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V or wort

Zur Einsicht in Veranlassung, Geschichte und Tendenz 
vorliegenden Werkes diene Folgendes. Im December 1854 for
derte mein geehrter und lieber Freund, Pastor Rud. Schulz zu 
Mitau, d. Z. Präsident der lettisch-literarischen Gesellschaft, mich 
zur Bearbeitung einer neuen Ausgabe der Hesselbergschen lett. 
Sprachlehre auf, da sowohl diese als auch die anderen lettischen 
Sprachlehren, namentlich auch die von Rosenberger und Stender 
bereits ganz oder fast ganz vergriffen worden waren. Ich über
nahm es sofort für eine lettische Grammatik zu arbeiten, ohne 
jedoch bestimmten Verpflichtungen in Bezug auf die Art meiner 
Arbeit der lett. liter. Gesellschaft gegenüber mich zu unterziehen. 
Nach Jahresfrist stattete ich der Gesellschaft einen Bericht ab 
und erklärte, dafs ich meinerseits nicht die neue Herausgabe 
einer der älteren populären lett. Grammatiken zum practischen 
Gebrauch besorgen könne, sondern erst eine vollere, tiefere, rei
chere Erkenntnifs der lettischen Sprache mit den Hilfsmitteln 
der heutigen Sprachwissenschaft suchen müsse, um so überhaupt 
erst die Basis für die Abfassung eines populären Lehrbuchs zu 
gewinnen. ,

Das Resultat meines Suchens ist vorliegendes Werk. Drei 
Gesichtspunkte haben mich von jener Zeit an, wo ich das 
erste Material zu sammeln begann, unablässig geleitet:
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1. ein philosophischer,
2. ein naturwissenschaftlicher,
3. ein historischer.

1. Ich habe die Sprache aufgefafst als die unmittelbarste
Aeufserung des menschlichen Geistes, genauer gesagt, als den 
unmittelbarsten Ausdruck dessen, was in der menschlichen Seele 
vorgeht, und dessen, wie die ganze Welt in der Seele sich ab
spiegelt, und habe die Gesetze des geistigen Lebens, sowohl 
die logischen (im weitesten Sinn des Wortes), als auch vor 
Allem die psychologischen in der Sprache beachtet. Freilich 
mufste ich aber eigentlich sprachphilosophische Untersuchungen 
aus der zu veröffentlichenden Form des Buches grund
sätzlich ausscheiden, um nicht zu weit von der concreten Auf
gabe abzukommen, und habe nur einzelne gelegentliche Hin
weisungen und Andeutungen mir nicht versagen können. ~ 
Wenn aber die Philosophie nicht blofs den menschlichen Geist 
zum Objecte hat, sondern Alles umfafst und alle Wissenschaften 
in ihren Kreis zieht, indem sie überhaupt Klarheit der Begriffe 
und der Erkenntnifs und Angemessenheit der Methode erstrebt 
und ermöglicht, so. ist meine Arbeit durchweg eine philoso
phische gewesen, sofern ich darum mich bemühte nicht blofs 
die speciell „ grammaticalischen“ Begriffe richtig aufzufassen, 
sondern überhaupt das W^esen der sprachlichen Erscheinungen 
mit scharfer Unterscheidung des Factisęhen und des Fraglichen, 
des Möglichen und des Wahrscheinlichen zu erkennen und zu 
erklären und das Ergebnifs der Forschung in sachgemäfser, 
klarer, Systematischer Ordnung darzustellen.

2. Mein zweiter Gesichtspunkt war ein naturwis
senschaftlicher. Ich habe die Sprache aufgefafst als ein 
Naturprodukt, d. h. weder als ein zufälliges, noch als ein will
kürliches Machwerk der Menschen, sondern als ein empirisch 
gegebenes, aus der Natur des menschlichen Geistes und aus 
der Natur der menschlichen Sprachorgane nach ganz bestimmten 
und nachweisbaren Gesetzen mit Nothwendigkeit gewordenes 
Etwas. Von diesem Gesichtspunkt aus habe ich mich bemüht, 
an die sprachlichen Erscheinungen nicht den Maafsstab irgend 
einer abstracten Theorie anzulegen, sondern dieselben zunächst
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in ihrer reichen und bunten Fülle zu beobachten und zu sam
meln, die oft fraglichen Thatsachen überhaupt erst festzustellen, 
das Zusammengehörige zusammen zu ordnen, das Analoge zu 
vergleichen, die Ursachen von jeglicher Erscheinung zu suchen, 
in der Voraussetzung, dafs jede eben eine Ursache habe, die 
Gesetze zu ermitteln für den Zusammenhang von Ursache und 
Wirkung und so die sprachlichen Erscheinungen in ihrer Eigen
tümlichkeit zu erklären. Das Verfahren entspricht ziemlich 
genau demjenigen eines jeden Naturforschers. Und im Verlauf 
vorliegenden Werkes werden sich zahlreiche Belege dafür finden, 
dafs man vollkommen berechtigt ist, geradezu einzelne natur
wissenschaftliche Disciplinen natürlich mutatis mutandis in der 
Sprachwissenschaft wiederzufinden, dafs man wirklich berechtigt 
ist z. B. von einer Chemie der Sprache zu reden y- bei den 
gegenseitigen Modificationen der Laute —-, von einer Anatomie 
der Sprache 4r bei der Gliederung der Wörter und Wortformen 
— von einer Physiologie und Entwicklungsgeschichte 
der Sprache -yi bei der Bildung der Wörter —, von einer Geo
graphie der Sprache, — wie es eine Pfianzengeographie giebt
u. s. w. u. s. w.

3. Mein dritter Gesichtspunkt war ein historischer. 
Die Sprache ist vor Jahrtausenden entstanden und hat seitdem 
sich unablässig, wenngleich sehr allmählich verändert. Das Ge
genwärtige läfst sich nur aus dem Früheren erklären und be
greifen. Wenn nun aber die lettischen schriftlichen Denkmäler 
nur einen sehr kleinen Zeitraum (von etwa 250 Jahren) uns vor 
die Augen stellen, so mufsten, die weiteren Hilfsmittel, die die 
neuere Sprachwissenschaft in Vergleichung der verwandten jün
geren und älteren Sprachen geschaffen hat, herbeigezogen wer
den und die Entstehung des heutigen Lettisch einerseits durch 
Vergleichung des verschwisterten alterthümlicheren Litthauischen 
und AItpreiifalschen, in zweiter Linie des Slavischen, in dritter 
Linie des Germanischen, Lateinischen, Griechischen und Sanskrit, 
andererseits aber durch Vergleichung der verschiedenen hinsicht
lich der Entwicklung auf verschiedenen Stufen befindlichen letti
schen Dialecte unter einander beleuchtet werden.

Nach diesen drei Gesichtspunkten habe ich an vorliegen
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dem Werk volle sechs Jahr in den Mufsestunden, die mein 
Pfarramt und zuletzt ein Halsleiden in gröfserem Umfang mir 
gewährte, mit grofser Anstrengung, aber auch mit grofser Freude 
und Liebe gearbeitet. Das siebente Jahr ist hingegangen theils 
mit der Beprüfung des Werkes im Manuscript von Seiten der 
Kaiserlichem Akademie. der Wissenschaften zu St. Petersburg, 
deren Urtheir es unterbreitet war, theils mit der letzten Durch
sicht, Berichtigung, Vervollständigung. Die St. Petersburger 
Akademie hat das Werk für würdig gehalten, dafs es mit einem 
der Demidowschen Preise gekrönt werde, und die Glieder der 
linguistischen Commission, die Herren Akademiker O. Böhtlingk, 
F. Wiedemann und A. Schiefner haben in ihrem herzlichen Wohl
wollen und in ihrem lebhaften Interesse für vorliegendes Werk 
mir eine Reihe von sehr eingehenden Bemerkungen, Berichti
gungen und Rathschlägen zukommen lassen, die ich mit Freu
den befolgt und benutzt habe, und für die ich den genannten 
Herren auch hier noch meinen innigsten Dank auszusprechen 
mich verspflichtet fühle. Namentlich ist in Folge jener Rath
schläge die Vergleichung des Lettischen mit den ferner liegenden 
Sprachen des indogermanischen Stammes, um Hypothetisches 
zu vermeiden und um Kürze zu erzielen, wesentlich beseitigt 
und um so mehr die mit dem näher verwandten Litthauischen 
und Slavischen in den Vordergrund gehoben worden.

Dafs ich die vorhandenen und mir zugänglichen Hilfsmittel 
gewissenhaft benutzt, möge man mir glauben und wird man 
beim Lesen des Buches bemerken, auch wenn nicht überall die 
Autoritäten angeführt sind. Als die mir am fruchtbarsten und 
nützlichsten gewesenen Hilfsmittel speciell fürs Lettische 
mufs ich aufser der Beobachtung der lebendigen Sprache im 
Volksmunde hier namhaft machen, aus älterer Zeit: Stenders 
lettische Grąmmatik (1. Ed. 1761. 2. Ed. 1783) und Harders 
„Anmerkungen und Zusätze“ (1. Ed. 1790. 2. Ed. 1809); aus 
jüngerer Zeit: Hesselbergs „lett. Sprachlehre“ (1841) und 
Rosenbergers lett. „Formenlehre“ (1848), sodann die Samm
lung lettischer Volkslieder, herausgegeben von Hrn. Pastor G. F. 
Büttner zu Kabillen (Magazin der lett. liter.Gesellschaft, Mitau, 
Steffenhagen, 1845), einige treffliche, leider zu wenig umfang
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reiche Aufsätze von Herrn Dr. Baar zu Goldingen*),  endlich 
die werthvollen ausführlichen handschriftlichen Bemerkungen «des 
jetzigen Bischofs und Vicepräsidenten des Evangelisch-Lutheri
schen Generalconsistoriums.zu St; Petersburg, Dr. Ohr. ülmann 
und des Herrn Pastor G. Brasche zu Niederbartau zu Hessel
bergs lettischer Sprachlehre.

Mein ganz besonders herzlicher und inniger Dank gebührt 
aber denjenigen Männern, die meinen Arbeiten nicht blofs rege 
Theilnahme geschenkt, sondern auch durch eigene Mitwirkung 
dieselben. gefordert haben, sei es durch Ertheilung manichfaltiger 
Auskunft, sei es durch Prüfung und Begutachtung einzelner Par- 
thieen meines Werkes, sei es durch Herbeischaffung von lite
rarischen Hilfsmitteln. Vor allen nenne ich aufser den schon 
erwähnten Gliedern der St. Petersburger Akademie meine ge
ehrten und lieben Freunde, zuerst den leider zu früh heimge
gangenen Pastor J. Elverfeld (in Zelmeneeken), sodann Hrn. 
Pastor Brasche in Niederbartau, Hrn. Pastor Büttner in Ka- 
billen, Hrn. Propst Döbner in Kalzenau (Livland), Hrn. Dr. 
G. H. Baar in Goldingen, Hrn. Dr. Buchholz in Riga (d. Z. Ser 
creiär.der lettisch-literarischen Gesellschaft) und endlich Hrn. 
Prof. Dr. A. Schleicher in Jena, der durch briefliche Zusen
dung manchen wohlwollenden Käthes Einflufs auf meine Arbeit 
geübt hat.

Für die Sprachvergleichung sind meine Haupthilfs
mittel gewesen: A. Schleicher: Handbuch der litauischen 
Sprache, Prag 1856 ; G. H. F. N es sei inan n, Wörterbuch der 
littauischen Sprache, Königsberg 1851; G. H. F. Nesselmann, 
die Sprache der alten. Preufsen, Berlin 1845; A. Schleicher, 
Formenlehre der kirchenslavischen Sprache, Bonn 1852; Fr. 
Bopp, vergleichende Grammatik des Sanskrit, Zend, Griechi
schen, Lateinischen, Litthauischen, Gothischen und Deutschen. 
Berlin 1833. (Leider habe ich die ersten Lieferungen der zweiten 
Ausgabe nicht mehr benutzen können).

Füt das Sprachphilosophische: H. Steinthal, Gram
matik, Logik und Psychologie, Berlin 1855; K. W. L. Heyse, 
System der Sprachwissenschaft, ed. Steinthal, Berlin 1856.

‘) Die genaueren Titel s. unten, Einleitung §. 9.
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Was den Titel vorliegenden Buches anlangt, so habe ich 
letzteres nicht als „lettische Grammatik“ bezeichnen können, 
weil es theils mehr, theils weniger enthält, als man von einer 
„lettischen Grammatik“ erwartet, weniger insofern, als eine 
eigentliche Syntax fehlt, obschon wohl das meiste von dem, 
was gewöhnlich in den Syntaxen dargestellt zu werden pflegt 
von mir in die Formerilehre nach erweitertem Begriff derselben 
verarbeitet worden ist; mehr insofern, als eben die gewöhn
lichen Grammatiken Regeln zur Erlernung der Sprache zu 
enthalten pflegen, während hier die Gesetze — nicht etwa 
erfundene, sondern aus der Natur der Sprache abstrahierte ■— 
aufgestellt sind zum tieferen Verständnifs der Sprache. Die
ses Buch ist nicht für diejenigen geschrieben, die kurz und 
rasch lettisch zu sprechen und zu schreiben lernen wollen, son
dern für diejenigen, die eine Einsicht in das Wesen der letti
schen Sprache zu gewinnen wünschen. Dieses Buch ist keine 
populäre und practische lettische Grammatik für den Laien, son
dern erst die Basis zu einer solchen; es ist eine Darlegung des 
Genius der lettischen Sprache, es ist eine Basis für die Erken
nung des classischen, allgemein gütigen Lettisch und des nur 
dialectisch oder local berechtigten und somit eine Basis für 
die Feststellung einer genauen lettischen Schriftsprache, ganz 
abgesehen von der Frage ob es sich der Mühe verlohne die let
tische Literatur zu pflegen oder nicht, ob es das Schicksal der 
Letten sei germanisiert oder russificiert zu werden, oder aber 
in ihrer eigenthümlichen Nationalität zu beharren. Es ist un
zweifelhaft, dafs vor der Hand in der Gegenwart und für ein 
gut Stück der nächsten Zukunft auch eine populäre, rein prac
tische lettische Grammatik noch Bedürfnifs ist, und diesem 
komme ich durch gleichzeitige Herausgabe eines kleineren Bu
ches entgegen, das theils Auszug, theils Bearbeitung dieses 
gröfseren ist, theils auch ganz selbständige Partieen enthält, 
z. B. eine Syntax, und in welchem alles Gelehrte, alles Sprach
vergleichende, alles Erklärende und Begründende bei Seite ge
schoben ist.

Eine weitere Vergleichung meines Buches mit deri früheren 
lettischen Grammatiken nach Tendenz und Character ist hier 
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nicht am Platz. Sie liegt den Kennern und Recensenten ob. 
Ich kann es mir aber nicht versagen die Freunde der lettischen 
Sprache beiläufig auf einige Punkte oder auf einige Partieen 
dieses Buches aufmerksam zu machen als auf solche^'die ich 
mit besonderer Liebe gearbeitet habe. Es sind zu erwähnen

1) die Vergleichungen des Lettischen mit dem Litthauischen 
und deren durchs ganze Werk zerstreuten interessanten Er
gebnisse ;

2) die Lautlehre, die in früheren, lettischen Grammatiken 
gewöhnlich auf wenigen Blättern abgehandelt war. (Cf, unter 
andern namentlich die Unterscheidung des gestofsenen und ge
dehnten Tones);

3) das Cpnjugationssystem ;
4) die Cataloge der Verba zu den verschiedenen Ver- 

balclassen ;
5) die Lehre von den Partikeln, namentlich den Praepo- 

sitionen und Conjunctionen, wo zum ersten Mal der Sprach
gebrauch des Volkes aus dem Volksliede als Grundlage hat 
dienen können.

Ist es mir gelungen über dunkle Fragen und Erscheinungen 
Licht zu verbreiten, so ist es zum geringsten Theil mein Ver
dienst, vielmehr wesentlich der Ruhm der Männer, die die neuere 
Sprachwissenschaft ins Leben gerufen . haben und von deren 
Forschungen ich die Resultate aufs Lettische habe anwenden 
können. Die Schwierigkeiten und die Mängel meines Werkes 
sind mir selbst so lebhaft bewufst als irgend Einem und jeden
falls lebhafter als demjenigen, der nicht über einen ähnlichen 
Gegenstand gearbeitet hat. Die Philologen von Fach bitte ich 
bei ihrer Beurtheilung wohlwollend zu berücksichtigen, dafs ich 
ja nur ein Dilettant auf philologischem Gebiete bin.

Schliefslich bedarf einer kurzen Rechtfertigung die Wahl 
der lateinischen Lettern zum Druck des Lettischen, während 
sonst gegenwärtig die deutschen Lettern üblich sind. Mein 
Motiv hiefur war einmal der Wunsch mich anzuschliefsen an 
den Usus der Sprachforscher, die heutzutage ziemlich alle indo
germanischen Sprachen aufser dem Russischen, Kirchenslavischen 
und Griechischen mit lateinischen Lettern schreiben und drucken.
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Fürs Lettische selbst ist es auch nicht einmal eine unerhörte 
Neuerung,, da in Stenders lettischem Lexicon und in Harders 
„Anmerkungen und Zusätzen“ dieselben lateinischen Lettern 
gebraucht sind. Endlich ist dann nur eine Uebereihstimmung 
zwischen lettischer Schrift und lettischem Druck hergestellt, die 
bisher in auffallendem Zwiespalt sich befinden. Für die Frage 
aber, ob künftig alle Volksschriften auch also gedruckt werden 
sollen oder auch nur können, ist dadurch gar kein Präjudiz 
ausgesprochen.

Bächhof - Sackenhausen in Kurland,
d. 24. Juni 1S62.

A. Bielenstein.
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Einleitung.

Von der lettischen Sprache, ihren Dialecten und 
ihrer Geschichte.

1. Verhältnifs des Lettisch-Litthauischen zu den Familien des 
indogermanischen Sprachstamms.

§. 1. Die lettische Sprache gehört zum indo-germanischen 

Sprachstamm. Sie ist zunächst verschwistert mit dem Litthaui
schen und Altpreufsischeń und bildet mit diesen beiden eine 
Gruppe, die im Verein mit der slävischen Sprachengruppe als 
litthauisch-slavische Familie der indisch-persischen, der grie
chisch-italisch-celtis eben, und der germanischen Familie einiger- 
mafsen coordiniert ist. Folgende Uebersicht wird die Verzweigung 
des indogermanischen Sprachstamms anschaulich machen*):

*) Cf. Schleicher: Formenlehre der kirchenslav. Sprache. Bonn 1’852. p. 34. 
Derselbe: Die deutsche Sprache. Stuttgart I860. 1>. 81.*

Bielenstein, Lettische Sprache. I.

(in Asien):
1. das arische Familienpaar,

a) indische Familie; Hauptzweig: Sanskrit;
b) persische Familie; Hauptzweig: Zend;

(in Europa):
2. die pelasgo-celtische Familie,

a) griechische Gruppe;
b) italische Gruppe; Hauptzweig: Lateinisch;
6) Celtische Gruppe;

3. die litthauisch-slavische Familie,1
a) lettiseh-litthauische Gruppe^
b) slavische Gruppe;-

1



s Verhältnifs des Lettischen zum Slavischen.

4. die germanische Familie,
. 1) auf der ersten Lautstufe beharrend,

a) Gothisch;
b) Nordisch (Skandinavisch),
c) Angelsächsisch,
d) Niederdeutsch,
e) Friesisch;

2) zur zweiten Lautstufe fortgeschritten; das Hoch
deutsche. ..

2. Verhältnifs der lettisch-litthauischen zur slavischen 
Sprachengruppe.

§. 2. Ursprünglich smd die voll Letten und Litthauern be
wohnten Landstriche fast ringsum (östlich, südlich und westlich) 
von slavischen Völkerschaften umgeben gewesen. Abgesehen 
von diesen und von den ganz stammverschiedenen Esthen, deren 
südwestliche Grenzen mit den nordöstlichen der Letten Zusam
menstössen, erscheinen räumlich als die nächsten Nachbaren und 
dazu Stammgenossen im We s t e n die*G  e r m a ne n. Die räum
liche Lage der lettisch-litthauischenVölkerschaften zwischen den 
slavischen (Osten, Südosten) einerseits und den germanischen 
(Westen, Nordwesten) andererseits beweist allerdings noch kei- 
nesweges die innere Verwandtschaft der lettischen Sprachen mit 
den slavischen und germanischen, aber sie läfst die auf andere 
Art nachzuweisende Verwandtschaft erklärlich finden. In der 
geographischen Reihenfolge der europäischen Völker von Westen 
(Nordwesten) nach Osten (Südosten) ist nämlich die zeitliche 
Reihenfolge der Aüswanderung aus der Urheimath im südlichen 
Mittelasien sicher angedeutet, und die benachbarten Völker, wenn 
sie überhaupt stammverwandt sind, müssen sich später von ein
ander gesondert haben, als die räumlich von einander ent
fernteren.

*) De Borusso-Lithuanicae tarn in Slavicis, quam in Letticis linguis principatu 
commentatio. Halis. MDCCCXXXyil ; und ; De linguarum letticarum cuip vicinis 
nexu commentatio. Halis. MDCCCXLI.

Die alte Streitfrage, ob die Letten und Litthauer mehr zu 
den Germanen, oder mehr zu den Slaven-gehören, oder ob sie 
vielleicht ein coordiniertes Drittes neben Germanen und Slaven 
bilden, kann man heutzutage als im Wesentlichen gelöst be
trachten. Seit Aug. Friedr. Pott’s Untersuchungen*)  hat die
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üeberzèugung sich Geltung verschafft, dafs die Verwandtschaft 
des Lettisch-Litthauischen mit dem Slavischen die engere sei, 
dafs aber das Lettisch-Litthauische zum Slavischen sich nicht 
etwa wie die Tochter zur Mutter, sondern wie die ältere 
Schwester zur jüngeren verhalte („Letticas linguas Slavicarum 
sororum ipsas praesules chorum ducere“). Die lett.-litth. Spra
chengruppe erscheint dreigliedrig, die slavische, räumlich und 
ihrem Wesen nach in zwei Abteilungen zerfallend, hat viel 
mehr Glieder.

1. Lettisch-litthauische Gruppe, im Nordwesten des 
ganzen litth.—slavischen Gebietes an der Ostseeküste zu- 
sammengedfängt,

a. Altpreufsisch, bereits ausgestorben,
b. Litthauisch,

a) Preufsisch- Littauisch,
ß) Polnisch-Litthauisch (Samogitisch),

c. Lettisch.
2. Slavische Gruppe,

1. Nordwestliche Abteilung, zunächst um das lett.-litt. 
Gebiet sich herumlagemd,

a. Polnisch,
b. Böhmisch (Tschechisch),
c. Sorbisch oder Lausitzisch,
d. Polabisch (Elbeslavisch), bereits ausgestorben.

2. Oestch-südliche Abteilung, in weiterem Kreise 
beide erstgenannten Gruppen umgebend,

a. Russisch (a. Grofsrussisch, ß. Kleinrussisch, 
y. Weifsrussisch),

b. Bulgarisch, dessen älteste Form uns im Kirchen- 
slavischen auf bewahrt ist,

c. Illyrisch,: .
a) Serbisch (Illyrisch),
ß) Slovenisch (Windisch oder Krainisch, Käm- 

terisch, Steirisch).
Um das Verhältnifs des Lettisch-Litthauischen zum Slavi

schen materiell zu characterisieren, genüge es einige Hauptpunkte 
aus der Laut- und Formenlehre kurz namhaft zu machen (cf. 
Schleicher k.slav. Formenlehre p. 9. 10). Die augenfällige Ver
wandtschaft des Wortschatzes (Lexicon) bleibe bei Seite gestellt, 
weil sie sich weit über die Grenzen des Lettisch-Litthauischen

i*
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und des Slavischen hinaus erstreckt, nämlich bis über alle indo
germanischen Sprachen, die ini Wesentlichen dieselben Wort
wurzeln haben.

Gemeinsam sind dem Lettisch-Litthauiśchen und dem Sla
vischen rücksichtlich des Lautsystems und der Lautgesetzei

1. der gelinde, halbvocalische, tönende Zischlaut /*,  lith. %, 
slav. 3 und dessen Trübungen fch, Ith. ż, slav. îk;

2. Das-Fehlen des Hauchlautes (ä) und der Aspiraten, ab
gesehen von der Gutturalis x (— ch, griech. die we
nigstens im Slavischen sich findet;

3. der Uebergang des t ,(d) vor t (d) in s (/) (Dissimilation);
4. die Assimilation der Gutturalen an folgende palatale Vo

cale, wo litth. k zu g zu g, lett. k zu k oder s-, g zu g 
oder df, slav. k zu ij oder u, r zu oder X zu ui 
oder c wird;

5. die Verschmelzung von J mit vorhergehendem Consonanten 
(Zetacismus), wo lett. kj zu k oder «, gj zu g oder df, 
slav. «j zu q, rj zu æ, xj zu ni, lett. tj und sj zu sch, dj und 
fj zu fch, %j zu tsch, slav. rj zu uit (=tiu?), A.j zu :i;\ 
(= Ą5K?), cj zu ui, zu in, iy zu y wird. Im Litth. findet 
sich dieselbe Erscheinung, doch nur in ihren Anfängen, noch 
nicht so weit entwickelt, als im Lettischen und Slavischen.

Ferner gemeinsam ist beiden Sprachgruppen rücksichtlich 
der Formenlehre:

1. der Mangel eigentlicher Passivformen;
2. die Anfügung des Pronom, reflex, an alle Activformen be

hufs Bildung eines Mediums, das im Lett.-Litth. ächte 
Medialbedeutung, im Slav, oft auch Passivbedeutung hat;

3. der Mangel von Perfect-Reduplication und Augment;
4. die Definierung der Adjectiva durch Anfügung des Pronom, 

demonstrat, lett.-litth. jis, slav. h.
Von den Verschiedenheiten beider Sprachgruppen, die, 

beiläufig gesagt, viel gröfser sind, als die zwischen den einzelnen 
Gliedern der germanischen Familie, seien es auch die entfern
testen, z. B. zwischen Gothisch und Angelsächsisch, mögen fol
gende , erwähnt werden,

rücksichtlich der Lautlehre:
1. der Lette und der Litthauer bewahrt ursprüngliches s, wo 

der Slave es in den Kehllaut wandelt (cf. Locativ litth. 
-se, -sa, slav. -xi, sanskr. -sw).
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2. Bei r und I hat der Slave den Vocal nach diesen Lauten, 
wenn sie im Litth. die Sylbe schliessen, cf. ruas«, litth. 
galwa^ lett. ga’lwa, Kopf; Kpan, litth. kartas, lett. karta, 
Schicht, Mal. Das Lett, steht hier, wie oft, in der Mitte 
zwischen dem Litth. und dem Slav., sofern in gewissen 
Gegenden die Liquida von dem folgenden Consonanten sich 
loszulösen scheint und ga’lwa fast wie gallawa^ kärta fast 
wie karr ata klingt.

3. Das (Alt-) Slavische duldet nur voCälischen Wortauslaut, 
hat also unendlich oft Consonanten am Ende des Worts 
verloren, die das Lett.-Litthauis ehe bewahrt;

Rücksichtlich der Formenlehre ist
1. die Gradation der Adjectiva sowohl im Slav, und Litth. 

als auch sogar im Litth. und Lett, verschieden.
2. Lett, und Litth. hat die alte Futurbildung mittelst s (Rest 

von der Wurzel des Hilfszeitworts) bewahrt, im Slav, ist 
dieselbe untergegangen;

3. Im Slav, giebt es beide Aoriste, im Lett. -Litth. fehlen sie.
4. Das Slav, hat eine eigentümliche Form für die 3. P. Plur. 

bewahrt, das Lett.-Litth. hat sie durchweg eingebüfst.
5. Das Lett.-Litth. kennt nicht den slav. Unterschied momen

taner und durativer Verba.
6. Ueberhaupt ist im Verbum das Slav, alterthümlicher und 

ausgebildeter, im Nomen das Lett.-Litthauische.

3. Verhältnifs des Lettischen znm Litthauischen.

§. 3. Von den drei Gliedern der lettischen Sprachengruppe 
ist das eine, die Sprache der alten Preufsen*)»,  einst ge
sprochen in dem Küstenstrich zwischen Weichsel und Niemen, 
bereits: ausgestorben und vom Deutschen verdrängt. Wenige 
literarische Monumente derselben sind uns erhalten und diese 
zeigen die Sprache in einer Gestalt, die einesteils allerdings 
alterthümlicher ist, als die des Litthauischen, anderenteils aber 
so ungenau fixiert, so ungenau wiedergegeben, was Formenbildung 
und Orthographie anlangt, dafs nur in wenigen Punkten sich 
eine fruchtbare grammatikalische Vergleichung anstellen läfst.

*) Cf. Dr. G. H. F. Nessehnann, die Sprache der alten. Preufsen ; Berlin 1845s 
Fr. Bopp, die ^Sprache der alten Preufsen; Berlin 1853,



6 Verhältnlfs des Lettischen znm Litthauischen.

Die beiden anderen Glieder, Litthauisch und Lettisch, leben 
bis heute, ersteres im nördlichen Theil der preufsischen Provinz 
Ostpreufsen und in weiterer Ausdehnung in den angrenzenden 
Theilen Rufslands, in dem Ländergebiet etwa zwischen Labiau 
am kurischen Haff, Grodno, Dünaburg und Pölangen. lieber 
die Grenzen des left. Sprachgebietes s. §. 5. Beide Schwester
sprachen haben eine, wenn auch nicht nationale, Literatur und 
sind auch vielfach mit mehr oder weniger Geschick erforscht 
und dargestellt *).  Litth. und Lettisch sind mit einander so nah 
verschwistert, dafs wir vom Gemeinsamen absehen dürfen und 
nur das wichtigste Abweichende kurz zu erwähnen brauchen.

*) Von den gramm. Werken über das Litthauische sei nur das Neueste und 
Beste erwähnt : Kurschat, Beiträge zur Kunde der litth. Sprache. I. Heft: deutsch- 
litth. Phraseologie der Präpositionen, Königsberg 1848. II. Heft: Laut- und Ton
lehre der litth. Spr., Königsberg 1849. Aug. Schleicher, Handbuch der litthaui
schen Sprache. LBand: Grammatik. H. Band: Lesebuch und Glossar. Prag 1856.

Rücksichtlich der Laute zeigt das Lettische einiges Ur
sprünglichere, z. B.

1. die Spiranten $, /*,  wo der Litthauer die jüngeren Trübun
gen SJ5 und %. hat eintreten lassen;

2. das reine ursprüngliche dem im Litth. das entartete ö 
entspricht; das reine ê, dem im Litth. sich leicht ein Nach
klang a oder ein Vorklang i gesellt : e", t', i°;

3. überhaupt oft Vocalkürzen (a, ë u. S. w.), wo das Litth. Vo- 
callängen (ä, ê u. s. w.) hat.

Meistens aber bewährt sich das Litthauische bei den 
Verschiedenheiten beider Sprachen als die ältere Schwester, 
und das Lett, zeigt dann die ärgere Entartung, die weitere Ent
wickelung, den gröfseren Verlust an Lauten oder Formen, z. B.

1. das Litth. geht in der Assimilation der Gutturalen k und 
g an folgendes i oder e nur bis zu den Palatalen #, g, 
das Lett, bis zu den Dentalen s, d/*,  also einen Schritt 
weiter.

2. Das Litth. bewahrt in der Regel noch den Nasal zwischen 
vorhergehendem Vocal und folgendem Consonanten, das 
Lett, wirft ihn in der Regel aus unter Modification des 
vorhergehenden Vocals.

3. Das Litth. bewahrt theils in der Aussprache, theils we
nigstens in der Schrift, die Vocale der Endsylben, die im 
Lett, entweder gekürzt oder ganz aus- oder abgefallen sind.
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4. Die im Litth. reiche und bunte Accentuation der Wörter 
hat sich im Lett, dahin vereinfacht, dafs stets nur die erste 
Wortsylbe (Wurzelsylbe) den Hauptton hat.

5. Von Flexionsformen, die im Litth. existieren, fehlt dem 
Lettischen:

das Genus neutrum) bis auf noch viel geringere Spu- 
der Numerus dualis, S ren als im Litthauischen, 
(der Instrumentalis des Singular), 
das Particip. Futur. Passivi auf -s»-m(a)-s, 
das Particip. Necessitatis auf -ti-ra(a)-s, 
der Modus Permissivus, den der Litthauer mittelst des 

Präfixes te- bildet,
das Imperfectum compositum auf -dawau.
(Dagegen ist der litth. mittelst Einschiebung von k ge

bildete Imperativ ein jüngeres Product als der lett. 
Imperativ, der sich dem Präsens anschliefst).

6. Das Litth. zeigt noch vollständigere Casussuffixa als das 
Lett. cf. Dat. (u. Instrum.) Sing. masc. lett. -m, litth. -Mti; 
Locat. Plur. lett. -s, litth. -se, -sa. Dat. (Instrum.) PL 
lett. -»8, litth. -m(«)s, -mis u. s. w.

7. Das Litth. hat noch adjectivische u-Stämme, das Lett, 
nicht mehr.

8. Das Litth. flectiert (gleich dem Slav.) bei den definiten 
Adjectiven sowohl das suffigierte Pronom, demonstr. Jis, 
als auch das Adjectiv selbst, das Lett, dagegen nur noch 
das Pronomen, das Adjectiv dagegen nicht mehr.

9. Die Gradation der Adjectiva ist in beiden Sprachen ganz 
verschieden.

10. Das Litth. zeigt viel mehr Reste der bindevocaJlosen Con
jugation, als das Lettische.

Das Lettische verhält sich also hiernach zum Litth. nicht, 
wie etwa das Italienische zum Lateinischen (Schleicher: litth. 
Gramm. §. 2.), sondern höchstens, wenn man die Entwickelungs
epochen berücksichtigt, wie das Mittelhochdeutsche zum Alt
hochdeutschen, überhaupt eben nicht wie die Tochter zur Mutter, 
sondern nur wie die jüngere Schwester zur älteren (Schleicher, 
die deutsche Sprache p. 58.). Die lett. Sprache hat in dem Pro- 
cefs der Desorganisierung, den alle Sprachen naturgemäfs durch
machen, und der wesentlich in einseitiger Entwickelung theils 
des phonetischen, theils des geistigen Elementes besteht (Heysé, 
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System der Sprachwissenschaft, §§.91. 92.) ein rascheres Tempo 
befolgt, als das Litth. und ist daher in Ausbildung des Laut
systems, in Gestaltung der Sprache nach dem Princip der Eu
phonie, im bedeutungslosen Lautwandel, sodann in der Hervor
hebung des geistigen Elements (cf. Betonung), in der Schmäle
rung des Lautkörpers, in der Verkürzung, Zusammenziehung, 
Abstumpfung der Flexions-Endungen oder gar Ersetzung der
selben durch besondere Formwörter dem Litth. um einige Schritt 
vorausgeeilt.

Dabei bildet aber das Lett, immer doch den einen Zweig 
einer Stamm spräche und gehört, was dasselbe ist, zu den an
dern Sprachen primärer Formation, da sein Wortschatz 
nicht oder nur ganz unbedeutend mit fremden Elementen ge
mischt und «ein grammatisches System nur nach eigenem Bil
dungstriebe von Innen heraus entwickelt und nicht durch ein 
neues Princip von Aufsen umgestaltet ist. Würde das Lett, 
sich zum Litth. verhalten, wie das Italienische zum Lateinischen, 
so müfste es den Sprachen secundärer Formation, den ab
geleiteten Sprachen zugezählt werden, die durch den Verfall des 
alten Sprachstoffs, durch, das Hinzutreten eines neuen fremd
artigen Elementes und durch Zerrüttung und .Umformung des 
natürlichen Organismus der Stammsprache characterisiert sind 
(Heyse, System der Sprachwiss. §§. 84 seqq.). Von all dem findet 
sich aber im Lettischen nichts. Das Lettische unterscheidet sich 
z. B. von allen romanischen Sprachen, auch vom Italienischen

1. dadurch, dafs es durchaus keine Mischsprache ist,
2. durch den continuierlichen und unmittelbaren Zusammen

hang mit den früheren Epochen seiner Entwickelung.
3. Durch die Leichtigkeit, mit der man in den Wörtern die 

Wurzel erkennen und von der Wurzelsylbe die Derivations- 
Elemehte, die Flexionssuffixa u. s. w. sondern kann.

4. Durch den Reichthum und die Lebenskraft der Flexions
formen, die in den allermeisten Fällen die Hilfe von beson
dere Formwörtern überflüssig machen (z. B. das Pronom 
zum Ausdruck der Personalbeziehung des Verbi, u. s. w.).

4, Das Lettische und. seine Dialecte.
a. Name.

§. 4. Die Letten nennen sich selbst Latw-ischi (Sing. Latw- 
Uis) oder auch Latw-ji (Sing; Latw-is), dem die litth. Bezeich
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nung Latto-ys, polnisch Łotto-in, russ. »lambimi/, lat. Lett-us 
(bei Heinrich d. Letten) entspricht. Das von ihnen bewohnte 
Ländergebiet nennen sie Lattoischu oder Latwju ferne, d.i., Letten
land, litth. Latto-ija (speciell vom lettischen Livland), polnisch 
Lotto-a, russ. (besonders in älterer Zeit, cf. Nestor) «linn-rojia 
oder elambi-rojia, d. i. Letten-Ende, cf, ga’ls litth. galas Ende; 
ihre Sprache : Lattoischu toaluda, Adverb : latto-isk(a)-i, lettisch, 
von dem jetzt selten gebrauchten Adj. latto-isk(a)-s, ltth. latto- 
iss/ca-s, poln. loteto-ski, russ. jiambiuicKin. Die Etymologie der 
Stammsylbé Latto- ist dunkel. Jedenfalls aber findet sie sich 
in den Benennungen des litth. Landes und Volkes wieder: litth. 
Lëtuto-a, oderLëtaio-a, Litthauen (Litthawen), lett. Leischu feme, 
d. i. Littliauer-Land, poln. Littoa, russ. «Inrana; Lëtuto-i-ninkas, 
Litthauer, lett. Leit-is, poln. Litto-in, russ. «InrnoB - eivb oder 
elmnB-mrb, lat; Letto, Gen. -oms; Adject, litth. lëtuto-iszkas, 
lett. leit-iskÇa)-s, poln. liteio-ski, russ. -ininoB-cKin.

Von allen etymologischen Hypothesen verdient nur eine 
einzige, als die am wenigsten unwahrscheinliche, Erwähnung, die 
von Pott, wornach, wenn Lë-tutoa wirklich der ganzen Wort
familie zu Grunde liegt, die Wurzel li angenommen werden 
könnte, cf. ll-t, giefsen, léi-ja, Niederung, und wornach also 
Leitis (= Léij-itis??) den in der Niederung Wohnenden be
zeichnen würde, genau so wie das litth. Zem-aitis, der Samogitier, 
Bewohner des russischen Litthauens und des preussischen bis 
südlich zum Memelstrom, welches Gebiet niedriger liegt als das 
preufsische Litthauen auf dem linken südlichen Memelufer (Hoch- 
litthäuen), poln. Zmudsin, Zmudsia-nin (von litth. zeme, lett. feme, 
Erde, Land, Boden, Adj. semas, lett. fe'ms, niedrig), oder das 
lett. Sem-gal-ltis, Bewohner von Semgallen, lett. Sem-gale-, d. i. 
der niedrigste, wasserreichste und ebenste Theil Kurlands im 
Süden des rigischen Meerbusens zwischen Wallhof und Autz 
(cf. sems ga?ls, niedriges Ende); der Länder-Name Lëtutoa aber 
ganz parallel, mit Semgallen; cf. Samland in Preulsen, Nieder
land, Pays bas, u. s. w. Unerklärt aber bleibt freilich bei 
dieser Hypothese, wie bei einer Wurzel li- in die Formen Lattois, 
Lattoltis, Lattoija, etc. dey Vocal a gekommen, der eigentlich 
auf eine Wurzel la.. hin weist.

Während der .eben, erwähnte Name Lattoju-ferne, litth. 
Lattoija fiir das lett. Livland lediglich nach der Nationalität den 
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Landstrich bezeichnet, hat der Name Ku'rfeme oder Kurseme 
d. i. Kuru ferne, Kuren-Land, Kurland, heutzutage eine geogra. 
phisch-politische Bedeutung und KArfemntks oder Ku’rfemnlks 
heifst nicht blols der kurländische Lette, sondern jeder Bewoh
ner des Gouvernements Kurland. Das alte Volk der Kuren, lett. 
Kurt, Sing. Kurts, litth. Kursset, Sing. Kurssis (jetzt wohl nur 
von den ächt lettischen Bewohnern der kurischen Nehrung ge
braucht, russ. Kopci, (bei Nestor), lat. Chori (bei Adam von 
Bremen), Curii (bei Saxo Grammaticus), ist aller Wahrscheinlich
keit nach eigentlich mit Letten und Litthauern gar nicht stamm
verwandt gewesen, sondern scheint mit Liven, Esthen und Finnen 
zusammengehört zu haben. Es scheint bei Beginn der histori
schen Zeit im nördlichen und westlichen Kurland bis Tuckum, 
Kabillen, Schrunden gewohnt zu haben, ehe es von den weiter 
rückenden lettischen Stämmen assimiliert oder nordwärts an die 
Küste zu den Wohnsitzen der heutigen Liven gedrängt ist. Da
her viele Jahrhunderte lang die Eintheilung Kurlands in „Kur
land“ in engerem Sinn (Kandausche, Zabelsche, Goldingensche, 
Hasenpothsche Gegend bis Libau, Hauptstadt: Goldingen) und 
Semgallen (Autzsche, Mitausche, Bauskesche Gegend, Haupt
stadt: Mitau) und Oberland (jenseit des Tauerkalnschen Waldes 
und Friedrichstadt) — lett. augsch-seme, Hochland, Oberland, 
âugsch-galîtis, Oberländer—. Daher der Name Bisthum ^Kur
land“. das nur die Gebiete von Amböten, Neuhausen, Hasenpoth, 
Pilten (Bischofssitz), Angermünde, Dondangen und Erwählen 
umfafst hat. Aechte Kuren finnischen Stammes giebt es nicht 
mehr, wenn man sie nicht in den Resten der Liven an der Nord
küste Kurlands finden will. Ein Zeugnifs für ihre ehemalige 
Existenz und ihre ehemaligen Wohnplätze giebt der Name Kur
feme, Kurland, der erst in jüngerer Zeit seinen Begriff erwei
tert hat . und nun die ganze Provinz mit Einschlufs von Sem
gallen und Oberland timfafst. , I /'

Die Etymologie des Namens Kuri ist dunkel.

b. Grenzen.

§. 5. Das Lettische wird gegenwärtig vom Volke gesprochen
1. in der ganzen Provinz Kurland mit Ausnahme des schma

len Küstenstriches, 56 Werst vom Vorgebirge Domesnäs
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westlich und 12 Werst von eben da ab südöstlich, wo 
noch finnische Liven wohnen (c. 2000 Seelen) *);

*) Cfr. lieber die livische Sprache und ihr Verhältnis zu der esthnischen von 
F. J. Wiedemann, im Bulletin der St. Petersburger Akademie, Band XVI. No. 13. 
No. 373, 10.

**) Koppen (d. litth. Volksstamm, cf. Melanges russes, Tom. II, 1. St. Petersb. 
1851.) giebt die Zahl sämmtlicher Letten (meist nach d. Volkszählung von 1834) 
auf 872107 an. Die Ziffer ist heute entschieden viel zu klein. Für Kurland setzt 
Koppen z. B. 401939 Letten, das statistische Jahrbuch für das Gouvernement Kur
land für 1861 dagegen: 480945. Sollte die Zunahme der Letten überall, in glei
chem Verhältnifs stattgefunden haben, so käme als Gesammtzahl etwa 1043000 
heraus.

2. in dem südlichen Theil Livlands, den man Lettland nennt,
3. in dem südwestlichen Theil des Gouvernement Witepsk 

(Kreis Ljuzin, Rositten (Rjeshitza) und Dünaburg);
4. in einigen verhältnifsmäfsig kleinen Theilen von Litthauen 

an der Südgrenze von Kurland, namentlich in den beiden 
evangelischen Gemeinden Birsen und Zahnen unweit 
Bauske ;

5. in Preufsen auf der kurischen Nehrung, wohin sich bei 
dem früher lebhafteren Verkehr zur See wahrscheinlich 
lettische Ansiedler (Fischerbauern) vor Zeiten begeben 
haben.

Dieses ganze lett. Gebiet wird nordwestlich durch die 
Ostsee mit dem rigischen Meerbusen, nördlich in Kurland 
von dem Reste finnischer Liven, in Livland von den Esthen, 
westlich von den pleskauschen und witepskischen Russen, 
südlich von den Zemaiten umschlossen. Die Grenzlinie dürfte 
an der Ostseite des rigischen Meerbusens etwas nördlich von 
Salis beginnen, und von da nördlich an Rujen, am Städtchen 
Walk und an Oppekaln vorbei in das Witepskische hineingehen, 
dann sich südlich wenden an Marienhausen und Rositten (Rje
shitza) vorüber bis gegen die Ostspitze Kurlands und endlich von 
dort mit Einschliefsung von Birsen und Zahnen auf der Grenze 
von Kurland und Litthauen fortlaufen bis Polangen, wo sie 
wiederum an die Ostsee stöfst. Die Gröfse des so umgrenzten 
Gebietes läfst sich auf etwa höchstens 1000 Quadratmeilen ab
schätzen und die Zahl der darauf wohnenden lettisch redenden 
Menschen auf reichlich eine Million**).

Ungefähr eben so hoch dürfte die Zahl der Litthauer und 
die Gröfse des von ihnen bewohnten Ländergebietes anzunehmen 
sein. Während aber der Umfang des litth. Volkes wenigstens 
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in Preufsen durch Germanisierung von Jahr zu Jahr allmählich 
einschmilzt und seine Südwestgrenze bereits von der Weichsel 
bis an das kurische Haft, und fast bis an den Memelström hat 
zurückziehen müssen, bewahrt das lett. Volk seine Nationalität 
bis heute noch ungestört und unverändert fort. Das Lettische 
ist noch nirgends ausgestorben, höchstens ist es in den Städten 
und deren Nähe durch das Deutsche oder an den äufsersten 
Ostgrenzen durch das Bussisehe oder Polnische ein Weniges in- 
ficiert und alteriert. Aber bemerkenswerth ist es für die geistige 
Ausbildung der,Sprache und die Entwickelung der Literatur, 
dafs das Lettische nebst dem Litthauischen durch die einge
wanderten geistig und politisch herrschenden Deutschen in Kur
land und Preufsen, durch die Polen in Litthauen und im Witeps- 
kischen auf die Ackerbauerbevölkerung des Landes odei*  den 
Dienstbotenstand der Städte zurückgedrängt und beschränkt ist, 
dafs der Bürger und Handwerker, der Industrielle und der Kauf
mann, der Literat und der Beamte, der Geistliche und der Guts
besitzer in diesen Landstrichen entweder nié Lette (Litthauer), 
sondern Deutscher, (Busse,) Pole seiner Herkunft nach gewesen 
ist, oder aber seine lettisch-Htthauische Nationalität längst vor
her aufgegeben hat um die der herrschenden Völksklasse und 
damit die sonst fehlende geistige und politische Ebenbürtigkeit 
sich anzueignen.

c. Dialecte,.
§. 6. Der lettische Zweig des lett.-litth. Sprachstammes 

zerfallt in drei Hauptdialeete:
1. den oberländischen (Hochlettisch),
2. den nordwestkurischen )  . . .
3. den mittleren )

.1, Der oberländische Dialect wird im östlichen und 
südöstlichen Theil des lett. Sprachgebietes gesprochen, nördlich 
von der Düna: in den lettischen Distrikten des witepskischen 
Gouvernements und in einem angränzenden Strich des Gouver
nement Livland (Dialect der ^Redim^ bei Stender), südlich von 
der Düna: in dem oberen Ende von Kurland, d. h. in der H- 
luxtschen Hauptmarinschaft und ganz besonders in dem östlich 
von Dünaburg gelegenen Kirchspiel Oberlauz. Stender nennt letz
tere Mundart insbesondere die „Oberlauzsche“ und unterschei
det von ihr wohl mit Unrecht noch die der Sńifci eig. = Sprach- 
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menger (Sing. 8üikis f. Süit-ji-s von dem Adj. smt-(a)-s, über
flüssig, zuviel), eine Bezeichnung, die merkwürdiger Weise für 
die (katholischen) Grenzletten ebenso im Osten, als im Westen 
(z. B. im Alschwangenschen) üblich ist. Das Wort Suivis scheint 
eben nur ein Spottname zu sein, den die Letten der mittleren Ge
genden den abweichend Sprechenden gegeben haben. Uebrigens 
kann immerhin eine Sprachmengerei auch angedeutet sein, denn 
der Wortschatz des äufsersten Ostens führt ebenso slavische Ele
mente in sich, wie der des Nordwestens von Kurland livische.

Der oberländische Dialect verhält sich zu allen andern lett. 
Mundarten und insbesondere zu der nordwestkurischen, wie das 
Hochlitthauisché (südlich vom Niemen) zum Niederlitth. (Źemai- 
tischen) oder zum Theil und ungefähr so, wie das Hochdeutsche 
zum Niederdeutschen oder das Aeolisch-Dorische zum Attisch- 
Ionischen. Er unterscheidet sich in seinen Flexionsformen und 
im Consonantismus nur unwesentlich vom Übrigen Lettisch, be
deutend aber im Vocalismus, der theils durch Ursprünglichkeit 
sich auszeichnet (treueres Beharren der Urvocale: a, i, u, und 
daher Vorwalten derselben), theils aber auch mehr entartet ist 
(Wandlung von urspr. a zu o, wie im Hochlitth., breite Aus
sprache des e fast wie «, Wandlung des urspr. i in ei, u. s. w.). 7

Der oberländische Dialect entbehrt auch nicht einer'ge
wissen Anzahl schriftlicher Denkmäler, namentlich defshalb, weil 
die ihn sprechenden Letten zum gröfsCren Theil der katholischen 
Confession angehören. Während nämlich den evangelischen 
Letten des kurischen oder livländischen Oberlandes im Schrift
dialekt, dem mittleren, gepredigt wird, und sie die in derselben 
Mundart verfafsten Gesang- und Schulbücher, Zeitungen^ u.s.w. 
in Haus und Kirche gebrauchen, so wird der katholische Theil 
der lett. Bewohner- von Witepsk und Oberlauz u. s. w. durch 
seine katholischen Pfarrer mit Büchern versorgt, die in dem 
Dialecti jener katholischen Bevölkerung verfafst und beiläufig 
gesagt meist in Wilna, dem geistigen Mittelpunkt des katholi
schen Litthauens und mit lateinischen Lettern und oft polnischer 
Orthographie gedruckt sind. Steht doch auch das Höchlettische 
dem Litthauischen, insbesondere dem Hochlitthauischen sprach
lich weit näher, als die anderen lett. Mundarten;

Anmerk. Als Literatur-Nachweis und als Sprachprobe mögen hier einige 
Büchertitel stehen:

Wyssa Mocieyba katolisżka Caur waycoszonom un atsaöieyszonom sałyktm 
ar mocieybom, Swatu Rokstu wordim un notikszonom nu tim paszym Swatia,
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Rokstim izLmtom izskaydrynota: Diel Latwiszu pawuycieyszonys un, abskay-. 
drynoszonys, nu wina Baźnicyskunga pirakśtieyta., Połęcka pi Baźnicyskungu 
Jezuitu izdrukawota Goda 1805. (195 S.). .

Pawinnastes kristigas ab a Katechizms, kurs mocą ku ikkurs kristigs cyl- 
waks pawinns irr tycet, zinnot un darreyt, kad warratu byut ispcstits. Ar da- 
lykszonu daudzkortigu wehl dzismu. Wilna 1808. (221 S. 12.).

Mociba lasiszynas gramotu Kurzemisku priekz maziem bemiem ar wisadu 
Diwa łukszynu un isu mocibu katolu salikta un por paweleszinu gałwu de- 
weseliszku iszdrukota. Gadoszi 1820. Wilnio drukarnio, pi baznickungu 
Bazilianu.

Cf. aus Napierskys Cbronol. Conspect der lett. Literatur im Magazin der 
lett.' lit. Gesellsch. No. 550, b. c. 562. 563. 564. 565. 566. 569. 570. 574. 
607. (626.) 814, 837. 911. 1051. 1071. 1074. 1075. (1095.) 1166.

Eine besondere Grammatik dieses Dialektes ist in polnischer Sprache er
schienen von dem Canonicus Joseph A kielewicz : Gramatyka Inflànsko-Łotewska 
krótko zebrana Ila Uczących sie Języka Łotewskiego. W Wilnie w Drukami 
XX. Misyonarzow p. K. S, Kazimierza Roku 18171 (44 S. 8.).

2. Der nordwestkurische („tahmische“) Dialect wird 
auf beiden Seiten des unteren Windaustromes gesprochen, in 
dem Landstrich zwischen der Ostseeküste einerseits und unge
fähr den Orten Durben, Hasenpoth, Goldingen, Zabeln, Don- 
dangen andererseits, in dem Landstrich, den ehemals nach den 
ältesten vorhandenen Nachrichten die wahrscheinlich lettischen 
Wenden (die Venedi bei Tacitus und Ptolemaeus) — auf dem 
linken Windau-Ufer und die finnischen Kuren — auf dem rechten 
Windau-Ufer zwischen Goldingen, Zabele, Dondangen, Popen 

bewohnten. Die Wenden sollen nach Heinrich dem Letten 
von den Kuren aus ihren Wohnsitzen vertrieben und erst in die 
Gegend von Riga, später in Veranlassung neuer Kämpfe mit 
den Kuren in das mittlere Livland bei Wenden gewandert sein. 
Die Kuren selbst sind nachmals an die Dondangensche Meeres
küste gedrängt, wo sie unter dem Namen der Liven, fortleben, 
und von Südosten heranrückende Letten haben die in Rede 
stehenden Gebiete allmählich eingenommen*).  Es ist nächst 
den verschwundenen Wenden der äulserste Vortrab des ganzen 
lett.-litth. Stammes. Sein Dialect ist characterisiert durch man
cherlei Ursprünglichkeit in den Flexionsformen (cf. d. Endung 
des Locat. Sing, mit Bewahrung des Casussuffixes: -di, -éi, (-é), 
-wi; des Dat. und Instrumental. Plur. -amis, -(a)is; die Einschie
bung des Reflexivsuffixes im Medio bei Verbis compos, zwischen 
Wurzelsylbe und Praeposition, -s(a)-); sodann aber auch durch 
aufserordentliche Desorganisation des Vocalismus und Kürzung,

♦) Cf. J. A. Sjogren’s livische Gramm., bearbeitet und mit einer histor.-ethtiogr. 
Einl. versehen von F. J. Wiedemann. Petersb. 1861. P. XXII seqq. Richter, Gesch. 
der deutschen Ostseeprovinzen. I, 324.
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Schwächung, Contraction, Verstümmelung der Endsylben, beides 
in wachsenden Proportionen nach dem Norden Kurlands zu (cf. 
neben selten bewahrten Urvocalen a, i, w, die Vorliebe für un
organisches, breites a; Verlängerung kurzer Wurzelvocale; der 
Uebergang von » in », £, von u in .4, 5, besonders vor r; mit 
der Verstümmelung der Endsylben steht in Zusammenhang die Re
duction der Geschlechtsunterschiede und der Eintritt der mascul. 
Form furs Genus femin.). Von der Vorliebe dieser Letten für 
Vocaldehnung sollen sie, wie wenigstens Stender vermuthet, den 
Namen Tdmeniki bekommen haben. Er ist ebenso ein Spottname 
als der oben erwähnte der Suifci. Eine Literatur giebt es hier 
nicht aufser den Volksliedern, die in neuerer Zeit von Sammlern 
wie Pastor Büttner aufgezeichnet sind. Kirchen- und Schulsprache 
ist im ganzen nordwestlichen Kurland überall das Schriftlettisch.

3. Der dritte Hauptdialect herrscht in dem dritten über
wiegend gröfsten Theil des lettischen Gebietes, von Goldingen 
bis Friedrichstadt, von Niederbartau unweit der preußischen 
Grenze bis Wolmar in der Nähe der Esthen. Er läfst sich 
füglich der „mittlere“ Dialect nennen, sowohl wegen der 
geographischen Lage, als auch wegen seines Wesens, das zwi
schen oberländischer Starrheit und Härte und tahmischer Zer
flossenheit und Weichheit eine mittlere Linie einhält und defs- 
halb ebenso zur allgemein giftigen Schriftsprache sich erhoben 
hat, als das attische Griechisch (Grundlage der xoivrj StdXexToe) 
zwischen dem Dorischen und Ionischen und das obersächsische 
und fränkische Deutsch zwischen dem Oberdeutschen (im en
geren Sinn) und Niederdeutschen.

Freilich ist zu bemerken, dafs ebenso wie innerhalb des 
nordwestkurischen oder innerhalb des oberländischen Dialectes 
verschiedene Mundarten sich finden (cf. Sackenhausensches und 
Angermündensches oder Jakobstädtsches und Oberlauzsches Let
tisch) , und wie die Uebergänge von einem Hauptdialect zum 
andern auch nur allmählich durch eine Menge verschiedener 
Schattierungen hindurch gehen, weßhalb auch die Grenzlinien 
unmöglich genau angegeben werden können, dafs ebenso auch 
die Sprache von Niederbartau bis Wolmar nicht genau dieselbe 
sein kann und nicht dieselbe ist. In Folge des bisher immer 
noch verhältnißmäßig geringen Verkehrs hat jede Gegend z.B. 
die Niederbartausche, die Essernsche, die Autzsche, die Kandau- 
Tuckumsche, die Mitau-Doblensche, die Bauskesche, die Wol- 
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marsche etc., ferner sogar jedes Kirchspiel, ja, man könnte sa
gen, jede auch die kleinste Gutsgemeinde ihre Mundart, an 
deren Eigenthümlichkeiten das aufmerksame und geübte Ohr 
die Herkunft des Sprechenden mit Sicherheit erkennt. Aber 
alle diese Abweichungen sind erstlich unbedeutend im Verhältnifs 
zu den Unterschieden jener beiden Extreme im Osten und Westen, 
sodann liegen sie oft mehr in der Aussprache als in dem Wesen 
der Formen, so weit es möglich ist diese in der Schrift zu fixieren 
(cf. wie der Neu-Autzer den benachbarten Gröfs-Autzer an einer 
absonderlichen Spitzigkeit des t erkennt), oder in verschiedener 
Benutzung des Wortschatzes (cf. kalet, während — in Kerklingen 

wofür der benachbarte Neu-Autzer stets nur kàmêr braucht;
cf. pa'mpali, Kartoffeln, eig. geschwollene, rundliche Früchte 
[pa’mpt, schwellen] — in Neüenburg —, die anderswo rttalm 
heifsen, d. i. Erdfrüchte, die man graben [rakt] mufs;) und nur 
eine kleine Zahl von Fällen bleibt übrig, wo die Untermund
arten mehr oder weniger consequent in Anwendung gewisser 
Lautgesetze sind oder in verschiedener Art Flexions- oder Deri- 
vationsformen bilden (cf. z. B. die Trübung des Nominativzeichens 
-s in der Nominal-Endung -àjsch, -éjsch, — in Essem:— für 
sonstiges -q/’(i)s, -e/’(»)s; das nach litth. Analogie gebildete Prä
teritum: meschu, ich warf, wefchu, ich führte — in Niederbartau 
— für sonstiges mettu, weddu, dem allerdings metju, wedju zu 
Grunde liegt; die grundlose Erweiterung des Futurs bei Verbis 
CL I-V. nach Analogie von CI. VJLLL z. B. némifehu, ich werde 
nehmen, mirifehlt, ich werde sterben — in Livland — für son
stiges ne'mfchu, mirschu).

Solche locale mundartliche Eigenthümlichkeiten hat die 
Schriftsprache meist mit richtigem Takt von sich fern gehalten. 
Anderenteils aber hat sie zu wenig aus dem reichen und leben
digen Born der Volkssprache geschöpft. Die Gründer und Pfleger 
der lett. Literatur sind in der Regel von Geburt und jedenfalls 
immer von Erziehung und Bildung Deutsche gewesen, und nur 
die wenigsten von ihnen haben sich die Genuinität lettischen 
Sprechens und lettischen Denkens anzueignen vermocht. So 
bedarf die übliche lett. Schriftsprache einer Kritik und einer 
Regeneration aus tieferem Studium der Sprache, wie das Volk 
und zwar namentlich in jenen mittleren Gegenden Kurlands und 
Livlands sie spricht, und eine Hauptquelle der Erkenntnifs ist 
neben dem flüchtigen Wort, das aus dem Munde unser Ohr 
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trifft, und neben den klassischen Producten der Kunstliteratur, 
jener reiche und zuin Theil bereits aufgezeichnete Schatz von 
Volksliedern, der nicht blofs —bei seinem Alter — die Be
schaffenheit der ehemaligen Sprache zeigt, sondern auch Norm 
und Muster für die gegenwärtige sein mufs.

Zum Schlufs dieses ganzen Abschnittes über das Verhältnifs 
des Lettischen zum Litthauischen und der lett. Dialecte zu ein
ander mufs darauf aufmerksam gemacht werden, wie aus der 
geographischen Lage der lett; und litth. Dialecte bedeutungs
volle Schlüsse sich ziehen lassen in Bezug auf die Urgeschichte 
dieses Volksstammes, insbesondere auf die Richtung, in welcher 
er aus Asien hergewandert ist. Es sind nämlich die Volks
schichten, die räumlichen Verhältnisse der auf einander folgen
den Volkslagerungen, wenn man diesen Ausdruck in dem Sinne 
nimmt, wie man von Gesteinlagerungen im Schoofse der Erde 
spricht, höchst auffallend. Sie folgen auf einander in der Rich
tung von Nordwest nach Südost in schmalen Streifen, deren 
Längenausdehnung genau voü Nordost nach Südwest sich er
streckt. Vorne im äufsersten Nordwesten liegen die Tahmen 
von Dondangen bis gegen Libau. Zunächst dahinter, von Wol- 
mar ab bis zur Mündung des Memelstromes, der Hauptstamm 
der Letten und daneben die Zamaiten (mittlerer lettischer Dia
lect — żamaitischer oder niederlitthauischer Dialect), dahinter 
endlich als Nachtrab die lettischen und litthauischen Oberländer 
von den Grenzen des Pleskowschen Gouvernements bis nach La- 
biau am kurischen Haff, ehemals bis Königsberg und noch weiter 
südlich (oberländischer, hochlettischer und hochlitthauischer Dia
lect). Die Grenzlinien dieser drei Gruppen verhalten sich zu 
einander fast wie concentrische Kreise, 1) ungefähr von Don
dangen über Goldingèn nach Libau, 2) etwa von Oppekaln in 
Livland nach der Mündung der Ewst in die Düna, dann über 
Wilkomir, Kowno, den Memelstrom entlang bis zur Mündung, 
3) etwa von Rositten oder Ljuzin über Braslaw, Oszmiany, 
Grodno, Goldapp in Preufsen nach Labiau. Zu dieser geogra
phischen Lage kommt die besondere Verwandtschaft des ober
ländischen d. i. des hochlettischen und des hochlitthauischen 
und wiederum des mittleren d. i. niederlettischen und des nieder-
litthauischen (źamaitischen) Dialects. Und wir dürfen mit Sicher
heit folgern, dafs die lettischen Stämme in derselben oder sehr ähn
licher Gruppirung den Zug von Südosten her gemacht haben.

Bieienstein, Lettische Sprache. I. cSmRia 2
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5. Geschichte der lettischen Sprache.
§. 7. Der räumlichen Sonderung einer Sprache in verschie

dene Dialecte steht die zeitliche in verschiedene Epochen der 
Entwickelung zur Seite.

Eine Geschichte der lett. Sprache giebt es eigentlich nicht, 
wenigstens nicht in dem Zeitraum, der uns schriftlich fixierte 
Denkmäler der Sprache darbietet. Das Lettische des Mancelius 
(geb. 1593, gest. 1654) ist, wenn wir von der damaligen, jetzt 
vielfach veralteten Orthographie absehen, in Lauten und Formen 
wesentlich dasselbe, wie es noch heute gesprochen und ger 
schrieben wird. Ebenso wenig weichen die vor Mancelius im 
16. Jahrhundert gedruckten Literaturwerke wesentlich von der 
heutigen Sprache ab.

Demungeachtet kann man eine Geschichte der lettischen 
Sprache auf dem Wege der Vergleichung erschliefsen, eine Ge
schichte derjenigen Veränderungen, die lange vor Entstehung 
einer lett. Literatur von dem Zeitpunkte an geschehen sind, wo 
das Lettische sich vom Litthauischen (im weitesten Sinne als 
ganze Familie gefafst) zu sondern und in verschiedene Dialecte 
sich zu differentiieren begonnen hat.

Wir können und sollen hier keine solche Geschichte des 
Lettischen geben. Nur die Methode, um jene zu finden, kön
nen wir andeuten. Es giebt fast zu jeglicher in der Schrift
sprache üblichen Form mehr oder minder abweichende Neben
formen in den Dialecten oder localen Mundarten, sodann Par
allelformen in dem verschwisterten Litthauischen und es giebt 
allgemeine Gesetze der Sprachentwickelung, nach denen man, 
in einer solchen Reihe von — dem Sinn nach identischen, dem 
Lautbestande nach verschiedenen — Formen, die älteren und 
die jüngeren mit Sicherheit erkennen kann. Es giebt sodann 
in derselbigen Gegend in der Sprache der heutigen Generation 
einzelne Formen, die sich mit nichts besser vergleichen lassen, 
als mit Versteinerungen von Pflanzen oder Thieren aus einer 
früheren Entwickelungs-Periode, die in den Grund und Boden 
einer späteren Periode eingestreut sind. Diese Solöcismen, sie 
mögen allgemein gütig sein, aber sie sind absonderlich, sie 
scheinen unregelmäfßig, sind es aber nicht, sondern richten sich 
nach einer Regel, die früher allgemein gegolten, (cf. Accus. Sing, 
auf -am^ -an; Instr. und Dat. Plur. auf -mis; Reflexiv. Pronom.
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beim Medium nicht suffigiert , sondern infigiert; Pron. Suffix 
Khek bei d. 1. und 2. Prs. Plural. Verbi: -ma, -ta etc.). Nur darauf 

nach welcher das scheinbar Unregefcnäfsige sich als regelmässig 
erweist. Zu jenen „Versteinerungen “ aus sehr alter Sprach-

^.epoche gehört noch insbesondere zweierlei; einmal vieles aus 
den Volksliedern, die heute noch gesungen werden3 sodann viele 
Orts-Namen. Dort hat sich Altes unter dem Schutz des Rhyth- 

TJd’1 mus erhalten, hier auf die Art, da£s dąs Appellativ Nom. pro-

V, immer die ursprüngliche Bedeutung sich zu vergegenwärtigen 
,/j * und bei fortschreitender Sprachentwickelung beliebter werdende 

10111 Lautverhältnisse öder beliebtere Synonyme zu wählen.
Es giebt endlich weit verbreitete Erscheinungen in der 

8 , Sprache, die gewissen Lautgesetzen zu widersprechen scheinen, 
e”'®"aber nur deshalb, weil Nachwirkungen fortbestehen von Ur- 

sacken, die nicht mehr vor Augen liegen, aber doch mit Sicher- 
heit; historisch sich nachweisen lassen, Nachwirkungen insbe- 
sondere von Lauten, die im Lauf der Zeit verloren gegangen
sind, (cf das Beharren von k und g vor i im Nom. Plur. und
in der 2. P. S. Praet. in Folge eines untergegangenen a, das 

tichtt einst zwischen dem Kehllaut und dem Suffix i gestanden). So- 
dann sind in einzelnen anderen Fällen diese Nachwirkungen 

Schni; bereits untergegangen und man darf schliefseu, dafs die Ursache 
M» dafür in relativ früherer Zeit geschwunden sein mufs, weil unter 
n Par- gleichen Umständen die Nachwirkungen hier wie dort sich fin- 
gieit den müfsten, (cf ż. B. die Assimilation der Gutturalis an das i

in der 2. P. S. Praes.). Alle diese Combinationen werden durch 
ien,i® die Vergleichung der älteren Dialecte und Schwestersprachen 
erenuni gestützt, und es kann, das ist die Hauptsache, eine Geschichte 
it soh der Sprache, insbesondere der lettischen, construiert werden nicht 
ienentia a priori, sondern auf der sicheren Basis der Thatsachen, eine 
henlisi Geschichte, die viele Jahrhunderte über den Anfang der soge- 
n aus ■ nannten historischen Zeit d. h. der durch historische Denkmäler 
i uni M charakterisierten Zeit zurückreicht. Die Sprache selbst ist das 
tamsiji historische Denkmal, das hier Aufschlufs giebt, sobald es nur 
infleti) i als solches betrachtet und erforscht wird.

2*
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6- Geschichte der lettischen Grammatik.
S. 8. Die Geschichte der lettischen Grammatik, d. h. die 

Geschichte des Fortschritts in der Erforschung und Darstellung 
der lettischen Sprache zerfällt in drei Perioden:

1. von Fürecker und Mancelius bis ©tender (lîblji,
2. von Stender (1761) bis Rosenberger (1848),
3. von, Rosenberger (1848) bis heilte.

1. Die erste Periode ist die der Anfänge, der ersten 
Versuche, die nicht nach der Geringfügigkeit ihrer Resultate, 
nicht nach dem Maafsstab heutiger Wissenschaft, sondern nach 
der Schwierigkeit und nach der grofsen Bedeutung eben der 
ersten Schritte beurtheilt werden müssen. Die ersten Forscher 
auf dem Gebiete der lettischen Sprache sind gewesen:

Chr. Fürecker, Cand. Theol. (um die Mitte des 17. Jahr
hunderts), dessen nie zum Druck gekommene Arbeit über die 
„Declinationes und Conjugationes“ Adolphi in der Vorrede zu 
seiner Grammatik von 1685 als das Reichhaltigste und Beste 
jener Zeit belobt und wahrscheinlich in seiner Grammatik ver
arbeitet hat.

Georg Mancelius, gest, als herzoglich kurländischer Hot- 
prediger in Mitau 1654, dessen „Lettus“ (13 Bog. unpag. kl. 8) 
und „Phraseologia lettica“ (12 Bog. unpag. kl. 8) beide Theile: 
Riga 1638.*)  nicht eigentlich eine Grammatik, sondern die An
fänge eines deutsch-lettischen Wörterbuchs und eine Sammlung 
von Redensarten und Gesprächen enthalten.

Joh. Georg Rehehausen, Pastor zu Ascheraden in Liv
land, gest, nach 1664, dessen „manuductio ad linguam letticam 
facilis et certa monstrata“ ed. Riga 1644. in einem einzigen 
Exemplar auf der Universitätsbibliothek zu Upsala sich befindet.

Dem wachsenden praktischen Bedürfhifs der in- und aus
ländischen Deutschen in den lettischen Provinzen kamen unab
hängig von einander im Jahre 1685 zwei Grammatiken auf ein
mal entgegen, die von Georg Dressel, Pastor zu Pinkenhof 
bei Riga, gest. 1698, und die von H. Adolphi, kurländischem 
Superintendenten und deutschem Oberpastor zu Mitati, gest. 1686. 
Des ersteren „Gantz kuftze Anleitung Zur Lettischen Sprache“

♦) Rücksichtlich der literargeschichtlichen und biographischen Notizen verweist 
Verfasser auf den chronologischen Conspect der lett. Literatur von C. E. papiers y 
im Magazin der lett, lit. Gesellschaft III, 2. 3. VII, 3. XII, 1.
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Biga 1685, 68;S. 12. giebt in wirklich unglaublicher Kürze und 
grofser Dürftigkeit einen Abrifs über Declination und Conjugation 
nebst Paradigmen, einen freilich mangelhaften Catalog der einsyl
bigen Verba und auf zwei Duodezseiten Einiges über Adverbien 
und Präpositionen, dagegen nichts von Lautlehre, nichts von 
Syntax und in der Formenlehre nichts oder fast nichts von den 
Adjectiven, Zahlwörtern, Conjunctionen, nichts vpn der Wortbil
dung. Dressels '5 Declinationen, die Adolphi auf die Sechszahl 
gebracht, sind die Grundlage geblieben für alle späteren Gram
matiker bis heute. Bei den Conjugationen findet sich wenig
stens schon die Unterscheidung der ein- und der mehr-sylbigen 
Verba. Die Angaben der lettischen Formen sind abgesehen von 
einigen, nicht zahlreichen Irrthümern (^. B. Accus. Plur. der 
weiblichen a- oder éontr. Ja-Stämme auf -ms; Personalendungen 
des Conditional : S. 1. -<m, 2. -ti, 3. -ta, PL 1. -tahm, <2. -takt, 
3. -ta.) zuverlässig und in manchem Stück alterthümlicher als 
bei Adolphi (z. B. Gen. S. der fern, a-Stämme mit langem Vocal 
-ahs ; Endung der 3. P. Praes, der einsylbigen Verba mit. Be
wahrung des -au. s. w.).

H. Adolphi’s „Erster Versuch Einer kurz-gefasseten An
leitung Zur Lettischen Sprache “ Mitau 1685. 264 S. kl. 8. ist 
ungleich reichhaltiger. Hier finden sich schon die Anfänge einer 
Laut- und Accentuationslehre und Einiges über die Wortbil
dung, ja sogar 8 Seiten syntactische Bemerkungen. Die For
menlehre leidet ebenso wie bei Dressel noch Gewalt unter dem 
Einflufs der Grammatik der classischen Sprachen (z. B. bemüht 
Adolphi sich einen nicht existierenden Ablativ oder einen Inf. 
Praet. oder Futuri nachzuweisen), aber doch sind auch bereits 
viele Eigenthümlichkeiten /des Lettischen erwähnt (cf. Locativ, 
Definition der Adjectiva, Debitiv mit dem Präfix Ja, der Con- 
junctiv umschrieben durchs Particip Präs. Act.). Beim Verbum 
hat Adolphi einen falschen-Weg eingeschlagen, dem leider Sten- 
der gefolgt ist, der Dressel ^gegenüber keinen Fortschritt invol
viert, nämlich bei Annahme von 3 Conjugationen durch Sonde
rung der einsylbigen Verba in 2 Classen (vocalisch auslautende 
Wurzelsylbe und consonantisch auslautende Wurzelsylbe). Eine 
reiche Menge von Paradigmen, ein reiches Material im Catalog 
der einsylbigen Verba, aber keine Ordnung, keine Klarheit und 
keine Regel. Ueberhaupt giebt das ganze Werk viele gute einzelne 
Bemerkungen, aber nicht von allgemeinem Gesichtspunkte aus.
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§. 9. 2. Eine neue Epoche beginnt, wie in der Geschichte 
der lett. Literatur, wie in der Gülturgeschichte des lett. Volkes, 
so auch in der.Geschichte der lett. Grammatik, mit Gotthard 
Friedrich Stender, geb. 1714, gest, als Probst der Selburg- 
Schen Diocese und Pastor zu Sonnaxt 1796. Seine lettische 
Grammatik, Ed. 1. Braunschweig 1761. 164 S. Ed. 2. Mitau 1783^ 
312 S. 8. zeichnet sich aus durch den Reichthum und die rela
tive Vollständigkeit ihres Inhalts, durch die musterhafte Richtig
keit und Genuinität der lett. Sprache und durch die geistvoll 
klare und practisch populäre Darstellung.

Es sind nicht allein alle die Abschnitte der Formenlehre 
gleichmäfsiger ausgearbeitet als in den früheren Grammatiken 
(insbesondere von der Derivation und Composition), nicht allein 
eine Menge feiner Bemerkungen über den lett. Sprachgebrauch 
und zahlreicher Beispiele in der Syntax zusammengetragen (cf 
auch „Syntaxis figurata“ §§.177—181, „Idiotismus“ §§.198—215)$ 
sondern auch bemerkenswerthere Anfänge einer Lautlehre und 
werthvolle Abschnitte über die lett. Sprache, ihre Herkunft (Ein
leitung), über die lett. Dialecte (mit guter Kritik) gegeben, ja 
endlich, was streng genommen nicht in die Grammatik gehören 
dürfte, aber fur Stenders umfassendes Genie und sein Eingehen 
in den Geist der lett. Sprache und des lett. Volkes characte- 
ristisch ist: Sammlungen lettischer Sprüchwörter und Räthselj 
Bemerkungen über die lett. Mythologie und das lett. Volkslied, 
Anleitung sogar zur lett. Dichtkunst.

Die Richtigkeit des Materials ist am bewunderungswürdig
sten da, wo scheinbare Unregelmäfsigkeiten sich finden, und wo 
Stenders Objectivität nicht nach Willkühr und mit Gewalt eine 
Regelmäfsigkeit hat dichten wollen, wie es bei den früheren 
und sogar späteren Grammatikern ab und zu geschieht^ Höchst 
selten sind Formen irrthümlich angegeben oder alterthümliche 
Formen verkannt und wegen Anflickung „überflüssiger Buch
staben“ verworfen. Durch die reiche und umfassende Fülle der 
Sprachkenntnils ist Stender die Ausmittelung und Aufstellung 
von Regeln ermöglicht, wo früher nur vereinzelte Bemerkungen 
gemacht werden konnten. Nur in einem Abschnitt ist es auch 
bei Stender zur Klarheit nicht gekommen, nämlich in dem von 
der Conjugation. Allerdings ist der Unterschied der mehrsyl- 
bigen Verba (I. Conjug.) rücksichtlich der Präsensbildung be
merkt (cf. bei uns Gruppe B. und Gruppe C.), aber die ver- 
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sehiedenen Classen der einsylbigen Verba liegen unentwirrt als 
rudis indigestaque moles.

Diesem Mangel abzuhelfen war dem Propst zu Papendorf 
in Livland, Christoph Harder, gest. 1818y vorbehalten, der 
als ebenbürtiger Beurtheiler Stenders seine „Anmerkungen und 
Zusätze“ zu des letzteren Grammatik 1790. 72 S. und 2. Auf-, 
läge Mitau 1809. 96 S. 8. herausgegeben hat. Dieses kleine 
Büchlein ist durch des (Verfassers genaue Bekanntschaft mit 
dem Stoff, seinen feinen philologischen Tact und durch die zum 
ersten Mal versuchte Vergleichung und Benutzung des ver
schwisterten Litthauischen mit das Beste, was je über die lett. 
Sprache geschrieben ist. Zwei dunkle Punkte sind insbesondere 
für alle Zeiten fruchtbar beleuchtet, einmal die Natur, Verwandt
schaft und Wandlung der Laute, sodann die Conjugation. Die 
Eintheilung der einsylbigen Verba in 3 Classen : 1 ) wo unmit
telbar ante characteristicam mutam ein kurzer Vocal vcrhergeht 
(in vorliegender Grammatik Cl. I — HI); 2) alle übrigen Verba 
activa (bei uns Cl. IV. CLsuffix -ja); 3) alle übrigen Verba 
neutra (bei uns Cl. V. Cl.suffix -(s)to); —r ist nebst den Regeln 
für Unterscheidung der beiden Classen mehrsylbiger Verba 
epochemachend und bewunderungswürdig übereinstimmend mit 
den Resultaten der Jahrzehnde später erst erblühenden ver
gleichenden Sprachforschung.

Nach der Zeit dieser beiden Heroen, Stender und Harder, 
kommt für mehre Jahrzehnde ein Zeitalter der Epigonen, die 
weniger Neues und Grofsęs für die Erkenntnifis der lett. Sprache 
im Ganzen, als vielmehr im Einzelnen und Kleinen zur Vollen
dung und zur Reparatur des grofsen Gebäudes, das jene Beiden 
aufgeführt, beigetragen haben.

Das wichtigste Ereignifs ist hier die Gründung der leit, 
literarischen Gesellschaft im Jahre 1824 auf Anregung 
des damaligen Pastors zu Nitau (Livl.), nachmaligen livländi
schen Generalsuperintendenten Gust. Reinh. von Klot. Sta- 
tutenmäfsig war ihr nächster Zweck die lett. Sprache zu er
forschen und auszubilden und die von 1828 an jährlich erschei
nenden Hefte ihres „Magazins“ legen durch eine lange Reihe 
von Abhandlungen und Aufsätzen auch insbesondere grammati
kalischen Inhalts ein rühmliches Zeugnifs ihres Strebens dar. 
Aufserdem wurde schon im Jahre 1830 ein Preis von 200 R. S. 
für die beste neu herauszugebende lett. Grammatik von der 
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Gesellschaft ausgeschrieben und zur Bewerbung darum auf
gefordert.

Von jenen grammatikalischen Abhandlungen wollen wir 
nur das Wichtigste in sachlicher, nicht chronologischer Ordnung 
namhaft machen und zwar zuerst im Anschlufs an das Sten- 
dersche Werk:

„Anmerkungen zu Stender’s lett. Grammatik von Schultz, 
Pastor zu Birsgallen, Mylich, Pastor zu Blieden, Wagner, 
Pastor zu Nerft und Croon, Pastor zu Lennewarden, geordnet 
und vermehrt durch F. E. Neander, Pastor zu Kursieten“ (ge
genwärtig zu Mitau), Magazin II, 1. (1829) Pag. 1-—29 und 
H, 2. (1830) Pag. 1—30; und:

„Bemerkungen zur lettischen Grammatik Stenders “ von 
C. Chr. Ulmann, gegenwärtig Vicepräsident des Generalconsi- 
storiums zu Petersburg und Bischof. Magazin HI, 1. (1831) 
Pag. 1—79.-^- Letztere besonders werthvoll, weil sie auf der 
von Harder betretenen Bahn fortschreiten.

Zur Lautlehre, insbesondere zum Abschnitt von der Aus
sprache und der Orthographie gehören:

K. Fr. Jak. Hugenberger, Pastor zu Erwählen: „lieber 
die regelmäfsige Aussprache der lettischen Vocale.“ Magazin I, 2. 
(1829) Pag. 32—45.

Chr. Fr. Schmidt von der Launitz, Propst zu Grobin: 
„Etwas zur lettischen Grammatik.“ Magazin H, 2. (1830) 
Pag. 30 — 47.

K. Fr. Kyber, Pastor zu Arrasch in Livland: „Einige 
Wünsche und Vorschläge rücksichtlich der Orthographie in der 
lettischen Sprache.“ Magazin I, 1. (1828) Pag. 12 — 22.

C. Chr. Ulmann: „Ueber die Feststellung der lettischen 
Orthographie durch die lettische literarische Gesellschaft.“ „Be
merkungen über den Vorschlag des Herrn Pastor Ulmann zur 
Feststellung der lettischen Orthographie von verschiedenen Mit
gliedern der Gesellschaft. C. Chr. Ulmann: Relation über die 
verschiedenen durch vorstehenden Vorschlag „veranlafsten Be
merkungen.“ Magazin IV, 2. (1833) Pag. 215 — 258.

G. F. Büttner, Pastor zu Kabillen: „Untersuchungen über 
die lettischen Sprachlaute.“ Magazin IX, 1. (1847) Pag. 3—20.

Doctor G. H. Baar: „Ueber die in der lettischen Sprache 
vorkommenden Laute und deren einfache Bezeichnung in der 
Schrift.“ Magazin IX, 1. (1847) Pag. 21—48.
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Beide letzteren Aufsätze höchst bedeutungsvoll für die Dar
legung der verschiedenen Tonqualität im Lettischen, des gedehnten 
und geStofsenen Tones nämlich ; Doctor Baar beleuchtet aiifser- 
dem in trefflicher Weise einige Grundgesetze der Consonanten
verbindung und die bald breite, bald spitze Aussprache des e.

Zur Flexionslehre:
Fr. Ant. Bockhorn, Pastor zu Edśen: „Zusammenstellung 

der einsylbigen lettischen Verba.“ Magazin II, 1. (1829) Pag. 
73—-99. Leider durch die Anordnung der Classen je nach dem 
Auslaut der Wurzelsylbe ein grofser Rückschritt gegen das Con- 
jugationssystem Harder’s.

Doctor G. H. Baar: „Beitrag zur Lehre vom Medium der 
lettischen Sprache.“ Magazin IX, 1. Pag. 49—60; trefflich auch 
durch die fruchtbare Vergleichung mit dem Litthauischen.

E. Elverfeld, Pastor zu Zelmeneeken: „lieber das lettische 
Zahlwort.“ Magazin XI, 2. (1856) Pag. 53—90. Eine Formen
lehre und Syntax umfassende Monographie, reich an feinen Be
obachtungen über den Sprachgebrauch und zuverlässig in ihren 
Angaben.

Zur Lehre von der Wortbildung :
K. Fr. Jak. Hugeńberger: „Von den Substantivis ver

balibus auf -klis.“ Magazin II, 1 (1829) Pag. 67—72.
Derselbe: „Von den Adverbien.“ Magazin H, 2. (1830) 

Pag. 47—65.
Herm. Ehrénf. Katterfeld, Pastor zu Preekuln, jetzt 

zu Durben: „Beiträge zur lettischen Sprachlehre.“ Magazin 
IV, 2. (1833) Pag. 1—8.

J. F. Seeberg, Pastor zu Wahnen: „Merkwürdige Wort
bildung.“ Magazin V, 1. 2. (1835) Pag. 225 — 227.

A. Biélenstein (Verfasser vorliegender Grammatik): 
„lieber die lettischen Substantiva reflexiva.“ Magazin XI, 2. 
(1856) Pag. 31—52. Die drei letztgenannten Aufsätze besprechen 
zuerst die von Pastor Brasche zu Niederbärtau entdeckte eigen- 
thümliche Erscheinung der reflexiven Substantiva auf -schemas.

Zur Syntax:
K. Fr. Jak. Hugenherger: :„Von den Präpositionen.“ 

„Von den Conjunctionem “ Magazin II, 2. (1830) Pag. 66—100.
H. Trey, Pastor an St. Johannis zu Riga: „lieber den 

Gebrauch der lettischen Pronomina sewis, saws, saweis.“ Ma
gazin H, 2. (1830) Pag. 156—162. Wichtig als erster Ver
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such den Sprachgebrauch aus dem Volksliede zu ermitteln und 
zu belegen.

Neben diesen im „Magazin“ gesammelten gramm. Materia
lien, zum Theil als Frucht derselben und hervorgerufen durch 
die Aufforderung der lettisch-liter. Gesellschaft, erschien 1841 
eine neue vollständige Grammatik von

Heinr. Hesselberg, Pastor zu Dalbingen : „Lettische 
Sprachlehre, gekrönte Preisschrift.“ 151 S. Der Verfasser hat 
sich selbst das Ziel gesteckt nur den reinsten (d. i. Mitauschen) 
Dialect treu darzustellen, und dieses Ziel hat er erreicht. Der 
Werth des Büchleins besteht in der Treue und Zuverlässigkeit 
seiner Angaben, sodann in der Kürze und Klarheit seiner Dar
stellung und materiell noch in dem Reichthum der Syntax, 
wenn, man sie vergleicht mit dem, was früher hierin geleistet, 
war. Die Fortschritte in der Laut- und Formenlehre sind 
nicht so sehr zu rühmen. Die Reduction der 6 Declinationen 
Stenders auf 2 und die Darstellung der Conjugationen involviert 
im Vergleich mit den Leistungen Harders geradezu einen Rück
schritt. Erklärlich sind die Mängel in Laut- und Formenlehre 
durch die Unbekanntschaft des Verfassers mit den Resultaten 
der neueren allgemeinen Sprachforschung * ).

§. 10. 3. Die beiden ersten Perioden der Geschichte der 
lett. Grammatik bis Hesselberg haben wesentlich nur Material 
zur eigentlichen Erforschung der lett. Sprache zusammenge
tragen. Weniges nur und Fragmentarisches hatte für die eigent
liche Erkenntnifs der Sprache geschehen können. Es war aber 
nicht anders möglich, weil im zweiten Viertel dieses Jahrhun
derts überhaupt erst der Grund zu einer eigentlichen Sprach
wissenschaft gelegt worden ist, als Männer wie Jak. Grimm, 
Äug. Fr. Pott und Franz Bopp nicht allein die Kenntnifs 
der germanischen Sprachen-Familien bis zum Gothis chen hinauf 
und des Sanskrit erschlossen, sondern auch die Vergleichung 
aller der zum indo-germanischen Sprachstamm gehörigen Glieder 
auf die fruchtbarste Weise ins Werk setzten. Die linguistischen 
Schriften jener Männer hier zu nennen ist überflüssig. Nur zwei 
Abhandlungen von Aug. Fr. Pott gehören speciell hierher und

♦) Sehr werthvolle, ausführliche handschriftliche Bemerkungen zu Hesselberg’s 
Grammatik von Dr. Chr. ülmann und von Pastor Sigm". Gust. Brasche, Pastor zu 
Niederbartau, haben dem Verü bei $einen Arbeiten zur Benutzung vorgelegen. 
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bezeichnen den Anfangs einer neuen Aera für die Erforschung 
des Lettischen s

I. De Borusso-Lithuanicae tarn in Slavicis quam Letticis lin
guis principatu commentatio. Halis Saxonum MDCCCXXXVII. 
(71 S. gr. 4)r -

II. De linguarum letticarum cum vicinis nexu, Commen
tatio. MDCCCXLI. (72 S. gr. 4.). Namentlich die erste Ab
handlung vindicirt unwiderleglich der lett.-litth. Sprachenfamilie 
Selbstständigkeit neben — und Alterthümlichkeit vor dem 
ferner stehenden Germanischen und näher verwandten Slawi
schen und legt den ersten Grund zu einer wissenschaftlichen 
lettischen Lautlehre. Demselben Ziele streben namentlich in 
Bezug auf den ersten Punkt zwei werthvolle Abhandlungen in 
dem Magazin der lett.-lit. Gesellschaft aus nicht späterer Zeit zu:

Doctor Pet. von Koppen: „Ueber den Ursprung, die 
Sprache und Literatur der litthauischen Völkerschaften.“- Ma
gazin I, & (1829) Pag. 1—-112.

Doctor Benj. von Bergmann, Pastor żu Rujen in Liv
land: „Ueber den Ursprung der lettischen Sprache.“ ' Magazin 
VI. (1838) Pag. 1—- 425. Dort wird die Zusammengehörigkeit 
der Letten mit den alten Bewohnern Preufsens, den preufsischen 
Litthauern und den Schmuden (Samojitiem) geltend gemacht, 
hier nach dem Vorgänge P. von Bohlen’s und Franz Bopp’s 
die Selbständigkeit des litth.-lettischen Sprachstammes neben 
dem slavischen und die Verwandtschaft desselben mit dem 
Sanskrit.

Dürfen wir die Arbeiten der letztgenannten drei Männer 
Vorarbeiten für eine wissenschaftliche lett. Grammatik nennen, 
so wird es erlaubt sein als epochemachend für die Geschichte 
der lett. Grammatik selbst die Herausgabe der „Formenlehre 
der lettischen Sprache in neuer Darstellung“ von O. Benj. 
Gottfr. Rosenberger, Lector an der Universität Dorpat. 
Mitau 1848. (im Magazin der lett. lit. Gesellschaft IX, 2) zu be
zeichnen. Diesem Werk hatte derselbe Verfasser bereits früher 
zwei andere, nicht so bedeutende, vorausgeschickt: „Flections- 
Tabellen für die lettischen Verba“ 1808. und „Formenlehre der 
lettischen Sprache “ 1830. und liefs zur Vervollständigung im 
Jahre 1852 (Magazin X, 1.) als zweiten Theil die Syntax folgen. 
In jener Formenlehre „neuer Darstellung“ haben wir den ersten 
Versuch einer eigentlich wissenschaftlichen lett. Grammatik, die 
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nicht zunächst den Zweck hat der practischen Erlernung der 
Sprache zu dienen, sondern zunächst die Erkenntnifs und das 
Verständnifs derselben zu fördern. Wir finden in ihr nicht 
blofs Thatsachen und Regeln, sondern bereits Deutung, Erklä
rung, Begründung der sprachlichen Erscheinungen, und letzteres 
wiederum insbesondere durch eine durchgängige Vergleichung 
mit dem Sanskrit. Mit der Benutzung der Resultate der Lin
guistik geht Hand in Hand die umsichtige und kritische Be
nutzung dessen, was im Inlande furs Lettische insbesondere 
schon geleistet war. So ist der Abschnitt über die Conjugationen 
nach Harder das lichtvollste, was vorliegt. Ebenso das beste 
und reichhaltigste: die Lautlehre und der Abschnitt über die 
Wortbildung. Die Mängel des Buchs sind meistens darin be
gründet, dafs der Verfasser mindere Bekanntschaft mit den ver
schiedenen lett. Dialecten zeigt und die fruchtbare Vergleichung 
mit dem Litthauischen und Slavischen meist ganz unterläfst, 
sodann auch in der Form der Darstellung, die oft mehr den 
Character einer Vorarbeit hat, als den einer eigentlichen fertigen 
Grammatik. Jedenfalls wird die Bahn für die Entwickelung 
der lett. Grammatik zu einem gedeihlichen Ziel, abgesehen von 
den Linguisten des Auslandes, bezeichnet durch die Namen und 
Schriften eines Stender, Harder und Rosenberger.



Erster Theil.
Lautlehre.

Uebersicht.
§. 11. Die Lautlehre behandelt die sinnlichen Elemente 

der Sprache, abgesehen von der geistigen Bedeutsamkeit, die 
sie entweder für sich oder als Complexe im Worte haben. Am 
Laut ist Qualität und Quantität zu unterscheiden. Hieraus 
ergeben sich die beiden Hauptabteilungen der Lautlehre. In 
der ersten betrachten wir

1. die Qualität der einzelnen oder zusammengesetzten Laute 
fhr sich in ihrem Beharren (Lautsystem);

2. alle diejenigen Abänderungen der Laute, die rein 
physisch sind, d. h. nicht bedingt durch den geistigen In
halt der Sprache und nicht bedeutsam für denselben.

In der zweiten betrachten wir
1. die extensivae Quantität der Laute, besonders der Vo

cale, somit der Sylben (Länge und Kürze);
2. die intensive Quantität der Laute (Accent).

Erste Abtheilung.

Qualität der Laute.
Erster Abschnitt.

Lautsystem, Aussprache, Schreibung.
Erstes Kapitel.

Vocale.
I. System der Vocale.

1. Reine Vocale.
§. 12. Die lettische Sprache hat, wie jede andere, nur 

drei ursprüngliche reine einfache Vocallaute: u, i, u.
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Die Qualität derselben ist bedingt theils durch das Maafs der 
Mundhöhlenöffnung, theils durch das Maafs der Lippen- 
öfihung*):  •

a: Mundhöhle halboffen, Lippen möglichst offen;
% : Mundhöhle (unter Hebung und Vorstreckung der Zunge) 

möglichst geschlossen, Lippen halb offen;
w: Mundhöhle möglichst offen, Lippen möglichst ge

schlossen.
So ordnen sich die Urvocale nach dem Grade der Lippen- 

öflhung in die absteigende Reihe: a, (»,) w; nach dem Grade 
der Mundhöhlenöffnung in die aufsteigende Reihe: », a, -u.

Alle drei Urvocale stellen Vocallaut-Extreme dar, nament
lich aber » und u. Werden die Lippen noch um ein weniges 
mehr geschlossen, als bei w, so wandelt der Vocal sich in den 
Consonanten w (cf. §.46). Wird die Mundhöhle unter Hebung 
und Vorstreckung der Zunge noch um ein weniges mehr ge- 
schlossen, als bei i geschieht, so geht der Vocal über in den 
Consonanten j. Das a kommt ohne Behinderung von Seiten 
der Lippen oder des Gaumens aus der Kehle und steht, wie 
das u den Labialen und das » den Dentalen oder Palatalen, 
so seinerseits den Gutturalen am nächsten, zu denen der reine 
Hauch (Spiritus asper) den Uebergang macht. Unten wird sich 
zeigen, dals die lettische Sprache das w und j liebt, das h aber 
ursprünglich nicht kennt.

2. Gemischte oder Mittellaute.
§. 13. Sofern a, », w Extreme in der Reihe der Vocallaute sind, 

so giebts keine, die über sie hinausliegen. Eine mehr oder 
minder grofse Anzahl aber giebt es ja in den verschiedenen 
Sprachen, die zwischen a, i, u liegen. Diese anderen Vocal
laute sind entweder Mittellaute, Mittelstufen zwischen a 
und », zwischen a und u u. s. w., die zugleich als Mischungen 
oder Verschmelzungen von a und », a und u u. s. w. angesehen 
werden können und in manchen Fällen angesehen werden müs
sen, oder aber Zusammensetzungen zweier einfachen Vocale, 
d. h. Doppelvocale, Diphthongen.

Die zwischen a, », m in der Mitte liegenden Vocallaute kön
nen, falls sie auch aus zwei Urvocalen gemischt oder verschmol-

)/Cf. Heyse, System 4er Sprachwissenschaft, §.31. Berlin 1856.
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« der Ik

dar, name 
1 ein va» 
1 sich inda 
inter Hebrç 
'es mehr ® 
über in dg 
von Seite 
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Palatalen, 

der reine 
ml sich 
daher

Ltesini) 
; mehr oder 
erschieiena 
deren Vocat 
. zwischen 
[ischungfl 
,w. angesek 
1 werden ui 
ifachen Votai

VocMü 
oder verschi

łn 1856.

zen sind, doch noch einfach genannt werden, sofern das Ohr 
nicht die beiden zu Grunde liegenden Bestandtheile sondern 
nur deren Produkt vernimmt. Oft übrigens ist solche Mischung 
etymologisch-historisch nicht nachweisbar. Bei den Diphthongen 
unterscheidet das Ohr trotz der faetischen Lauteinheit doch die 
zu Grunde liegenden Bestandtheile.

Dië lettische Sprache hat in demjenigen Dialecte, den wir 
hauptsächlich in vorliegender Grammatik darstellen, der im mitt
leren j südlichen und südwestlichen Kurland herrscht und im 
Wesentlichen der üblichen Schriftsprache congruent ist, von 
Mittellauten nur zwischen a und i das offene und das geschlos
sene e, jenes dem a, dieses dem i näherstehend. Im hochletti
schen Dialect des kürischen Oberlandes und des südöstlichen 
Livland, und nur da, findet sich auch der Mittellaut zwischen 
a und u: o.

Alle genannten Vocallaute, auch das offene e (spr. ae) kön
nen im Lettischen sowohl kurz als lang sein.

Bildlich läfst sich die Uebersicht des Systems der einfachen 
(und gemischten) Vocallaute, abgesehen von der lettischen Or-

3. Diphthonge,
§. 14. Die Diphthonge unterscheiden sich von den Misch- 

vocalen e, (o), dadurch, dafs sie trotz der Lauteinheit doch 
die Eigenthümlichkeit der beiden Bestandtheile bewahren. Hier
aus folgt erstens, dafs jeder Diphthong (als Summe zweier Kür
zen) stets lang ist; sodann, dafs der Diphthong nicht forttönen 
kann, sondern bei desfallsigèm Versuch nur sein zweites Ele
ment hören läfst. Wenn man ai continuieren will, so continuiert 
man in Wirklichkeit ntir das i, nicht den Complex ai als solchen.

Die lettische Spräche hat die sämmtlichen sechs Diphthonge, 
die durch Verbindung von je zweien der drei Urvocale entstehen: 
ai, z (= ia), au, u (= wa), ui, iu. Neben ai steht aufserdem 
die Verbindung von e und i: ei, und in î kann das Ohr oft 
ebensosehr i-e als i-a zu finden glauben.
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Die genannten Diphthonge zerfallen in zwei Gruppen: die 
einen können eine innigere, continuierlichere Verbindung ihrer 
beiden Bestandteile zeigen, weil Mundhöhle und Lippen in 
einer continuierlichen gleichartigen Bewegung von dem ersten 
offeneren Element zum zweiten geschlosseneren fortschreiten 
können, — ächte Diphthonge: ai, ei, aa, ai.

Die anderen zeigen stets eine minder continuierliche, eine 
mehr lockere Verbindung der beiden Bestandteile, weil Mund
höhle oder Lippen eine doppelte, verschiedenartige Bewe
gung machen müssen, erst sich schliefsend, dann wieder sich 
öffnend, um von dem ersten zum zweiten Element zu kommen, 
— unächte, gebrochene Diphthonge: £ (= ia), u (= ud^ 
%u. Bildlich läfst sich das System der sämmtchen genannten 
Vocallaute in folgender Figur darstellen:

4. Gedehnter und gestofsener Ton.
§. 15. Dafs sämmtliche Diphthonge stets lang*)  sind, die 

übrigen reinen oder gemischten Vocallaute entweder lang oder 
kurz sein können, ist bereits bemerkt; dergleichen, dafs jeder 
Diphthong lang ist, sofern er eine Summe wenigstens von zwei 
kurzen Vocalen darstellt (unter Umständen könnte es die Summe 
von einem kurzen und einem langen oder gar von zwei langen 
Vocalen sein). Ebenso gilt auch der einfache lange Vocal als 
der zweimal genommene kurze, wie ja in manchen Sprachen 
und zu verschiedenen Zeiten die Länge des Vocals durch dop- 

*) Ausnahmsweise lautet der Diphthong in gewissen Partikeln oder interjectio- 
nalen Imperativen auffallend kurz ; cf. weit, ob (Fragepartikel) ; Tau f. raugi, schau, 
sieh! Hau, f. lclausls, horch, höre! ei, geh! (§§. 600. 634).
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pelte Schreibung des Vocalzeichens ausgedrückt worden ist (cf. 
nur das griechische <y).

Diese Bemerkungen werden zum Verständnifs einer der 
merkwürdigsten, eigentümlichsten und tiefgreifendsten Er
scheinungen des lettischen Vocalsystems, führen, zum Verständ
nifs nämlich der Unterscheidung zwischen gedehntem und 
gestofs enem Ton. Die Betrachtung desselben gehört' hier
her und nicht in den weiter unten folgenden Abschnitt vom Ac
cent, denn es handelt sich hier nicht um mehr oder weniger 
intensive Quantität des Ictus, die sich ergiebt bei Vergleichung 
der verschiedenen Sylben eines Wortes, sondern um eine Ver
schiedenheit der Betonung der oft erst durch absichtliche Ab
straction zu sondernden Bestandteile eines und desselben lan
gen (resp. diphthongischen) Vocallautes, die von dem Wortaccent 
eigentlich ganz unabhängig ist und nur in den stark betonten 
Wurzelsylben mehl- ins Ohr fällt, als in den weniger hervor
gehobenen Nebensylben. Jene Verschiedenheit läfst sich, wenn 
man die Lauteinheit des langen (resp. diphthongischen) Vocals 
ins Auge fafst, eine qualitative Verschiedenheit des Tones 
nennen, durch welche die Qualität des Vocallautes, sei es auch 
nur formaliter modificiert wird, und deshalb ist hier davon 
die Rede.

§. 16. Bei den Diphthongen ist der Unterschied am ein
fachsten und klarsten, und ein ähnlicher bereits' auch in andern 
Sprachen nicht allein nachgewiesen, sondern selbst in der Schrei
bung durchgeführt. Zwei Fälle nämlich sind im Lettischen 
möglich :

Entweder tönen die beiden Elemente des Diphthongs (sei 
er nun ein achter, oder ein gebrochener) so continuierlich 
zu einer Einheit zusammen, als es eben möglich ist, und der 
Ton liegt zwischen oder auf beiden Elementen in der Mitte, 
so dafs also keines von beiden Elementen vor dem andern vor
waltet. Man könnte diese Art der Verbindung und Betonung 
durch einen Strich über dem Diphthong bezeichnen : m, ëi, öw, 
m, iö, wä, In vorliegendem Werk habe ich aber fürs Let
tische den möglichst contmuierlichen, gleichmäfsigen, gedehnten 
Ton bei ai, ei, au, ui, iu gar nicht bezeichnet, da diese ein
fache nackte Schreibung schon furs Auge beide Elemente als 
gleichberechtigt hinstellt, für iä und ua aber, da in Folge des 
in der Mitte ruhenden Tones gerade der Mittellaut, dort zwischen 

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 3
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i und a: e, und hier zwischen u und a: o vorzugsweise ins 
Ohr fällt, diesen Mittellaut auch dem Auge vorführen zu müssen 
geglaubt in der Schreibung e für %a und o für na. (Genaueres 
über die Orthographie cf. §. 25). ;

Oder der Ton ruht nicht in der Mitte auf beiden Ele
menten, genauer: auf dem Uebergang beider Elemente des Diph
thongs, sondern entschieden auf dem ersten Element, und das 
zweite klingt, tonlos, deshalb gelinder und kürzer nach. Durch 
diese Art der Betonung verliert auch der ächte Diphthong die 
sonst ihm anhaftende Continuität des Lautes und nähert sich 
der Eigentümlichkeit des unächten, gebrochenen Diphthongen, 
sofern die beiden Elemente sich mehr und mehr sondern. Ge
genüber jenem continuierlich gedehnten Ton dort können wir 
den hier waltenden einen gestofsenen nennen. Zur Bezeich
nung des letzteren empfiehlt sich naturgemäfs der Acut auf dem 
ersten Element des Diphthongs : di, ci, dw, wi, iw, wobei, wenn 
man noch genauer verfahren wollte, das zweite Element mit 
kleinerer Letter gegeben und der Bruch in der Mitte durch 
einen Apostroph angedeutet werden könnte: d’., Ą, d’., i „ ).

*) lieber die Natur der Stofsung und Dehnung, der Diphthonge hat Verf. sich 
mit, dem gründlichsten Kenner des Lettischen, Dr. Baar, nicht einigen können. Der 
Unterschied der Auflösungen ist folgender,' .künftige Untersuchungen mögen fe8^ 
stellen, wer .genauer gehört hat. Verf. meint nämlich nach Obigem, dafs das Wesen 
der Stofsung und Dehnung in dem Verhalten der beiden Elemente des Diph
thongs zu einander liege, je nachdem beide sich von einander ablösen unter 
Vorwalten des ersten Elementes, oder je nachdem beide continuierlich und gleich
berechtigt zusammen klingen. Dr. Baar meint dagegen, dafs das Wesen der Stofsung 
und Dehnung lediglich in dem.Verhalten des zweiten Elementes ganz allein liege, 
mit andern Worten, dafs die Stofsung oder Dehnung durchaus nicht zwischen den 
beiden Bestandteilen des Diphthongs, sondern entschieden innerhalb des zweiten 
Lautes ruhe. Der Unterschied der Auffassungen macht sich besonders bei den ge- 
stofsenen Diphthongen geltend. Während Vérf. dieselben dem Auge- also anschaulich 
machen möchte: d’,-, e’,-, d’„, u. s. w., so stellt Dr. Baar sie also dar: ai’,-,' 
ei’,-, au’*, ui\. Es handelt sich hier um Thatsachen , die empirisch ausgemittelt 
werden müssen. Verf. glaubt inzwischen, dafs Dr. Baars Ansicht auf einer leicht 
erklärlichen Selbsttäuschung beruht. Dąs erste Element ’ der gestofsenen Diphthonge 
ist nämlich in jier Regel, wenn nicht immer, entschieden kurz und deshalb ist 
die vollkommene Sonderung vom folgenden Element namentlich bei schnellerem 
Sprechen aufserordentiich schwer oder vielleicht unmöglich und es kann/ wohl 
scheinen, dafs der zweite Laut schon vor dem durch den Apostroph angedeuteten 
Hiatus einmal bei und an dein ersten Laut anticipiert sei, obschon er es nach dès 
Verf. Ansicht in Wirklichkeit nicht ist. Hätte ferner Dr. Baar Recht, so müfste 
unzweifelhaft das zweite Element dés Diphthongs viel mehr ins Ohr fallen, als es 
dieses thut, denn es würde in zwei oder in wenigstens anderthalb Kürzen inr Di
phthong .existieren, während das erste Element factisch nur in einer Kürze da ist 
(ai’4 = a'-f- z'-j- •i?’). Dafs aber die doppelte Existenz oder, wollen wir sagen, die 
Spaltung des zweiten Elementes nicht dem Sachverhalt entspricht,' scheint sich ganz 
klar bei" den unächten gestofsenen Diphthongen zu ergeben, - i, tu sind nachdeé 
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Füf ia aber und. «ia sind nach unten (§.25.) erörterten Gründen 
als die1 passendsten Zeichen i und 6 gewählt und in Vorliegen- 
der Grammatik durchgeführt.

Verf. Auffassung ==î’à, é’w, nach- Dr. Baar aber ==, iu’a, uciai eine Aus
sprache, in der nothwendig das zweite Element vorwalten müfste, was Verf. aber nie
mals hat wahrnehnien können. Endlich scheint es, dafs Spaltung eines kurzen-Vocals 
überhaupt eine Unmöglichkeit sei, das Zweite Element der Diphthonge -ist aber 
entschieden nicht lang, sondern kurz, -

3*

Ordnen wir nun die ächten "und unächten theils gedehnten,, 
theils gestofsehen Diphthonge nach dem Grade der Verflössung 
der beiden differenten Vocale zu einem Lautcontinuum 6 so er
geben sich vier oder fünf Gruppen, wobei zu beachten, dafs die 
gedehnten unächten Diphthonge continuierlicher lauten, als die 
gestoßenen ächten.

1) at, et, aw, ui.
2) Ä ö.
3) iu.
4) ui, éi, um, ui.
5) u, iu.

Wesentlich denselben Unterschied in der Aussprache der 
Diphthonge hat J. Grimm fürs Gothische geltend gemacht, nur 
dafs er die beiden Fälle so stellt: entweder überwiege das erste 
Element (ui, uu), oder das zweite (at, uu)‘. Ln Lettischen 
kann nach dem Genius der Sprache- das zweite Element nie 
überwiegen^ es kann höchstens dem ersten an Gewicht gleich 
sein. Genau derselbe Unterschied, wie er im Lettischen be
steht, ist, fürs Litthauische von Schleicher (litth. Grammatik 
P. 13.) anerkannt. Im Litthauischen kommen aber gęstofsene 
Diphthongen mir in betonter-Sylbe. vor, im Lettischen in jeder, 
sei się betont oder unbetont.

§.17. Die lettische Zunge führt mm diesen an den Diph
thongen vollkommen klaren Unterschied der Betonung mit gröfster 
Consequenz auch an den einfachen langen Vocalen durch. 
Das Wesen der Erscheinung wird hier nicht minder verständ- 
lich sein, sobald wir nur dem einfachen langen Vocal aus zwei 
kurzen Vocalen uns bestehend denken, wenn auch durchaus nicht 
immer seine Entstehung aus zwei Kürzen etymologisch nach
weisbar ist. Die beiden kurzen mit einander identischen Vocale 
nun können mit gedehntem Ton continuierlich zusammen klin
gen, oder aber der Ictus hebt das erste Element vor dem zweiten
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nachdrücklich hervor und läfst das vom ersten gewissermafsen 
abgebrochene, gewissermafsen durch ein freilich unendlich kleines 
Vacuum vom ersten getrennte zweite Element leicht und kurz 

nachhallen. , . ,
Zur Bezeichnung der gedehnten Länge ist im Folgenden 

bei einfachen und gemischten Vocalen gewählt : d, %, * 
(=. aa,ëé/M, üu). Die gestofsene Länge könnte genau ge
nommen nicht besser bezeichnet werden, als durch doppelte 
Schreibung des Vocals (das zweite Mal mit kleinerer Letter), 
mit Acut auf dem ersten und Apostroph zwischen beiden, also: 
a'tt> £.v Vi, Der Kürze halber ist im Folgenden nur der 
Acut als Zeichen der gestofsenen Länge gebraucht: d, é, », u y

*) Das bisher übliche h als Zeichen der Vocallänge ist also von uns vollständig 
aufgegeben und ist auch, abgesehen davon, dafs es als Hauchzeichen der lettischen 
Sprache fremd und zuwider ist, unbrauchbar, erstens, sofern es keine Unterscheidung 
gedehnten und gestofsenen Tones zuläfst, zweitens, sofern es in den Nebensylben 
nur mit Inconsequenz üblich gewesen und hier in jedem Fall den Nichtkenner des 
Lettischen über die Quantität der Vocale im Dunkeln läfst.

Beide Zeichen, und ', deuten im Folgenden stets nur die 
Art des Vocallautes, niemals den Wortaccent an. Letzterer be
darf, wie unten (§§. 157 seqq.) gezeigt wird, keiner Bezeichnung.

Das Hochlitthauische kennt nach Schleicher diese Unter
schiedlichkeit des Tones bei den einfachen langen Vocalen nicht. 
Das Niederlitthauische (gamaitische) südlich bis an den Niemen 
theilt dieselbe mit dem*Lettischen  vollkommen, wie Kurschat 
(Beiträge zur Kunde der litth. Spr., zweites Heft) nachweist.

Ueber eine mit Obigem ganz analoge im Lettischen und 
Niederlitthauischen gleicherweise sich findende Erscheinung, über 
die gestofsene oder nicht gestofsene Aussprache kurzer Vocale 
vor Liquidis, worauf ein anderer Consonant folgt, ef. unten §. 27.

Beiläufig mufs bemerkt werden, dafs das Verdienst zuerst 
und nachdrücklich die Unterscheidung des gestofsenen und ge
dehnten Tones im Lettischen geltend gemacht zu haben, dem 
Dr. Baar in Goldingen und dem Pastor Büttner in Kabillen ge
bührt. Cf. deren Aufsätze hierüber im Magazin der lettisch- 
literarischen Gesellschaft IX, 1. (1847). Cf. auch Rosenberger, 
Formenlehre der lett. Spr. Mitau 1830.

§. 18. Ehe wir zur genaueren Erörterung der Aussprache 
der lettischen Vocallaute übergehen, stellen wir die nun gewon
nenen sämmtlichenVocallaute in folgender Tabelle zusammen. In 
Parenthese ist bei jedem Vocalzeichen die Geltung angegeben. .
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II. Aussprache der Vocallaute. Orthographie.
1. a, », «; (o).

§. 19. Abgesehen von den unächten Diphthongen und dem 
gestofsenen Ton ist die Aussprache der Vocallaute im Lettischen 
derjenigen im Deutschen sehr ähnlich. Namentlich haben a, », 
w, die drei Urvocale, wie in ihrer Natur liegt, eine reine und 
in ziemlich allen Zungen gleichartige Aussprache. Besonders 
starr und keineu Nüancierungen ausgesetzt ; beweisen sich i und 
m; a dagegen verliert wohl, wie im Englischen (all, hall), im 
Skandinavischen (d), im Litthauischen (o~ćz), so auch in let
tischen Mundarten (Oberland und südöstliches Livland) den 
reinen Laut und nähert sieh dem o. Dort Spricht man mÓMtais, 
Prediger, wie môzitàis ; gars, Geist, wie gors. Aber diese Nuan
cierung ist nur mundartlich. Ein reines o, Mittellaut zwischen 
a und u, giebts im übrigen Kur- und Lettland vielleicht nur 
in dem Zuruf an Pferde: kosch! oder wiederholt: kosch kosch! 
Vocativ des Deminutiv: kos chin, Pferdchen, in der Kindersprache 
und im Volksliede (Büttnersche Sammlung 2530); in dem Jubel
ruf: Ugo (== Ugu, Imperat, v, ligut, schwanken, schaukeln); in 
der Interjection nô, na! womit inan die Pferde antreibt: Büttner, 
Magazin der lett. lit. Gesellschaft IX, 1. p. 15. führt hoch die 
mir unbekannten Inteijectionen lellô, memmö, das Verbum kollét, 
durcheinandersprechen, und das Nom. propr. Bo [ehe an.

2. e.

§. 20. Der Mittellaut e hat als solcher naturgemäfs weit 
mehr eine schwankende Natur. Er repräsentiert je nach mund
artlicher oder localer Liebhaberei die lange reiche Scala von 
Lauten, die auf der Seite nach a hin mit dem breitesten ae be
ginnt, auf der andern Seite nach i hin in ein tonloses, stummes, 
kaum von » zu unterscheidendes spitzes e ausläuft. Alle Nü- 
ancen des e-Lautes zu charakterisieren ist unmöglich, doch kann 
man drei Wesentlich verschiedene wohl namhaft machen. Ent- 
weder nämlich lautet e

1) offen, ziemlich gleich dem (ostpreufsisch-) deutschen ä 
in Wörtern wie jäh, zäh, oder dem e in schwer, leben, 
(e ouyert der Franzosen), oder

2) geschlossen, als reines e, als ächte Mitte zwischen a und 
», ähnlich wie in*  Reh, See oder (provinziell) in den ersten 
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Sylben der deutschen Wörter: Ende, essen, (e fermé im 
Französischen). Von dem geschlossenen e läfst sich noch 
unterscheiden

3) eine Nuance, die dem i am nächsten steht. Dieses e ent
spricht dem deutschen stummen e (cf. die Endsylben in 
Liebe, haben) und findet sich nur in ganz unbetonten 
Sylben.

In allen drei Fällen ist der lettische e-Laut, mag er kurz 
oder lang sein, ein vollkommen einfacher und läfst durch
aus keinen Nachklang a hören, wie das litthauische namentlich 
lange e so oft thut (Schleicher litth. Gramm, p. 7. 8), nähert 
sich also nicht den oben erwähnten Diphthongen e oder ». Eine 
Bezeichnung der Länge ( und somit der Kürze ), des gestofsenen 
und gedehnten Tones ist beim e, wie bei jedem Vocallaut noth- 
wendig und im Folgenden nach den bereits angegebenen Grund
sätzen durchgeführt. Eine Bezeichnung der offeneren oder ge
schlosseneren Aussprache aber ist weder gut möglich, noch im 
Grunde noting. Denn wenn auch nach mundartlicher Eigen- 
thümlichkeit das e in demselben Fall anderswo offener und breiter 
(im Hochlettischen), anderswo geschlossener, spitzer gesprochen 
wird, so giebts doch ein für alle lettischen Mundarten *)  un
verbrüchlich geltendes Gesetz rücksichtlich des relatiy'en Un
terschiedes zwischen offenem und geschlossenem e. Je mehr 
dieses Gesetz in Zusammenhang steht mit der Beschaffenheit der 
menschlichen Sprachorgane und deshalb auch-mit ähnlichen Er
scheinungen in andern Sprachen, um so geeigneter ist es die rei
neren Dialecte des Lettischen aus den unreineren herauszufinden. 
Das Gesetz beruht auf der Assimilation des e-Lauts in erster 
Linie an den folgenden Consonanten, in zweiter Linie an den 
in der folgenden Sylbe stehenden Vocal. Der erste Fall läfst 
sich aber, wie wir sehen werden, am Ende auch auf den zweiten 
zurückfuhren und die gąnze Erscheinung ist im Wesentlichen 
dann nichts anderes, als das, was in der deutschen Sprache 
Umlaut genannt wird (§. 117.).

*) Im Hochlettischen giebt es fast kein-geschlossenes e, aber dafür pflegt das 
sonst offene e dort sich in a zu wandeln, cf. §. 56, b.

§. 21. 1. Der e-Laut ist nämlich überall ein relativ ge
schlossener, spitzer,

a) wo in der folgenden Sylbe einer der dentalen oder pala
talen (§. 18) geschlossenen Vocallaute steht, d. h. also:
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((# O» A A (éi), und geschlossen e, (<£, é), das oft, 
namentlich in der Declination der weiblichen contrahiertèn 
Ja-Stämme, nachweisbar durch eine Verschmelzung von*  
und a oder j und a entstanden ist (§. 127).

♦) Dieselbe Erscheinung findet sich im Russischen, wp und e vor un
mouillierten Conson. wie ä-, vor mouillirten Conson. wie spitzes e lauten. Cf. 
0. Böhtlingk, Beitr. zur russ. Gramm, in Mélanges russes II, 1. P. 54 seqq.

b) wo im Anlaut der auf e folgenden Sylbe (also möglicher 
Weise Von e noch durch einen reinen Conson. getrennt) 
ein j oder ein durch j getrübter Consonant, ein mouillierter 
Palatal steht, d. h. also: j (pj, bj, mj, wj), n, ł, r, sch, 
fch, tfch, \dfch?), h, g (§§. 123 seqq.) *).  Die rein den
talen % und ds gelten, auch wenn sie nachweisbar aus kj 
und gj entstanden sind, doch als reine Laute und bewir
ken an sich geschlossene Aussprache eines vorhergehenden 
e niemals.

ç ) Endlich giebt es auch einige leicht zu characterisierende 
Fälle, wo das ursprünglich hinter e vorhandene i oder j 
aus- oder-abgefallen ist, ohne den vorhergehenden Conso
nanten zu trüben, und doch eine umlautende Nachwirkung 
auf das e der vorhergehenden Sylbe ausübt.

Beispiele ad a) nćśis, Tracht; Urelis, Morast; degsnis, 
ausgebrannte Rodung; kreklinsch, Hemdchen; — swétit, heili
gen; scriba, Hoffnung; ifdewig 8, ergiebig; fcheligs, barmherzig; 
bedigs, kummervoll; —metUns, Wurf; nessU, ihr traget; seul, 
die alten, längst vergangenen (Nom. PL masc. von der definiten 
Föhn, f. sendjiy, femniks, Landmann; — bedre, Grube; dwêsele, 
Seele; mêlé (Locat.), auf der Zunge; toêlét, wünschen;

ad b) .séja, Saat(feld); wêjsch, Wind; dewéj’s, Geber; 
slépju, ich verheimliche; strebju, ich schlürfe; toemju, ich vo
miere; k&wgu (Gen. Plur.)/ der Stuten; sewu (Gen. Plur.), der 
Pilze; skabenu (Gen. Plur.), dès Sauerampfers; welu, ich wälze; 
tela, des Kalbes; seła, des Weges; keru, ich greife; bedru (Gen. 
PL), der Gruben; merut, messen; mera (Gen. Sing.), der Pest; 
pić schäm, wir reifsen; degschu, ich werde brennen; sw es chums, 
Fremde; efcha, Feldrain, Acc. Sing, efchu-, wetscha (Gen. Sing, 
von wessis), des Alten; brefca, des Schreihalses, Accus. Sing. 
breku neben brêfci-, degga, des Brantweinbrenners; nêgu (Gen. 
PL), der Neunaugen.
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ad c) Umlautende Nachwirkung eines bereits ganz ver

schwundenen i oder j findet sich namentlich in folgenden 
Fällen: ö

«) im Praeteritum Act. (durch alle Personen beider Nu
meri) aller Verba CL I. und IV., oder allgemeiner: aller 
einsylbigen Verba, deren Wurzelsylbenvocal eben e ist: 
mettu, ich warf; weddu, ich führte; nessu, ich trug; slepäm, 
wir verbargen; Iććram, wir haschten ; uo^mam^ wir vomierten; 
bré%dt, ihr schrieet; slédfdt, ihr schlosset. Den histori
schen: Nachweis, dafs hinter der Wurzelsylbe ein j wirk
lich ausgefallen, s. §. 436; cf. auch dewu, ich gab, §. 117, 

/9) Das e in der Wurzelsylbe aller einsylbigen Verba und in 
der Derivationssylbe aller Verba von Cl. IX. und XU. ist 
im Infinitiv geschlossen in Folge des vom Infinitiv- 
character -ti abgefallenen ♦: é/7, essen; se’lt, heben, ne’mt, 
nehmen; rawét, jäten; àudfét^ grofsziehen; dfYrdét, hö
ren; tappet, hocken, für älteres éfti, se’lti, ne’mti, rawêti 
u. s. w. *).

) Im nordwestkurischen Dialect, der längst die Endsylben mehr verstümmelt 
hat, ist solche Nachwirkung bereits untergegangen und das e in einsylbigen Infini
tiven wird breit gesprochen gleich wie (gegen §.23) das e in allen einsylbigen 
Wörtern, cf. mes, wir; es, ich; »e, nicht.

Die relativ breite Aussprache des é im Infinitiv der 
Verba Cl. IX. und XII., wie man sie in^Niederbartau 
hört, ist nicht dem Genius der Sprache und der Analogie 
gemäfs.

/) Eine mehr locale oder dialektische Bedeutung hat die Er*  
scheinung, dafs das e in der Wurzelsylbe Präs. Verborum 
primitivorum CI. XU. gespitzt wird, auch wo kein i oder 
j folgt, entsprechend der Eigentümlichkeit dieser Verba 
CI. XU., die öfter die Charaktersylbe ja von Cl. IV. adop
tieren (§§.278. 279); cf. drebbu, ich zittere; pe’ldu, ich 
schwimme; pelu^ ich schimmele; peru, ich brüte; stenu^ 
ich stöhne; trenu, ich modere; %eru, ich hoffe, parallel 
nait dfVrscKu neben dftrdu, ich höre; redfcKu neben redfu, 
ich sehe; titschu neben tizzu, ich glaube; turu neben turn, 
ich halte. Die Spitzung des e ist beliebt in Mittelkur
land westlich bis inclusive Autz, weiter westlich nicht 
mehr.

Die nur scheinbaren Ausnahmen von diesem Gesetz, wo 
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nämlich ein e vor dem i Nominativi Plur. masc. oder vor dem 
i Dativi Plur. masc. oder vor der Adverbialendung -i u. s. w. 
doch breit und offen lautet, werden sich gleich unten (§. 22.) 
unter das Gesetz subsumiert finden.

Hine wirkliche Ausnahme bildet das gegen lettischen Sprach
genius spitz gesprochene e in Fremdwörtern und Fremdnamen: 
Metufalems, Methusalem; Elus, Eli; Emmaus, Emmaus; Getse- 
mane, Gethsemane; êwatogêlijums neben Maugêtijums, Evange
lium. Von lettischen Wörtern bildet vielleicht die einzige wirk
liche Ausnahme das Verbum médit, spotten. Wenn in Nord
kurland die Verba CI. X. z. B. mettindt, oft werfen, teaaindt, 
laufen machen, édindt, essen machen, offenes e haben, so ist 
das eine dialektische und nicht classische Liebhaberei. In 
jedem Fall beachte man überall die Relativität des 
spitzen und geschlossenen e.

§. 22.\ 2. Der e-Laut ist überall ein relativ offe
ner, breiter, wo nach reinem Consonanten (ä und df gehören 
auch hierzu, selbst wenn sie nachweislich aus kj, gj entstanden 
sind ) einer der gutturalen oder labialen Vocallaute folgt (beide 
werden mit offener Mundhöhle gesprochen), also: (d, ä), of
fenes e, >), u, (û,ti), ai, (di), au, (du), '6, m, ui, (wi). Ja es 
giebt einige leicht zu characterisièrende Fälle, wo in der fol
genden Sylbe ursprünglich ein a bestanden hat, im Lauf der 
Zeit aber entweder ausgefallen, oder durch ein weiter folgendes 
zum Flexionscharacter gehöriges i verdrängt, oder aber endlich 
zu i geschwächt ist und dennoch seiner ursprünglichen Natur 
gemäfs- immer noch nachwirkt und seine eigene frühere Existenz 
durch dauernde und allgemeine breite Aussprache des vorher
gehenden e beweist.

Beisp. : krekla, des Hemdes; swetam, dem heiligen; weddam, 
wir führen; nessam, wir tragen; weaaà sêtà (Locat.), in dem 
altenGehöft; M- mêrens, mäfsig, mafsvoll; wéléts, gewünscht; re- 
dféts, gesehen; — met tu, ich werfe; meddu (Acc.Sing.), Honig; 
bréau, ich schreie; slédfu, ich schliefse; — perndis, der vorig
jährige; weaadis, der alte; sprêgàmsch, zerborsten, rissig; sétdi 
(Dat.Sing;j,‘ dem Gehöft; — terauds, Stahl ; — pérkuns, Donner ; 
mettuts, werfend; fchélût, bemitleiden.

Nachwirkung eines nicht mehr vorhandenen a 
auf die Aussprache des vorhergehenden e findet sich namentlich 
in folgenden Fällen, die also zum Theil als scheinbare Aus-
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nahmen von dem eben besprochenen Gesetz angesehen werden 
können:

“) im Nom. Plur. der männl. ß-Stämme, wo der Stamm
auslaut -a vom Nominativzeichen i verdrängt ist (§§. 334. 
335): fêni, Knaben; mêri, Maafse; déli, Söhne; greki,, 
Sünden ; redféti, gesehene ; wéri, heilige ; für die älteren 
Formen: fênai, mêrai, délai, grékai u. s. w.

/?) im Dat. Plur. der männlichen ß-Stämme, wo der 
Stammauslaut a erst sich zu i geschwächt und dann sich 
zu » gesteigert hat (§. 339) und doch vorhergehendes e 
nicht spitz macht, sondern offen und breit beharren läfst: 
grékim, den Sünden: déllm, den Söhnen; kaflémm, den 
jungen Ziegen; für die ursprünglichen Formen gréka-ms, 
delà-ms, kafléna-ms.

r) In den Adverbien, in deren Endung der Stammauslaut 
a durch das Casussuffix -i (§. 526) verdrängt ist; swéti, 
heilig; leti, billig; mêreni, mittelmäfsig, für urspr. swétdi, 
lêtài, mêrendi, welche vollständige Endung sich in Prono- 
minal-Adverbiis wie tikkäi, nur, tdddi, so, u, s. w. erhalten 
hat. In manchen Fällen ist nicht allein das a, sondern 
das i dazu verloren gegangen, cf. fcMV f. fchêldi, kläg
lich, mitleidig; pêrn*  f. pêrndi, im vorigen Jahr (§. 526); 
auch hier bleibt die Aussprache des e offen. In Adver
bien, wo kein a verdrängt ist, hat das i sofort umlautende 
Kraft z. B. in weUti, umsonst, = pa-ioe’lti, eig. zum Ge
schenk (Präposition pa und Acc. Sing, von weite, Ge
schenk).

J) im Nom. Sing, der männl. ß-Stämme (Subst. Adj. 
Partie.), wo der Stammauslaut a vor dem Nominativ
zeichen -s in der Regel ausgefallen ist (§§. 324. 325): 
dels, Sohn; kafléns, junge Ziege; silwéks, Mensch; toeas, 
alt; lens, sanft; gardens, matt; miléts, geliebt; râudféts, 
gesäuert; für älteres délas, kaflénas, %i?lwékas ins. w. Wo 
in Folge von Consonantenhäufung dieses « nicht hat aus
fallen können, sondern sich wenigstens in geschwächter 
Gestalt als („euphonisches“) i hat erhalten müssen 
(§. 140, 1), besitzt es doch . ebenso wenig umlautende 
Kraft als das z im Dat. Plur. masc. Cf. grefnis, schön; 
lepnis, stolz; kreklis, Hemd; kréslis, Stuhl, für urspr. 
grefnas, lepnas u. s. w. UeErigens läfst man in der Schrift 
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jenes „euphonische“ i ebenso wie das ursprüngliche a 
besser weg.

e) in der 3. Pers. Präsent. Act. Verbb. Cl. I. u. II., wo zu 
allermeist das Klassenzeichen a hinter derWurzelsylbe ab
gefallen ist (§§. 419. 420): mett\ er wirft; wedd’, er fuhrt; 
ness’, er trägt; toe'lk’, er zieht; dfen’, er treibt, f. urspr. 
metta, wedda, nessa u. s. w.

£) die Aussprache des é in swét-dtna, Sontag, f. swêta dlua 
(heiliger Tag), schwankt. Sie ist offener, je mehr und 
wo das Bewufstsein der historischen Entstehung des 
Wortes lebendig ist (Gr. Essern). Wo letzteres mehr ge
schwunden und in Folge dessen das Compositum aufs 
Innigste zur Einheit verschmolzen ist, beginnt der um
lautende Einflufs des folgenden » (Autz).

§. 23. 3. Wo der e-Laut in der Endsylbe eines Wortes 
steht, ohne dafs dahinter noch ein Vocal verloren gegangen 
wäre, ist jener ein geschlossener*).  Uebrigens ist der Fall 
selten, dafs der e-Laut in urspr. Endsylbe vorkommt. Haupt
sächlich gehört hierher die Flexion der weibl. contrahierten ja- 
Stämme mit Nom. Sing, auf -e. Das e ist hier durchweg spitz 
und geschlossen, ja, wo es kurz ist, fast stumm, wie das 
deutsche tonlose und stumme e; cf. mêle, Zunge ; dwesele, Seele; 
Nom. Plur. : mêles, dwêseles. Dat. Plur. mélém, dwêselém.

*) Gerade umgekehrt wird das russische h oder e im Wortauslaut stets breit 
ausgesprochen. Cf. O. Böhtlingk, Mélanges russes H, 1. p. 56.

♦♦) Aus Hesselbergs Gramm, möge hier folgender Satz als zusammenfassendes 
Beispiel aller möglichen e-Laute stehen: dels roćlę terom dêli un roéle roélu dêli, 
der Sohn erlaubt Dir das Brett und wälzte spät einen Blutigel, (spr. dôe’eels roelè'« 
te wini dêli un wè\le roàe'eelu dé’eli).

Eine wirkliche Ausnahme bilden die Partikeln: me, Nach- 
Rpot.tiingsla.iit ; 6é, Schallwort für das Blöken der Schaafe; se se, 
Zuruf an Hunde (in Niederbartau geradezu sa sä') ; we, pfui.

Das Verständnis obiger drei Gesetze macht eine unter
scheidende Bezeichnung des offenen und des geschlossenen e- 
Lauts in der Schrift überflüssig**).

3. ai, ei, au, ui, iu.
§. 24. Die Aussprache der Diphthonge ai, ei, au, ui, (iu 

kommt sehr selten vor), ist abgesehen vom gestofsenen und 
gedehnten Ton genau dieselbe, wie im Deutschen; cf. Hain, 
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Meile, Baum, pfui. Nur ist der Unterschied zwischen ai und 
ei schärfer zu bewahren, als in manchen deutschen Mundarten 
geschieht. In ei ist das e schon durch den Einflufs des fol
genden i stets *)  ein geschlossenes und nähert sich niemals dem 
a y in ai dagegen wiederum ist überall aufser in dem lautlich 
vielfach entarteten Dialect Nordwestkurlands (§. 58) das a in 
der Regel ein reines, volles, nicht zu e umgelautetes.

*) Dafs der hochlettische Dialect eigentlich kein geschlossenes e hat, ist schon 
bemerkt. Dort lautet also auch ei fast wie ai; méita, Mädchen, fast wie màita, Aas.

Annierk. Den Diphthong dl aufzuführen lohnt sich nicht, da er einzig in 
der Fragpartikel wdi, ob, und auch da nicht mit Recht gefunden wird. In Mittel
kurland hört man ioai oder wa statt .idóI, das eine zum Theil durch Einflufs des 
to bedingte mundartliche Verdumpfung voriwai ist (§. 120, d). Im Oberlande wird 
w6i sogar zu wtii. — In einem alten Volksliede findet sich noch ein Beispiel von 

oifcku berni«, tas itff bédàs nümirris, weh, weh über das Kindlein, das 
ist im Elend verstorben.

4. z, zz, 0, ô.

§. 25. Die unächten Diphthonge ö machen dem
Nichtletten eine gröfsere Schwierigkeit, die aber nicht so sehr 
in dem Wesen der Laute selbst liegt als in der Mangelhaftig
keit der bisherigen Bezeichnung: ee f. z unde ; o, oh £ û und 
o, und der unzulänglichen Einsicht in den Character dieser 
Laute. Um letzteren darzustellen, müssen wir sofort den Unter
schied des gestofsenen und gedehnten Tones berücksichtigen. 
Die Elemente von z und ë sind i-a, die von u und ö sind u-a. 
Bei gestofsenem Ton wird das erste Element, also i oder u, 
scharf betont, fast kurz, aber nachdrücklich hervorgestofsen, 
und das zweite Element (a) hallt leise,-kurz, leicht nach; also 
z=i,o, to=äti’a. Der Apostroph bezeichnet die reinliche Son
derung der beiden Elemente. Gemäfs diesem Charakter der 
Laute hat Verf. in der Schrift ein vom bisherigen Gebrauch ab
weichendes Zeichen gewählt, wo i und u schon für das Auge 
vorwaltet und das kleine ° das leicht nachhallende a andeutet. 
Das Zeichen û ist im Litthauischen lange eingebürgert. Das 
z hat Verf. selbst nach der Analogie von u zu bilden gewagt. 
Beide Zeichen empfehlen sich auch dadurch, dafs, wie unten 
bei vielen Gelegenheiten sich ergeben wird, I und u historisch 
aus i und u entstanden und dialectisch vielfach noch gar nicht 
für i und u eingetreten sind (§. 55).
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Dieselben Elemente i-w und u-a mit gedehntem Ton lassen, 
weil hier der Nachdruck nicht auf dem i oder sondern auf 
der Mitte zwischen i und a einerseits und zwischen u und a 
andererseits ruht, vornehmlich den zwischen ihnen factisch lie
genden Mittellaut, dort e, hier o ins Ohr fallen. Derselbe ist 
aber nicht rein , sondern hat Vorklänge dort von i, hier von u 
anhebend und Nachklänge beidemal in a auslaufend. Da der 
gedehnte Ton Continuität der Lautübergänge bedingt, so kann 
man sagen, dafs bei ë die ganze Scala der Laute von i durch 
e und ae bis a, bei o die ganze Scala von u durch o bis a 
mit der Stimme durchlaufen wird, so aber, dafs der Mittellaut 
der bevorzugte ist; 7^«, «öä- Hierdurch schon ist die Wahl der 
Schriftzeichen £, ö begründet und gerechtfertigt. Dem Auge 
wird derselbe Laut vorgeführt, der für’s Ohr der characte- 
ristische ist. Der Circumflex deutet den Schnörkel der Stimme 
an, die durch so viele Lautnüancen sich hindurch bewegen mufs. 
Das eine Zeichen, £, ist theilweise im Litthauischen gebräuchlich. 
(Nesselmanns Lexicon, Kurschats Beiträge), das andere, o, ist 
nach dieser Analogie vom Verf. gebildet.

Schleicher in seiner litth. Gramm, rechnet die entsprechen^ 
den litthauischen Laute nicht zu den Diphthongen und unter
scheidet dem zu Grunde gelegten hochlitthauischen Dialect ge- 
mäfs bei den langen Vocalen den' gestofsenen und gedehnten 
Ton nicht. So entspricht ungefähr unserm lett. I und ë sein 
litth. ë und è, unserm lett. u und ö sein u (§§. 71. 72). Aufser 
in dem nächst verschwisterten Litthauischen finden sich kaum 
in einer andern Sprache genau entsprechende Analogieen zü 
den in Rede stehenden Lauten. Vielleicht lassen sich die alt- 
und mittelhochdeutschen, in Volksmundarten noch fortlebenden 
unächten Diphthonge uo und ie vergleichen, cf. guot, gut. Das 
französische oi und das russische h unterscheidet sich wesent
licher von dem lett. u (ö) und t (e), sofern in beiden jenen 
Vocallauten der Ton entschieden auf dem zweiten Element 
haftet: franz. oi = wd, russ. oder jä (nie diphthongisch 
ie, i&). iri

Als Beispiele für lett. I, ë, u-, ô mögen vorläufig folgende 
leicht zu verwechselnde Wörter dienen: Ills, Schienbein (spr. 
li’als); lëls, grofs (spr. Zfê^Zs) ; luki (Nom.PL), Krummhölzer (spr. 
Zw’oAi); löki (Nom. PL), Lauch (spr. ZTöäÄiY Eine vollständigere 
Beispielsammlung s. unten §§. 36. 38.
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s 5. Gestofsener und gedehnter Ton.
§. 26. Die Aussprache des gestofseneń Tones einerseits 

und des gedehnten andererseits, wie er an Diphthongen und 
langen Vocalen haftet, ist oben (§§. 15—17) bei Darlegung 
des lètt. Vocalsystems bereits genügend chafacterisiert. Hier 
mögen einige vorläufige Beispiele den Unterschied anschaulich 
machen.

d. und ä: kdpu (Acc.Sing.), den Haufen (spr.käpu);. käpu, ich 
stieg (spr. ka’Qpu).

ê und é: pêrnu (Acc. 8. m.), den vorigjährigen (spr. päemu); 
pérku, ich kaufe (spr. päe’aerku).
Wêl’, er erlaubt (spr. wêl’); toél’, noch (spr. wé’eZ’)..

* und i: likt (oder Ztgtf), dingen, miethen (spr. Zz&t); likt^ 
krumm werden (W'iktY

û und w: pwf, faulen (spr. pzżf); put' blasé! (spr.pwj).
ai und ai: laiks, Zeit (spr. laiks) ; slaiks, schlank (spr. slacks), 
ei und éi: eita, gehet! (spr. ëïta); méita, Mädchen (spr. 

mé’ita').
au und du: lauks, Feld (spr. Zäs); Iduks (Adj.), eine Blässe, 

d. h. einen weifsen Fleck an der Stirn habend (spr. la Jes); 
auksts, kalt (spr. auksts')*,  dugfts, hoch (spr. ó?ugfts).

ui und ui: puisis, Junge (spr. püisis); suits, überflüssig 
(Stendef), (spr. sü\ts).

iu und iu: fcKwiugs^ ein das Klatschen einer Ohrfeige nach
ahmendes Schallwort ( spr. (chwvügs) ; Kiuka, Nom. propr. 
eines Morastes bei.Dondangen (spr. Kt\ka).

Dem in Kur- oder Livland einheimischen Deutschen macht 
diese Unterscheidung des gedehnten und gestofsénen Tones nicht 
so gar grolse Schwierigkeit, da dieselbe, — wie Verf. vermuthet, 
aus dem Lettischen herrührend, ‘J- auch in unserm provinziellen 
Deutsch sich eingebürgert hat. Provinziell ausgesprochen lautet 
c^e; ei*steSylbe  von aber, Lieber, genau wie die erste des jetf.‘ 
âbûls, Apfel, Kpu, ich klebe: â’aber, d’abuls-, Lieber, li’ipu.

§. 27. Hier bedarf es; eines Nachtrags und einer Ergän
zung zu dem über die Ton-Art Erörterten. -Es giebt nämlich 
im Lettischen in gewissen Fällen auch eine Unterscheidung 
gestofsenen und nichtgestofsenen Tones an kurzen 
Vocal en. Allerdings scheint das nach dem Wésén de 
stofsenen Tones unmöglich, sofern in kürzem Vocal sich nicht 
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zwei Elemente sondern lassen, die das eine Mal continuierlicli 
zusammenlauten, das andere Mal getheilt, gespalten erscheinen 
mit Hervorhebung des ersten und Beeinträchtigung des zweiten 
Elementes. So ists aber auch in der That nicht. Doch wenn 
auf den kurzen Vocal, namentlich in der stets betonten IVurzel- 
sylbe, zunächst eine, gleichviel ob reine oder mouillierte Liquida 
(m, mj, I, l, n, <r, t, f), und unmittelbar darauf ein anderer Con- 
sonant folgt, so tritt ganz wie bei den Diphthongen, nur dafs 
hier die Liquida dem zweiten Element des Diphthonges ent
spricht, die doppelte Möglichkeit ein :

entweder lautet der kurze Vocal mit der Liquida continuier- 
lich, innig zusammen, in Folge dessen die Liquida natur- 
gemäfs geschärft, gleichsam verdoppelt ins Ohr fällt.

oder der kurze Vocal wird mit scharfem Ictus hervorgestofsen, 
ohne dafs die Liquida mit davon berührt wird. Zwischen 
dem kurzen Vocal und der Liquida zeigt sich gewisser- 
mafsen ein kleiner, freilich kleiner Hiatus, ein kleines, 
freilich kleines, doch für das etwas geübte Ohr durchaus 
zu bemerkendes Vacuum, und die Liquida hallt leise und 
leicht nach. Die Continuität der lautenden Stimme ist zwi
schen kurzem Vocal und Liquida wie durchgebrochen *).

*) Wie bei den Diphthongen, so differiert hier bei der eigenthümlichen Com
plication kurzer Vocale mit folgender Liquida vor andern Consonanten die Auffas
sung des Verf. von der des Dr. Baar. Verf. findet das Wesen der Stofsung oder 
Nicht-Stofsung in dem Verhalten des kurzen Vocals upd der Liquida zu einander, 
Dr. Baar ausschliefslich in dem Verhalten der Liquida für sich. Verf. drückt ge- 
stofsene und nicht-gestofsene Formen also aus: ga'lwa, ju’mt, — spalwa, »turnt, 
Dr. Baar dagegen: gaVlwa, jum'mt, — spallwa, »tummt. Die Differenz macht sich 
wieder namentlich bei der Stofsung geltend. Wäre ihr Wesen das, was Dr. Baar 
annimmt, so müfste die Liquida viel mehr ins Ohr fallen, als sie in Wirklichkeit 
es thut. Verf. erklärt Dr. Baars Auffassung aus einer Selbsttäuschung, wie bei den 
gestofsenen (ächten) Diphthongen (Anmerk, zu §. 16.) und meint, dafs die'leichte, 
rasche Sprache des täglichen Lebens sich überhaupt nicht die Zeit, nehmen dürfte 
zur Spaltung eines Consonanten in der Art, als die Schreibung gal'lwa andeutet, 
während umgekehrt die „Dehnung“ einer Liquida selbst vor andern Consonanten 
wohl geschieht und geschehen kann, da die Liquidaezu den confinai erb aren, nicht 
zu den momentanen (explosiven) Consonanten gehören (§. 41). Schliefslich cf. das 
Verhalten des I z. B. in ga’lwa (= ga< Iwa) lind in kala (er schmiedete) = lcu-la; 
das Ohr des Verfassers merkt in demselben durchaus keinen Unterschied.

Da obige Erscheinung keineswegs zu den unfruchtbaren 
Spitzfindigkeiten gehört, und noch weit weniger eine Erfindung 
der Phantasie ist, sondern erstlich eine sichere Thatsaehe ist 
und sodann, einmal erkannt, den Schlüssel zum Verständnifs 
mancher anderen Sprachverhältnisse bietet, so hat Verf. in einem 
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wissenschaftlichen Werk, wie vorliegendes sein möchte, sich der 
Bezeichnung jenes-Unterschiedes beim Schreiben nicht entziehen 
dürfen. Ein passenderes Zeichen aber als ein Apostroph zwi
schen dem kurzen Vocal und. der Liquida hat sich nicht auf
finden. lassen. Er deutet die Sonderung beider Laute von ein
ander an. Wo sie beide continuierlich zusammenklingen bedarf 
es dann natürlich keines Zeichens. Nun vergleiche man die 
Aussprache von:

spalwa, Feder (spr. s)wtZZwa), und gdlwa, Kopf (spr. fast wie 
ga'elwd) ;

pils, richtiger pilns, voll (spr.- pills')*,  und pils (f. pilis), 
Schlofs, Burg (spr. pi’Js); |

kulta (Nom. Sing, fern.), gedroschen (spr. kullta); gulta, Bett 
(spr. ^u’eZZa);

pułkis, Pflock (spr. pułłkis) ; mu’lkis, Dummkopf (spr. mu\lkis) ; 
wemt, vomieren (spr. roemmf) ; Wmt, nehmen (spr. «e\mt) ;
stumt, stofsen (spr. stummt) ; dachdecken (spr. ju1 emt)*,  
rung a, Fuderstütze (spr. runnga); ) Wnga, des Herrn (spr. 
kunga, des Wanstes (spr. kunngd); j We-nga)*,.
birst, es rieselt (spr. birrst) ; sïrst, hauen, schlagen (spr. %ïerst). 

Wie wichtig die Unterscheidung beider Ton-Arten z. B. 
für die Flexion ist, erhellt aus der Thatsache, dafs bei den 
Verbis Cl. IV., wo der Wurzelsylbenvocal im Präterit. sich stei
gert, verlängert, der gestofsene kurze Vocallaut nur in den ge
stossenen langen und der kurze nicht gestofsene (gedehnt darf 
man ihn füglich nicht nennen) nur in den gedehnten" langen 
übergeht; cf. kult, dreschen, Prät. kdlu; wemt, vomieren, Prät. 
wêmu; durt, stechen, Prät. d-itru; bert, schütten, streuen, Prät. 
beru*,  aber smelt, schöpfen, Prät. smélu*,  ne’mt, nehmen, Prät. 
nému*,  ke’rt, haschen, Prät. kéru.

6. Schlufsergebnifs für die Orthographie der 
Vocale.

§. 28. Die im Obigen vorgeschlagene und im vorliegenden 
Werk durchgeführte Orthographie der Vocallaute unterscheidet 
sich von der bisher im Allgemeinen gebräuchlichen in folgen
den Punkten:

1) Der gedehnte und der gestofsene Ton ist durchweg in 
Wurzel- und Nebensylben bezeichnet. Die Scriptio vul
gata bezeichnet ihn gar nicht.

Bielensteil), Lettische Sprache. I. 4
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2) Das h als Zeichen für die Länge des Vocals, ohnehin im 
Lettischen eine Inconvenienz, ist nun als überflüssig durch
weg beseitigt. Die consequente Bezeichnung des gestofsenén 
und gedehnten Tones läfst in allen Sylben die Länge oder 
Kürze des Vocales unzweifelhaft erkennen. Bei der herr
schenden Orthographie, wo das h in der Regel nur in der 
Wurzelsylbe gesetzt zu werden pflegt, in den Nebensylben 
aber nur mit Inconsequenz und nach Willkür, bleibt filr 
den Nichtkenner die Quantität der Nebensylben in unzäh
ligen Fällen fraglich.

3) Das bisher übliche Zeichen ee fur die Laute ïâ und ia ist 
hier ersetzt durch ë und I? ebenso das bisher übliche Zei
chen o oder oh für die Laute nä und üa durch Ö und u.

Alle diese Aenderungen zum Zweck der genaueren Dar
stellung der Sprache sind in einer wissenschaftlichen Gram
matik unzweifelhaft nothwendig gewesen. Ob dieselben in eben 
der Ausdehnung und genau in eben dieser Art, ja ob sie über
haupt in die übrige lettische Literatur durch den Druck einge- 
führt werden sollen und können, das ist eine Frage, die nicht 
hierher gehört und für deren Beantwortung durch vorliegende 
Grammatik kein Präjudiz ausgesprochen sein soll.

III. Beispielsammlung für die verschiedenen lett. Vocallaute.

§. 29. Da es weder möglich noch nöthig ist sämmtliche 
lett. Wörter hier in ihre Rubrik einzufugen, so begnügen wir 
uns die gebräuchlicheren Stammwörter namhaft zu machen*).  
Am Ende jeder Reihe scheint es zweckmäfsig die bedeutenderen 
Derivationssuffixa und Flexions-Endungen (nicht Flexion ssuffixa, 
sondern Endsylben zu deren Form Stammauslaut und Flexions
suffix meist Zusammenwirken), wo gehörig, zu erwähnen. Da
mit die Sammlung practisch brauchbar sei, stellen wir die nur 
durch Quantität und Ton-Art verschiedenen Vocalreihen zu
nächst neben einander. So wird die Vergleichung ähnlich lau
tender Wörter und das Aufsuchen derer, die man rücksichtlich 
ihres Tones noch nicht genau kennt, wesentlich erleichtert.

) Aus dem Deutschen oder wenigstens von den Deutschen entlehnte Wörter 
s?nd in Parenthese geschlossen. Sie zeigen, und das ist das Bemerkenswerthe, fast 
niemals einen gestofsenen Ton (cf. §. 308). Etwaige Entlehnungen aus dem Slav, 
oder Finnischen sind hier als solche nicht angedeutet.
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§. 30. 1.

*

4 *

a,

bàrgs, streng. 
bàft, stopfen. 
blàjma, Feuerschein,

(blâjma, NA). 
bdótóu, ich schrie.

baba, altes Weib. 
bals, bleich. 
(Jbânis, Gang, Bahn). 
bàris, Waise. 
bâru, ich schalt. 
bläfcis, Schicht. ' 
(bràfcét, wraken). 
brälis, Bruder. 
br&ft, abstreifen.

a’
a'Iga, Lohn. 
a’lksnis, Erle. 
a’lfct, schmachten. 
cülwa, Zinn, 
a'rdit, trennen, ref- 

feln ( dial. àrdit). 
a’rt, pflügen.

d
d, Interject. 
(àbize, Abece). 
(dcZere, Ader), 
{ditis, Haken). 
àia, Pinsel, Dumm

kopf.
alatoa, güste Kuh, 
(die in dem Jahr 
kein Kalb hat).

àlét, Netze unter dem
Eise treiben lassen. 

alingis, Wuhne. 
Rarste, Arzt). 
àte, Steinbutte. 
atrs, rusch.

ab&lis, Apfel. 
ada, Haut.
apsis, Dachs.
ara (Loc.), draufsen. 
d/to, Bock.

a 
abbi, beide. 
dbra, Backtrog. 
addini, Sommerrog

gen.
addit, stricken. 
agri, früh, Adv. 
(afc, ach).
akfca, Brunnen. 
aMc&ts, Hachel. 
alcme’ns, Stein. 
afcnis, Leber. 
ala, Höhle. 
allajch, zuweilen. 
(aZïdris, Altar). 
(aZdns, Alaun). 
alus, Bier.
Vamats, Handwerk). 
(aradeZe, Handel). 
andrus, Schiffskiel. 
ap (Präp.) um. 
apla’ms, imbesonnen. 
appini, Hopfen. 
apse, Espe.
(aptelce, Apotheke). 
(apustulis, Apostel). 
ar (Präp.), mit. 
aru, ich pflüge. 
asnis, Keimspitze. 
ass, Klafter. 
assura, Thräne. 
assdrs, Bars. 
assïns, Blut. 
aste, Schwanz. 
ast&ni, acht. 
at (Präp. insepar.), zu

rück.
a-toiscKi (PL), Himbee
ren.

aws, Schaaf.
atuu (àwu), ich beklei

dete die Füfse.
aw&ts, Quell. 
aas, Auge.
ba, enclitische Her
vorhebungspartikel. 

baddit, stofsen 
bads, Hunger. 
baggats, reich. 
bajars, Bojar. 
(baMcas, PI. Pocken). 
(bafcfcis, Pack). 
bakstit, stochern. 
(bałfcis, Balken). 
(balla, Kübel, Bot
tich);

ba’lss, Stimme. 
ba'lsts, Stütze. 
ba'rda, Bart (dial.

barda).
bla’ndit, umher
schweifen.

bra’ngs, prächtig.

d’, d, d.
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(6aZZe, Ball). 
baits, weifs. 
bdl&dis, Taube. 
barstit, streuen (dial.

barstit).
bart, schelten (NA; 

bart, Nerfft).
barut, mästen. 
bass, barfufs. 
bajniza, Kirche. 
blaïclcàm, nebenbei. 
blalcts, Wanze. 
(blascMte, Flasche). 
braddat, waten. 
brdkscK (Schallwort). 
(brandaiolns, Brannt
wein).

brasls, Furth. 
brafdét, poltern. 
da (Präp.), bis, nach. 
dabba, Natur. 
dakscKa, Mistgabel. 
(dalcteris, Doctor). 
(dalcts, Docht). 
dalit, theilen. 
(dambis, Damm). 
donga, Ecke. 
(dounzat, tanzen). 
darit, machen. 
donna, Theer. 
dusch, mancher. 
dadfis, Distel. 
draggdt, schmettern. 
(dranfcis, Schweine
trank).

drawa, Bienenstock im 
Walde, im Baum.

gabba’ls, Stück. 
gabba'ns, Heuschober. 
gads, Jahr.
gała, Fleisch. 
golds, Tisch. 
galude, Wetzstein. 
gana, genug. 
(goungis, Gang). 
ganit, hüten. 
gars, Geist. 
gar&se, Brodrinde. 
gaspafcha, Herrin. 
gattawSi fertig. 
gatwa, Gasse. 
gauoèt, fasten. 
gawilét, jubeln. 
glabbat, bewahren. 
grabbét, rasseln. 
(grassis, Groschen). 
grossit, drohen. 
grawa, Grube.

da’rbs, Arbeit (dial. 
<Z<fr6s).

da’rgs, theuer (dial. 
dargs).

da’rfs, Garten (dial. 
dórjs).

g a’Is, Ende. 
ga'lwa, Kopf. 
ga’ns, Hirt. 
ga'rds, wohlschmek- 

kend (dial, gords), 
ga’rses (PL), Grün
kohl (dial, gorses), 
g dr sch, lang. 
grdndit, poltern.

(dàl deris, Thaler). 
drdna, Tuch. 
draft, schnitzen.

godât, sorgen. 
gaju, ich gieng. 
(gldfe, Glas). 
glàjenes (PL), Blau

beeren.
gräbstit, greifen. 
grdmata, Buch. 
(gràpis, Kessel). 
(grduois, Graben).

dawana, Gabe. 
dàwàt, schenken.

garnit, besudeln. 
gdft, schütten.. 
gldbt, schützen. 
grabt, greifen. 
grdwu, ich zertrüm

merte.
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w, Gabe,
’«t, schenken,

besudeln, 
schütten.

schützen. 
, greifen, 
z, ich zertrir 
te.

ja, wenn.
(jakts, Jagd). 
jawu, ich teigte ein

(jcźww?) 
ka, dafs. 
kabbata, Tasche. 
kabbinat, häkeln, hän

gen, tr. 
lead, wann. 
kakkis, Katze. 
kakis, Hals. 
kakts, Winkel. 
kałkis, Kalk. 
kalps, Knecht. 
kalt, schmieden.

ka’lns, Berg. 
ka'lst, diirr werden. 
ka'rkls, Weide (dial.

kàrkls^.
ka'rsts, heifs ( dial. 
kàrstsp

^œijlka’rt, anrühren 
(dial, dif-kàrt). .

ka’rta, Schicht, Ord
nung (dial, karta).

kra’mstit, nagen.

(Jànis, Johann).

kàja, Fufs. 
(kakis, Pranger). 
kàpa, Düne. 
kâpalàt, steigen (De
min.).

(kartes PL, Karten). 
karts, Stange. 
k&ru, ich hieng

(trans). 
kärut, begehren. 
käset, husten.

kalwa, Hügel. 
kamauas (PL), Schlitten. 
(kambaris, Kammer). 
kamesis, Schulter. 
kami’ns, wilde Biene. 
kampt, fassen. 
kamulis, Knäuel. 
kanepes (PL), Hanf. 
(Parana, Kanne), 
kappàt, hacken. 
kaps, Grab. 
karpit, scharren (dial.

kârpit). 
kaysch, Krieg. 
kart, hängen, tr. (dial.
kart), 

karûgs, Fahne. 
kay&te, Löffel. 
kas, wer. 
kassit, kratzen. 
kaja, Ziege. 
kajekuks, Pelz. 
katls, Kessel. 
kämet, zögern. 
kaum, ich schlug. 
kazzét, reichen. 
klabbét, klappern. 
klanitis, sich neigen. 
klawa, Ahorn. 
knaggis, Pflock. 
knasek, flink. 
kraggis oder krakkis,
Schemel. 

krama, Grind. 
(krampis, Krampen). 
krams, Feuerstein, 
kranzis (ein Hunde
name). 

krasts, üferrand. 
krattit, schütteln. 
labs, gut. 
lagjda, Haselstrauch. 
lakka, Schleife, Schlinge.

käst, seihen. 
knabàt, picken. 
(lcrdgs, Kragen). 
krawu, ich häufte.

(Zdde, Kasten). 
(lâdét, laden).
(laga, Schicht, Lage).

ja, Präfix. Debit. 
Passivi.

jàt, reiten.

kà, wie. 
kàds, qualis. 
kdkslis, Adamsapfel. 
kalis, Schnittkohl. 
kàls, Band, d.h. 8)

Stück.
kàpt, steigen. 
kàpusts, Kohl. 
kàrst, tocken(Wolle). 
(dif)karu, ich rührte 

an.
kàsis ( kàrsis ), Ha

ken.
kdjas (PL), Hochzeit. 
kàts, Stiel.
klàt, breiten. 
klàtu, nahe bei. 
kndbt, picken. 
kràkt, schnarchen. 
kràpt, betrügen. 
krósuis, Ofen, 
kràschms, schön. 
krat, sammeln.

ladet, fluchen. 
làpsta, Schaufel. 
läse, Tropfen.



lakt, lecken. 
lakts, Hühnerstange. 
lamdt, fluchen. 
lanlca, Bachwiese. 
lappa, Blatt. 
lapsa, Fuchs. 
lassis, Lachs. 
lassit, lesen.
Latwis, Lette. 
łzicwZdoros (PL), einFär- 

bekraut. •_ 
maggi, wenig. 
maggwne, Mohn. 
maks, Beutel. 
rnaksat, bezahlen. 
mala, Band. 
malles, Trunk. 
(maltite, Mahlzeit). 
manit, merken. 
monta, Habe. 
mast, empfinden. 
majgdt, waschen. 
majs, klein. 
mats, Haar. 
na, Interj. 
ndbba, Nabel. 
nagge, Frosch. 
nags, Nagel, Huf. 
nakts, Nacht. 
name, Haarseil. 
narwis, Maschine zum 

Krümmen der Rad-

ma'lditls, sich irren. 
ma’lkct, Holz.
ma’ns, mein. 
ma’rzi’nsch, Pfund 

(dial. màrzïnscK^.

na’ms, Haus. 
na’rstit, laichen (dial.

ndrstit").

lama, Niederung im 
Acker.

làpit, flicken. 
ł&imt, ich liefs zu.

(maga, Magen). 
maja, Behausung. 
mais, Lehm. 
màmina, Mütterchen. 
mànit, bethören.
(Mara, Maria). 
màsa, Schwester. 
mate, Mutter.

ndkt, kommen.
nasis (PL), Nasen

löcher.
nâwii, ich miaute.

bügel.
nasta, Last.
(naschket, naschen.) 
najis, Messer.
pa, auf.
(pagans, Heide). 
pdkscKis, Norke. 
pali ( PL), morastige 

Seeufer.
p altas (PL), Blutkuchen. 
(panna, Pfanne.) 
panskara, Fetzen. 
pants, Glied. 
paparde, Farrenkraut. 
(papirs, Papier). 
par, über.
(passet, passen). 
pastala, Sandale.

par, hinüber.
(pdris, Paar). 
(p&tari PL, Gebete). 
(p&wests, Papst). 
paws, Pfau.

(pdws, NA). 
(pldksteris, Pflaster). 
(plans, Fufsboden). 
płapdt, plappern. 
platit,"breit machen. 
pława, ich mähte. 
prdwas (PL), Procefs. 
(prdwests, Propst).

pa’mpt, schwellen. 
pa’ntschét, imWasser 

gehen (Schallwort).

pasta'rs, letzt(er). 
pats, selbst. 
plakstinsch, Augenlid. 
plakt, flach werden. 
'j“'* ’ j breit.
plats, ) 
pława, Wiese. 
(plazzis, Platz).

Idt, belfern. 
lawa, Lage. 
Idzis, Bär.

malet, bedrängen. 
(marka, Mark, d. i.

2 Ferding). 
mdwu, ich brüllte. 
mdwu, ich streifte. 
màzét, können. 
mdzit, lehren.

ndtns, leinener Stoff. 
ndtre, Nessel. , 
ndwe, Tod.

pdksts, Schote. 
papa, Blatter. 
par, heim (Präpos.

inseparabilis). 
pdtaga, Peitsche. 
plans, fein, dünn. 
prdts, Verstand. 
prdws, ziemlich grofs.



prassit, fordem. 
prost, verstehen. 
{prawèts, Prophet). 
raddit, schaffen. 
raggana, Hexe, Se
herin.

rdggus'VPL), Schlitten. 
rags, Horn. 
rakstit, schreiben. 
rolet, graben.
{rants, Rand). 
rosso, Thau. 
(a<-)rq/ï, finden. 
rats, Rad. 
rawét, jäten. 
so (Präp. insepar.), 

mit, zusammen. 
sagseka, Decke. 
sagts, Breze. 
sakka, Sage.
sakka, Bügel am Chô
mât.

sakne, Wurzel. 
solo, Holm. 
salms, Strohhalm. 
(samte, Samt). 
sapnis, Traum. 
sari (PL), Borsten. 
sarms, Lauge (dial. 

sçltws').
s<ws, .sein, 
sazzit, sagen. . 
skabrs, splitterig. 
slcalùt, spülen. 
skandét, schallen las

sen.
skanét, schallen. 
share, Lumpen. 
skattit, schauen. 
sklandas ( PL), Stan- 

ra’ntit, quer durch
hauen.

sa'lds, süfs. 
salt, frieren. 
sa’rgat, hüten. 
sa’rka’ns, roth. 
sa’rmo, Reiffrost.. 
skal dit, spalten. 
skdrba, Splitter. 
ska’rde, Blech (dial.
skór de), 

smalks, fein. 
spa’rdit, treten (dial.

spàrdit). 
spa’rns, Flügel (dial.
spams). 

spa’rws(NA.), Bremse
(dial, sp&rws). 

stalls, stattlich. 
sta’rpa, Zwisehen- 
raum (dial, stàrpà).

sta’rs, Strahl. 
swa’rki (PL), Rock

(dial, swdrki). 
swa'rs,, Gewicht.

radit, zeigen.
rams, zahm.
rapt, kriechen. 
rät, schelten.
rdw, gefärbt (von 

eisenhaltigem Mo
rastwasser).

ràzi’nsch, Rübe.

sänis, Seite.
sami (PL), Unreinig

keit-
sorts, roth. 
sata, Seltsamkeit. 
{sàta/ns, ; Satan), 
sàdjcha, Dorf. 
{skäde, Schaden). 
shares (PL), Wagen
rumpf.

slabét, schlaff ma- 
cheq.

smâdèt, verschmähen, 
(spare, Sparren). 
spławu, ich spuckte. 
sprahle, Hintertheil. 
spradje, Schnalle. 
stadit, pflanzen. 
storks, Storch. 
st&wêt, stehen. 
{sträpe, Strafe). 
swàpulis, Rothfink.

genzaun. 
shrabt, schrapen. 
(shramba, Schramme). 
skrasida, Lumpen. 
slagfds, Vogelschlinge. 
{slahha, Art, Schlag). 
slapjsch, nafs. 
sienna, Ruhm. 
slazzit, sprengen. 
smogs, schwer. 
{smahha, Geschmack). 
{àif)smakt, heiser wer

den.
smarscKa, Geruch. 
smadjenes, Gehirn. 
spali, PL Flachssehä- 

ben.
spaZs, Messerheft,

rawu, ich rifs.

saht, anfangen. 
sals, Salz. 
sapet, schmerzen. 
sdsch, barsch. 
shahs, sauer. 
slapt, durstig sein. 
spragt, bersten. 
stdstit, erzählen. 
stat, stellen. 
stradat, arbeiten.
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spalwa, Feder. 
spanda, Strickwerk am

Pfluge.
Çspanuis, Eimer)/ 
spradfis, Erdfloh. 
stabbule, Flöte. 
stabs, Pfosten.
stalcls, Pfahl.
(stallis, Stall). 
(stampa, Stampfe). 
(starga, Zange). 
stattit, stellen. 
straf ds, Staar. 
swabbads, frei. 
(swammis, Schwamm). 
swarpsts, Bohrer (dial.

swàrpsts).

Jagt, stehlen. 
fabitis, Hase. 
(Jalddts, Soldat). 
falût, grünen. 
(/aZtce, Salbe). 
fambis, Pfuhl. 
(/'aries, — fa’ries, NA.
— Sarg, dial./arfc»). 

f womit, läuten. 
fchabba'ls, übersichtig. 
fchabbut, einzäumen. 
(fchablis, Säbel). 
fchagga’rs ,*  Strauch. 
fchaggata, Elster. 
fchaggus, Schnucken. 
fchawét, trocknen. 
(tabalcs, Taback). 
tad, dann. 
taggad, jetzt. 
talc, doch. 
tales, Pfad. 
talka, Talk (dial.

ta'llca).
(tappa, Zapfen). 
tappimat, borgen. 
tapt, werden. 
tarlcschbis, Schnarre. 
tas, der.
taws, dein. 
traies, toll. 
(trollet, Trallala sin

gen).
(trallimi PL, Gitter). 
tramdit, trampeln. 
wabba, Zaunstaken. 
wdbbulis, Mistkäfer. 
wadddt, führen. 
wadma’ls, Tuch. 
wagga, Furche.

scha’llct, rauschen.

fa’lletis, Schlange. 
fa’lsch, grün. 
fa’rdi (PL), Erbsenge

rüst (dial, fàrdï).
fa’rna, Darm. 
fa’rs, Ast. 
Jwa’rguUs, Schelle 

f*  (dial, fwârgulis).

ta’rba, Jagdtasche. 
ta’rps, Wurm (dial.

tarps).
twa’rstit, greifen 

(dial, twarstit).

wa’lbit, (die Augen) 
verdrehen. .

wa’ldit, herrschen. 
wa’llcs, Regenbach. 
wa’rde, Frosch.

schawu, ich schofs. 
schlàgs (ein Schall

wort).
fagis, Säge).

fchawdt, gähnen 
(dial, fchawdt).

fshw arg stet, klin
geln.

tdmeuilcs, Tahme.
tdrst, 
tast, schälen.
tàsis, Borke. 
(trdpit, treffen).

(wàga, Wage).
(wàgi PL, Wagen). 
(wàbét, wachen). 
wàlodse (wàlûdse*?),

Pfingstvogel.

schade, ein solcher. 
schmälet, schnarchen.

fabales, Stiefel. 
fale, Gras.

fchdwu, ich trock
nete, tr. (dial. 
fchdwu).

ta, so.
tàds, ein solcher. 
tatsch, fern.

wdjsch, schwach. 
wdlcs, Deckel.
walet, zusammenneh
men.



wakka, eine Art Ab
gabe.

wakkdrs, Abend.
(wajfcte, Wacht)..'fir: 
wała, Mufse.
waïgs, Strick. 
walkdt, oft anziehen.
(waZm's, Wall). 
(walscMtis, Heuchler,

Falscher).
walüda, Sprache. 
(wamfis, Wams). 
wanags, Habicht. 
wandit, hin und her 

wenden.
wanska'rs, bebrütetes 

unfruchtbares Ei.
wara, Macht. 
warawiksne, Regen

bogen.
wama Çwa'rna, NA),

Krähe (dial.wama). 
warscK, Erz. 
wasks, Wachs, 
wassara, Sommer. 
(a<)wassfs, Spröfsling. 
wajdt, schleppen. 
waJcKus, PL Schlitten. 
wadjis, Pflock.

teöÄaifte*#/  rascheln. 
tschakls, schnell. 
tschamdit, tasten.

wa'rds, Wort (dial. 
wards').

uoa'rgt, quienen (dial. 
wàrgt).

wa’rpa, Aehre (dial. 
wàrpd'j.

wa'rpsta, Spindel 
(dial, wàrpstd).

wa’rstawa, Pflugstür
ze (dial, wdrstawa). 

wa’rti (PL), Pforte 
(dial, wàrtï).

wa'rtit, hin und her 
wenden (dial, wàr- 
tif).

wäret, übermögen. 
"w'aril, kochen.
(wàte, Fafs). 
wàweris, Eichhorn.

wate,
wals, Dr. B.
wals.

Heu
schwade,
Walk
holz.

W&aitis, Deutscher. (qp)wq/Y, bedecken.
wäts, Wunde.

Kalis, Hühnchen.

Nominale Derivationssuffixa.
-(a)-s, fern. -a.
fern. -awa.
fern, -sckana. 
-al(ay-s, fern. -dla. 
fern. -tawa.
-at(a)-s, fern. -ata. 
-ast(a)-8.
-gan(a)-s, fern. -gama. 
fem. -ajcha.
-dam(a)-s, fem. -dama.
, (Partie. Präs. Act. I.)

-<y(a)-s, fem. -aja 
X-àj(a)-8, -âja).

-àri-s. •
-tdj(a)-s, fem. -taja 

(-tàj(a)-s, -tâjd)i 
-àdÇàys, fem. -dda. 
-ćn(a)-a, fem. -àna. 
~ók(a)-8, fem. -aka.

Verb ale Derivationssuffixa.
-a- (CL I. II). 
-no- (Cl. HI). 
-ja- (CL IV). 
-star (Cl. V).
-al-, (-aZ-), -ar- be

hufs Deminuierung.

-aja- ,
(local -aja-MCLVLX.
-â- (
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Flexionsendungen am Nomen.
-a, Nom. Sing. fern. > -à, (-<$), Loc.Sing. m.
—a, Gen." Sing. masc. und fern.
-as, Gen. Sing, fern., -ós, (-r<is), Loc. PL fern.
-am, Dat. Sing. masc. -dm,(-am), Dat. Pl.fem.
-as, Nom. Acc. PI. fern.

Flexionsendungen am Verbum.
-am, 1. P. PL Präs. 

Act.
-at, 2. P. PL Präs. Act.
-a, 3. Pers.

-am, (-am), 1. P. PL 
Prät. Act.

-at, 2. P. PL Prät. Act. 
-äs, 3. Pers. Medii.

2. ë, ë, é, ê.
e'

be'rjs, Birke (dial. 
bérjs).

be'rjt, scheuern (dial. 
bérjt).

ble’njt, sehen (dial. 
blenft).

ê 
(bêni’nscK, Boden : 

dem Hause). 
bers, braun. 
bêru, ich streute. 
brêkat, schreien.

e
béda, Leid. lf 
bégt, fliehen, 
berms, Kind. 
blédis, Schelm. 
blénas (PL), Possen 
brékt, schreien.

§• 31.
e 

bebris, Biber. 
beddit, graben. 
(bekkenis, Becken). 
(bekkeris, Bäcker). 
bende, Büttel. 
(benfcis, Bank). 
bert, streuen (dial.

bért ). 
bej, ohne. 
bejdét, fisten. 
bet, aber. 
debbess, Himmel. 
dedderes (PL), Afterlein 
deggu'ns, Nase. 
degt, brennen. 
(dekkis, Decke). 
delà, flache Hand. 
delu, ich schwinde. 
demu, ich dröhne. 
derét, nützen, taugen. 
desmit, zehn. • 
dessa, Wurst- 
deieini, neun. 
demu, ich gab. 

zittern. 
dregns, feucht, 
e/ Int erj. 
egle, Tanne, 
(etie, Oel). 
(eile, Hölle). 
elpe, Odem, (Nah

rung?).
(emma, Amme). 
(enge, Hänge). 
(emgelis, Engel). 
(enkwis, Anker).
es, ich. 
esmu, ich bin. 
efa’rs, See.

de’ldét, abnutzen. dêdét, alt werden. 
del, wegen.
Vdélis, Brett). 
dêstit, pflanzen.
démet, nennen. 
drehe*  (PL), Gewand. 
dmêsele, Seele.

dels, Blutegel. 
dels, Sohn. 
dét, legen, setzen.

e’lks, Götze. éka, Gebäude.
e'lk&ns, Einbogen. éna, Schatten.
e'lst, keuchen. (êrbégis, Herberge). 
e’rkulis, Spindel (N.) (ergeles, Orgel, e'r-
(dial. èrkulis). geles NA).

e’rtfis, locker (dja). êrkschkis, Dom-
ertns). Strauch (e’rkschkis 

NA).
êrms,AfEe (e’rms N A). 
érze, Holzbock (e’rze,
NA).

(éjelis, Esel). 
(etoelis, Hobel).

érglis, Adler. 
érfelis, Hengst. 
éjt, essen."
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eJis, Igel. 
eJcKa, Rain. 
(ettikis, Essig), 
ezze't, eggen, 
(^efcfci», Geck). 
(gelbét, helfen). 
(geldét, gelten)« 
glemi (PL), Schleim. 
grebt, schrapen. 
grejns, schön. 
gredjenis, Ring. 
jeb, oder. 
jele, doch. 
keksis, Haken. 
keluwainis, Weibes- 

Schwestermann .
(fcemme, Kamm). 
kengàt, sudeln. 
kescha, Tasche. 
kleppus, Husten. 
knerkt, knarren. 
krekls} Hemd. 
Qcrelle, Koralle, Per

le).
(sa\krezzetis, klunkerig 

werden, gerinnen.
kwelkstét, belfern.

leddus, Eis. 
teile, Puppe. 
lellüt, singen. 
lemesis, Pflugschaar. 
lempis, Tölpel. 
lernt, schätzen, be

stimmen.
lepros, stolz. 
le/*(e)ros,  flach. 
lette’ns, Tatze. 
lezzu, ich springe, 
meddit, jagen. 
meddus, Honig. 
mednis, Auerhahn. 
meklét, suchen. 
(meldens, Müller). 
(meldija, Melodie). 
meli (PL), Lügen. 
melmeni, Rückgrats

muskeln (St.). 
meins, schwarz. 
mente, Ruder. 
menze, Dorsch. 
mest, werfen. 
mesch, Wald. 
mejgs, Knoten. 
ne, nicht.
(nerra, Narr). 
west, tragen.

gre'mdét, senken. 
gre'mjt, nagen.

ne’mt, nehmen, NA. 
(dial. nemtV

(gèrêt, gerben), 
(géwelis, Giebel). 
gnêga, der mit lan
gen Zähnen -ifst.

jégt, merken.
. jêrs, Lamm. 

ke'rt, fangen, haschen (kêde, Kette).
(dial. łe'r<). (kêni’nsch, König).

kre’mtu, ich nage, kêrkt, quaken).
kernet, buttem (ke'r 

net, NA).
kêsit, besudeln. , 
kêioe, Stute.
klegat, schreien (v. 

wilden Gänsen).
klêts, Klete. 
knepe, Taille. 
krépala, Schleim. 
krépes (PL), Mähnen. 
kreślą, Dämmerung. 
krêst, schütteln.

(.ap'lle’nkt, einkreisen, (legeris, Lager).
lêkdt, springen. 
lemu, ich schätzte, 

bestimmte. 
lèpa, Huflattich. 
(lêru'ms, Lärm). . 
lets, billig. 
lest, schätzen. 
lezas (PL), Wicken.

me’Ist, lügen, 
me’rdet, zu Tode 

quälen (dial, wer
det).

me’rkt, einweichen 
(dial, merkt).

médit, spotten. 
méginât, versuchen. 
mêness, Mond. 
mérkis, Merkzeichen 

(me’rkis, NA).
mers, Maafs. 
mes, wir.
métàt, hin und her 

werfen.
métras, grünes Kraut. 
médjét, pflegen.

gerbt, kleiden. 
glèws, schwach. 
gréks, Sünde.

jels, roh, wund.

kêms, Gespenst.
kéru, ich fieng, 

haschte.
klèpis, Schoofs.
krèju, ich schmän- 

dete.
krésls, Stuhl. 
kwéle, Gluth. 
kwépinàt, räuchern.

leju, ich gofs. 
lékt, springen. 
léns, gelind.

mêle, Zunge. 
même, stumm. 
meris, Pest.
mèjt, auskehren, mi

sten.
(mételis, Mantel).

né, nein. 
nému, ich nahm, NA.

(dial. nemu), 
nèsis, Tracht.



pelclca, Pilz« 
pelcie, Hölle. 
pelannas (PL), Spreu. 
pele, Maus. 
pelét, schimmeln. 
pelkis, Pftttze. 
perèt, brüten. 
pestełi (PL), Zauberei. 
pestit, erlösen. 
plelcste, Butte. 
plest, ausbreiten. 
pleas, Schulter. 
prettim, entgegen. 
preaae, Waare. 
reddele, Leiter, prov.

Reddel.
Temesis, Zimmermann. 
range, Strömling. 
prenne, rene, Rume), 
(rente, Rente, Pacht). 
^aplrept, bewachsen. 
resns, dick. 
reJcKgis, Geflecht. 
rets, selten.
redjet, sehen. 
sebbu, spät. 
(sedli PL, Sattel). 
segt, decken. 
selcls, seicht. 
seiet, folgen, 
sen’, Vor Alters. 
septimi, sieben. 
sert, Getreide in die 

Rije einstecken 
(dial. eért).

seslcs, Iltis. 
sesclii, sechs.
slenge, (Fenster- oder 

Thür-) Rahmen, 
prov. Schlänge. 

stepp e'ns, heimlich. 
(smekkét, schmecken). 
smelgt, schmerzen. 
(spekkis, Speck). 
(spelte, Ofenloch). 
^spendete, Schlofs- 

feder).
ispreddikis, Predigt) 
steddele, Stadolle. 
(stellet, senden).
(s tender  is, ( Thür - 

Pfosten.

pe’ldèt, schwimmen. 
pe'lni (PL), Asche. 
pe'lnit, erwerben. 
pe'lt, lästern. 
pe’mpt, schwellen.' 
pe’rdu, crepitum ven

tris edo ( dial.
per dll').

pe’rkuns, Donner 
(dial, pérkunsy 

pe’rt, mit Ruthen 
schlagen ( dial. 
perl'). ' i

re’mdét, besänftigen.

se’rde, Mark. 
se’rga, Krankheit

(dial, sérga). 
se'rmulis, Hermelin

(dial, sermulisy 
sërft, zu Gaste ge

hen (dial, sérjty 
sme'lt, schöpfen. 
spe'rt, treten (dial.

spèrty ił 
ste’rbele, Rocksaum

(dial, sterbele). 
sinëlt, sengen, tr. 
sine'rt, wägen (dial.

sinert\

(pêlis, Pfühl).
(perle, Perle). 
pêrns, vorigjährig. 
(pênne, Farbe). 
pescÄwi(PL), Klemme, 

eine Kinderkrank
heit (St.).

plest, ) breit ma- 
plêtit, ) chen.

rediniks, Sattler. 
rême'ns, Sodbrennen. 
reta, Narbe.

sêkla, Saat.
Sêlpîls, Seiburg 

(Flecken in Kur
land).

senala, Hülse. 
sene, Pilz.
sera, (Schlamm) 

Kummer.
serdinis, Waise. 
sers, Schwefel, 
sent, ich steckte Ge

treide in d. Rije.
set, säen. 
sêta, Gehöft. 
slereda, Getreide

harfe.
(slêgis, Fensterschlag

Laden).
(smede, Schmiede). 
(smêkét, schmau

chen).
(smêrét, schmieren). 
(spêdele, Spedel). 
(speiet, spielen. 
spêt, vermögen» 
sprêgât, platzen. 
(strekis, Strich).

stenêt, stöhnen. 
sterkeles (PL), Amy- 

dum (dial, stêrkëlesy 
stregna, Morast. 
(strenge, Stränge).

pèda, Fufssohle, 
Fufsstapfen.

pèln, ich lästerte. 
perlen, ich kaufe. 
pern, ich schlug mit 

Ruthen.
pèa, nachher. 
plest, reifsen. 
pleine, Häutchen.

rèjn, ich bellte.

seks, Grünfutter. 
sédét, sitzen.
sèja, Saat.
séjn, ich band. - 
slcréjn, ich lief. 
siegt, schliefsen. 
slèju, ich lehnte an. 
slept, verheimlichen. 
smeju, ich lachte. 
sméln, ich schöpfte. 
spèks, Kraft. 
spem, ich trat. 
spreft, spinnen. 
strebt, schlürfen. 
strélis, Schütze. 
sméln, ich sengte, tr. 

;, einem, ich wägte.
sinéts, heilig.
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swekkis, Harz. 
swelme, Dampf. 
swelpt, pfeifen. 
swesch, fremd. 
sweaae, Licht. 
(schkelmis, Schelm). 
schketterèt, Gam dre

hen.

fekke, Strumpf. 
feme, Erde.

fcKebbe'rksne, Wiefel, 
te, hier.
tenzxnàt, loben. 
tesme’ns, Euter. 
tetteris, Birkhahn. 
tezaèt, laufen. 
tretens, fett.
(trek teris, Trichter). 
tremt, trampeln. 
(treppe, Treppe). 
treschàis, d. dritte, 
we, pfui.
webte, Gurtband. 
weggis, Brezel. 
weléns, Rasenstück. 
welét, walken. 
welns, Teufel. 
(welwe, Gewölbe). 
wemt, vomieren. 
Wenta, Windau(Flufs). 
wenteris, Reuse. 
Mépris,castrierterEber, 

prov. Borg.
wert, wenden (dial. 

wert').
wessels, gesund. 
wesseris, Schmiede

hammer.
weft', führen. 
weas, alt..

zekkulis, Zopf, Kamm. 
zelis, Knie.
(zemme, Zemme). 
aenstis, sich anstren

gen.
zeppure, Mütze.
zept, backen. 
zeros (PL), Gluthfang. 
zerèt, hoffen. 

scKke’lt, spalten. 
scKke’rft, quer durch- 

hauen: (dial. 
schkérft).

fe'lt, grünen. 
fe'lts, Gold.
fe’ms, niedrig.

te’lpu, ich habe
Raum.

te’lscK,, Kalb. 
te’rpt, kleiden (dial.

térpf).
tre’nkt, schütteln, 

stofsen.
twe’rt, fassen (dial. 

twérf).

we’Ide, Lagerung des 
Getreides.

we’lga’ns, feucht. 
we’lku, ich ziehe. 
we’lt, wälzen. 
we’lte, Geschenk. 
we’rdu, ich siede

(dial, wérdu). 
we’rgs, Sklave (dial.

wérgs).
we’rpt, spinnen (dial. 

wérpt).
we’rsis, Ochse (dial. 

ioersis). 4 
we’rfeles, Pferdehin

tergeschirr (wêr- 
felesf)

we’rft, wenden (dial. 
werft). 

ze'lms, Baumstumpf. 
ze’lsch, Weg. 
ze’It, heben.
ze’rme, Wurm (dial. 

zérme).
ze’rpu, ich scheere 

(dial, zérpu).
ze’rtu, ich haue (dial. 

zértu).

schkêps, Spiefs. 
schkêrdét, verfchwen- 

den.
(scKkêres PL, Schee- 

' re)i :
(fêgelis, Siegel)*.  
fêns, Junge. 
(Jeweils, Schwefel). 
(fwêrét, schwören). 
fchêlût^ bemitleiden. 
tegdt, forschen. 
teróuds, Stahl. 
(têrèt, zehren).
têrfH, schwatzen

(te’rfét, NA).
têws, Vater.

wedit, lüften. 
wéjscÀ, Wind. 
wêlèt, wünschen. 
wemu, ich vomierte. 
weplis, • Maulaffe: 
(werket, wirken, z. B. 

den Huf des Pfer
des, dial, we’rkét, 
NA),

wêrmel es (PL), Wer
muth (we’rmeles 
"SK).

(wêrminderis, Vor- 
mund).

(wêrpele, Viertelfâfs- 
chen; we’rpele, 
NA).

(wérts, werth ; we’rts, 
NA).

wêru, ich wendete. 
mess, kühl.
wêtit, windigen. 
wètra, Sturm. 
(wêweris, Weber). 
aêrps, Hümpel 

(ze’rps, NA).

scKkelu, ich spaltete.

fehl, ich grünte. 
fwérs, wildes Thier, 
fwérut, flimmern.

t£st, gerade behauen. 
tweru, ich fafste.

wèders, Bauch. 
wel’, noch. 
wein, ich wälzte. 
wélu, spät.
werd (ne’mt), in Acht 

(nehmen).
wests, Nachricht, NA. 

(dial, wests').
wèfis, Krebs. 
wêdfele, Quappe.

zélu, ich hob.



aers, Hümpel (dial, 
zérs).

zerukslis, Eckzahn. 
zettu’-rtdis, der vierte. 
tschet-ri, vier. 
djegguje, Kukuk. 
dj'elt (felt), stechen

(d/e’Ztf) 
dfemu, ich werde ge

boren. 
dfenót, treiben. 
dfenis, Specht. 
dfesset, löschen. 

dfe'lme, Tiefe. 
dje'ljis, Eisen. 
dfe’lte'ns, gelb. 
dfe’mdét, gebären. 
dse’rt, trinken (dial.

dfért).

dfêlu (fein), ich 
stach.

dfêrwe, Kranich.

Nominale Derivationssuffixa.
-Ą (es-ja) (m. u. f.).
-esi-s.
-eli-s, fern. -eie.
fern. -tene.
-en-s und -men-s.
-eni-s, fern. -ene.
-en(a)-s, fern. -ena. 
fena, -est-iba.

-el-, -en-, -er-, behufs 
Deminuierung.

Verbale Derivationssuffixa.

Flexionsendungen am Nomen.
-e, Nom. Sing. m. f.
-es, Gen. Sing. m. f.
-em , Dat. Sing. m.
-es, Nom.Acc. Pl.m. f.

Y
biju, ich war.
bijus, ich fürchtete 

mich.
(öifcfcens, Becher). 
bilcls, scheu.
(feï'Æsos, Hosen). 
(bilcts, Beichte).
(öi7de, Bild). 
billïnscK, Klötzchen. 
birse (bîrsel), Saat

streif.
birt, rieseln. 
(bislcaps, Bischof).
(bisse, Büchse).. 
(biscKkis, Bifschen).
Life, Haarflechte. 
bi fei, biesen.

- X ’ i
bi'ldét, anreden. (bidelét, beuteln).
bi'lft, reden. blinét, glupen.
bi’rse, Birkengehege, (bliioét, fleihen). 

bridenèt, schelten. 
brinu'ms, Wunder. 
(briws, frei). 
briz, (Schallwort).

dféru, ich trank. 
dfést, auslöschen.

~y(o)-si fem* eJa
(-#(«)-#, -êja).

-én(a)-s, fem. ena 
(-én(a)-s, -éna).

-ék(d)-s, fem. -éka.

-êja-, (-éja-)J Cl. 
-e-^„. ) IX. XII.

-é, (-é), Loe. Sing. m. f. 
-es, (lês), Loc. PL m.f. 
-ém, (-êm), Dat. PL 

m. f.

bitis, sich fürchten. 
bligfne, Lorbeer

weide.
bridis, Frist.
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bitte, Biene. 
blijèt, blinken. 
brikscK, (Schallwort). 
ibrille, Brille). 
brift, waten. 
dibbe’ns, Boden, Grund. 
(dikti, derb).- 
(dinkis,Ding). 
discit, grofs.
diwi, żwei.

di’lt, Sich abschlei
fen.

di'mt, gellen. 
dirst, cacare.

didit, tanzen lassen. 
<^/"’(0' schnell. 
(driwét, treiben). 
dwinis, Zwilling.

digt, keimen. 
dirai', schinden. 
drikstét, dürfen, wa

gen.
drigga’nts, Hengst.
driggenes, Bilsenkraut. 
drikkét, drucken. 
gibt (sss gabt-) sich gi'lte’ns, Gerippe.

krümmen. gi’nt, vergehen.
gila, ein Geschwür gri'mt, untersinken, 

am Pferde.
gift, muthmafsen. 
gribbét, wollen.

idri, Leindotter (St.). fW, Rebhuhn 
Jggó/ułts, Esthe. (ir&e?).
ik (Partie, inseparab.i,

je, alle.
ikri (PL)) Fischrogen. 
ilgi, lange. 
ilkse, Femerstange.
ir, auch.
ir’, ist, S. P. Präs.
irt, rudern.
irt, lostrennen, intr. 
istaba, Stube.
if, iS, aus.
it, sehn 
kibbele, Unannehm- kri'mst, nagen, 

lichkeit. :
kikkis, Tabackskauer 

(St).
kilda, Zank.
(kimmenes, Kümmel). 
kwkét, knüpfen. 
kirmis, Wurm. 
kirjate, Eidechse. 
klibs, lahm.
(Jclijas PL, Kleie). .
klints, Fels. 
knist, keimen.
knitte, Maurerpinsel. 
krija, Borke.
krist, fallen. 
kristit, taufen. 
liddinät, schweben. 
ligga, Seuche.
Hgfds, Nest. 
lija, es regnete. 
likt, legen. 
linga, Schleuder. 
lini (PL1, Lein. 

gibt, ohnmächtig 
werden.

gtmis, Angesicht.
(grînét, lachen, grei

nen).
griwa, Mündung.

idét, ächzen. 
île’ns, Pfriem.
iru, ich ruderte. 
ists, ächt, eigentlich.

glift, schleimig wer
den.

glits, schön.
grida, Diele. 
grisls, Riedgras.
grists, ein gedrehtes

Bund (Heu etc.). 
igt, innerlich Schmerz 

haben.
ikschkis, Daumen. 
iss, kurz.

(kilis, Keil). 
kipa, Heusack. 
kiselis, Kifsell (eine 

National-Speise).
fcisis, Kaulbars. 
kritałat, wiederholt 

fallen.
(Jcrits, Kreide). 
lcwiainàt, quieken 
, machen.

kilos. ( PL), Pfand, 
sich zerstreuen, 

irren.
kwitu, ich keime. 
kritu, ich falle.

ligt (likt), dingen. 
ligut, schaukeln. 
(likis, Leiche). 
(likste, Leisten). 
(Zme, Leim). 
linat, fein regnen. 
lidf, mit, bis.

ligsms, froh. NA.
(dial. lig sms).

liks, krumm.
likt, sich krümmen. 
lipu, ich klebe, intr. 
lift, kriechen.
lit, regnen.



lippa, Stumpfschwanz. 
Upt, kleben, intr. 
lischkét, verläumden. 
lija, Brodschieber. 
migla, Nebel. 
(g'ymigt, einschlafen. 
mija, ich tauschte. 
mikls, feucht. 
w7/(i)s, Kiese. 
milti (PL), Mehl. 
minet, gedenken. 
minu, ich trete. 
mirt, sterben. 
mist, sich mischen. 
mist, sich ernähren. 
mija, Rinde, Schale. 
mittetis, nachlassen, 

aufhören.
(mizze, Mütze). 
midjenis, Schlafstätte. 
nikns, böse.
(ap)nikt, überdrüssig 

werden.
nizzindt, gering ach

ten.

(pijgle, Violine). 
(pikkis, Pech). 
pikts, böse, zornig. 
pildit, füllen. 
pile, Tropfen. 
pilns, voll.
pinka,. Zotte. 
(sd)pinkét, (ver)knoten. 
(pinnet, falzen). 
(Pinnis, Finne). 
pintifcis, Laffe. 
pinu, ich flechte. 
pirmdis, der erste. 
pifiks, Kleiner. 
plijus (wtfrsti), ich 

drängte mich auf. 
plikkis, Maulschelle. 
pliks, kahl.
plikscK, (Schallwort). 
(plinte, Flinte).
rija, Kije.
riju, ich schlang, 

schluckte.
rikschi (PL>, Trab. 
rinda, Reihe.
(rinkis, Kreis). 
rippa, Scheibe. 
riet, binden. 
rittenis, Rad. 
rittet, rollen. 
sijdt, sieben. 
siksna, Riemen.

mi’ljt, dunkel wer
den.

mîrkt,weichen, intr.
(àij)mïrst, vergessen 

(mirst, Dr.B.).
mi'rdsét, flimmern.

pïls, Schiefe, Burg. 
pîrksts, Finger. 
pi'rkt, kaufen. 
pïrft, crepitum ven

tris edere.
pfrts, Badstube.

rïmt, ruhig werden.

si'lksts, Chomutpol- 
ster.

milét, lieben. 
mifcha, Pifsbeutel. 
mit, treten.

Riga, Riga. 
rikste, Ruthe. 
rît, schlingen, 

schlucken.
(riwet, reiben).

sip&ls, Zwiebel. 
siru, ich besuchte.

lidfèt, helfen.

mikla, Teig. 
miksts, weich. 
mift, mingere. 
mit, tauschen. 
mitne, Aufenthalt. 
mitu, ich ernähre 

mich, wohne.
mizit, kneten.

ribét, dröhnen. 
ridit, hetzen. 
rikut, beschirren. 
rits, Morgen.

sikśts, zähe.
sikt, rauschen, zischen.

nikt, zu nichte ge
hen.

(nites PL, Nieten am 
Webestuhl).

(pilaris, Pfeiler). 
pile, Ente.
(pipe, Pfeife). 
pirags, Speckkuchen

(pirags NA). 
plitét, schwelgen.

nidét, hassen. NA. 
(dial, nift, nidét).

(ap)nikstu, ich werde 
überdrüssig.

niza, Ort stromunter- 
wärts.

pikt, zornig werden. 
pilddjis, Eberesche, 

prov. Quitschen- 
baum.

piscKli (PL), Staub. 
pit, flechten.
pite, (Erd)klumpen. 
plist, feifsen, intr. 
plitis (UDÏTSti), sich 

aufdrängen.



silet, versiegen. 
sile, Trog. 
silfeĄ Häring. 
silt, warm werden. 
sirgt, krank Werden 

(si’rgt Dr. B.)l 
sirt, besuchen, schma

rotzen. «
sist, schlagen. 
siwéns, Ferkel. 
sliddét, gleiten. 
sillets, schlecht. 
slims, krank (sli’ms ?). 
slinks, faul. 
smilga, Schmehlgras. 
snigt, schneien. 
spigga, Spion. 
spilwa, Teichgras. 
spindele, kleine

Bremse. -
spirä, graue Erbse. 
spirgt, zu Kräften

kommen.
(spizae, Spitze). 
sprig gulis, Dresch

flegel.
stibia, Ruthe, Gerte. 
stibt, betäubt werden. 
stigga, Fufssteig.
stigt (strigt), ein- 

schiefsen.

sîls, Haide. 
si’lts, warm. 
si'mts, hundert. 
si’rds, Herz. 
si'rms, grau. 
smïlgt, winseln. 
smi’l(lè)ts, Sand. 
smi'rdét, stinken. 
sti’lba, Armknochen. 
sti’rpa, Getreidehau

fen.
swflt, sengen, intr, 
suń’ns, Blei. 
swi’rpis, Steinbeifser.

siws, scharf.
(sleriweris, Schrei

ber).
smidrs, schlank (dial. 

smidrs ).
(spikeris, Speicher); 
spite, Trotz.
stipa, Fafsband. 
(stiws, steif)., , 
(stridét, streiten). 
(strifcis, Streichholz). 
(stripa, Streif,

Strich). ;

stingrs, starr. 
stiprs, stark. 
stima, Reh. 
(striltfcis, Strick). 
swilput, pfeifen. 
swinét, feiern.
schis, dieser. 
schltibbit, (die Aeste 

einem Baum) ab
hauen.

schkidrs, dünn, klar. 
schallt, (wt/t/wm), Feuer 

anschlagen. 
scKkindét, klingen. 
(schkmkis, Schinken), 

schenken). 
schleimt, ich pflücke. 
(scMeippele,. Schaufel). 
scMeirt, trennen. 
schielst, meinen.

schlpnis, SpottVogel. 
schltilu (.ugguni), ich 

schlug (Feuer) an 
schleim, ich trennte. 
schielt, pflücken (dial 

schleif).
(schleiwis, Teller).

Jibt (Jchibt), flim- 
"mem.

findt, wissen.

Ji'ls, blau. (Jlde, Seide).
Ji'rgs, Pferd. ß>le, Meise.
yï’rÈZs,Schaafscheere. (at)Jlt, erkennen.

(finge, Gesang, Lied). Jïrnelclis, Spinn- Jlta’rs, Bernstein. 
Jimis, Erbse. webe. Jwinis, Schuppe.
Jiros, Fisch.

Bielènstein, Lettische Sprache. I.

siku, ich. Versiege. 
sils, Marquard. 
slide t, gleiten. 
slikt, ertrinken. 
slipt, schief werden, 

gleiten.
smidinat, lachen ma

chen, 
spidet, glänzen. 
spilet, zwicken, klem

men. -
spridis, Spanne. 
stiga, Ranke, Saite. 
stipu, ich werde, steif. 
swift, schwitzen

schleibs,. schief. 
schleift, zerschellen. 
schltists, rein.

Jibu, ich flimmere. 
Jile, Eichel.
Jime, Zeichen.
JiJt, Saugen.

5



fwirgfde, Kies. 
fwirgt, rieseln. 
fchigls, hurtig. 
tile, nur. 
tikt gefallen. 
tilldt, ausgebreitet im

Freien liegen. 
tilts, Brücke. 
timpa, Geldwerth von 

18 Kopeken. 
tints, ich winde. 
tisls (tifls), lahm. 
tizzèt, glauben. 
trinits, Zwillich. 
trinu, ich reibe. 
trifułi (PL), Dreizack. 
widdus, Mitte. 
wiju, ich flechte. 
wilindt, lüstern ma

chen. 
willa, Wolle. 
(winkelis, Winkel- 

maafs).
(winné t, gewinnen). 
wirkne, (Perlen-) 

Schnur.
tozss, ganz. 
wista, Henne. 
wifet, flimmern. 
wifindt, spazieren fah

ren, tr.
(wittèt, weifsen). 
wzzzti, Ruthe. 
zibba, Butterdose. 
zij&s, ich strebte. 
zik, wie viel. 
zilldt (zildt1?), oft 

heben. ,
zilpa,. Schleife.,
shwmîzs (zfms?), Hüm- zi’rzems, Heimchen.

pel. 
ziska, Lende. 
zissg, Streu, 
zits, anderer. 
tschiggäns, Zigeuner. 
tschingstét ) (Schall- 
tschirkstét ) worte). 
dfija, Garn. dfi'lsch, tief.
dfiju, ich wurde heil, dfi'mt, geboren wer- 
dfirdit, tränken. den.
dfirna, Handmühle. dfi'nta'rs, Bernstein (?)
dfist, verlöschen, intr. dfïrdét, hören. 

dfîrtls, sich rühmen.

wtfch&t, wollen. 
witét, welk machen.- 
(wîtoeZe» (PL), Feiffel, ■ 
eine Pferdekrankheit).

fchids,Jude. 
tikdt, lauern. tikls, Netz.
tine, eine Art Hol z- tiku, ich gefalle.

gefäfs. titr Winden.
tirs, rein. tris, drei-
tisch, absichtlich? twikt, heifs sein.
titers, Kaikühn.
tltit, zörgen.
trit, reiben.
trizét, zittern.

(wi^e, Feige). wiksna, - Ulme.
wikne, Ranke. wikt, sich bięgen
(toile, Feite). -. wile, Saum.
(wins, Wein). wiluv ich trog.
wirs, Mann. wife, Bastschuh.'
wist, welken. wit, flechten.
(wi/e, Weise). wit&Tis, Weide. ■>

zikstét, ringen. 
zikut ( tscMküt ),

zinitis, mit einander
ringen.

(Schallwort). ' zipsla^ Sehne.
zirulis, Lerche. zitis, streben.

djiras (PI.), Gelage. 
djir&s, ich rülimte 

.mich.
dfisla, Sehne. 
dfit, treiben (dial.

#*<)•
djit, heil werden. 
dfiws, lebendig.

fchïlbt, erblinden. 
ti'lpt, Räum haben. 
ti'rgus, Markt. 
ti’rpt, vertauben.

wi’lkt, ziehen. 
wi'lnis, Welle.
wi'lt, trügen. 
wînsch, jener. 
wi’rsus, Obertheil. 
wi'rt, kochen, intr. 
wi’rwe, Seil.

zi'lts, Geschlecht, 
Herkunft.

zi’lwèks, Mensch. 
zi’mds, Handschuh. 
zi’rpt, scheeren. 
zi’rst, hauen.



i, i’, î, i.

Nominale Derivationssuffixa.
(oft =70-5), fem.
(=ja)und -(i)-s.

-m-scÄ,s fein. -tiza.
-iłti-s.
-isk(a)-s,fe,m. -iska.
-ischki-s, fem. -iscMte.
-is (Partie. Prät. Act-

Nom. S. m.).

Verbale Derivationssuffixa.
-in- (CI. x).

Flexionsendungen am Nomen.
-i-s, Nom. S. m,
-i, Nom. S. f.
-t, Voc. & m.
-i, Acc. S. tti. f.
-im, Dat. S. m. '* ■
-i, Nom. PL m.
-is, Nom. Acc. PI. f.

Flexionsendungen am Verbum.
-V 2. P. S. Act. '
-si, 3. P. Fut. Act. ,
-sim, l.P.Pl.Füt.Act.
-sit, 2. P. PI. Fut. Act.

4. u, u1, ü.
u

bluddit, pfuschen. 
(blukkis, Block). .

. blussa, Floh.
(bruggis, Steinpflaster). 
bruki,: abgehen.. 
brunas"(PI)., Rüstung. 
bubbulis, Popanz. 
(buddele, buttele,"Bo\x- 

teille).
(buks, Boek). - 
buksti’nschr, Faust

schlag. •
(bullis, Boll).
(bulle, Bolzen). 
bumbulis, Knollen. 
bmdulis, Dose? 
bunga, Pauke,- (ent

lehnt? cf. nieder
deutsch Punk).

burkàns, Burkane. 
burlaks, gemeiner 

Russe.
burt, zaubern. 
huft, erwachen.
butscHütf küssen.

bu’ls, Dunstkreis um 
die Sonne?.

bu’rbulis, Wasser
blase.

bu’rsét, zerknittern.

? - y
(brûjis, Brauhaus). 
(brûle, Braut). 
buda, Hütte. 
(bûkêt, bühken).
(bûmeisteri's, Bau- 
• meister).
(bûtoét, bauen).
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-iti-s, fern. -tie. , 
-nzze.
-tze.
-ig(a)-8, $em. 4ga. 
-iba. ; .

-ija-(4ja-),>" ' (CI. 
-i- ' j VIII. XI).

-» (4), Loc. S. m. f. 
-ï, Dat. S. f;
-is (-£»), Loc. PL f. - 
-im (-îiù), Dat. PL f.

bruklene, . Strick
beere.

briiku, ich gehe ab. 
briiae, Schramme. 
bût, sein.

5*



68 W, U, Û.

drupt, zerkrümeln, 
intr.

druvoa, Ackergefilde. 
druzka, Fettwanst. 
drudjts, Fieber. 
(dubbults, doppelt). 
dubli (PL), Koth. 
dubt, einfallen, tief 

werden.
dukka, Faustschlag. 
dukkuris, Koscher. 
dukt, ermatten. 
dumbrs, morastig. 
dump is, Lärm, Zank. 
dunduris, Bremse. 
dwrt, stechen. 
dusma, Zorn. 
dussèt, ruhen. 
duft, entzwei gehn. 
gluddens, glatt. 
(grünte, Grund). 
grufdét, glimmen. 
gruwu, ich stürzte ein. 
gabt, sich bücken. 
gudrs, klug. 
guggut, Kukukrufen. 
gumi (PL), Lenden.

Hüften.

du'mjsch, dunkel
braun.

du’rwisx (PL', Thür.

glu'ms, glatt. 
gru’mba, Falte

‘(grumba?'). 
gu'lbis, Schwan. 
gu'ltis, sich legen. 
(gu'rkis, Gurke).

duda, Flöte (Taube). 
dükans, dunkel. 
dükt, brausen.
dümi (PL', Rauch. 
(diïnas., PL, Daunen). 
düscKa, Seele, Muth.

drupu, ich zerkrü
mele, intr.

diikis, Dummkopf. 
dïikt, girren.
duleu, ich ermatte. ' 
dt’mi (PL),. Binsen, 
duré, Faust.

glûnét, glupen. 
grüts, schwer. 
gufclia, Hüfte. 
güt, fangen.

gltids, Thon. 
grüft, stofsen. 
grüt, einstürzen.

gurt, ermatten. 
gusclma, Distel.
guja, Kropf. 
guwu, ich haschte.
judra, Korn im Pfer- ju’mt, dachdecken. 

dezahn.
jukt, sich verwirren. 
(jumprawa, Jungfer). 
juppis, Teufel. 
just, empfinden. 
klupt, stolpern.
Muss, still. 
(kluzzis, Klotz). 
Iduum, ich gelangte. 
knutte, dünne Stange. 
(krukkis, Krücke). 
krumslis, Knorpel. 
krup t, verschrumpfen. 
krussa, Hagel. 
krusts, Kreuz. 
kruweschi (PL), harte

ku'lba, eine gewisse 
Art Wagen oder 
Schlitten (kulba"). 

ku’lkt, kakeln. 
ku'mpt, pucklig wer

den.
ku’ngs, Herr. 
ku’rkt, hohl werden. 
kuirpe, Schuh. 
Ku'rJeme, Kurland 

(Ktlrfeme).
Unebenheiten des
Wegës.

(kubls, Kübel). 
kudlis, Zottelkopf. 
kuggis, Schiff. 
kukkdinis, Insect. 
kukkulis, Kugelbrod. 
kukna, Küche.
kule, Sack.

(Jude, Jude). 
jura, Meer.
jus, ihr.
jutis (PL), Gelenke.

kluga, Weidenruthe 
zum Binden.

Mût, gelangen. 
krwns, Strauch. 
(krufe, Krus).
Icudit, antreiben, rei

zen.
kula, verdorrtes 

Gras.
kulu, ich drosch. 
kuma, Pathe.
kuru, ich heizte. 
kuts, Viehstall, NĄ.

(dial, kilts').

jugt, anspannen.
jukt, gewohnt wer

den.
juku, ich komme in 

Verwirrung.
jutu, ich empfinde. 
klupu, ich stolpere. 
krupu, ich schrumpfe 

ein.
krtits, Brust.
kulis (ktilenis), Pur

zelbaum.
kulis, Garbe.
Minis, Leib, Puppe. 
kupét, rauchen.
ktipu, ich gerinne zu 

Käse.
kiitrs, faul.
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kult, dreschen. 
kwmełsck, Füllen. 
kumuss, Bissen. 
kuma, Hündin. 
kungis, Bauch. 
kungstêt, stöhnen. 
kuûkulis, Klümpchen. 
kupls, dick, voll. 
kupt, zu Käse gerin

nen. 
kuptscKis, Händler. 
kur, wo. 
kurlct, quarren. 
kurls, taub. 
kur mis, Maulwurf. 
kurné t, murren. 
kurt, heizen. 
kurts, Windhund. 
(kurwis, Korb). 
kost, schmelzen. 
kostet, sich bewegen. 
kuscMêis, Päckchen,

Wisch.
kuttét, kitzeln.
lubba, Borke. lu'nkans, biegsam.
(luggis, eine Art Schiff), lu'rbis, Maulaffe. 
lukts, Boden, Oberlage. 
(lukturis, Leuchter). 
lumêt, wackeln. 
lupt, schälen.
(luste, Lust); ' 
lufcłias (PL , Schnee

schuhe. 
luttèt, verzärteln. 
muddigs, hurtig. mu'ldèt, faseln.
muggura, Kücken. mu'tkis, Dummkopf.
mukt, fliehen. 
mulda, Mulde. 
murgitPVy, Phantasie

bilder.
mûrit, quälen. 
muskulis, Päckchen. 
mussindt, flüstern. 
muscka, Fliege. 
muJcKa, Kufs. 
mutte, Mund. 
muÄKa, Tonne. 
mudjchét, wimmeln. 
nukka, dickes Stück nu’rgt, die Zähne'

Brod. zeigen;
mi/rdét, mlirren. 
nufekelet, nuscheln. 
pluddi (PL), Fluth, Ue- plu’ntsckut (Schall- 

berschwémmung. wort), plätschern.
plukkats, Lump. pu’lks, Haufen,
plukt, verbrühen, intr. Menge.
płupt, sprudeln. pu'Iks tenis, Uhr.
pluskas (PL), Lumpen, pu’mpt, schwellen,

lûkùt, schauen. lügt, bitten.
lupa, Lippe. hiks, Bast.
lusis, Luchs. Itipu, ich schäle.

lüft, brechen, intr.

(mûkét, muhken). miiku, ich fliehe.
(muks, Mönch). mxisck, Ewigkeit.
(mûris, Mauer).
müs, uns, Acc. PL

nujg, Knüppel, NA.
(dial. nûja).

plûkàt, pflücken. plukt, pflücken.
(plume, Pflaume). pluku, ich verbrühe,

Durchfall ha intr.
ben. plùft, überfluthen.

pûdèt, faulen ma punis, Strohscheune.
chen. pxvri (PL), Weizen.



pudduris, Busch. 
(pukkat, pochen). 
pukłte, Blume. 
pulgàt, schänden. 
pulkls, Pflock. 
pult, fallen (p«7t?). 
p*wmpa,  Geschwulst. 
(pump is, Pumpe). 
pune, Knolle. 
pumkis, Rotz. 
puppa, Bohne. 
purns, Schnauze 

(pu’rns, Dr. B.). 
purrinàt, schütteln. 
pusse, Hälfte. 
puscWtis, Straußs. 
putns, Vogel. 
putra, Grütze, 
putta, Schaum. 
puttét, stäuben. 
putou, ich faulte. 
(puzzét, putzen). 
rubbenis, Birkhahn. 
ruds, rothbraun. 
rulet, ein schrumpfen. 
(rullis, Rolle). 
rumba, Rad-Nabe. 
(rumpis, Rumpf). 
rundt, reden. 
runga, Fuderstütze, 

Knüppel.
ru/nzis, Kater. 
rupjsch, grob. 
ruppuzis, Kröte. 
rufte, rothbraune 

Farbe.
rusehindt, wühlen. 
rutks, Rettig. 
rud/i (PL), Roggen. 
skubbindt, żur Eile an

treiben.
skudra, Ameise. 
skukkis, halberwach

senes Mädchen, 
skundét, mifsgonnen. 
(skunste, Kunst). 
skurbt, schwindlig 

werden.
skust, barbieren. 
sluddindt, bekannt 

machen.
sluJcKàt, rutschen. 
(smuks, schmuck). 
smullis, Sudler. 
smwrga, Schmutz. 
suukkis, Schnauze. 
(ij^prukt, entwischen. 
sprumgulis, Hülse (St).

pu’rtos, Morast.

ru’mba, Strom- 
. schnelle.

sku’mt, betrübt wer
den.

spu’lgüt, funkeln. 
stu’lbs, blind.
su1 ns, Hund.

pukas (PL), Federn, pust, blasen. 
pûkis, Drache.
pûlét, plagen. (?) 
pupa, Wiege. 
pûpédis, Bovist.
(pupulis, Palme, Pap

pe!).
purs, -Loof.
pût, faulen.
putelis, eine National

speise der Letten ’ 
von Hafermehl.

püze, Eule.

rukis, Kater. 
(rume, Raum). 
rûpèt, sorgen.
(rusa, Rost). 
(rüte, Raute).

rudindt, weinen ma
chen.

rüdit, glühend ma
chen.

rügt, gähren. 
rulet, brausen. 
r-ukts, bitter.
rulcu, ich schrumpfe 

ein, werde faltig.

(skruwe, Schraube).
(slüf3 has, PL, Schleu

se).
Smüdjchi (PL), Ze- 

maiten.
struga, Struse.
(sturis, Steuer). 
sturs, hartnäckig. 
süds, Mist.
surs, herbe. 
sûstét, schmerzen. 
südjet, klagen.

skupstit, küssen (dial. 
skupstUy 

skutu, ich barbiere. 
spruku, ich ent

wische. . 
spruft, eingeklemmt

werden. : 
sturis, Ecke.
sukt, saugen.
suku, ich entwische

(LivL). 
siïlàt, siepem. 
sünas (PL), Moos. 
sutit, schicken.. 
sutu, ich werde heifs.
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(spunde, Spund).. 
spurt, faserig werden. 
(struukis, Strunk). 
strups, kurz.
strust, eitèrn. 
struttas ( PL), Eiter. . 
stubburis (stumburis'),,.

Baumstumpf. 
(students, Student). 
stumt, stofsen. 
(stunda, Stunde). 
(sturme, Regen

schauer).
(stutte, Stütze). 
sudmala, Mühle. 
sudrabs, Silber. 
sugga, Geschlecht, Fa

milie. .
sukka, Striegel. 
(sukkurs, Zucker). 
sukt, entwischen (Livl.). 
sula, Saft.
suldinis, Diener. 
sumbrs, Auerochs. 
sumis, Freund.
sust, heifs werden 
sust, dürr werden. 
susteri(PL), Johannis

beeren.
sutta, Bähung. 
schkuttes (PL), Küttis. . 
schłukt, glitschen. 
schlupstit, lispeln. 
schwurgt, am Schnu

pfen leiden.
schulet, erschrecken 

(dial, schukt).
schust, böse werden. 
scKuadu, ich nähte. 
Juft, verloren gehen. 
Juttis, Aal. 
fuws, Fisch.

(schkunis, Scheune). 
schlûkàt, glitschen. 
schuppt, schaukeln. 
schüt, nähen.

Jchu/rka, Ratte.
Jchuißu, ich wurde 

trocken.
trukt, erschrecken. 
(trumméte, Trompete). 
trunèt, modern. 
trusts, zerbrechlich. 
tu, du.
tuksch, leer. 
tukt, fett werden. 
tulks, Dollmetscher. 
(tuppele, Pantoffel). 
tuppet, hocken.
twr,. dort. 
turet, halten.
Türkis, Türke.

fchu'lts, Galle. (fchupis, Säufer).

tru'mpèt, die Spitze 
(einem Baum) ab
hauen.

tru'ms, Bruch. 
tu’IJnis, Blase. 
tu’msch, dunkel.

trüb«, Rohr. 
trukt, reifsen. 
tukstüts, Tausend. 
tüdal, ) , . ,ttitt, | aoglwoh..
tüplis, Gefäfs.

schłukt , spinnen
(gleiten machen). 

schłńlcu, ich gleite. 
schwukt (schnaubt ), 

schnauben.
schiitu, ich werde 

böse.

Juditis, sich här
men. (?)

fudu, ich gehe vër- 
loren.

fchut, trocken wer 
den.

trudet, modern. 
trüku, ich erschrecke.
tukt, schwellen

( tukt).
tuku, ich Schwelle. 
tuwu, (tuwu, Autz),

nahe.



ubags, Bettler. 
uggu'ns, Feiiér.
wn, und.
Un guris, Ungar. 
uppe, Bach. 
(uppuris, Opfer). 
urdit, urrrr machen. 
uj (neben d/"), auf. 
«te, Laus.

tschulclcu’rs, Dachfirst. 
tscbulcstèt, wispern.
tscKuppa, Haufen. 
tecÄ«/cÄa»(PL), dürres 

Laub.
tscHutschét, schlafen.

u’rbt, bohren. 
u’rfcis, Ofenkrücke.

tscWriestet, rieseln, 
murmeln.

übiit, girren.
usas (PL), Schnurr

bart.
(u/as, PL, Hosen).

zu&a, Sau. 
tschûkstét, zischen, 
tschurislcu, auf dem

Gesicht liegend. 
tschuslca, Schlange.

Nominale Derivationssuffixa.
-u-s.
-uri-s.
-ul(a)-8.
uli-s.
-ut(a)s.
-um(d)-s.
-usi (Nom. S. fern. Par

tie. Prät. Act.).

Verbale Derivationssuffixa.
-Mr-, ul-, behufs Deminution.

Flexionsendungen am Nomen.
-us, Nom. Gen. S. m.
-um, Dat. S. m.
-u, Ace. S. m. f.
-u, Genit. PI. m. f.
us, Acc. PI. m.

Flexionsendungen am Verbum.
-u, 1. P. Sing. Act.
-tu, 1. 2. 3. P. S. Präs. Condition. Act.
-tum, 1. P. PL Präs. Cond. Act.
-tut, 2. P. PL Präs. Cond. Act.

§• 34-
aL

ai, weh! 
airis, Buder.

baidit, schrecken.
clainut, kreischen, sin

gen.
gaidit, warten.
gainât, abwehren 

(dial, gainât).

5. <
di. 

dif, hinter. 
dita, Schaaf. 
âizinât, herb eirufen. 
bails, Furcht. 
dàilsch, schön.

gdilis, Hahn. 
gàiss, Luft.
gàist, vergehen.

glaima, Schmeiche
lei.

graifit, schniekem. 
IcaimïnscK, Nachbar. 
loaite, Schaden. 
lclaigdt, kreischen.

«dens, Wasser. 
üdris, Otter.

tschuldt, siepern.

-w, (-u), Loc. S. m.

di. 
gdisch, hell.

ledits, nackt. 
ledisit, streuen (dial.

Icaisit). ■
Icdist, heifs werden. 
lcàitét, schaden, wehe 

thun. 



ai, di. ei, èL 73

laiks, Zeit. 
talma, Glück. 
taipnigs, leutselig

(dial, taipnigs). 
laijit, lecken. 
laiwa, Boot. - 
maikste, Hopfen

stange.
mainit, tauschen.

pai (Kinderwort zum 
Liebkosen).

paijit, mit Seesturm 
üb erscbwemmen, 

raidit, schicken.

satte, Fessel. 
skaidrs, rein., 
spailis, Schwaden. 
staigdt, gehen. 
swainis^Neib esbruder.

§. 35.
ei.

( drey'äi, drechseln).

keiris, Linkhand. 
Vkeisars, Kaiser).
Leitis, Litthauer.

kmeija, Birkenmaie). 
Vmeisteris, Meister). 
kpreilene, Fräulein). 

reisa, Reihe, Mal.

di.
kldidit, irren. 
ktdijums, Ebene. 
kldips, Laib (Brod). 
krdistii, oft schmän- 

den.
tdipa, Steg. 
tdisks, faul'. 
läistlt, wiederholt 

giefsen.
tdift, lassen.

mdidit, mit Pfählen 
bestecken.

mdigt, kneten. 
mdisit, mischen. 
mdiss, Sack.
mdita, Aas. 
ndids, Hafs. 
pdipale, Wachtel. 
pdisit, Flachs bro

ken (St.).

rdibs, bunt. 
rdisit, binden (paisif). 
rdifes (PL), Schnei
den, W ehen(raifbs). 

sdime, Hausgesinde. 
sdistit, binden. 
skdida, Span. 
skdists, schön. 
skditit, zählen. 
skräidit, hin und her 

laufen.

Jaim&t, lästern (dial, 
sdimwi).

Jwaigdt, wiehern. 
taisit, machen.

mai, weh ! 
maidét, wehklagen. 
maina, Schuld 

(todina).
mairs, mehr. 
maiadt, fragen (dial. 

mdiadt).

ai.
st dike, schlank. 
släists, faul. 
smdidit, lächeln. 
sndigstit, hin und 

her reichen.
sp didit, drücken. 
stàipit, dehnen. 
strdipałat^ taumeln. 
smdidit, werfen. 
smdidit, salben. 
JmdigJne, Stern.

tdisns, gerecht. 
trdipit, tröpfeln. 
tmdiks, Dunst, 
wdi, ob.
wdigs, Antlitz. 
mdijaga, es istnöthig. 
mdijdt, verfolgen 

(dial, roaijdty.
mdinags, Kranz. 
mdirit, hüten,wehren. 
mdisla, Zucht.

Nominale Derivationssuffixa.
-dm(a)-s, fern. -dina. 
-dini-s, fem. dine.
-dim(a)-8.

Flexionsendungen am Nomen.
k -di, Dat. S. fern.

6. ei, éi.
di.

bêigt, endigen. 
dèiju, ich tanze.
ei, Interj. ei!
gdibt, ohnmächtig 

werden.
grdljs, schief, ge

dreht.
krdiju, ich schmände. 
kreise, links.
tdija, Thal. 
téiju, ich giefse. 
mdita, Mädchen.

ei. ei.
spreijas (PL), Sprei, sdija, Gesichtsbil

eine Pferdekrank- dung, 
heit. ,. skrdiju, ich laufe. 

tstreyas, PL, Streu), sldija, Streif. 
smeifcs, gesund (dial, sldiju, ich lehne an. 

smdiks ). . smdiju, ich lache.
smeitis, ein Thier von steigt, eilen, 

brapdgelber Farbe. strdimub&t, taumeln. 
swdipji (PL), Rufe.

• fwéijût, fischen. 
trdilis,Deichselgabel, teilet, sagen. 
meiktis, gedeihen

(dial, mdiktis).

reibt, schwindeln. 
rdiju, ich belle.

Flexionsendungen am Nomen.
-di, Dat. S. fern.



bëte, rothe Rübe. 
(blëkis, Bleiche). 
blëft, sich breśig ma

chen, (St.).
brësmas (PL), Gefahr, 

Schreck.
Vdënét, dienen). 
(.dtoëlis, Handtuch).

ëskàt, lausen. 
ëwa, Faulbaum. 
gl emesis, Schnecke. 
(Grëkis, Grieche).

(.knëdét, nieten).

lëkns, Niederung.
lëkscha, Kornschau

fel.
leis, grots, 
(lënét, leihen).
Zêpa, Linde. 
lësma, Flamme.

mëlut, bewirthen. 
mësts, " Städtchen,

Flecken, 
(mè/eris, Mörser). 
mëft, stumpf werden.

nëkàt, Grütze schwin
gen, um die Hülsen 
abzusohdern.

nëks, Nichts. 
nëfêt, jucken?
nëwàt, verachten. 
pens, Milch. 

bidet, schrecken. 
bidrs, Gefährte. 
bifs, dick (geronnen). 
bridis, Hirsch. 
brinu, ich wate. 
brift, schwellen. 
digs, Zwirn. 
digs, Keim. 
dlna, Tag. - 
dit, tanzen. 
diws, Gott.
I (e), iksch, in. 
tt, gehen (dial. ei). 
gîdu, ichmuthmafse. 
grift, schneiden, 

wenden.
klidét, umherschwei- 

fén.
kligt, kreischen. ■ 
knibt, kneifen, 
jfcrft, schmänden. 
kritns, rechtschaffen. 
Kriws, Russe. 
kwikt, quiecken. 
kwischi (PL), Weizen. 
Ugt, versagen. 
liku, ich lege.
liks, übrig.
likt, beugen. 
Ills, Schienbein. 
Uhu, ich krieche. 
Usa, Milz.
liss, mager. 
Ut, giefsen. 
Uta, Sache. 
Utigs, nützlich. 
Utust Regen. 
lîtuwéns, Alp. 
migs, Schlaf.

ich schlafe ein. 
miles (PL), Hefen. 
mirs, Friede. 
misa, Fleisch, Leib. 
mlfnu, mingo. 
mtfchi (PL^, Gerste. 
mits, Pfahl. 
mitut, tauschen. 
hîdre, JRohr.

(jp lëderi,p leideri, PI.,
Flieder), 'i

p lem(Pl. ),Kalksteine. 
prëde, Fichte, Kiefer. 
prëds, Zugabe. 
tprësteris, Priester). 
reksts, Nufs.
(repes, PL, Schiffsge- 

räth).
restutis; pfahzen. 
refis, Feldstück. 
rëtèfy zufliefsen. 
sëkalas(P\.), Speichel, 
sers, Käse.
sëwa, Weib. 
snëgt, reichen.
( spëgeliè, Spiegel ). 
spëkis, Stab. 
(stëgelis, Ziegel). 
stem (PL), Eisenstan- 

gen auf dem Kü- 
chenheefd.

( schkëne, Schiehe ).

Suoedrs, Schwede.

pi, bei.

pipes (PL), Rahm. 
pire, Stirn.
pischi (PL), Sporen. 
pizi, fünf.- 
priks, Freude. 
pr iksch, vor.
ribt, ekeln, ver- 

driefsen.
rît, bellen. 
rizenis, Schnitt (z. B.

Bröd). ■_

siks, Seek, (1 Viertel- 
lofmafs).

sina, Wand. 
èirti, Héü. 
sit, binden. 
sits; Sieb. 
skrit, laufen/ 
sligsnis, Schwelle. 
sU(g)t, stützen. 
slize, Schlittensohle. 
smit, lachen. 
snig’, es schneit. 
snîgs, Schnèè.' 
spigt, pfeifen. 
spift, drücken. 
sprift, spannen, ab

sprechen.
stibrs, Rohr. 
stibu, ich werde be

täubt.
stigu (strigut, ich 

werde betäubt.
stipt (tipt), recken. 
swidri 'PL), Schweifs. 
s-wlft, werfen. 
swifts,. Butter. 
schkibt, schief ma

chen.
schkidrs, Flachssten- 

gel.
schkits, Weberkamm. 
schkitu, ich meine. 
fids, Blüthe. 
(nS)ßgtis, sündigen. 
fima,, Winter. 
fwigt, wiéhem. 
fchibu, ich flimmere. 
tiku, ich gelange. 
tiws, dünn.
trikt, durch Stofsen 

erschüttern.
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g.

wèpe, Decke, (wêpé?). 
Vwërendele, Viertel). 
wësulis, Wirbelwind.

zèkurs, Tannzapfen. 
zëlawa, Bachstelze.

z. .»•
tript, streichen, 

schmieren.
tisa, Recht.
wigls, leicht.
wins, ein.
uoîsctedtls, sich ver

sammeln.
wisis, Gast.
wita, Ort, Platz. 
zlms, Dorf.
zlnàt, ehren (zènd#). 
zlst, leiden.
zlts, hart.
dflddt, singen. 
dpdét, heilen, tr. 
tscblbt, pffeifen.

Nominale Derivationssuffixa.
-iti-s,- fern. -îïe.
-ln'd)-s (-ëù(a)-s',
-nlfc(a)-s, f. -nfze.

Flexionsendungen am 'N omen.
-im Dat. PL m.

Flexionsendungen am Verbum.
/ -£s, 2. P. S. Medii.

-axais, 1. P. PL Präs.
Med. 1-ämis, Prät.).

-atis, 2. P. PL Präs.
Med.. ( -atis, Prät.). 

sit, 2. P.PL Fut. Act.

§•37. 8. au, du.
au.

autele, Kinderwärterin. 
autests, kalt.
aulis, Bienenstock. 
aulisteu, im Galopp. 
ausche, Wildfang. 
aulis, Bienenstock. 
aurèt, Jagdhorn bla

sen.

bauslis, Gesetz. 
bäufcKa, Kuh ohne 

Hörner.
brawa, Schuppe. 
brauzit, abstreifen. 
dawat, knittern. 
dausit, zertrümmern. 
daudj, viel. >

gausa, Sattsamkeit. 
gauschi, langsam. 
gauft, klagen (dial.

gàufiy
glauft, glätten. 
grauslis, Schutt;. 
graufdét, (Eisen} här

ten. .
grauft, poltern. 
jauda, Vermögen, 

Kraft.

du.
dugsts, hoch. 
äugt, wachsen. 
dukla, Pastelschnur. 
du-ns, Schafbock.
duss, Ohr.
dust, tagen. 
dujds (PL), Hafer. 
duft, weben.
dut, die Füfse be

kleiden.
bäudit, geniefsen 
(dial, bandit).

bduksch (Schaliw#). 
bläut, schreien. 
brautet, fahren. 
Däugawa,Düna (dial.

Daugawa). 
drâudét, drohen. 
dräugs, Freund, . 
drdupit, zerbröckeln, 

tr.
gäubt, ergötzen. 
gäufchi, sehr. 
gnduft, knüllen, knit

tern. , 
grands, Korn. 
grauft, nagen. 
graut, zertrümmern. 
jdu, schon. 
jäutes, heiter. 
jdutet, mischen. 
jäwns, jung. 
jaust, zu vernehmen 

geben» ..<<i 
joutât, fragen.

C6M.

teaulcwrdt^ heulen. 
kaulét, dingen. 
teauls, Knochen. 
telausit, hören. 
klauwdt, anklopfen. 
knausis, kleine Stech

fliege,
tenaufcis, Knirps, klei

ner Bubę.
krauksçK ( Schall

wort). -
teräupa, Warze, 

Grind. » 
kraut, häufen. 
lautes, Feld. 
lauldt,„trauen. 
lauma, Hexe. 
lawags, Vesperbrod 

oder Mittagsessen. 
laws, böse. 
laut, erlauben. 
mautea, Hure. 
mau/rs, Rasen. 
ma-wr&t, brüllen. 
»audet, miauen.

paurs, Hinterkopf. 
p laukas(PX.'), Flocken. 
plaukste, innere

Handfläche. 
plaukscK (Schaliw.).

du.
jdutrs, munter. 
jduzet, gewöhnen. 
Lautet, heulen.. 
käws, Schaam. 
teäuset, schmelzen. 
teduss, Napf, Schaale. 
tedut, wenn doch. 
kaut, schlagen.» 
tedudje, Getreide- od.

Heuhaufen. - 
kraufels, Rabe, 
terdusét, stampfen.

Idudis (PL), Leute. 
lautes (Adj.), einen 

weifsen Fleck an 
der Stirn tragend.

laupit, schälen. 
lauft, brechen, tr.

mdu(k)t, abstreifen.

ndu, es ist nicht, 
nduda, Geld. ' 
jap)«duktis, sich be- 

wölken. •
päuns, Stirnknochen. 
pdupt, verrecken.
pduft, ruchtbar ma

chen (dial, pauft ).
päuts, Ęi.



au. 
plaut, mähen.

raudawa, wilde Ente. 
rausis, Kuchen.
raudsit, schauen.

sauja, Handvoll. 
sautedt, rufen. 
saule, Sonne. 
slauzit, fegen. 
snauft, schlummern. 
splaut, spucken. 
spraugt, grob schro

ten.
strauts, Regenbach. 
schaut, schiefsen. 
schkaudét, niesen.

' du.
pldutet, sprossen. 
pldukts, Regal. 
pläujt, nafsmachen. 
prduls, Feuerbrand. 
rduda, eine Fisch- 

Art.
rduddt, weinen. 
(at)rdugtis, rülpsen. 
rdugs, Sauerteig. 
rautet, faltig machen. 
raust, wühlen, schü

ren.
raut, reifsen. 
rdudjet, gähren ma- 
säukt, rufen, [eben. 
SÛUS3, trocken. 
sdudjet, schonen« 
steduft, beneiden. 
stautet, melken. 
spràùjt, zwischen

einstecken.
sträujsch, steil. 
strdume, Strom. 
schdubit, zum Wan

ken bringen.

au.
schtauga'ns, schlaff. 
schmaugs (Schaliw.). 
schnaukdt, schnau

ben.

(taua, Tau). 
taujàt, tasten. 
taupit, schonen. < 
trautes, Gefäfs. 
trautet, machen dafs 

etwas reifst (dial. 
trautet).

trauzèt, schrecken 
(dial. trduzet).

zaurs, durchlöchert. 
tschaugtius, locker.

§• 38. 9. ö<) u.

ö. 
blöda, Schüssel. 
(6ddeoder6d<s,Bude). 
(böksta-uos, Buchstabe). 
(ddfliM, Hebebaum i. 
(börste, Brustjäck

chen). : 
(brökasts, Frühstück, 

Frühkost ). 
döma, Gedanke. 
dönis, Vogelschlinge.

göba, Zinskorn. 
göla, Nest, Lager. 
göja, Röste. 
gröjit, wenden, dre

hen.
gröjchi (PL), Leinen, 

Zügel.
jöds, der Schwarze 

(Teufel) (diaLjćds). 
jötes, Scherz. 
lclöns, Estrich. 
(kneipe, Knopf). 
kötealts, Komnäglein. 
teötele, Hackebrett. 
köpa, Haufe.

u.
b&jd (ft), zu Grunde 
(gehen).

bule ( = dule), Kuh 
ohne Hörner.

drusch, kühn. 
dübe, Höhlung.
dut, geben. 
guba, Ulme (dial.

göba}. ’ 
gùds, Ehre. 
gutes, Kuh.

j«, je — ' desto,. 
jujta, Gürtel.

kuks, Baum. 
kupt, pflegen (dial.

teöpt ).
kuschi, schön (Adv.). 
kuft, beifsen.

d.
(kartells, Quartier). 
teösa, Katzenwedel 

(ein Kraut).
(krögs, Krug, 

Schenke ).
(krönte, Krone). 
(kröplis, Krüppel). 
lödat, kriechen. 
(lode, Kugel). 
(lötet, PL, Lauch). 
lölut, lullen.
löma, Theil.
( Zone, Lohn ). 
tops, Vieh. 
löfchnat, kriechen. 
(löte, Loth).
mözit, quälen.

nöma, Zins. 
Ttöjcha, Lebenskraft. 
(note, Noth).
( ödere, Futter ).- 
öla, Kiesel, Ei; 
ömä (ne’mt), in Acht

( nehmen ).
(öre, Fuhre).

du.
schduls, flatterhaft. 
schdurs, schmal. 
schaust, stäupen. 
schduschalas (PL', 

Schauder.
schldups, schräg. 
scHndukt, schnauben. 
Jdudét, verloren ge

hen lassen.
fchaut, trocknen 

(dial, fchaut).
fchndugt, würgen. 
tduki (PL), Fett. 
tdure, Jagdhorn. 
tàu/rïnsch, Schmetter
ling (dial.tauri’#toCÄ'. 
tduta, Volk.
trdusls, zerbrechlich.

zäune, Marder.
tschdugstere, Ofen

besen.
tschdumala, Schaale.

u.

lùbit, schälen (dial. 
löbit).

lugs, Fenster. 
lutes, Krummholz. 
luku, ich lecke. 
luti, sehr (dial.#d#Z). 
luzit, biegen.

mudinat, wecken. 
mùftîs, wach werden. 
nu (no), von.

ude, Mücke.
uga, Beere. 
ugle, Kohle.
ulekts, Elle. 
usa, Henkel.
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6.
(pris, Ort, halber Gul

den).
osta, Hafen. 
ofclvnat, schnüffeln. 
otrs, der andern. 
plosit, zerreifsen. 
pods, Liespfund. 
poga, Schelle.
Polis, Pole.
pßpe, Polster, Morast

wiese.
potét, propfen.

rônis, Seehund (dial. 
rSnis).

-Rość)."
rSta, Schmuck. -

(skôla, «Schule'. 
(skötelis, Schurzfell). 
tskr oderis, Schneider). 
slarßftit, kerben. 
Vskrotes, PL, Schrot). 
slßlca, Schnepfe. 
ksmßret, schmoren). 
soma, Ranzen.
i spßle, Spule ). 
sprßga, Locke.
Vstßps, Stoof).

§. 39.
ui. 

kuilis, Eber.

muifcha, Höf. 
multa, Zoll.
puisis, Jungę.

smuidrs, schlank

stuidit, stofsen (dial. 
stiiidity.

suits, überflüssig 
.(stifte?).

â. 
usis, Esche. 
uft, riechen. 
üjuls, Eiche. 
udje, Natter.

puds, Topf. 
pugis, Hund mit 

weifsem Halse.
pulu, ich falle. 
pluku . ich werde

flach. 
plufts, Elofs. 
prujam, fort ( dial.

projam). 
prutu, ich. verstehe. 
pùst, reinigen. 
pusts, verderben

(dial. pßstsy. . 
rubs, Einschnitt,.

Kerb. 
ruka, Hand. 
ruku, ich grabe. 
runu ÿs=T&duy, ich

finde. 
r&scK, geschäftig. 
rufe, langgestreckter

Hügelzug. 
skupsts, geizig. 
slugs, Gewicht*  
sluta, Besen. 
smuku, ich bekomme

Geruch. 
sudêji (PL), Rufs. 
suds, Gericht. 
sülis, Schritt. 
s&lit, versprechen. 
spüdrs, blank. 
spügulas (PL), Glanz. |

ff. .
j (stßte, Stütze am Huf- 
! eisen).

(scAwffre, Schnur).

Jnots, Schwieger
sohn.

fßbens, Säbel.

(tornis, Thurm). 
I (tßweris, Zuber).

&. 
spusts, Schlinge

( dial, spôsts ). 
spusch, blank. 
st&brs, Rohr. 
stustit, stofsen (dial.

stSstiV). 
str&ps, Bienenstock. 
scKkübtts, sich schief

neigen.
Jubs, Zahn. 
jugu, ich stehle. 
Juss, Gans.
Jchuds (=Jchukls), 

Kinnlade.
fcbugs, Zaun. 
truksnis, Gepolter. 
tupu, ich werde.

Nominale Derivationssuffixa.
-uli-s.
-üt(a)-s.
-uni-s.
-ukni-s, -uksni-s, fern, uksne. 
-ùkli-s, -üksli-s.
-utiy-s, fern. -uti (Part. Präs. Act. I.) 
-schutdy-s fern, -sckuti (Part. Futur. 

Act.).

Verbale Derivationssùffixa.
-«ja (Sja-1, 1 V1 

-u- )

Flexionsendungen am Nomen. 
-us (-Ô8), Loc. PL m.

Flexionsendungen am Verbum. 
-Äs,- 1. P. Sing. Medii.' 
-tus, 1. 2. 3. P. S. Condit. Medii.

10. ni, M*,  iu, iu.
ui.

kuija, Heu- od. Ge
treidehaufen.

piiij at, schinden, ver
nichten.

skuija, Tannen
strauch.

Sńikis, der unrein 
lettisch spricht.

suindtis, sich schup
pen.

iu.
SmiukscM, PL Nom.

pr. eines Bauer
hofes bei, Nieder
bartau.

schwiugs (Schall
wort).

iu.
Kiulca, Nom. propr. 

eines Morastes bei 
Dondangen.

pliukscKkét, klat
schen (Schallwort).



78 Arten der Consonanten.

Zweites Kapitel. 
Consonanten.

I. System der Consonanten.
1. Reine C onsonanten.

a. Gutturales, Dentales, Labiales.
§• 40. Den drei Urvocalen a, i, u entsprechen drei Con

sonantenreihen, gleicherweise unterschieden nach den drei Or
ganen, die neben der Zunge zur Hervorbringung der Laute 
mitwirken.

1. Kehllaute (Gutturales): Â, g^ wo die Hinterzunge sich 
gegen den Hintergaumen stemmt;

2. Zahnlaute (Dentales): s, /*,  £, d, r, l, n, wo Vorder
zunge (Zungenspitze) und Zähne (oder Vordergaumen) 
Zusammenwirken; ?

3. Lippenlaute (Labiales): p, b, w, m, wo die Lippen 
dem entweichenden Laut seinen Character aufdrücken.

Zwischen den Kehllauten und den Zahnlauten steht die 
Palatalis j, bei deren Hervorbringung die vordere Zungen
fläche und der mittlere Theil des Gaumens betheiligt sind.

b. Explosivae, Continuae.
§. 41. Eben diese consonantischen Laute zerfallen abge

sehen von der Unterscheidung nach den hervorbringenden Or
ganen in besondere Classen je nach dem Verhältnifs des Hauches 
oder der Stimme zur Articulation und je nach dem Grade 
des Druckes, den die Sprachorgane auf einander ausüben, und 
zwar zunächst in zwei Hauptgruppen:

1. Explosivae,
2. Continuae.

Bei jenen ist die Articulation, d. h. die Verschliefsung 
des Luftcanals durch die lautbildenden Organe eine vollkom
mene, und der Hauch (Spiritus Jenis) respective mit, resp. 
ohne Stimme folgt im Unterschied von den eigentl. Hauch- 
und Stimmlauten der Articulation nach. So entstehen die stum
men Consonanten oder Mutae, einerseits die.sogenannten har
ten (tenuęs), wirklich stummen: k, t, p*  anderseits die soge
nannten weichen (mediae): g, d, b, die nicht ganz stumm sind, 
sofern mit dem Spiritus lenis ein Stimmlaut folgt. Sie heifsen 
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Explosivae, weil sie nür in dem Moment vernehmbar sind, 
wo der Verschlufs des Luftcanals aufgehoben wird.

Aspiratae kennt das ächt lettische Sprachorgan nicht.
Bei der andern Gruppe (Continuae) durchdringt 

der hörbarmachende Hauch oder auch die Stimme so zu sagen 
die Materie dés eonsonantischen Lautes und verschmilzt mit 
ihr. So entstehen Consonanten von dauerndem, stetigem Laut, 
d. h. eben Continuae. Sie sind zwiefacher Art: Hauchlaute 
und Stimmlaute, oder, wenn man die zwei Abteilungen der 
Stimmlaute besonders zählt, dreifacher Art: Hauchlaute, 
Halbvoeale,’ Liquidae.

In den Hauchlauten (Spirantes) durchdringt der 
Hauch die Articulation, die eben unter dieser Voraussetzung 
keine vollkommene ist, sondern eine unvollkommene, Wo 
der Ausgang des Hauches nicht völlig gehindert wird. Hier
her gehört als harter Laut, den tenuës entsprechend das 
scharfe und als weicher, den mediae entsprechend, das 
tönende /*,  das sich von anderem Gesichtspunkt aus als Halb- 
Vocäl auffuhren läfst. Sodann gehören hierher z> und df, wenn 
man sie nicht, wie eigentlich geschehen müfste, zu den Misch
lauten rechnen will.

*) .Dem gewöhnlichen r, dessen Character durch Vibration der Zunge bedingt 
ist, steht im Lettischen ein merkwürdiges labiales r gegenüber, das durch Vibration 
der Lippen entsteht bei durchtönender Stimme. Der Lette ruft damit dem Pferde 
zu', das stehen bleiben soll; es klingt wie prrr, ist aber in der That ein rasch 
vibrierendes pppp.

Die Halbvocale unterscheiden sich von den Hajichlauten 
dadurch, dafs statt des Hauches die Stimme durch die. unvoll
kommene Articulation hindurch ertönt. Daher der Name: 
Stimmlau.te im Gegensatz der Hauchlaute. Hierher gehören 
das palatale j, das labiale w und in der Mitte dazwischen das 
oben unter anderem Gesichtspunkte aufgeführte gelinde f.

Die zweite Abtheilung der. Stimmlaute bilden- die Li- 
quidae.i Hier wird auch die Articulation von der Stimme 
durchdrungen, daher auch die Liquidae vocalische Natur haben. 
Aber die Articulation ist eine vpllkommene, d. h. die Organe 
berühren sich nicht blofs, wie bei den Halbvocalen, sondern 
stemmen sich wirklich dermafsen gegen einander, dafs die 
Stimme an der Stelle nicht, sondern nur nebenbei einen Aus
weg findet, Sei es durch den Mund: bei I und r -*),  oder durch 



80 Consonanten - System.

die Nase: bei m und n (Nasales). Am «-Laut läfst sich eine 
dentale und eine gutturale (= ng') .Nüance unterscheiden.

Die Liquidae (Z, m, n, r) stehen zwischen den harten 
(tenues) und den weichen (mediae) Consonanten in der Mitte 
und theilen, wie sich unten zeigen wird (cf. §. 104), in man
chem Stück die Eigenschaften beider. Die Halb vocale (w, 
j), als auf dem Uebergang zu den Vocalen, sind weicher, ge
linder, als die mediae,

Zur Uebersicht der reinen Consonanten diene folgende Zu
sammenstellung :

A. Continuae. Gutturales. Dentales. 
(Palatales).

Labiales.

I. Hau chi ante (Spirantes) . . — *» f —
— (»),. W —- , "

II. Stimmlaute :
1. Halbvocale.................... — j, (D W

2. Liquidae:
a) orales....................... — r, l —

b) nasales ....... . («). n m

B. Explosivae.
in. Mutae:

łf^ tpniips . . ....... k t P
b) mediae . . . .................... g d b

2. Unreine Consonanten, Mischlaute.

§. 42. Den Mischvocalen (e, (o)) entsprechend giebt es 
auch consonantische Mischlaute, wohl zu unterscheiden von 
den Doppelconsonanten. In letzteren hört das Ohr ebenso 
immer noch beide Elemente, wie bei den Diphthongen; in den 
ersteren ist die Verschmelzung, „Verflöfsung “ beider Bestand
teile eine möglichst vollständige.

Das zweite Element der im Lett.-Litth. so sehr beliebten 
unreinen Consonanten ist etymologisch-historisch der Halbvocal 
j, auch in den bereits oben bei den Spiranten aufgeföhrten » 
und d/*,  die reih physiologisch betrachtet Mischungen aus t 
und s und aus d und f sein könnten, factisch aber in der Regel 
aus kj und gj entstanden sind.

Der Halbvocal j verschmilzt in unserer Sprachfamilie mit 
allen reinen Consonanten, nur nicht mit jedem in gleich voll- 
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ständigem Grade. Als Palatal steht j zwischen den Gutturalen 
und Dentalen in der Mitte und vermag jene wie diese durch 
seinen Einflufs in palatale Mischlaute zu wandeln, deren ur
sprüngliche Elemente das Ohr nicht mehr unterscheidet. An
ders ist es mit den Labialen ; die stehen dem j zu fern um mit 
ihm eine vollständige Verschmelzung einzugehen. Daher be
finden sieh pj, mj, bj, wj auf dem ‘ Uebergange zu den Dop
pelconsonanten. Die eigentlichen palatalen Mischlaute sind 
folgende :

sch (= sj oder (/) ; tsch (==s zj); x 
fch (= ß oder dj)*,  dfch (= dß>, 
* (= (= '*  (=

Zu diesen kommt
1) h und ÿ, die physiologisch betrachtet durch Mischung 

von k und g einerseits und j andererseits entstanden sind, 
historisch aber mehr als Mittellaute zwischen k und j und 
zwischen g und j angesehen werden müssen pder als Assi
milationen des k und des g an j ,(i) nach Analogie des 
e, das ebenso aus a durch Assimilation an i entstehen 
kann, als durch Verschmelzung von a mit t.

2) z und df,die historisch-etymologisch betrachtet gerade 
im Lettischen unendlich oft durch Mischung von k mit j 
und g mit j entstanden sind, aber trotz dem so wenig 
palatale, getrübte, gequetschte, mouillierte Natur haben, 
date sie furs Lettische entschieden in die Klasse der rei
nen Consonanten gesetzt werden müssen. Unten wird bei 
verschiedenen Lautgesetzen sich diese reine Natur des*  z 
und df beweisen.

Die unreinen ConSonanten zerfallen ebenso wie die zu 
Grunde liegenden reinen in

harte: fc, (»), tsch, sch, pj;
weiche: g, (dß), dfch, fch, bj, — wj\ 
mittlere:' t, 1, <&, mj,^-* x

3. Doppelconsonanten.

§.43. Während die consonantischen Mischlaute meist be
sondere Zeichen haben und namentlich dann als Theïlè des Al
phabets erscheinen, stehen die Doppelconsonanten wenigstens 
im Lettischen bereits aufserhalb dès Alphabete und haben keine

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 6 
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besondern orthographischen Zeichen, Ihre beiden Bestandteile 
unterscheidet das Ohr ebenso deutlich, als diejenigen der Di
phthonge. Zu ihnen gehören namentlich

1) die Verbindungen der Spirans s mit vorangehender Muta 
tenuis : ks (£) und ps (ip). Der dritte entsprechende Dop- 
pelcönsonant wäre ts i. e. 3, dessen Elemente aber vom 
Ohr nicht unterschieden werden, ks und ps kennt der 
Lette nicht im Anlaut der Wörter;

2) Die Verbindungen des Halbvocals to mit vorhergehender 
Muta tenuis: kto (qu), tto; der dritte entsprechende Doppel
consonant pio (cf, pf) kommt nicht vor.

Abgesehen von den genannten Doppelconsonanten kommen 
im Lettischen vielfache Consönantenverbindungen vor, die in der 
Hauptsache kurz aufzufuhren nicht überflüssig erscheint, sofern 
dadurch der lautliche Character der Sprache geschildert wird.

I. Zweigliedrige Consonantenverbindungen.
1. Verbindungen der Mutae mit Liquidis.

a. Muta -4- Liquida :
a) im Anlaut: kl, kl, gl; pl3 pl, bl, bl; — kn, kn, gn, 

gn; — kr, kr, gr, gr; tr, dr; pr, br. Es fehlen die Verbin
dungen der labialen Mutae mit «, der dentalen Mutae mit I 
oder n, und aller Mutae mit m.

ß) im Inlaut kommen ziemlich alle möglichen Verbindungen 
vor, auch die, welche im Anlaut fehlen;

7) im Auslaut finden sich diese Verbindungen in keiner 
Sprache.

b. Liquida -H Muta:
a) im Anlaut — in keiner Sprache möglich; /
/5) im Inlaut: lk, lk, lg,lg, lt, Id, Ip, lb, (Ibj)^

nk, nk, ng, ng, nt, nd;,
mt, md, mp, mb;

rk, rk, rg, rg, rt, rd, rp, rb;
7) im Auslaut: lk, lt, Id, lp;

nt;
mt;

rk, rt, rd, rp, rb.
2. Verbindungen der Mutae mit s (£ sch, feil').

a. Muta -+- s, (J, sch, fch):
a) im Anlaut nicht vorhanden;
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/5) im Inlaut : ks, ksch, g sch ; .

ps, psch, bsch;
7) im Auslaut: ks, gs;

ts, ds, (tsch, df, tffcK); -, 
ps, bs, (pjscli).

b. Ä (/; sch, fch) H- Muta?
a) im Anlaut: sk,.schfc, st, sp,schp;
ß) im Inlaut: sk, schk, schk, st, sp^'

fg, fchg, [d, fb;
im Auslaut nur etwa: st, ft.
An merk. Von Verbindungen des z, dj, tsch öder dft*  mit Mutis kom

men etwa nur zfc, tęćhk (im Inlaut) vor.

3. Verbindungen der Liquidae mit s, (f, sch, fch).
a. Liquida 4- s, (f, sch, fch)t

a) im Anlaut *— nicht vorhanden ; -
ß) im Inlaut: ls,Isch, ms, msch, ns, nsch, rs, rsch;

lf, Ifch, mf, mfch, nf, nfch, rf^i-fchy
.7.) im Auslaut: ls, Isch, ms, mjsch, ns, nsch, rs, rsch.

Anmeyk, Von Verbindungen des ,zK dj, tsch oder djch mit Liquidis 
kommen etwa nur lz, nz, rz, Idf; n,dj\ rdf, ntsch, udjch. (im In- oder Aus
laut) vor.

b. s, Çf, sch, fch) H- Liquida:
a) im Anlaut: sl, schl, sm, schm, sn, sehn; (für das im 

Litth. übliche sr tritt im Lett, stets str ein) sn, schnÿ^
ß) im Inlaut: sl, schl, sm, (schm?), sn, sehn; 

fl, fehl, fm, fn, (fchn);
y) im Auslaut: fn.

4. Verbindungen der Mutae mit Mutis.

a) im Anlaut — nicht vorhanden ;
ß) im Inlaut: kt, tk, (dg?);
7) im Auslaut: kt, gt, pt, bi.

5- Verbindungen der Liquidae mit Liquidis.

«) im Anlaut — nicht vorhanden; 
ß) im Inlaut: Im, (Imj), In, In;

mn;
rl, rl, rm, (rmj), rn, rn;

7) im Auslaut — nicht vorhanden.
6*
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6. Verbindungen der Halbvocale w und 3 mit den andern Con
sonanten (Mutae, Spirantes, Liquidae).

a. Verbindungen „mit w:
a) im Anlaut: Aw, gw (in entlehnten Wörtern), tw, dw;

sw, schw, fw, fchw,
ß) im Inlaut: tw;

Iw, rw,
y') im Auslaut: ws.
b. Der Halbvocal j verbindet sich nachfolgend ohne 

zu verschmelzen höchstens mit Labialen: pj, bj, mj, wj, aber 
auch so nur in- oder auslautend, (im Anlaut wandelt sich litth. 
pj, bj stets in lett. pl, bF); vorangehend höchstens mit sch im 
Auslaut: jsch.

II. Drei- oder mehrgliedrige Consonantenverbin
dungen sind auch nicht ganz selten, aber dann mufs wenig
stens einer der Laute eine Liquida oder eine Spirans sein. Die 
vornehmlichsten und häufigsten sind:
1. Anlautend: s 4- Muta 4- Liquida: skl, spl, skr, spr7

str*,  (nur letzte Verbindung dürfte auch im Inlaut vor
kommen).

2. Inlautend: s zwischen Muta und Liquida: ksn, kschn,
kschn, ksl, kschl; gsn, gfn; zwischen Liquida und Li
quida: rsn, rfn.

3. Inlautend und auslautend: st(Char. CL V)
nach Muta: kst, g stupst, bst; 
nach Liquida: Ist, mst, nst, rst; 
nach Liquida4~ Muta: Ikst, rkst, Igst, rgst, ngst; 

mpst, rpst, Ibst.
4. Auslautend: Liquida 4- Muta oder s (f) 4- t (Char. Infinit.):

Ikt, Igt, nkt, ngt, rkt, rgt;
Ipt, Ibt, mpt, mbt, rpt, rbt. 
Ist, nst, rst, mft, nft, rft.

5. Aùslautend: s (Charact. Nominativ. Sing. masc. oder Futuri,
3. P.):

hinter Muta oder s 4- Muta : kts, gts, pts, sts; 
hinter Muta oder s (/*)  4- Liquida : kls, gis, pis, sis, fis; 

kns, gns, ins, sns, fns; 
krs, prs, brs, trs, drs ;
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hinter Liquida oder s (/*)  4*  Muta: Iks, Igs, Ips, lbs, Its, Ids*,  
mps, mts*,  
nks, ngs, 
rks, rgs, rps, rbs, rts, rds-, 
sks, fgsyfts, fds.

hinter 2 Liquidis: Ins, ms;
hinter Liquida 4- 2 Mutae: Ikts;
hinter Liquida 4- Muta 4- Liquida: ngrs, mbrs; 
hinter Liquida 4- sJ: Zsto, rsts; oder umgekehrt strs; 
hinter Muta 4- st: ksts, gfds, psts;
hinter Liquida 4- Muta 4- st: rpsts, rbsts.

§. 44. In der folgenden tabellarischen Uebersicht sämmt- 
licher consonantischen Laute mit Ausschlufs der Doppelconso
nanten lassen wir die Unterscheidung der Kxplosivae und Con
tinuae, der Spirantes und Mutae fallen und fuhren dem Auge 
die für die Lautgesetze der lettischen Sprache ungleich wich
tigem der harten, weichen, mittleren Consonanten und Halb- 
vocale einerseits und der reinen und unreinen Consonanten an
dererseits neben der Sonderung nach den Organen vor.

harte mittlere weiche Halbvocale

rein. unrein. rein. unrein. rein. unrein. rein. unrein.

Gutturales . . . . jfc ’ (n) 9-
(Z>

< • fc (z) . V " 9(dJ) j
Palatales. . . . < . tsch / .1 . d/ch

( .ścK / . n * .JcK
1 z • f r dj*

Dentales . . . . < .* 1 • *
( A n •

Labiales ...... p (pj) m (mj) b d>j) w («y)

II. Aussprache der Consonanten, Orthographie.
1. k, g, k, g. ;

§. 45. k und g sind ächte, tiefe Gutturalen vor allen Vocal- 
lauten, die mit offener Mundhöhle gesprochen werden, d. h. vor 
a, u und den mit a oder u beginnenden Diphthongen, oder vor 
einem Consonanten, sei dieser welcher Art er wolle. Unten 
wird sich zeigen, dafs beide Laute (k und g) im Lettischen 
niemals unmittelbar vor andern Vocalen (i, e u. s. w.) stehen 
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ohne sich zu wandeln (die Ausnahmen sind nur scheinbar, cf. 
114), wo dann auch sofort eine andere Bezeichnung eintritt 

Die Aussprache der Anlaute in kampt,s fassen, Ms, Baum, 
kuma, Pathe, kuilis, Eber, ga'ns, Hirt, gutes, Kuh, gu'lta, Bett, 
entspricht genau der deutschen in Kamm, komm, Kirnst, Gans, 
gofs, gut.. Wo k und g vor Consonanten im Anlaut stehen, 
manifestiert sich wie im Litth. der gutturale Character durch 
einen dem deutschen, Ohr ziemlich vérnehmbaren Zwischenhall ; 
krasts, Uferrand, tess, still, gràbt, greifen u. Ś. w. lautet fast 
wie karasts, kaluss, garàbt.

k und g sind palatale Mittellaute zwischen k und g einer
seits und j andererseits, öder wenn man will, physiologisch be
trachtet, Mischungen aus k-j und g-j. Sie entsprechen genau 
dem litth. k und g vor i und e nach Schleicherscher Ortho
graphie (kisskis, Hase; geras, gut), so ziemlich dem deutschen 
k und g in Kind, kein, kämmen, König, Egge, nach der Mund
art der Ostseeprovinzen, oder , dem englischen k und g in ki-ng, 
Könige gwe, gieb. Will man sie richtig nachbilden, so hüte 
man sich eben so sehr vor der gutturalen Aussprache , als vor 
der dentalen (tj, dj), als endlich vor der zischenden (tsch, dfcK). 
Das Ohr darf ferner nicht zwei verschiedene Lautelemente ver
nehmen gj), sondern nur einen einzigen Laut, und doch 
darf g auch nicht nach Berliner ^Weise zu j verflüchtigt werden. 
k und g unterscheiden sich untereinander nur durch den Grad 
der Härte, resp. Weichheit. Als Beispiele mögen dienen: kêwe, 
Stute; keksis, Haken; kilda, Streit; fakka, des Hasen; fakkt, 
den Hasen (Acc. Sing.); gerbtŁ kleiden; gibt, in Ohnmacht fallen; 
kugga, des Schiffes; kuggu, der Schiffe (Gen. PL).

2. t, d, p, 6, m, w.

§. 46. t, d, p, b, m, lauten wie im Deutschen und in allen 
andern Sprachen, nur dafs der Lette die Tenuis und die Media 
mit viel größerer Genauigkeit unterscheidet und sondert, als 
manche deutsche Mundarten es thun. Verwechselungen können 
aufserordentlich sinnentstellend werden, zumal wenn gleichzeitig 
die Tonart der Vocale nicht beachtet wird;

Ü cf. trauks, Gefäfs, dräng s, Freund;
pêdas (Nom. PL)y Fufssohlen, Fufsstapfen, bédas 

(Nom. PL), Bekümmernisse; *
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tikis, Netz, dig Is, Keim;
siitu, ich schicke, sMu (Gen. PL), des Mistes.

ud ist stets Halbvocal Und lautet niemals wie 0 oder gar 
wie /. Am meisten consonantische Natur hat w zwischen zwei 
Vocalen (cf. awis, Schafe), wo denn auch nicht blofs die Lippen 
sich nähern, sondern auch die Oberzähne die Unterlippe be
rühren, fast vocalische Natur im Anlaut, im Auslaut oder neben 
Gonsonanten; wêlét, wünschen, lautet fast wie uêlét, tew\ dich 
sew\ sich, naw\ es ist nicht, fast wie téu, séu, ndu*,  kwdrkt, 
quarren wie kudrkt (§. 129. Anmerk.). In der Verbindung sw 
am Anlaut cf. swéts, heilig, lautet w allerdings consonantisch, 
aber je mehr es consonantisch lautet, um so mehr stiehlt sich 
zwischen s und w ein vocalischer Laut, dem hebräischen Schwa 
vergleichbar, hinein (cf. Sewéts). Vor dem Nominativ-Suffix s 
hat w wegen der Nachwirkung des ausgefallenen Stammvocales 
eine gröfsere consonantische Festigkeit, namentlich wenn vor 
dem w ein langer Vocal steht, cf. Krlws, Russe; tiws, dünn; 
siws, scharf, beifsend. In einigen Fällen ist w aber im Nieder
lettischen auch nach langen Vocalen fast unhörbar, namentlich 
in diws, Gott (|/ diw, glänzen), lews, Vater, guws, Kuh, (beide 
letztere schon von Manzelius in der Mitte des 17. Jahrhunderts 
mit w geschrieben). Die Lubahnschen Hochletten dagegen spre
chen z. B. têws mit hörbarem w, und nicht tes. Nach kurzem 
Vocal lautet w stets sehr leicht und luftig, z. B. taws, dein, 
saws, Sein, aws, Schaf, fiws, Fisch, (zw?(e)ft$, Schafbock, wie 
tdus, saus, dus, fius, duns.

I> I, n.
§. 47. I und n als reine Laute haben im Lettischen eine 

Zweifache Aussprache, bald eine dentale, wie im Deutschen 
zumeist, bald eine gutturale. Die gutturale Aussprache nimmt 
n nur bei unmittelbar folgender Gutturalis an, / in eben diesem 
Fall und desgleichen vor denjenigen Vocalen, die offene Mund-, 
höhle voraussetzen, d. h. vor a, u, u, au u. s. w.). Man vergleiche 
den Laut des n in tenka, Schwätzer, wafanka, Herumtreiber,: 
kengdt, sudeln, bung a, Trommel, Wngs, Herr, mit , dem im 
französischen encore, oncle, oder im deutschen wanken, Enkel, 
oder im lateiüischen mancus, inquam, longus. Dem deutschen 
ng z. B. in Angel, Menge entspricht das lett. ng nicht so sehr, 
indem ,és dèm g mehr Recht widerfahren läfst, als im Deutschen 
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geschieht. Sprich bung a wie bung-ga, kengdt wie keng-gdt. 
Eines besonderen Zeichens für das gutturale n bedarf es nicht, 
da sein Laut ganz von selbst und mit einer gewissen Noth- 
wendigkeit entsteht, indem die Stimme vom Vocal über oder 
durch n zur Gutturalis k oder g hineilt, ohne dafs die Zunge 
Zeit gehabt hat die obere Zahnreihe zu berühren, wie es bei 
dem dentalen n nothwendig ist. Eine Eigentümlichkeit slavi- 
schen Organs ist es, dafs es diese Notwendigkeit nicht fühlt, 
cf. das n vor Gutturalen im Russischen.

Das gutturale Z findet im Litthauischen und im Polnischen 
(/) seine schlagendste Analogie und entsteht, indem die Zungen
spitze nicht so sehr an die obere Zahnreihe, als höher hinauf 
den Gaumen berührt,: und die Mundhöhle sich weiter öffnet, 
was der folgende Kehllaut oder der breite Vocal fordert. Dieses 
gutturale Z hat einen besonders harten Klang, weil nur die 
Spitze der Zunge, nicht die Oberfläche derselben, mitwirkt, und 
ist defshalb weiter entfernt vom mouillierten Z, als das dentale Z. 
Beisp.: ma?lkas Holz, wi’Z/cs, Wolf, pu’lks^ Haufe, spulgut^ fun
keln, iZt/i, lange (Adv.), laima, Glück, lugt, bitten, löps, Vieh, 
lugs, Fenster. Nach Schleicher litth. Gr. P. 19. scheint im Litth. 
das Z vor allen Consonanten guttural zu lauten. Im Lett, ist 
das schon vor Labialen nicht der Fall, cf. tVlpt^ Raum haben, 
wdlbit, (die Augen) verdrehen, und noch viel weniger vor Den
talen. Local kommt es sogar vor, dafs Z vor t durch den Ein- 
flufs dieses Zahnlautes geradezu mouilliert wird, cf. Kultus, 
Nom. propr. eines Bauergesindes unter Kerklingen.

4, r, j.

§. 48. Das reine r und der Halbvocal j lauten wie im 
Deutschen oder Lateinischen, j hat zwischen zweiVocalen be
sonders Gelegenheit seine consonantische Natur zu zeigen^ cf, 
weja, des Windes ; mehr vocalisch lautet es im Anlaut, cf. ju’ms1 
euch, vobis, und im Auslaut, cf. skré%j\ lauf! Doch vergleiche 
mit letzterem Beispiel Formen wie rukai (== rukdi")^ der Hand 
(Dat.), laj (== là%)y dais, es möge, waj (= wdi), ob, u. s. w. mit 
local hörbarem./. Neben Consonanten, namentlich wenn es folgt, 
verschmilzt es mit diesen, (§.123 seqq.), oder, wenn es voran
geht, vocalisiert es sich fast ganz , cf. md6itdj(a)s wie mdaitdis^ 
Prediger D deioéj(a?)s wie clew eis : Geber. (§§. 104. 108, 7).
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5. Die reinen und getrübten Zischlaute.

§. 49. Die reinen und getrübten Zischlaute machen auch 
keine grofse Schwierigkeit, s lautet hart und scharf, wie litth. 
s, russ. c, franz, c (cf. cerf, cinq), deutsch es, ss (cf. Maafs, 
Wasser); f verhält sich zu s wie Media zu Tenuis und*lautet  
gleich dem russ. 3, litth. », franz. » (cf. douze), dem deutschen s 
im An- und Inlaut vor Vocalen (cf. sagen, Saat, Seele, lesen).

sch == litth. s», russ. in, franz, ch (cf. cheval, bouche), 
deutsch sch; fch, der entsprechende weiche Laut zu dem harten 
sch, 3= litth. », russ. sk, franz j (cf. jamais, je), ist dem Deut
schen fremd.

Das lett. » entspricht dem deutschen z oder tz (zu, Mütze), 
lautet also wie ts, russ. u, litth. c (nur in entlehnten Wörtern); 
df ist die Media zur Tenuis », im Litth. unbekannt; cf. griech.

tsch = litth. c», russ. h; dfch, der entsprechende weiche 
Laut, ist gleich dem italien, gl vorVocalen (cf. giacere, giovine).

6. Die getrübten Liquidae und Labiales.

§. 50. Die meiste Schwierigkeit macht dem Nichtletten die 
richtige Aussprache der mouillierten , getrübten Liquidae und 
Lippenlaute ł, n, ¥, pj, mj, bj, wj. Es kommt hier alles darauf 
an, dafs man die Verschmelzung des j mit dem vorhergehenden 
Consonanten möglichst innig und vollständig geschehen lasse, 
was freilich im zweiten Fall nicht eben so sehr möglich ist, als 
im ersten. Bei /, ä, ¥, dürfen durchaus nicht beide Elemente 
von dem Ohr vernommen werden.

Das lett. I in gała, Fleisch, brdła, des Bruders, wein, ich 
wälze, läfst sich vergleichen mit dem franz, ill oder II zwischen 
Vocalen, wie in émaillé, bouteille, fille, famille, lautet aber leichter 
und Weicher, als das ital. gli in figlio, famiglia.

n z. B. in (ma, Kunde, méitma, Mädchen, findet sein Ana
logon im kurisch-deutschen ng, wo dieses zwischen spitzen Vo
calen steht, cf. singen, Enge ; genauer noch im poln. ń und im 
litth. ni vor Vocalen, ń im Auslaut,, im ital. und franz, gn, cf. 
campagna, campagne, nur wo möglich noch leichter und zarter 
mouilliert.

y z. B. in gcvpi, lang (Adv.), way sch, Erz, keru, ich fange, 
findet vielleicht nur im litth. ri und im slav. pu ęinen entspre- 
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chenden Laut; Schleicher 1. 1. P. 22 warnt vor dem Zischen, das 
sich leicht in die Auę spräche mischt wie heim. j>Öhm. r und 
räth die Zütigf zunächst durch die Laütverbindung riw, rju zu, 
üben und dann dïè Verschmelzung von r und j selbst allein 
zu versuchen.

Bei allen drei Lauten 7, v fegt sich die Zunge mehr an 
den Gaumen, als an die Zähne und zwar mehr mit der bręiten 
Oberfläche dès vorderen Endes, als mit der Spitze. Daher 
einerseits der gequetschte und andererseits der palatale Character 
dieser Laute. Virgulierte Laute werden l, n, t nebst g von 
den älteren lett. Grammatikern genaîïtit wegen des Striches (Vir
gula), mittelst dessen die Mouillierung bezeichnet wird.

Für die nicht leichte Nachsprechung der getrübten Lippen
laute pj, mJ, bj, wj, cf, kapju, ich steige, dump ja, des Lärms, 
ivemju, ich vomiere, gimja, des Gesichtes, glcibju^ ich rette, gulbja 
des Schwanes, burtoja, des Zauberers, awju, der Schaafe (Gen. 
PL), ist vor allem ZU beachten, dafs das j möglichst kurz, leicht 
und luftig der Labialis folge. Sprich nicht käp-ju^ sondern 
kà-pju^ nicht aw-ju, sondern a-wju oder aw-wju^ nicht wem-ju, 
sondern wem-mju.

Beiläufig gesagt hat der Lette mouillierte Lippenlaute nie
mals im Anlaut der Wörter, wie der Litthauer wohl, cf. plaut^ 
mähen, ltth. pjautr, blaurs, häfslich, schlecht, ltth. bjaurus. Der
selbe Uebergang von p/, bj in p/, bl findet sich im Russischen, 
cf. .itofLno f. jnoö/y, Kan.no f. Kaii/y.

■7. Orthographisches.
§.51. Bei der Schreibung der ConSönanten folgt Verf. im 

Allgemeinen durchaus dein hergebrachten Usus, da die Gründe, 
auf welche hin von Cultoren der lett. Sprache Aenderungen vor
geschlagen sind, nicht zwingend genug scheinen, so wünschens- 
werth auf der andern Seite eine Anähnlichung oder Angleichung 
der Alphabete namentlich nah verwandter Sprachen auch ist.

Allerdings ist die übliche Schreibung der (getrübten) Zisch
laute für den lesen lernenden Letten eine crux, da er das Ä 
in scä//cä, fscÄ, dfcK nicht kennt und versteht und fur sich 
nicht einmal nachzusprechen vermag, und es wäre überhaupt 
richtiger und bequemer einfachere Zeichen für diese, wenn auch 
gemischten, doch einheitlichen Laute zu haben. Solche aus 
dem cyrillisch-slavischen Alphabet für die reinen (c und ^) und 
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unreineh Zischlaute (m, îk,y) zu adoptieren geht nicht, eïstlich 
weil, die Zeichen dem lateinischen oder gar dem im Druck bis
her gebräuchlichen deutschen Alphabet zu heterogen -sind, so
dann weil doch ein Zeichen fur dfch fehlt. Das Alphabet des 
verschwisterten Litihauischen wäre unzweifelhaft passender<ztir 
Aushilfe und in der Sçhleicherschen Form auch näh verwandt 
sowohl mit den Schriftzeichen der westslawischen ‘ Völker (Bolen, 
Böhmen), als auch mit dem allgemeinen Alphabet der Linguisten 
(Bopp, Lepsins). Wollte man diesen Weg verfolgen, so müfste 
man. ersetzens «

- Qs durch »,) /*  durch ssy'v- 
sch, durch sz, fch durch &;•- 
s durch e, df durch (letzteres Zeichen existiert übri

gens im Litthauischen nicht);

*) Formen wie drtf, schneH, ma/’, klein, oder redf1, er sieht, daudf, viel, 
u. dgl. sind allzumal apocopiert und stehen für drtoi, masi, redfi, daudfi, und 
müssen daher genau genommen mit eipem Apostroph geschrieben werden.

tsch durch cz,- dfch, durch dL u
Die Vortheile-/ solcher Schreibung würden aber die Nachtheile 
derselben nicht aufwiegen.. Zu letzteren gehört der Umsturz 
des nicht blofs in der Schrift, sondern auch im Druck zu zahU 
reicher: Literaturwerke allgemein bestehenden Usus und aùfser- 
dem namentlich der mangelhafte Ersatz des bisherigen Zeichens 
für den- im Lett, sehr beliebten ss-Läut. Die litth. Sprache 'hat 
diesen Laut unter dem Zeichen c fast nur in wenigen Fremd
wörtern.

Da in vorliegendem Werk das bisher im Lett, nur als Final
zeichen gebrauchte s auch im An- und Inlaut zur Bezeichnung 
der scharfen zischenden Spirans (fs) gewählt ist, so kommt 
hier kein langes durchstochenes f vor, wie in den sonstigen 
lettischen Drucken. Leider sind wir aber dadurch noch nicht 
der Virgula im Spiranszeichen ganz entgangen, sofern die Ini
tiale 8 doch nur so als scharfer Zischlaut von dem tönenden 
S unterschieden werden konnte.

Das tönende /*  steht im Wortauslaut nur bei vier Präpo
sitionen ), und es ist bisher üblich in diesen wenigen Fällen 
das Finalzeichen s zu brauchen: dis, hinter, Z>es,. ohne, zs, aus, 
ms, auf. Es scheint aber rationeller und consequenter zumal in 
diesem Werk, wo Missverständnisse fiir den lettisch-lernenden 
möglichst vermieden werden müssen, die tönende Spirans immer 
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und überall von dęr harten, scharfen, zischenden in der Be
zeichnung zu unterscheiden und demnach dif be{\ if uf zu 
schreiben.

Die Zeichen df und ds unterscheiden sich dadurch, dafs 
df in der Regel Vertreter eines ursprünglichen g ist, ds da
gegen eine Verbindung zweier ursprünglich gesonderter Laute 
d und s ist, die namentlich im Nomin. Sing, von Masculinis 
vorkommt. Aufserdem ist df ein weicher Laut, ds aber lautet 
durch Einflufs des scharfen s (§§. 101—104) hart wie Zs, 
cf. redfèt^ sehen, V rag; ku'ndfinsch f. Wng-Ynsch, Demin, zu 
ku'ngs.) Herr; und: suds f. sud-a-s^ Mist, spr. suts; pawads f. 
pa-wad-a-s^ Zügel, spr. pawats.

Das Zeichen w hat Verf. in Rücksicht auf den Usus 
auch beibehalten, obschon Schleicher fürs Litth. das einfachere 
Zeichen t>, wie auch im Böhmischen geschehen ist, vorgezogen 
hat. Solche Aenderungen sind indifferenter Art, wenn man sie 
vergleicht mit denen, die in Bezug auf genaue Schreibung der 
Vocale von uns haben befürwortet werden müssen.

Die übliche Bezeichnung der getrübten Gutturalen und Li
quiden ist im Lett, entschieden practischer und gleichartiger, als 
im Litth., wo das palatale k und g lett. k und g von Schleicher 
vor i und e durch k und g schlechthin, vor breiten Vocaleri 
durch ki und gi, im Auslaut endlich durch k\ g\ ebenso das 
mouillierte Z, n u. s. w. lett /, », bald durch Zi, m, bald durch 
Z', »' geschrieben wird. Im Lettischen gilt dasselbe Zeichen 
für denselben Laut in allen Fällen, und der Nichtkundige kann 
nie über das Wesen des Lautes im Zweifel sein.

Wenn nun aber das Zeichen der Virgula bei den unreinen 
Lippenlauten durch das vollständige / vertreten wird (p/, mj, 

wj), so hat das seinen guten Grund darin, dafs hier die 
Verschmelzung der beiden Elemente factisch eine weniger 
innige ist

§. 52. Das lettische Alphabet enthält nach allem Obigen 
folgende 24 Buchstaben.
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» (i’) » i
i .
/
k fc
I ł 
m nij 
n "łł 
ö (a)
P Pj
r r 
s sch 
ffch 
t
U (&’) Ü Ù
u
w wj
% tsch 
df dfch

I (J) I 'I
I
J
K K
L Ł
M
Ń N
Ö -
P
R R
8 Sch
S Sch
T
U çu1) Û Û
Û
w
Z Tsch
Df Dfch

Drittes Kapitel.

Einiges über das lettische Lautsystem unter dem Gesichts
punkte der Vergleichung.

I. Dialectische Verschiedenheiten in den Lauten.

§.53. Oben in der Einleitung sind die Hauptdialecte der 
lettischen Sprache angegeben:

1) der oberländische, hochlettische, im östlichen Ende 
Kurlands, im südöstlichen Livlands und in den angrän- 
zenden Theilen von Witepsk ;

2) der nordwestkurische, tahmische, zwischen Libau, 
Goldingen, Dondangen, Windau;

3) der mittlere, zwischen jenen beiden, von der Südwest
grenze lettischer Zunge bei Rutzau und Niederbartau, 
Südlich von Libau, bis zur Nordostgrenze bei Wolmar und 
Walk in Livland, mit verschiedenen Untermundarten.

Es ist dort schon bemerkt, dafs der letztgenannte Dialect 
nicht allein geographisch, sondern auch dem Wesen und .der 
sprachgeschichtlichen Entwickelung nach in der Mitte zwischen
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den beiden andern stehe/ die räumlich und historisch als ein 
paar Extreme, die sich jedoch merkwürdigerweise vielfach be
rühren, nicht zu verkennen sind. Mit Recht ist drum jener 
mittlere Dialect Schrift- und Unterrichtssprache geworden.

An dieser Stelle nun haben wir es nicht mit dem Wort
schatz der einzelnen left. Dialecte zu thun, der in’s" Lexicon 
oder rücksichtlich der Derivationssuffixa in die Wortbildungs
lehre gehört; auch nicht mit den abweichenden Flexionsformen, 
die unten in der Flexionslehre ihre Erwähnung und Erörterung 
finden ; sondern lediglich mit den Lauten als solchen, und auch 
hiervon machen wir nur einiges Allgemeine und besonders Wich
tige namhaft. Vieles, was sich auf den Lautwechsel und Laut
wandel bezieht, ist im folgenden Abschnitt, der von dessen Ge
setzen handelt, angeführt.

1. Consonanten.

§. 54. Was die Consonanten anlangt, so herrscht durch 
alle Dialecte und Mundarten hindurch eine merkwürdige Gleich
artigkeit bis auf zwei Punkte.

a) Unweit der litthauischen Grenze in Südkurland geht 
zuweilen k und g vor spitzen Vocalén nicht in und df (§§. 111 
seqq.), sondern in k und g über. Es ist das eigentlich nur ein 
Litthuanismus (cf. §. 61), der im Volksmund schon nicht allzu- 
grofsen Umfang hat und in die Schriftsprache wenig einge
drungen ist, cf. kökelis f. közelis, Bäumchen , nabagelis f. naba- 
dfelis, Bettlerchen, gimene £ dffmtene, Geburtsort. — Die Lu- 
bahnschen Hochletten gehen einen Schritt weiter und sprechen 
jedes k, g wie tsch, dfch aus, cf. tschêwe f. kewe, Stute, putsches 
f. pukkes, Blumen ; kudfchis f. kuggis, Schiff, kundfchis f. kungis, 
Bauch.

b) Beachtenswerther ist die von Südwesten nach Nordosten 
zu (also innerhalb des mittleren Dialects) wachsende Abneigung 
vor den getrübten Liquidis in gewissen Formen, besonders-- im 
Präs, der Verba Cl. IV. Man sagt in Livland kalii f. kału, 
ich schmiede, malu f. mała, ich mahle, wilu f.wiłu, ich trüge, 
kulu f. kuiu, ich dresche , stumu f. stumju, ich stolsè, aru f. aru, 
ich pflüge, buru f. buru, ich zaubere, schkiru f. schkiru, ich 
scheide, beru f. beru, ich schütte u.?s. w. Ebenso findet sich 
die historisch berechtigte, ja noth wendige Mouillierung aufge
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geben in der Adjectivendung -dins f. dinsch ans -dirçf(#)-$; cf. 
schaggardins f. schaggardinsch, voller Strauch, miltdins f. milt- 
dinsch, mehlig. Das kurische Oberland kennt wohl mouilliertes 
Z, d. i. I, aber kein mouilliertes r, d. i. r. Auffallend ist ein 
Ansatz zu diesem Triebe schon im äufsersten Südwesten Kur
lands, im Niederbartau, wo das Deminutivsuffix -insch, fern, -tna, 
oft ohne Trübung erscheint, oft mdmina, Mütterchen, ruaina, 
Händchen-

Beide- Abweichungen von dem allgemeineren Usus ver
schwinden vollständig gegenüber den andern Uebereinstimmun- 
gen in den consonantischen Lauten. Selbst der oberländische 
Dialect, in Bezug auf die Vocale dein Litthaüischen so nahe 
stehend, ist im Consonantismus durchaus lettisch, aufser dafs 
oft in Analogie mit dem Litth. sch. für s vor Consonanten vor
kommt , cf. tschùscKka f. tschùska, Schlange, dfischma f. dfösma, 
Lied. Ebenso ist minder bedeutend der Ausfall des w hinter 
r und Z im Tahmischen, cî.dfêr î.dfêrwe, Kranich; ddr' f. da1 rwa, 
Theer; aar’s f. zi’rwis, Beil; gdl? f. ga^lwa, Kopf; ziiäks f. si’Zwé&s, 
Mensch; spaW f. spalwa, Feder (§. 46).

2- Vocale.

§. 55. Die Vocale haben überhaupt eine viel mehr flüssige, 
veränderliche Natur, als die Consonanten, und sind es defshalb 
auch, die hauptsächlich in ihren Wandlungen den Character der 
lett. Dialecte bestimmen.

1) Der Vocalismüs des Oberlandes ist im Ganzen 
der alterthümlichere. Dort sind in vielen Fällen die reinen Ur- 
vocale bewahrt, wo der mittlere, der Schrift-Dialect, und noch 
viel mehr der nordwestkurische, tahmische, sie gesteigert und 
erweitert oder entartet hat zu e, (/), ^, (5). Jene Laute 
(a, i, u) nebst dem gleich noch zu erwähnenden o für a geben 
dem oberländischen Lettisch einen breiten, rauhen, kräftigen, ja 
plumpen Character. Es verhalf sich zum Lettisch des Unters 
landes wie das Dorische zum Ionischen, wie das Hochdeutsche 
zum Niederdeutschen (cf. Heyse, Systęm der Sprachwissensch. 
P. 227). Einige Beispiele mögen genügen.

a) Der Oberländer hat das urspr. a bewahrt jz. B. in as 
f- es, ich; assu f. esmu, ich bin; in der Negation na f. ne, 
nalaime, Unglück, für nelaime, (vergl. hiermit das allgemein gil-
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tige, aber vereinzelte na-bags,’»Bettler, na-wa, es ist nicht); 
barns- f.be'rns, Kind; tdws f. têws, Vater.

b) Urspr. i ist bewahrt z. B. in dina f. dina, Tag; diws f. 
diws, Gott, V diw, glänzen; 'sit f. szt, binden, psi; mi fehl f, 
mifchi (PL), Gerste; fima f. fima, Winter; pi f. pi, bei; siwa f. 
sëwa, Weib.-*-  In einigen Fällen wird i statt i für nrspr. in ge
wählt, was zuweilen auch im Unterlande promiscue mit t vor
kommt; cf. oberl. i f. 5 (Präpositio inseparabilis), in, iksch f. 
iksch, in; sdiminiks f. sdiminiks, Wirth, urspr. -ninkas. Ebenso 
ist im Unterland tiku, ich gefalle, neben tiku, ich reiche aus, 
beides aus tinku oder tenku entstanden. — In noch andern Fällen 
erscheint oberl. i in Flexionsformen als Schwächung von a, die 
im Unterland schon einen Schritt weiter zu z entartet ist; cf. 
Dat. Plur. der männl. o-Stämme oberl. -im (oder im?) für unter
ländisch -im, -ëm: tim (tim?) f. tern, istis*,  dorbim f. da'rbim, 
den Arbeiten, krugim (krugim?) f. krögim, den Schenken. Ebenso 
auch im Nominativ Plur. des Pronom: ti f. të, isti.

c) Der Oberländer sagt gudeigi f. güdigi, anständig (Adv.), 
rübesch f. rübesch, Gränze; küpt f. küpt, pflegen; lüpi f. löpi 
(PL), Vieh. Er unterläfst auch die Steigerung der Verbal-En
dung -u vor dem Reflexivsuffix im Medium, cf. kultu-s f. kultu-s, 
sie würden sich prügeln. —r In tu (tu?) f. to, Gen. Plur., in tus 
(tüs?) f. tos, Acc. Plur. von tas, der, in schudin (schüdin?) f. 
schudin, hodie, ist u eine Kürzung aus ö, u für urspr. an, wie 
sie allgemein stattfindet bei mehrsylbigen a-Stämmen, cf. wïlku 
(Acc. Sing.) f. urspr. w'ilkan, wi'lkus (Acc. PL) ,f. urspr. wi'lkans, 
V. wi’lk(a)s, Wölf. In mu'ns f. ma?ns, mein, ist u eine Verdum
pfung aus a durch Einflufs des m. Wiederum eine Schwächung 
ist dût f. dût, geben, V da.

§. 56. Neben solchen wirklichen oder scheinbaren Bewah
rungen der Ufvocale («, i, u) zeigt das Oberland andererseits 
auch eine Reihe von Erweiterungen^ Entartungen urspr. 
reiner Vocale ins Breite, in Mischlaute oder Diphthonge.

a) Vor Allem characteristisch ist hier der Eintritt des 
o (oft nicht diphthongisch ö, u, sondern einfach ausgesprochen, 
wie das engl. a in all, hall, oft aber auch wohl diphthongisch, 
wie ö oder u, nach Gesetzen, die noch nicht haben ermittelt 
werden können) für a nach Analogie des Hochlitthauischen, 
während das übrige Lettisch mit dem Źamaitischen (Niederlitth.) 
das ursprünglichere a festhält. Merkwürdig ist, dafs im oberl.
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Lett, o auch kurz vorkommt, während das Hochlitth. nur langes 
o kennt. Beispiele: kotrs f. katrs, jeder von zweien; sows f. 
saws, seinlobs f. labs, gut; kops f. kaps, Grab; gors f. gars, 
Geist; poscfyam f. pascham (Dati), ipsi*,  ot f. at, zurück (Präpos. 
insepar. cf. ot-düt f. at-dut, zurückgeben) ; po f. pa, auf. Ebenso 
auch in Endungen, cf. (ino’ms f. fina'ms (Part. Präs. Pass.), 
der gekannt wird. dórbs f. därbs oder da1 rbs, Arbeit; próts 
f. prats, Verstand; drd f. drd (Locat.), draufsen; stôrpd f. stdrpd 
oder sta'rpd (Locat.), zwischen; words f. wards oder wo* rds, 
Wort; mófcitdis f. mdaitdis, Prediger; stôwét f. stâwét, stehen. 
gôdôt f. gàdât, sorgen, herbeischaffen. Ebenso auch in den En
dungen, z. B. des Infinitivs Cl. VI. X. -ót f. -àt, ćf. skubbindt f. 
skubbindt, zur Eile antreiben; staig ót f. staigdt, gehen; runót 
f. rundt, reden; der Verbalsubstantiva: -schona f. -s chana*,  des 
Comparative ; -óks f. -óks. cf. lelóks f. lëlàks, grösser; des Dat. 
PL der weibl. a-Stämme cf. wissóm f. wissàm, allen. Ebenso 
auch im Diphthong au, der sich zu pu wandelt, cf. óugsts f. 
dugsts, hoch.

b) Das schon im übrigen Lettisch unter umlautenden oder 
assimilierenden Einflüssen breit wie ae klingende e verbreitert sich 
im Oberlande fast vollkommen zu a, ćfl gräks f. gréks, Sünde ; 
dais f. dels, Sohn; swdts f. swéts, heilig; ziïlwdks f. sïlwéks, 
Mensch; gribbàtu f. gribbétu, ich würde wollen; wordtu f. wa- 
rétu, ich würde können; pi-dar f. pi-der, es gehört zu. (Der 
Wechsel von e und a in der Präpos. par f. litth. per, durch, 
ist allgemein giltig geworden in allen Mundarten)*  — Anderer
seits bekommt das spitze e oft einen Nachhall a wie im Litth. 
und lautet z. B. èdlns, Essen, wie êdins, se[tis„ sich, setzen, wie 
seftls (Lubahn).

c) ï, erweitert sich oft zu ei. Beisp. : d(eiwuschona f. dftwu- 
schana, Leben; meildis weirs f. mildis wirs, lieber Mann; (eidit 
f. fïdit, säugen; waldéischona f. wdldischana, Herrschaft; tiaaéiba 
für tiÄsiba, Glaube; sadarêigi für saderigi, verträglich (Adv.); 
daréitu f. d«r#w, ich würde thun. — Kurzes i wandelt sich vor 
r sequente consona ganz wie bei den Tahmen so auch oft im 
Oberlande zu i (£), c£. zdrwis, Beil, wirwe, Strick, dflrd, höre! 
slrds, Herz, pirksts, Finger f. sirwis, wi’rwe, dfïrd, sVrds, 
pirksts. 4- Anlautendes i wird nach ślavischer Analogie ge
spalten (§. 132) und lautet wie ji (nach Mancelius’scher Ortho
graphie gi), cf. jir f. ir, er ist, jirt f. irt, rudern, jis, er, V i.

Bielenstein, Lettische Sprache. I. » 7
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d) ü erhält (z. B. in Lubahn, Buschhof) gern ein leicht vor
klingendes », cf. b&s £ bus, er wird sein, aiüka £ auka, Schwein, 
^àdéns f.udens, Wasser, pińst f. pust, blasen. — Kurzes u vor 
r sequente consona geht wie bei den Tahmen in u (o) über, 
cf. görni f. gurm, Hüften (Buschhof). Anlautendes u wird 
zuweilen gespalten (§. 131) und lautet wie ww, cf. wuschka, 
Schaf, litth. oszka, Ziege, Reh; touaaens, Bock (cf. russ. oBi<a 
Schaf).

§. 57. 2)' Während der oberländische Dialect in seinen Vo- 
calen neben manchen Entartungen doch auch viel Ursprüngliches 
und Alterthümliches zeigt, befindet sich der nordwestku- 
rische Dialect in einem ungleich weiter vorgerückten Sta
dium der Zerstörung und Verderbnifs. Hier findet wir die 
äufsersten Vorposten des ganzen lett.-litth. Sprachstammes. Die 
Bewohner dieses Landstriches haben einen weiteren Weg von 
den ürsitzen in Asien her durchwandern müssen, als ihre öst
lichen und südlichen Brüder. Sie sind mannichfaltigeren auch 
sprachlichen Einflüssen derjenigen Völkerschaften ausgesetzt ge
wesen, die sie vor sich hergedrängt oder zum Theil sich amal
gamiert haben, wie die Liven (Kuren). So mufste ihre Sprache 
auch vor allen übrigen Dialecten zuerst in einen Zustand der 
Desorganisierung kommen.

Nach Verhältnis nur Weniges giebt es hier, was auf 
gröfsere Ursprünglichkeit Anspruch machen kann, als 
der entsprechende Lautbestand im mittleren Dialect. Zu solchen 
Alterthümlichkeiten gehört

a) die Bewahrung eines urspr. a vor Umlautung zu e, die 
folgendes » sonst bewirkt hat: taw(i) f. Zew(»), dich; saio(%) f. 
sew(»), sich.

b) Die Bewahrung eines i vor Steigerung zu i in merk
würdigem Anschluss an die Mundart des äufsersten Ostens und 
in Abweichung von dem Gebrauch des ganzen grofsen mitt
leren Gebietes, cf. pi f. p», bei (Büttn. 731. 1436); krümim (Dat. 
PL) £ krümim, den Gesträuchen (B. 1433); wär tim (Dat. PI.) £ 
wdrtim, der Pforte (B. 1436) ; cf. bei dem Ausfall von m : sdiniks 
f. sdimniks, Wirth; sainia? f. sdimniae, Wirthin.

c) Die Bewahrung eines ursprünglichen u vor sonst beliebter 
Schwächung zu », cf. dui f. diwi (j=duwi?), zwei; dubbens .£ 
dibbens, Boden (eines hohlen Gefaïses); suwéns £ siwéns, Fer
kel (§. 85).
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d) üeber gewisse treuer bewahrte alte Flexionsformen, z. B. 
die Locativendung -di -éi cf. Flexionslehre. §§. 329. 330.

§• 58. Viel mehr fallt in die Augen die Entartung des 
Vocalsystems. Sie zeigt sich

a) in der Kürzung, Schwächung, Verstümmelung' 
der Endsylben. (AuslerOrdentliches in dieser Beziehung be
weisen die Dondangenschen und Angermündischen Volkslieder).

Auslautender Vocal, sei es, welcher es sei, kann ab
geworfen werden und wird unendlich oft abgeworfen, man?(a) 
rûzin(à), mein Händchen; mdmalitXi) (Acc. S.), Mütterchen; 
%e’lm?(i) (Nom. PL), Baumstümpfe; ich wurde geboren;
dugXu), ich wuchs; dftsmmX«) (Acc. S.), Gesang; is ch? (u) y Ach 
werde gehen; siw («). (Acc. S. masc. der defin. Form v. szws), 
scharf, streng; /M/’@), er fischt.

Auslautender Consonant, ja sogar nebst dem vorher
gehenden Vocal, geht ebenso unter, cf. lif(us^ Eegen; sm^’(s), 
Schnee; manXs) miPfóis) têw(s) (Nom. S.), mein lieber Vater; 
klaigedamXas) (Nom. PI. fern.), schreiend (von Gänsen);. rak- 
stdtÇam) (Dat. PL fern.), bunt bemalt. Wird auch der auslautende 
Consonant bewahrt, so fällt ' doch der vorhergehende Vocal un
endlich oft aus, cf. upp(e)s (Gen. Sing.), des Baches; slutÇas) (Acc. 
PL), Besen; ledd(u)s, Eis; bérn(u)s (Acc. PL), Kinder; rdd’s f. 
râdischu, tahm. râdïs, ich werde zeigen.

Inlautende Vocale der Nebensylben werden überhaupt 
sehr kurz, ja gar nicht ausgesprochen, cf. guCt f. gulét, liegen; 
mekït î.vneklét^ suchen; peldnt f.peldindt, schwemmen; lugscKn1 
f. lüg schänd, Bitte; bafn'%? f. bafntoa, Kirche.

Die reinen Vocale a, «, w, sogar auch in Flexionsendun
gen schwächen und stumpfen sich ab zu e (cf. hebr. Schwa); 
käpes f. kdpas, (Nom. PL), Dünen; runę f. runà^ er redet; 
ràudedam* 1 f. ràudàdamas (Nom. PL fern.), weinend; silde f. silda, 
er wärmt$h— lustige f.lustigi (Nom.PL), lustig; sêre î.sêri (Adv.), 
kummervoll; sildejàs f. sildijûs, ich wärmte mich; taisejàs f. 
taisijàs, er machte sich. — pï’rke f. piórku, ich kaufte; ufduge 
f. ufàugu, ich wuchs auf. sedle f. sedlu, er sattelt; ligejam f. 
ligujam (Gerund.), schaukelnd; Itikejâs f. lûkugàs, sie beschauten 
sich; ligei f. liguja, es schaukelte.

In der Flexion der Verba Cl. VI—XII., besonders im Prä- 
terit., contrahiert sich das Classensuffix («f«, é/a, ija, ujd) mit 
den Personalendungen nicht allein in weit ausgedehnterem Maafs, 

7
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als in den östlicheren Gegenden, sondern wiederum besonders 
gern zu dem farblosen e (ei\, cf. mafgé f. mafgdja^ er wusch; 
sa - walké f. sa-walkdja^ er vertrug , verbrauchte, dfèrdane f. 
dfirdindju, ich tränkte; — slauzé f. slauzija, sie wischte, fegte; 
didé f. didija, er machte tanzen; daréi f. dariji, du machtest. 
sûtéi f. sutija^ er schickte; — zeré f. zeréja, sie hoffen. — dfiwé 
f. dfiwuja (od. dfiwdjd)^ er lebte.

b) in der Vertauschung und Ersetzung der verschiedensten 
Vocale (e, t, w, t*,)  durch d, ohne dafs immer ein historisches 
Recht dazu vorzuliegen scheint. Oft mag es Bewahrung des 
ursprünglichen Lautes sein im Gegensatz zü Später eingerissener 
Umlautung, Schwächung. Aber das ist nicht immer der Fall.

*) Die tahm. Endung der Verbalsubstantiva auf -a’ms scheint nach §§. 233. 
120. allerdings ursprünglicher, als die gewöhnliche auf -«’ms. Dagegen haben sich 
in der Wandlung der Verbal-Endung -indt in -ant offenbar livische Einflüsse gel
tend gemacht. Denn -ant ist nach Sjögrens liv. Gramm. §. 35. ein ächt livisches 
(esthnischés) Ableitungssuffix zur "Bildung von -Causativis.'

a für e: wéda’rs f. wede’rs, Bauch; gluddan f. gluddena 
(Nom. S. fern.), glatt; dfe'ltàns f. dfelténas (Acc. PI. fern.), gelb; 
fëmalé f. femeli, im Norden; fêgalif f. feg elites (Nom. PL), Segel
ehen; méitaV f. mételi (Acc. S.), Mantel; gredfanin f. gredfeninu 
(Acc. S.), Ringlein; kumalin' f. kumelinu (Acc. S.J, Röfslein; jal 
f.jel, doch.*

a für i, besonders häufig in dem Verbalbildungssuffix -ana- 
fùr -ma-: maldan(d)t f. maldingt, mahlen lassen; lezzane f. lezzind, 
er macht springen ; dfer dane f. dfirdindja, ich tränkte ; nêzane 
f. nezindja^ er machte zu nichte; cf. auch: rakstdt f. rakstitdm 
(Dat. PI. fern.), bunt bemalt,

a für w: mdmalif f. mdmuliti (Acc. S.), Mütterchen; swe- 
sehdmé f. sweschnmd (Loc. S.), in der Fremde ; dug amin f. dugu- 
minu (Acc. S.), Wuchs; lidaméi f. lidumd (Loc. S.), im Reifsland; 
muggaréi f. muggurä (Löc. S.), auf dem Rücken; kuplam' f. ku- 
plumd (Loc. S.), in Ueppigkeit *).

a für u: kuddls f. kuduls, Kern; üfdls f. vfuls, Eiche; per
ka1 ns f. pérkûns, Donner; mdkdns £. mdkdnis, Wolke.

d für di z. B. in df für dif, hinter; willdne für willdine, 
wollene Decke, findet sich auch schön im mittleren Kur
land (Autz),

Sehr beliebt ist die unorganische Einschiebung eines a zwi
schen Muta oder Sibilans und Liquida am Auslaut von Wurzel- 
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sylben, ef. stippars f. stiprs, stark ; kupp als f. kupls, üppig ; wep- 
parsf. wepris, Eber; dubbal’ f. dubli, (PI.) Koth; battais f. katls, 
Kessel; guddars f. gudrs, klug; krekkals f. krekls, Hemd; nag- 
gaV f. nagła, Nagel; siks art’ f. sikśna, Riemen; mésaV f. mésli, 
(PL), Ausgefegtes. 'Es scheint eigentlich hier eine Metathesis 
des a aus der Endung (§. 140, 1) vorzuliegen nach livischer 
Analogie, wo sich z. B. pudrgs, Elen, (bei den West-Liven) gern 
in, pgddgrs wandelt (Sjögren liv. Gr. §. 97).

Merkwürdig ist, wie das bei den Tahmen also beliebte a 
nicht selten ganz nach hochlett. Analogie sich zu o verdumpft, 
cf. iow f. taw,*tew,  dich od. dir ( Acc. Dat.), tot sch’ f. tatschu, 
doch. So tritt gern ou für au ein . und mittelst weiterer Ent
wickelung u für ow, .cf. klou f. klau, höre! rou f. raw, sieh; 
louks f. lauks, Feld; lout f. Zawt, lassen; — ju f. jäu, schon. 
Auch hier scheint das Livische und die Vorliebe desselben für 
den Diphthong ou eingewirkt zu haben.

c) Mit der sub a) erwähnten Verstümmelung der Endsylben 
geht Hand in Hand eine Entartung der Wurzelsylbén- 
Vocale in die Breite und Länge, namentlich vor r, (oft aber 
auch überhaupt vor einer Liquida, vor 6, d, g u. s. w.), wenn 
hierauf ein anderer Consonant folgt. Lange Vocale treten hier 
ein für kurze, Diphthonge für einfache Vocale, und zwar so, 
dafs der gestofsene oder resp., nicht gestofsene Ton von dem 
kurzen auf den langen Vocallaut übergeht. Es ist, als ob, was 
in, den Endsylben verloren geht, in der Wurzelsylbe ersetzt 
werden sollte. ’

d, d f. d, d’: bdrt f. bart, schelten; kdrt f. kart, hängen; 
-gälvua f. ga? Iwina T Köpfchen; darbs f. dd’rbs, Arbeit; dàrfs f. 
da*rfs,  Garten.

é, é f. d, ß?: bêrt f. bert, schütten; sêrt f. sert, Getreide in 
die Rijé stecken; — wérpt f. we’rpt, spinnen; bérft f. bë’rft, 
scheuern; sérft f. serft, zu Gaste sein; wérst f. we’rst, wenden; 
dfért f. dfe’rt, trinken. krêst f. krest, schütteln; plêst f. plest, 
breit machen; test f. test, nach der Schnur behauen. Mehr Bei1 
spiele finden sich in der zweiten Rubrik der Beispielsammlung 
für die lett. Vocallaute §§. 30; 31.

ë und » für t, i1 : ferm î. firni (Nom. PL), Erbsen; erkls f. 
irkls, Ruder; bert f. birt. rieseln, abfallen; mërt f. mirt, sterben; 
schkërt f. schkirt, scheiden; -^ Xftrgs f. fïrgs, Pferd; mlrkt 
f. mi’rkt, weichen (im Wasser). (Mittelglied zwischen fi’rgs 



102 Tahmischer Vocalismus.

und flrgs ist nach §. 27 : fi\rgs , zwischen mVrkt und mîrkt • 
mVeVkt).

ö und u, für wy. gort f. gurt, matt werden; skörbt f. 
skurbt, schwindlich, ohnmächtig werden; kort f. kurt^ heizen; 
dort f. durt, stechen; purs f. pu'rws, Morast; duris f. du'rwis 
(Nom. PL), Thür« •.— Bei all diesen Beispielen ist es ja nicht zu 
übersehen, dafs der gestofsene lange oder diphthongische Vocal- 
laut dem gestofsenen kurzen und der gedehnte lange oder di
phthongische dem nicht gestofsenen kurzen entspricht. -

Die Dehnungen, Verlängerungen von a zu d oder d, von e 
zu ê oder é sind im ganzen westlichen Kurland beliebt bis süd
lich zur litthauischen Grenze ; dagegen die von i zu e oder i und 
von u zu o oder u nur im nordwestlichen („tahmischen“) Diar 
lect. In Mittelkurland ist die Bewahrung der Vocalkürze so 
entschieden und nachdrücklich, dafs in Folge derselben oft 
hinter dem r (auch hinter Z) ein unorganischer Vocal erscheint: 
kartawa^ Galgen, lautet fast wie kartttatoa; da’rbs^ Arbeit, fast 
wie darobs; ka?rta^ Schicht, wie karata\ ma? r arisch., Pfund, wie 
maro2»insch ; wa’rde, Frosch, wie warade ; mirdfét^ flimmern, wie 
miradfót*,  Ku1 rferne, Kurland, wie Kur „ferne. *— Ebenso kalps^ 
Knecht, wie kalaps-, ga'lwa^ Kopf, wie galawa. II.

II. Das lettische Lautsystem im Vergleich mit dem litthauischen.

§. 59. Vorbemerkung. Was die litth. Orthographie an
langt, so befolgt Verf., aufser wo das Gegentheil ausdrücklich 
bemerkt ist, die Schleichers als die angemessenste und conse- 
quenteste, letzteres auch insofern als Schleicher die Dialecte nicht 
vermischt, sondern ausschliefslich den hochlitthauischen seiner 
Darstellung und Schreibung zu Grunde legt. Inconsequenzen 
von seiner Seite bittet Verf. zu entschuldigen in der Erwägung, 
dafs er selbst das Litth. nur aus Büchern hat erlernen können, 
in diesen aber aufser bei Schleicher Verschiedenheiten und selbst 
bei Nesselmann und Kurschat üngenauigkeiten und Inconse
quenzen der Schreibung sich finden. Die Uebertragung in die 
Schleichers ehe Orthographie kann gar leicht an mancher Stelle 
vom Verf. unterlassen sein. —Wie die Schriftzeichen der litth. 
Consonanten denen der lettischen entsprechen, ist oben §. 51. 
beiläufig erwähnt., Eine Verschiedenheit beider Alphabete findet
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nur Statt bei den mouillierten und insbesondere bei den Zisch
lauten. lieber die Schreibung der litth. Vocale cf. §. 64.

Wie im Vorhergehenden (§§. 53—^58) rücksichtlieh der 
lett. Dialecte, so handelt es sich hier rücksichtlich des Lett, und 
Litth. nicht um Vergleichung des Wortschatzes oder der Flexions
und Wortbildungs-Formen, sondern nur um Vergleichung der 
beiderseitigen Lautsysteme und um Darlegung, wie das der 
einen correspondiere dem der andern Schwestersprache. So
dann bedarf es nicht der Mühe Beispiele anzuführen für alle 
die überwiegend zahlreichen Fälle, wo die einzelnen Laute, z. B. 
die Lippenlaute, Liquidae u. is- w. des Lettischen denen dès 
Litth. genau entsprechen. Es genügt, die wenigen Fälle nam
haft zu machen und mit Beispielen zu belegen, wo ein chara- 
cteristischer und mehr oder weniger gesetzmäfsiger Wechsel 
stattfindet.

Die Thatsachen, die sich hier herausstellen, werden be
weisen, dafs der lettische Zweig des lett.-litth. Sprachstammes 
nicht schlechthin der jüngere und desorganisiertere sei, sondern 
in manchem Stück auf einer dem Ursprung näher Stehenden 
Stufe sich befinde.

1. Consonanten.
§. 60. Bei den Consonanten brauchen wir weder lettische, 

noch litthauische Mundarten zu unterscheiden. Hier bilden alle 
lettischen Mundarten im Qrofsen und Ganzen eine Gruppe 
gegenüber- der andern Gruppe wiederum aller litthauischen 
Dialecte.

Schon oben ist bemerkt, dafs überall die Consonanten we
niger wandelbar sind, als die Vocale. Das bestätigt sich auch 
beim Vergleich des Lett, und Litth. Nur drei Wandlungen 
sind characteristisch und durchgreifend.

1) A-elteres litth. >k oder g vor t oder e und Äi, gi 
vor breiten Vocalen, beides dem Laut nach ent
sprechend lettischem Â, g, hat sich in der Regel 
im Lettischen einen Schritt weiter zu z, <// ent
wickelt.

2) Aeltere lettische Spirans s und f erscheint sehr 
oft (nicht immer) im Litth. zu s% (.== seh') und % 
(== fch) getrübt; viel seltner umgekehrt.

3) Aelterer litth. Nasal, n oder m, zwischen einem
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vorangehenden Vocal und einem folgenden Con
sonanten ist fast immer im Lett ausgefallen, 
nachdem er den vorhergehenden Vocal modifi- 
ciert hat.

Alle andern Wandlungen und Unterschiede des lett. und 
litth. Consonantismus sind im Vergleich zu diesen dreien so 
wenig umfangreich und so wenig characteristisch, dafs wir sie 
füglich ganz übergehen können.

§. 61.k 1) Die Wandlung von litth. A, Ai, A' (= A) in lett. 
S5 entspricht genau der von altlateinischem c (= A) in c (= «) 
seit dem 7. Jahrhundert (Heyse, P. 284) ; Cicero, urspr. lautend 
wie ÄiAero, dann wie Zisero. Uebrigens stehen das litth. Ai, 
A' (= lett. A) und gi, g (= lett. g) schon nicht mehr auf der 
ältesten Stufe der Gutturalen, .sondern befinden sich als Palatal
laute bereits auf dem halben Wege zu den Dentalen z und df.

Beispiele:
zelt, ltth. kelti, heben. 
zelsch, ltth. këlies, Weg. 
ücZis, litth. kelys, Knie. 
ze1 Ims, ltth. këlmas, Baum

stumpf.
zept, ltth. kepti, backen. 
zeppure, ltth. kepure, Hut. 
zettu’rts, ltth. ketwirtas, vierter. 
zirst, ltth. kirsti, hauen. 
zVrpt, ltth. kirpti, scheeren. 
zilpa, ltth. kilpa, Schleife. 
zfriois, ltth. kirwis, Beil. 
zits, ltth. kitas, ein anderer.

zims, ltth. këmas, Dorf. 
zist, ltth. kęsti, dulden. 
zlts, ltth. këtas, hart.

ezzét, ltth. ekëti, eggen. 
mazét, ltth. mokëti, verstehen 

können.
prezze, ltth. preke, Waare.

tezzét, ltth. tekëti, laufen. 
tizzét, ltth. tikëti, glauben.

az(i)s, ltth. akis, Auge. 1 
sazzit, ltth. sakyti, sagen. 
brauzit, ltth. braukyti, streifen. 
sweizindt, ltth; sioeikinti, be- 

grüfsen.
mizit, ltth. minkyti, kneten. 
mdzit, ltth. mokinti, lehren. 
pizi, ltth; penki, fünf.
wdzltis, ltth. wokëtis, Deut

scher.

zaurs, ltth. kiauras, entzwei, durchlöchert.
zäune, ltth. kiaune, Marder.
dfeggufe, ltth. g eg uźe, Kukuk, udfe, ltth. angis, Otter. 
dfelme, ltth. gelme, Tiefe. redfét, ltth. regëti, sehen. 
dfelfis, ltth. gelexis, Eisen.
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dudfinat, ltth. auginti, grofs- 
ziehen.

dad (is, ltth. dagys, Distel.
dedfinal , ltth. deginti, anzün

den.
daudfÇï), ltth. daug(i), viel. 
lidf(i), ltth. lygei, gleich.
wad (is, ltth. wägis, Pflock.

dfelt, ltth. gelti,stechen. 
dfedténs, ltth. geltonas, gelb. 
dfenis, ltth. genys, Specht. 
dfe'rt, ltth. gerti, trinken. 
dfija, ltth. gije, Garn. 
dfilsch, ltth. gilus, tief. 
dffmt, ltth. gimti ) geboren 

werden.
dftrdél, ltth. girdëti, hören. 
dfirnas, ltth. ginnos, PL, Hand

mühle.
dfisla, ltth. gysla, Sehne, 
d/zï, ltth. giti, treiben. 
dfiws, ltth. g y was, lebendig. 
dfiddt, ltth. gëdoti, singen.

In weit seltneren Fällen und meist nur in Grenzdistricten 
bewahrt der Lette & und g ohne es in a, df zu verwandeln, 
cf. §. 113. So haben oft nur mundartliche Geltung: 

kirwis neben zi’rwzs, Beil.
(sinket, knüpfen.
kökelis für közelis, Bäumchen, neben dem gebräuch

licheren küzi'nsch.
krögelis für krödfelis neben krödfinsch, Krüglein, kleine 

Schenke.
gimene für und neben dffmtene, Geburtsort. 
pa-reggis, Seher, Wahrsager, cf. redfét, sehen. 
pa-gines, Katzenjammer nach dem Trunk, cf. dfent, trinken.

Für den Unterschied beider Schwestersprachen ist chära- 
cteristisch, dafs im Litth. c (= lett. %) nur in wenigen Fremd
wörtern, und ein dem lett. df identischer Läut ds durchaus gar 
nicht vorkommt. Der unreine Laut di (fürs Ohr = lett. dfcK) 
ist nicht in Wirklichkeit = lett. dfch, d. h. nicht eine Entartung 
von g, gi, sondern eine hochlitth. Entartung von d, di (cf. 
Schleich. P. 68), wie litth. cs (fürs Ohr == lett. tsch?) auch nicht 
mit lett. tsch aus k, ki, sondern hochlitth. aus t, ti stammt. 
Uebrigens ist für den Uebergang von litth. ti zu cs und von 
di zu di ebenso wie für den von lettisch, k zu tsch und von 
g zu dfch das Mittelglied immer s(i) und df(i):v Cf. lat. natio 
und militia, ausgesprochen wie nasio und milisia. Man ver
gleiche lett. tschetri, vier, ltth. keturi ;



teil. tschukWrs, Dachfirst, ltth. kaukaras, Hügel;
- tschamdét, Frequentàtiv zu kampty greifen;
- làtscha aus ldsi-a, Genit, zu Idsis^ Bär, ItthJoÄi», Gen. lokio;
- dadfcha1 aus dadfi-a^ Genit, zu dadfis^ Distel, ltth. dagys.

Genit, dagio (cf. die hochlett. Wandlung von &, g in 
tsch, dfch, §*54,  a),

mit litth. jaucsu aus jautiu, Gen. Plur. zu jautis, Ochde;V j 
pucsu aus putiu, ich blase ;
%od%u aus %odiw, Gen. Plur. zu %odisy Wort; 
äudzu aus dwdiw, ich webe.

Beiläufig sei erwähnt, dals während in der hochlitth. Flexion 
ti und di vor Vocalen sich in cs und d% wandelt, im Nieder- 
litth. ti und di unverändert beharrt, also z. B. jautiu, 4odius im 
Lett, dagegen ti und di oder (/, dj in sch, und fch übergeht, 
cf. fuscha^ des Aales, f. fut-jay oder fut-i-a-, püschu, ich blase, 
f. püt-ju oder püt-i-ir, brifcha^ des Hirsches, f. brïd-ja oder 
brid-i-at, dufchu^ ich webe, f. dud-ju oder dud-iu. In Folge dessen 
entsprechen sich oft ltth. cs und d% einerseits und lett. sch und 
fch andererseits, jenes wie dieses stammend aus t und d, nicht 
allein in jenen Flexionsformen, sondern auch in Wortbildungen, 
wie: tischut neben titit, trotzen, necken, ltth. tycsoti f. tytioti’, 
[chût., trocken werden, ltth. dsüti; difchdtisy prahlen, sich über
heben, ltth. didźotis, von disch, grofs, Itth. didis.

§. 62. 2) Wir haben so eben in der Entwickelung der Laut
reihen &, #, ä, tsch und g, g-> df dfch eine gröfsere Ursprüng
lichkeit auf Seite des Litth. gefunden. Bei den Spiranten 
finden wir sie auf Seite des Lettischen. Oft allerdings cor- 
respondiert lett. s mit ltth. s,

- f - - 2, .
- t sch - -- ssy
- fch - - i;

aber auch aufserordentlich oft lett. s mit litth. ss und lett. f mit 
litth. % und zwar ebenso ohne' etymologische Begründung , als 
wie althochdeutsch, und mittelhochdeutsch, sldf, snidan, swarz 
heute in Laut und Schrift mit getrübtem s erscheint: Schlaf, 
schneiden, schwarz5 und wie stehen, spielen, wo die Schrift 
dem alten Usus nachfolgt, doch vom Hochdeutschen ausge
sprochen wird: schtehen, schpielen. Indem wir eine Reihe Von 
Beispielen für diese Thatsache liefern, handelt es sich nur um



eine Vergleichung des Lett, und Litth., und wir berücksichtigen 
gar nicht, dafs oft ebensowohl das lett. s, /*,  als das litth. sz, z 
unursprüngliche Laute und für irgend welche audere im Lauf 
der Zeiten eingetreten sind, wie sich aus den übrigen indo
germanischen Sprachen ergiebt.

sakne, ltth. szaknis (fem.)i, 
Wurzel.

sa?lna, ltth. szalna, Frost. 
salt, ltth. szälti, frieren, 
sums, ltth. szonas, Seite. 
saris, ltth. szerys, Borste. 
sänkt, ltth. szaukti, rufen. 
séks, ltth. szëkas, Grünfutter. 
seschi, ltth. szeszi, sechs. 
sëksts, ltth. szëksztas, Baum

stumpf.
siksna, Riemen, ltth. szikszna, 

weiches Leder.
siksts, ltth. szyksztas, geizig. 
silt, ltth. szilti, warm werden. 
sVls, ltth. szilas, Haide. 
sVmts, ltth. szimtas, hundert. 
sVrds, ltth. szirdis, Herz. 
sVrms, ltth. szirmas, grau. 
sms, ltth. szënas, Heu. 
slapjsch, ltth. szlapies, nafs. 
slawa, ltth. szlowe, Ruhm. 
sluta, ltth. szluta, Besen. 
suds, ltth. sz-adas, Mist. 
sukkas, ltth. szukkos (PL),Kamm. 
su1 ns, ltth. szu (Gen. sznns),

Hund.
swéts, ltth. szwentas, heilig. 
swilput, ltth. szwilpinti, pfeifen.

u. s. w.
fale, ltth.. zole, Gras. 
/h7sck,-ltth. zälies, grün. 
feit, ltth, zëlti, grünen. 
ferne, ltth. iëme, Erde.
(Vis, blau, ltth. źilas, grau. 

as saka, ltth. aszaka, Gräte. 
assara, ltth. aszara, Thräne. 
asme’ns, ltth. aszmu, Schärfe. 
äugsts, ltth. äugsztas, hoch. 
anst, ltth. auszti, tagen. 
desmit, ltth. deszimt, zehn. 
gdist, ltth. gaiszti, vergehen. 
ka’rsts, ltth. karsztas, heifs. 
krasts, ltth. kräsztas, Uferrand. 
läse, ltth. läszas, Tropfen. 
màifs, ltth. maiszas, Sack. 
màisit, ltth. maiszyti, mischen. 
makstis, ltth. maksztis (PL), 

Scheide.
mirstu, ltth. mirsztu, ich sterbe. 
nasta, ltth. naszta, Last. 
nest, ltth. neszti, tragen. 
plést, ltth. pleszti, reifsen, tr. 
plist, ltth. plyszti, reifsen, intr. 
prassit, ltth. praszyti, fordern. 
rist, ltth. riszti, binden. 
toäsks, ltth. waszkas, Wachs. 
wista, ltth. wiszta, Henne.

u. s. w.

aif, ltth. uź, hinter; 
àfis, ltth. ozys, Bock. 
bafniza, ltth. baźnycze, Kirche. 
berfs, ltth. berzüs, Birke; 
da'rfs, ltth. darźas, Garten.



dauśti, entzweî-findt, ltth. śinoti, wissen. 
fprgs, ltth. źirgas, Pferd. 
fi?rkles, ltth. śirkles (Pl.),Schaf- 

scheere.
firnis, ltth. źirnis, Erbse. 
fi ft, ltth. śisti, saugen. 
fids, ltth. sëdas, Blüthe. 
fima, ltth. sema, Winter. 
fnöts, ltth. śentas, Schwieger

sohn.
fuws, ltth. śuwis, Fisch. 
fuss, ltth. śąsis, Gans. 
ftodigfne, ltth. śwaigśde, Stern. 
fwérs, ltth. śweris, Raubthier. 
fwirbulis, .ltth. świrblis, Sper

ling.

dauft, ltth. 
schlagen.

draft, ltth. droźti, schnitzen. 
érfelis, ltth. erśilas, Hengst. 
efdrs, ltth. eśeras, See. 
grau ft, ltth. grauśti, nagen. 
grift, ltth. reśti, schneiden. 
lauft, l^.lauśti, brechen. 
laifit, ltth. laiśyti, lecken. 
life, ltth. lise, Brodschaufel. 
mafs, ltth. maśas, klein. 
mésli (f. méf-li), ltth. meślai 

(PL), Mist.
mift, Aitla. myśti, harnen. 
röfe, ltth. rose, Rose. 
ufuls, ltth. auśulas, Eiche. 
wé/ïs, ltth. weźys, Krebs. 
wife, ltth. wyźa, Bastschuh. 

Umgekehrt findet sich die getrübte Spirans sch im Lett, 
für reines litth. s höchst selten (cf. schüput, litth. sübuti, wiegen) 
aufser in den Fällen, wo nach specifisch lettischem, hier aber 
ausnahmslos gütigem Lautgesetz die reine Spirans durch Assi- 
müation an folgenden unreinen Consonanten sich hat trüben 
müssen (§§. 105—108). Cf.:

sMe'lt, ltth. skelti, spalten. 
schfce'rst, ltth. skersti, schlachten. 
schke'rss, ltth. skersas, quer. 
schkit, ltth. skinti, pflücken. 
schkirt, ltth. skirti, scheiden. 
schkists, ltth. skystas, dünn, klar. 
schkünis, ltth. sküne, Scheuer.

§. 63. 3) In der Wegwerfung des Nasals (n oder in) zwi
schen vorhergehendem Vocäl und folgendem Consonanten, sei es 
welcher es sei, zeigt das Lett, sich wiederum auf der jüngeren 
Entwickelungsstufe. Im Litth. fällt das n regelmäfsig nur vor 
s und 3 aus. Das Verhalten des n im Auslaut ist in beiden 
Sprachen gleichartig (§. 97). Zum Beleg werden einige wenige 
Beispiele genügen, da wir unten bei den Gesetzen über die 
Lautwandlungen (§§.89 seq.) ausführlicher auf diese Erschei
nung zurückkommen müssen.
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a) Litth. an = leit, u, selten ö.
Litth. angis, lett. udfe, Otter. 
anglis, lett ugle, Kohle. 
antis, lett. af-uts, Busen. 
antras, lett. ôtrs, der andere. 
balandis, lett. baludis, Taube. 
kandis, lett. kuds, Motte. 
längas, lett. lugs, Fenster. 
lankas, lett. luks, Bügel. 
ranką, lett. ruka, Hand. 
st ambr as, lett. stubrs, Halm. 
spąstas f. spanstas, létt. spust s, Falle, Schlinge, |/ spand. 
tranksmas, lett*  truksnis, Lärm, Getümmmel.

b) Litth.. ira = lett. i, selten i.
swetinti, lett. sw élit, heiligen. 
tinklas, lett. tikls, Netz. 
linkti, lett. likt, krumm werden. 
linguti, lett. ligut, schwanken, o 
minks st as, lett. mikst s, weich. 
winks ana, lett. wiksne, Ulme. 
trinti, lett. trit, schleifen.

c) , Litth. en =»*ylett.  ».
bendras, lett. bidrs, Genosse. 
lenkti (linktï), lett. lîkt, beugen. 
nendre, lett. ntdre, Rohr. 
penki, lett. p&i, fünf. 
śwengti, lett. fwdgt, wiehern.

d) Litth. un = lett. ra.
j unkti, lett. jukt, gewohnt werden. ' 
sunkti, lett. sükt, saugen.
runku, lett. ruku, ich schrumpfe in Falten. 
klumpu, lett. klùpu, ich 'stolpere.

2. Vocale.
§. 64. Bei der Vergleichung der lett. und litth. Vocale be

schränken wir uns
1) auf die Vocale der Wurzelsylben ;
2) auf die Beachtung der Qualität und Quantität der 

Wurzelsylbenvocale und sehen ab von der Qualität des Tones, 
wenigstens bei den einfachen litth. kurzen und langen Voćal- 
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lauten. Freilich findet sich im Niederlitth. (żamaitisch.) genau 
derselbe Unterschied des gedehnten, „geschliffenen“ (Kurschat) 
und gestöfseqen Tones bei allen Vocallauten, wie im Lettischen, 
aber die Vergleichung «dieser Eigentümlichkeit im Lett, und 
Litth. gewährt, wie Verf. sich durch genaues Studium der „Bei
träge“ Kurschats überzeugt hat, vor der Hand keine Frucht. 
Es ist nämlich die Qualität der Betonung im Lett, und die im 
Litth., mag auch die einzelne Sprache festem Gesetze folgen, 
doch einander nicht parallel; es scheint, dafs der Vocallaut der 
einen Sprache, sei er gestofseri oder gedehnt, regellos bald einem 
gestofsenen, bald einem gedehnten der andern Sprache cor- 
respondiere;

3) auf den mittleren lettischen und den hoch- 
litthaui sehen Dialect, wie Schleicher in seiner Grammatik 
ihn darstellt, also im Allgemeinen auf die lettische und auf die 
preufsisch-litthauische Schriftsprache. Wir entgehen hierdurch 
und durch die sub 2) gemachte Einschränkung dem Uebelstand 
Kurschatsche und Schleichersche Orthographie zugleich befol
gen zu müssen.

4) Endlich sehen wir natürlich auch von denjenigen letti
schen langen Wurzelsylbenvocalen ab, die unter Wegfall eines 
Consonanten entstanden sind, wie u aus an, ù aus zwz, z oder 
i aus %n etc. (§. 63).

Ueber die Schreibung-der litth. Vocale bei Schleicher, dem 
ich hier genau folge, sei bemerkt, dafs der Gravis ' den kurzen 
betonten Vocal bezeichnet (à, è, i,. ù), der Acutus ' den langen 
betonten (d, é, z, ôô und dasselbe Zeichen, jenachdem es 
auf dem ersten oder zweiten Element der Diphthonge steht, den 
gestolsenen oder gedehnten Diphthong (dz, éz, dzz, dz; — az', eź, 
ad, m). Litth. u lett. d; litth. ë = left/. ë öder richtiger ł. 
Leider zeigt die so genaue und consequente Schreibung Schlei
chers die Quantität der Vocale doch nur in den betonten Sylben, 
und über die nichtbetonten bleiben dem Nichtkenner immerdar 
Zweifel.

Im weiteren Verlauf vorliegenden Werkes (d. h. von §.75 
an) hat Verf. sich erlaubt die Accentzeichen auf litth. Wörtern 
in der Regel wegzulassen und die Quantität des Vocales, wo 
etwas darauf ankommt, anderweitig (die Länge durch ein Strich
lein) anzudeuten.
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a) 'd, d’, d, à.
§•65. Lett, a entspricht,

1) sehr oft litth. d: prast, ltth. pràsti, verstehen; tapt, litth. 
tdpti, werden ;

2) aber auch sehr oft litth. ä, wo also eine Entartung desLitth. 
im Vergleich mit dem Lett, vorliegt, denn in der Regel 
sind die kurzen Wurzel-Vocale ursprünglicher, als die 
langen : bads, ltth. bddas, Hunger ; baits, Itth. bait as, weifs ; 
kalt, ltth. kdlti, schmieden; kaps, Itth. kdpas,. Grabhügel ; 
krasts, Itth. krdsztas, Uferrand; labs, Itth. làbas, gut; malt, 
\tth. mälti, mahlen; nags, Itth. nag as, Nagel, Klaue; taks, 
Itth. takas, Pfad; manag s, Itth. wdnagas, Habicht;

3) selten Itth. ö: glabbdt, verwahren, Itth. glöbdti, umarmen; 
klanitts, Itth. kldnotis, sich verewigen ; slawa, Itth. szlöwe, 
Ehre, Ruhm ;

4) selten Itth. u: ala, Itth. ufa, Felshöhle. ,
Lett« ,a’ entspricht ebenso

1) oft Itth. d: al Iga, Itth. algà, Lohn; al r dit, Itth. ardyti, 
trennen;

2) aber auch, sehr oft Itth. ä: a'rt, Itth. drti, pflügen; galls, 
Itth. galas, Ende; kallns, Itth. kdlnas, Berg; nd1 ms, Itth. 
ndmas, Haus; sollt, Itth. szdlti, frieren; stalrpa, Itth. tdrpas, 
Zwischenraum.

Lett, d entspricht
1) sehr selten litth. d, vielleicht nur in den Fällen, wo die 

Mundart von Mittelkurland ä /statt d hat : bdrt (bart), 
Itth. bdrti, schelten; kdrt (kart), Itth. kdrti, hängen, tr.; 
kdrts (karts), Itth. kdrtis, Stange;

2) zu allermeist litth. Ô, wie es scheint, in denjenigen Fällen, 
wo alle lett. Mundarten d (resp. ö) haben und nirgends d 
neben d erscheint: brails, Itth. broils, Bruder; draft, Itth. 
dróźti, schnitzen; kaja, Itth. kdje, Fufs; Idpit, Itth. löpyti, 
flicken; mdte, ltth. mote, Mutter; stdwét, Itth.stowéti, stehen.

- Lett, ä entspricht
1) selten Itth. ä, vorzugsweise in den Fällen, wo in Mittel

kurland d? statt « sich findet: ddrbs (dalrbs), Itth. ddrbas, 
Arbeit; wdrpa (walrpa), Itth. wdrpa, Aehre. Doch cf. 
auch: Idse, Itth. Idszas, Tropfen;

2) öfter litth. ~d, wiederum, wie es scheint, nur in den Fällen, 
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wo in Mittelkurland q? statt à gebraucht wird: spärns 
Çspa’rns), ltth. spàrnas, Flügel; wards, (wa/rds), ltth. 
wàrdas, Wort, Name; wdrgt (wa*rgt),  ltth. wàrgti, im 
Elend sein;

3) meist litth. o: drd (Loc.), draufsen, ltth. óras, Luft; ćź/zs, 
ltth. oźys, Geisbock; jdt, ltth. reiten; kdts, ltth. kótas, 
Stiel; kldt, ltth. klóti, breiten; prdts, ltth. prótas, Verstand. 
[die, ltth. zole, Gras ; sprdgt, platzen, ltth. sprógti, platzen, 
keimen; stdt, ltth. stóti, stellen;

.4) zuweilen sogar ltth. u*.  Idzis, ltth. lukys, Bär.

b) », »’, »5 i.
§. 66. Lett. » entspricht

1-) überwiegend meist litth. »: wiss, ltth. »oisas, ganz, all; 
snigt, ltth. snigti, schneien; pilns, ltth. pUnas, voll;

2) selten litth. e: tikt, ltth. tèkti, ausreichen, genügen; dfist, 
ltth. gèsti, verlöschen, intr.

Lett, r entspricht überwiegend meist, wo nicht immer, ltth. 
v. ri'mt, ltth. rimti, ruhig werden; wi'lks, ltth. wilkas, Wolf; 
zi/rpt, ltth. kirpti, scheeren.

Lett. » entspricht in der Regel litth. ÿ: nikt, ltth. nykti, ver
gehen; /»Ze, ltth. zÿZê, Meise; w»rs, ltth. wyras, Mann.

Lett, i entspricht
1 ) ebenso in der Regel ltth. ÿ : digt, ltth. dygti, keimen ; rits, 

ltth. rytas, Morgen ; Zns, ltth. trys, drei ; dfiws, ltth. gywas, 
lebendig ;

2) selten ltth. »: /»Ze, ltth. gile, Eichel.

c) »t, w’, w, u*
§. 67. Lett, u entspricht

1) in der Regel ltth. u: kurt, ltth. kùrti, heizen; pusse, ltth. 
piise, Hälfte;

2) selten litth. ß: dussét, ltth. düséti, aufathmen, (ausruhen).
Lett, u*  entspricht ebenso zu allermeist, wo nicht immer 

ltth. u; kurpe, ltth. kùrpe, Schuh; pu'lks, ltth. pùlkas, Haufe, 
Menge.

Lett, û und ù entspricht in der Regel litth. û*.  rupét, ltth. 
rüpéti, Sorgen machen ; lupa, ltth. lupa, Lippe ; trukt, ltth. trükti, 
reifsen, intr.; kulis, ltth. külys, Bund Stroh, Garbe; rügt, ltth. 
rügti, gähren; [chut, ltth. dź^ti, trocken werden.
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d) e, e’, e, é.
§. 68. Lett, ë entspricht

1) meist ltth. eydegt, Itth. dègti, brennen; tezzét, ltth. tekéti, 
laufen ; weft, ltth. wèsti, führen;

2) sehr oft aber auch litth. ê, welches seinerseits nach Schlei
cher P. 8. sehr oft in der Aussprache, dem lett. ë Q= aea 
oder aeae') ähnelt: desmit, ltth. dészimt, zehn; efdrs, ltth. 
eśeras, See; leddus, ltth. lédas, Eis; ferne, ltth. %émé, Erde; 
dfelt, ltth. gélli, stechen;

3) zuweilen ltth. ä: mefgs, ltth. mâzgas, Knoten ; swezze, ltth. 
%wdke, Licht;

4) selten ltth. d: es, ich, ltth. asz.
Lett., s’ entspricht

lj oft litth. e: peins, ltth. peinas, Verdienst; wdrgs (wérgs), 
ltth. wèrgas, Sklave; wë’rpt (wérpt), ltth. wèrpti, spinnen;

2) vielleicht noch öfter litth. ê: feit, ltth. %elti, grünen; zelms, 
ltth. kélmas, Baumstumpf; zelsch, ltth. ÆéZies, Weg;

à) selten litth. i: sperrt, ltth. spirti, mit dem Fufs treten- 
Lett, ë entspricht

1) meist litth. ë, dessen Aussprache oft der von lett. e ähnelt : 
klêts, Itth. kletis, Speicher; krêst-, ltth. krésti, schütteln; 
set, ltth. seti, säen; têws, ltth. téwas, Vater; wêjsch, lttn. 
wëjas, Wind;

2) zuweilen litth. ë: mêrs, ltth. méras, Maafs.
Lett, é entspricht

1) oft ltth. ë: Berns, Kind, ltth. bernas, Knecht; fwérs, Itth. 
źwćris, Raubthier ; ■ • •

2) ebenfalls oft Itth. ë: gréks, ltth. grekas, Sünde; test, ge
rade machen, ltth. testi, ausspannen (z. B. ein Seil), werd 
(Loc.), in Acht, ltth. wërà^ Glaube.

e) ai, di.

§. 69; Lett: tri: entspricht
1) meist litth. ai: airis, ltth. wairas, Ruder; maina, ltth. 

mainas, Tausch; taisit, ltth. taisgti, machen;
2) selten litth.*  di: laiwa, Itth. Idiwas (nach Kurschat) nęben 

laiwas (nach Schleicher), Boot.
Lett, di entspricht

1) oft litth. di: hdiZé, ltth. bdime, Furcht; rdibs, ltth. rdibas, 
bunt;

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 8
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2) nicht selten auch litth. ai; mdiss, ltth. maisz, as, Sack;
3) zuweilen litth. ei (Umlaut von di): ldi ft, ltth. léisti, lassen.

f) au, du.
§. 70. Lett, au entspricht

1) oft litth. au: daufit, ltth. dauzti, stofsen, schlagen ; glauftis, 
ltth. glaiistis, sich anschmiegen; lauks, ltth. laukas, Feld;

2) ebenfalls oft litth. du: kauls, ltth. kdulas, Knochen; plant, 
ltth. piduti, mähen ; sauja, ltth. sduje, Handyoll ; saule, ltth. 
sdule, Sonne; schaut, ltth. szduti, scliiefsen;

3) selten litth. u: g au ft, ltth. gusti,, klagen.
Lett, du entspricht

1) oft ltth. du: dugt, ltth. dugti, wachsen; duft, ltth. dusti, 
weben; jduns, ltth. jdunas, jung; rdut, ltth. rduti, raufen, 
ziehen;

2) ebenfalls oft litth. ait: duts, ltth. aut as, Fufslappen; brdukt, 
ltth. braukti, fahren; drdugs, ltth. draûgas, Genosse; pduts, 
ltth. pautas, Ei; sduss, ltth..scr?2sßs, trocken;

3) selten litth. û: grands, ltth. grüdas, Kom.

g) <?, i.
§.71. Lett, e entspricht

1) meist litth. ë: mësts, ltth. mestas, Städtchen; neks, ltth. 
nekas, Nichts; nëfét, ltth. nëzéti, jucken; pens, ltth. penas, 
Milch;

2) Selten ltth. ei: eia, ltth. eile, Strafse, Zeile.
Lett, i entspricht

1) in der Regel ltth. ë: dina, ltth. denn, Tag; Usa, ltth. tësà, 
. Recht ; jima, ltth. sëwà, Winter ; dflddt, ltth. gè'ddti, singen.

2) selten litth. al, ei; siks, ltth. saikas, Maafs^ it, ltth. eili, 
gehen ;

3) selten litth. y: litus, ltth. lytùs, Regen; knibt, ltth. gnybti, 
kneifen.

h ) ' ö, u.
§,72. Lett, ô entspricht

1) meist litth. u: jöks, ltth. .jukas, Scherz ;
2) zuweilen litth. ü: blöda, ltth. bliüdas, Schüssel; döwa, ltth. 

durna, Gedanke; möka, ltth. mükà, Qual.
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Lett, u entspricht
1) meist litth. û: dut, Itth. duti, geben; puds, ltth. pudas, 

Topf; uga, ltth. uga, Beere; usis, ltth. usis, Esche;
2) selten litth. û: suds, Itth. sûdas, Gericht;
3) selten litth. au: dube, ltth. daubà, Schlucht; ufuls, ltth. 

duśulas, Eiche.
Die viel seltner vorkommenden Diphthonge ei, ui, iu kön

nen wir übergehen. Lett, ei schwankt zwischen litth. ei und ai.
§. 73. Das Resultat obiger Vergleichungen läfst sich 

also zusammenfassen:
1) Rücksichtlich der Qualität correspondieren die lett. 

Vocale i, u und die Diphthonge ai, au, i, u mit denselben lit- 
thauischen im Ganzen genau, lett. a und e aber mit litth. a und 
e weniger. Hier finden zwei durchgreifende characteristische 
Wandlungen Statt. Nämlich:

a) lett. ä, (ä, d) cörrespondiert unendlich oft mit litth. ein
fach, nicht diphthongisch lautendem ö, von der Mundart 
Mittelkurlands könnte man sagen: fast immer, denn hier 
sind Vocalkürzen beliebt, lett. à aber geht wo nicht lit-? 
thauischem a, so doch litth. ä, und nur sehr selten litth.

. ö parallel (§.65).
b) Lett, einfaches ë (ê, é) cörrespondiert unendlich oft 

seltner) mit jenem unächten Diphthong, den Schleicher ę 
oder ë in der Grammatik schreibt und der wie aea, aeae, 
ett oder i°, also im Wesentlichen wie lett. ë oder ź aus
gesprochen wird. Diese Entartung des langen e- Lauts 
im Litth. ist so allgemein, dafs nach Schleicher schwer zu 
sondern ist, wo sie stattfinde und wo sie nicht stattfinde.

In beiden Punkten zeigt sich das Lettische ursprünglicher, 
reiner, das Litthauische entarteter.

Die übrigen Wandlungen z. B. von lett. au und litth. u, 
lett. du und litth. ü, lett. ö und, litth. û, lett. û und litth. ü oder 
au, sodann von lett. ë und litth. ei, lett. i und litth. y, ai, ei -— 
sind erstlich verhältnifsmäfsig selten und sind sodann Vertau
schungen nahestehender Steigerungsstufen innerhalb derselben 
Vocalreihe (§§. 79 seqq.), wie sie innerhalb des Lettischen für 
sich und innerhalb des Litth. für sich häufig vorkommen, und 
begründen daher keinen charakteristischen Unterschied beider 
Vocalsysteme.

2) Rücksichtlich der Quantität der Vocale ist es cha-
8*  
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racteristisch, dafs die lett. Sprache weit mehr die Kürzen lieht, 
als die litthauische. Aber merkwürdigerweise hat auch diese 
Entartung im Litth. fast gar nicht die Vocale i und u ergriffen, 
sondern nur die Vocale a und e. Lett; < (£’) und u (^’) cor- 
respondieren fast immer mit litth. t und aber lett. a (ä?) und 
ë (£’), wenn auch oft mit litth. à und <?, so doch auch sehr oft 
mit ltth. ä, ë.

Die umgekehrte Erscheinung, dafs die litth. Sprache Kürzen 
hätte, wo im Lett, lange Vocale stehen, kommt fest gar nicht 
vor, wenn man die Vergleichung streng auf den mittelkurischeh 
Dialect beschränkt, der vor allen die Kürzen liebt; cf. wa'rds 
( Autz ) , wards N ieder bartau), ltth. war das W ort, N ame. 
Wenn aber ja doch eine lett. Länge einer litth. Kürze entspricht, 
so ist es eine gestofsene Länge, die als solche schon der Kürze 
näher steht, cf. file^ ltth. gile, Eichel.

§. 74. Werfen wir zum Schlufs einen Blick auf die litth. 
und lett. Dialecte, so ist die vermittelnde Uebergangsstellung 
des Niederlitthauischen (Źamait.) interessant. Es bildet die 
Brücke vom Hochlitthauischen zum Mittelkurischen und durch 
diesen erst hindurch zum nordwestkurischen Dialect der lett. 
Sprache. Das oberländische Lettisch (Hochlett.); allein berührt 
sich in manchen Punkten unmittelbar mit dem Hochlitthauischen 
(cf. ö f. ä, u f. ü). Namentlich liegt das Vermittelnde des Nie
derlitthauischen abgesehen von aller Formenbildung in folgenden 
drei Eigenthümlichkeiten :

1) Das Niederlitth. verkürzt im Vergleich mit dem Hochlitth. 
die Endsylben in Folge der Zurückziehung des Tones von 
den Endsylben und bereitet so schon das lett. Gesetz vor, 
nach welchem der Wortaccent nur auf der Wurżelsylbe, 
d. i. auf der ersten des Wortes ruhen kann, wodurch auch 
im Lett, mancherlei Kürzungen am Ende des Wortes be
dingt sind. Im Hochlitth. ist der Wortaccent nicht än 
die Wurzelsylbe gebunden.

2) Das Niederlitth. kennt und hält fest den Unterschied des 
gestofseneA und des gedehnten Tones nicht blofs bei den 
Diphthongen, wie im Hochlitth., sondern auch bei deri 
einfachen langen Vocalen, ja selbst den analogen Unter
schied im Ton der kurzen Vocale ante liquidam sequente 
consona, ganz wie im Lettischen. Das heifst: Das Wesen 
der beiden Tonarten ist in beiden Sprachen genau das
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selbe, aber die Tonart desselben Wortes weicht im Lett, 
und Litth. oft von einander ab.

3) Das Niederlitth, theilt mit dem Lett, das ursprünglichere 
ä für das entartetere, hochlitth. in Wurzel- und End- 
sylben. Doch sind die Uebergänge von Tilsit bis zur 
Grenze der Letten natürlich allmählich von tiefem ö zu 
dem nach à hinlautenden ö, zu dem nach ö hinlautenden 
«, bis endlich, zu dem reinen ä (cf. Schleicher P. 29. 30).

III. Das lettische Lautsystem im Vergleich mit dem allge
meinen, ideellen.

§.75. Um die Veröffentlichung vorliegenden Werkes nicht 
noch weiter hinauszuschieben unterläfst Verf. eine, vielleicht wün- 
schenswerthe Darlegung, wie sich das Lett, in seinen Lauten 
zu den andern indogermanischen Sprachen verhalte. Am inter
essantesten und wichtigsten wäre eine Vergleichung des Letti
schen mit dem Slavischen. Verf. darf aber auch diese vielleicht 
um so eher übergehen, als Schleicher in seiner kirchenslavischen 
Grammatik die Vergleichung des Litth. und Kirchenslav. durch
geführt hat. Cf. auch Pott, de lithuano-borussicae in slavicis 
letticisque linguis principatu. 1837.

Die Vergleichung mit dem allgemeinen, ideellen Lautsystęm 
ist unerläfslich. Sie ergiebt folgern

§. 76. Von den möglichen rf 
stieren im Lettischen vollständig: 

die Halbvocale ...... ; 
die Liquidae ........

die nichtaspirierten Mutae •. .

von Hauchlauten nur die den
tale Spirans . . . . , .

Es fehlen (um nur das Wichtigste anzugeben): 
die palatale und labiale Spirans ch — f
alle aspirierten Mutae gh dli bh

JdiU) ph(<p) > 
endlich der Spiritus asper, der Hauchlaut h selbst.

2. Die Mischconsonanten, sofern damit ausschliefslich 
die Verbindungen der reinen Consonanten, mit j gemeint sind, 
finden sich in einer Vollständigkeit, wie vielleicht in keiner an- 

Consonanten exi-inen

s

w 
m 
b 
P

(/) 
Z, n
d
t
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dem Sprache. Jedem reinen Consonanten entspricht sein ge
trübter in der merkwürdigsten Symmetrie. Die getrübten, mouil
lierten Laute sind vorzugsweise im Lett, beliebt, sie greifen 
tief in die ganze Formenbildüng ein und begründen nebst der 
Abwesenheit der Aspiration wesentlich den lautlichen Character 
der Sprache nach der Seite des Consonantismus.

Als eigentliche Mischconsonanten, deren zweites Element 
nicht j, sondern ein anderer Consonant ist, lassen Sich streng 
genommen nur 2 (= ts') und df ansehen. Alle andern, die 
Heyse P. 282 seqq. noch hierzu rechnet: ks ($), ps (%p), kw (qu), 
tw etc., scheinen mit gröfserem Recht zu den Doppelconsonanten 
gerechnet werden zu müssen, sofern das Ohr beide Elemente 
deutlich unterscheiden kann. Jene beiden Mischlaute ä, df, nebst 
deren Trübungen: tsch, dfeh, existieren im Lett, zahlreich.

§. 77. 3. Die reinen Vocale a, i, u sind vollständig 
vertreten.

4. Von vocälischen Mittel- und Mischlauten existieren 
die zwischen a und z liegenden, das breite und das spitze e; 
es fehlen, wenn man vom oberländischen Dialect absieht, das 
zwischen a und u liegende reine 0 und sodann die Mischungen 
vön o und e: oe, ö, und von u und e: ue, U.

5. Von Diphthongen fehlen (um nur das Wichtigste 
zu erwähnen):

die ächten: (di, ow), eu,
die unächten;’ eo, io, ue.

Das Verhältnifs der vorhandenen und der fehlenden Vocal- 
laute läfst sich am besten überschauen, wenn man sich die na
türliche Reihe der Vocale vergegenwärtigt, i, e, a, (o), u, die 
eigentlich einen Kreislauf bildet, sofern u und i sich wieder 
nahe treten.

Die lett. Sprache hat nun nämlich sämmtliche mögliche Ver
bindungen von solchen Vocalen, die in obiger natürlichen Reihe 
einander nahe stehen; zunächst also die Oombihationen 

zwischen a und i: ui, i (= ia); 
zwischen a und u*.  au, u (=. ua);
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zwischen u und t: w«, iw; sodann
zwischen a und e: breites e, d. i. oe, ä und e d. i. ea; 
zwischen e und i: spitzes e, ei, i, welches letztere ebenso 

= ia, als auch = tß
zwischen a und o: dumpfes a, wenigstens im oberlän

dischen Dialect) und 9 (= oa);
zwischen o und u: ?z,das ebenso == ua, als wo; ow exi

stiert nur im Tahin. und Hochlett. statt au.
Es fehlen aber sämmtliche Verbindungen von Vocalen, die 

in der natürlichen Voealreihe einander relativ fern stehen, also 
um wiederum nur das Wichtigste namhaft zu machen, die Ver
bindungen von e und o : eo, oè, ö.

Von e (aß) und w: eu, aeu, u6, w;
von o und i: oi (aufser etwa im Hochlett. f. aï), io‘, 

(Wie die lettische Sprache die ihr fehlenden Laute ersetzt, 
wenn sie Wörter fremder Sprachen entlehnt, das wird im Anhang 
hinter der Lehre von der Wortbildung §§. 295 seqq. gezeigt).

Zweiter Abschnitt.
Lautabänderung.

Uebersicht.
§. 78. Die Lautabänderungen, um die es sich hier han

delt, sind allzumal blofs physischer, man könnte sagen, blofs 
materieller Art und gar nicht bedeutsam fur den geistigen In
halt der Wörter. In diesen Abänderungen liegt ein wesentlicher 
Theil der Sprachgeschichte. Sie werden gefunden durch Ver
gleichung theils der an demselben Ort gleichzeitig neben ein
ander vorhandenen schwankenden Lautformen (cf. waram und 
war im, wir können), theils der an verschiedenen Orten be
stehenden Dialecte, von denen der eine dieSe, der andere eine 
andere Alterthümlichkeit treuer bewahrt hat, (cf. Dat. Plur. -ams 
oder -Ims in Westkurland, -%m in Mittelkurland und im Osten), 
theils der verschiedenen Epochen der Sprachentwicklung, so
weit davon etwas etwa in der Litęratur fixiert ist (cf. die jetzt 
überall veralteten Formen dés Conditionally: sa?rgâtubâ,m, wir 
würden hüten, bei Adolphi, leit. Gramm. 1685, für heutiges 
sa’rgätum), theils endlich der verwandten Sprachen, von denen 
die eine sich mehr, die andere weniger von dem Ursprünglichen 
entfernt hat (öfrs, ltth. antras, der andere).
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Es ist die Aufgabe hier einmal die Lautabänderungen 
selbst nach ihrer eigenen Natur gruppiert vorzuführen, so
dann die Gründe nachzuweisen, warum sie und warum sie 
gerade so haben geschehen müssen und endlich, wo möglich, 
die Gesetze für die Form des Zusammenhangs von Ursache 
und Wirkung auszusprechen. Daneben ist hier auch oft auf 
die Schreibung zurückzukommen. Die Aenderungen der 
Laute gehen viel weiter, als die Schrift im Stande ist zu folgen. 
Eine durchweg phonetische Schreibung würde viele Wörter bis 
zur Unkenntlichkeit entstellen. So schreiben wir nur das flüs
sigere Element der Sprache, die Vocale, nach phonetischem 
Princip, so genau, als eben überhaupt ein Schriftzeichen einen 
Laut auszudrücken vermag; das festere Element der Sprache 
dagegen, die Consonanten, im Ganzen nach etymologischem 
Princip. Im Wesentlichen entspricht das auch der bestehen
den Sitte. Wo es Noth thut, wird bei den einzelnen Lautge
setzen angegeben werden, ob und wie weit die Schrift der Aus
sprache folgt oder hinter letzterer zurückbleibt.

Es giebt drei Hauptformen der Lautabänderung:
1) Laut-Wandel oder -Wechsel, d. i. Vertauschung eines 

Lautes mit einem andern.
2) Hinzufügung, Wegwerfung, Umstellung von Lauten.
3) Zusammenziehung (Contraction).

Erstes Kapitel. 
Lautwandel oder Lautwechsel.

Der Lautwechsel geschieht in dreifacher Weise :
I. ohne bemerkbare, wenigstens ohne wesentliche Einwirkung 

anderer benachbarter Laute ;
H. unter und in Folge der wesentlichen Einwirkung benach

barter Laute oder Sylben;
HI. durch den Einflufs des Accents.

I. Lautwechsel ohne Einwirkung benachbarter Laute.
1. Wechsel der Vocale unter einander (Vocalsteigerung 

und Vocalschwächung).

§.79. Die Wandlungen der Vocale ,; von denen hier die 
Rede ist, haben überhaupt keinen nachweisbaren Grund. Sie 
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sind weit älteren Ursprungs, als die meisten derjenigen Wand
lungen^ die durch Einfluß benachbarter Laute verursacht wor
den, und haben gleichumfassende Allgemeinheit in der ganzen 
indogermanischen Sprachenfamilie, während die der andern Art 
in jedem Dialect verschiedenen Umfang zeigen; Sie finden 
hauptsächlich in der Wurzël sélbst, dem Kern des Wortes, Statt 
und beherrschen namentlich die ganze Wortbildung. J. Grimm 
fafst alle Erscheinungen dieser Art unter dem Namen „Ablaut^ 
zusammen. Wir wählen mit Schleicher den vielleicht bezeich
nenderen Vocalsteigerung und Vocalschwächung.

Die Ursachen dieser Wandlungen sind und bleiben wohl 
für immer in geheimnifsvolles Dunkel gehüllt; aber letztere 
selbst# geschehen ohne Willkür nach gewissen Gesetzen und in 
festen Schranken.

Alle die mannichfaltig schattierten Vocallaute haben ihren 
historischen Ursprung in den drei kurzen Urvocalen a, », u 
(oder richtiger, um sie nach ihrem Gewicht zu ordnen: «, w, i), 
und sondern sich nach diesen ihren Quellpunkten in drei mehr 
oder weniger zahlreiche Gruppen oder vielmehr Reihen: die a- 
Reihe, die i-Réihe, die ö-Reihe, doch so, dafs manche Vocal
laute in verschiedenen Reihen vorkommen können, sofern und 
weil a zu » und (seltener) auch zu u geschwächt wird und nun 
solches aus a geschwächtes »oder u gleich dem ursprünglichen 
i oder u Steigerungen innerhalb der i- oder u- Reihe erfahren 
kann. Von den drei Urvocalën ist a seinerseits der schwerste 
und ursprünglichste. Er ist eigentlich niemals aus i oder u 
entstanden, woraus erhellt, dafs, wenn in einer Wortform a er
scheint, man eben sicher sein kann, den ursprünglichen Wurzel- 
vocal vor Augen zu haben. Der Vocal i ist der leichteste; u 
steht in der Mitte’. < Daraus'folgt, dafs » aus u durch Schwä
chung entstehen kann, nicht umgekehrt.

a. Vocale der a-Reihe,
a) Die reine a-Reihe.

§. 80. Es schwächt sich a zu i, oder auf halbem Wege 
stehen bleibend, zu e. Letzteres können wir annehmen, wo 
Wortformen mit i neben denen mit a und e nicht vorkommen. 
Wo alle drei Lautstufen sich finden, kann e Schwächung von 
a, aber auch Steigerung von i sein. Letzteres ist gewifs der 
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Fall , wo primitive Verba intransitiva und transitiva von der
selben Wurzel, jene mit dem Vocal i, diese mit dem Vocal é 
neben einander vorkommen, z. B. birt, riesen, abfallen, intr.; 
bett, streuen,1 tr.;*  pto, rèifsen, intr.: plést, reifsen, tr. ; krist, 
fallen, intr.; krést^ fallen, tr.; und bei den Verbb. Cl. II, die im 
Infin. t, im Praes, e in der Wurzelsylbe haben, cf. loi’lkt, ziehen^ 
Praes. we ZÆw; d/i’mt, geboren werden, Praes, dfemu (§. 431). 
Die Beispiele fin*  diese beiden Erscheinungen stellen wir daher 
im folgenden §. sub ß zusammen, wo gezeigt wird, wie o-Reihe 
und »-Reihe sich mischen.

Es steigert sich d zu ä (im Litth. zu o, cf. Schleicher 
Beispiele:

■i (geschwächter Vocal). e (geschwächter Vocal).
z »’ » » K e e*  ê é

ir-t (Cl. V), trennen, reffeln (intr.) .*....  
ri’m-t (V), ruhig werden re'm-d-et, ruhig machen. . . . ... . 

re'm-tZ-e’ns, lauwarm (d. h. ruhig geworden 
nach der Bewegung des Kochens?) 

fe'l-t (IV), grünen. . .....................

mes-t f. met-t (T), werfen. . ' .
met-dt, hin und her werfen. . . . 

schkir-t (iÿ), trennen, scheiden . . . . scKkêr-d-ét, verschwenden. . . . , 
schkir-u,1 Praet.

smïlk-ts, Sand. ....... s»te7£-nes,od. ) das Feine (Mehl), was bei 
smelk-nes, Plur., ) der Grützbereitung abfällt 

spe'r-t od. spèr-t (IV), mit demFufs schla
gen, treten.

seg-t (IV), decken, . . . . . . 
s'joe'r-t oder swèr-t (IV), wägen . . .

îoi’Z-ni», Welle. . . . . . . . -uoe’l-t (IV), wälzen . "i »
wiZe, Saum. uoelu, Praet.

wij-indt, Frèq., hin und her fahren. . uoef-t f.ioed-t, führen, fahren. . . 
•uDef-u'ms, Fuder.

t zil-ts, Geschlecht, Herkunft. . , . . . ze'l-t (IV), heben. . . . . .
ziU-dt1 Freq., ‘ oft heben. zél-u, Praet.

zel-ms, Hümpel. 
brif-t t, bridrt Q3T)1 waten. . . . - ( • . • • • ■ • • • •

djir-d-it, tränken. ....... dfe'r-t (IV), trinken...........................  •
(djer-t).
djćr-u, Praet.

lif-t f. lidrt (III), kriechen. . .  •
Kd-ut Praet.

minm-èt, rathen, sich erinnern. . . . . . . . . . . .. • •
: -rreMcla f. Räthsel.

spreg-dt, Freq., platzen, prasseln (z,B. 
wie Tannenholz „im Feuer ) . . • 

pUs-t î.pUt-t (IV), breit machen, aüf- 
; sperren, b, ,. t tp.*

uoe'rs-t oder uoèrs-t f.ioe’rt-t (IV), wenden. 
(wertet), Frequent.
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§. 17.). Nur seltene Fälle finden sich, wo im Lett, ö als Stei
gerung von a nach litth. Analogie erscheint. (Wohl zu unter
scheiden von solchem 6 ist dasjenige ô oder u, das durch Vo
calisation eines Nasals entstanden ist (§§. 89 seq.) ). Die Schwä
chungen von a: e und i erfahren ihrerseits nicht selten Verlän
gerungen. So besteht die u-Reihe aus folgenden Gliedern:

z (z) ..... (ê) . . . . ä . . . . a (o)
d. h. z, z’ (z, e, e\ (ê) é) ä, ä? â, à (5) 

Es bedąrf kaum der Erwähnung, dafs nicht in jeder Wortfamilie, 
deren Würzelvocal a ist, alle Lautstufen vertreten sind.

a (Würzelvocal).
a ä?

a’r-drit, trennen, reffeln (tr.) 

Ja'lscH, grün  
grünen.

pewnat-s, Grund, Fundament.

slca/r-a, Lumpen, Zotte.

sma'llc-g, fein.

spa’r-d-ii, Frequentat  
sag-scha, Decke.

Gewicht.
toa’Z-sZ-fZ, Freq., hin und her wälzen .

wadd-àt, Freq., hin und her fuhren. 
iBofàt, Freq.) hin und her schleppen.

ka’l-ns, Berg.
icc^l-wa, Hügel.

bradd-ät, Fre.q., hin und her waten. 
bras-lis f. brad-lis, Furth.

ga'r-ds, wohlschmeckend . . . . .
; (cf. Schleicher P. 36)t

lod-àt f. land-àt, Freq., hin und her krie
chen.

man-it, merken.

plat-s, breit. . . . « . ...... 
wa’rt-it, Freq., hin und her wenden .

d, (gesteigerter Vecal). 
d> à

( Ûr-tÿ-î'Z).
ram-s, ruhig, sanft, zahm. 
ràm-it, ruhig machen, zähmen.

fdl-e, Gras.

(spàr-d-ity

wäl-8, Heuschwade. 
wàl-e, Walkholz.

(gar-ds).

spräg-t (V), platzen, bersten.

plät-it, breit machen, öfihen. 
(wdrt-ft).
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'% T i i è £ ê é
-uté’rs-tawa, Pflugstürze . 

trem-t, trampeln, mit dem Fufs stampfen .
lezz-u, ich springe. 

léTc-t (IV), Infinit.
lêp-as (PL), Huflattich ,

le'r-t oder kéf-t, 
twe’r-t od. twér-t, haschen, greifen.

gribb-èt, wollen, greb-t (IV),. harken (greifen, Niederbart.); 
te&a-êt» laufen. • # # • •

«es-t (I), tragen • 
nes-ist Tracht.

S. glänzen; strahlen. . . )• b» • • •
(PL), Mehl  • .............................. * (i T» '

redj-èt, sehen............................ • •
p a-regg-is, Seher,- ■’ Wahrsager.>1) 
slepp-e’ns, heimlich. • • • ' • 

slèp-t (IV), verbergen.

fcibb-ele, Verwicklung, Händel.

spilw-é’ns, Daunenkissen. . .
si'rm-s, grau, weifslich

sklidd-et, gleiten

drehtes Bund" (Heil).1

dJïtscK f. gil-ja-s, tief, cf. Gilje, Flufs 
und Dorf in preufs. Litthauen. 

Wahrscheinlich stammt von ders. Wurzel

§.81. Nicht selten kommt 
wandelt erstens zu e (die dahin 
tener — zu ai, ë (£?)•

i (geschwächter Vocäl).
ï i i i

bir-t (V), riesen, abfallen, intr. . -. ; 8
bir-d-it, | streuen; Causatiy zuŹur-ć. 
bir-d-inat, )

rîf-t f. grenf-t (IV), wenden, drehen . 
(tittb. gręiti).-

èj-t f. èd-t, essen. * • • • * ' • 
df^l-meiTwfei Kolk im Flufs . . . 
djel-t (IV), stechen.

dfêl-u, Praet. 
djelünis, Stachel.

, /S)’ Mischung der a-Reihe 

es vor, dafs die a-Keihe mit 
gehörigen litth. Beispiele fuhrt

e (aus i gesteigerter Vocal).
e eł ê Ć

'tir-t od. bèr-t (IV), streuen, schütten, tr.
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d a d d
,'r. '1 ■ Çwa’rs-ta'toa').
18 stampfen, tram-d-it, Frequent. . 

lalc-st-it, Frequent. ■ 
lafc-ts, Hühnerstange. 
Zqpp-a, Blatt.

ni Neu, dif-Icar-t (IV), anfassen. 
kar-inat, Freq., wiederholt greifen.

tuoa'r-Jt-it, Freq. . . /i." 
sa-lcar-nis, Baumwurzelcomplex, Baum-

( -ł

stumpf mit seinen Wurzeln. -
Mederbiit),

tafc-s, Pfad.
(tschak-ls, schnell).

grab-i (IV), greifen, harken

pras-t f.prat-t (III), verstehen. . . 
nas-ta, Last, Tracht.

prät-S, Verstand.

sp&scK f. spand-gas, blank. 
mal-t ( IV) ,kmahlen.' -, 
pa-ragg-ana, Seherin, Zauberin.

sZqp-st-*#,  Freq., verstecken.

bä/r-t (IV), schelten ....... (bdr-t).i
bar-u,, Praes. bar-u, Praet.

(i-dr-Z).Icar-t (IV), hängen, tr. . . , . . .
Icav-y, Praes. 
ïcabb-inât, anhängen. 
lcabb-ata, Hängetasche. 
spalw-aT Feder.

sa’rm-a, Reiffrost.
slcland-a, Glätte, (schräg abgeglitschte Eis

bahn) , PL : eine Art ‘Zaun, bestehend 
aus Pfosten mit Löchern, -wodurch Stan
gen gesteckt, geschoben werden.

fcdł*-w,  Praet.

drehen , gröf-it f. grmij-it, Freq., hin Und her lenken. 
grßjchr (PL), Zügel, Leine.
grßscK oder gruselig drall.
y ad.

fe. . . ga’Z-8, Ende.

mit der z-Reihe.• a-Beik
der **Reihe  sich mischt, und ein aus a geschwächtes i sich’ 

left Schleicher P. 3,5seqq. in der reinen a-Reihe auf), sodann — sel-

a (Wurzelvocal). . . , . ä. (gesteigerter Vocal). (e) ai (gesteigerter Vocal). 
ö- d à ö ê (%) ai di

bar-st-it, Frequent. . . (bâr-st-it\W
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z i*  % i
lcris-t f. fcrit-t (III), fallen. , . . .

Zik-t f. Zinfc-t (V), krumm werden. 
Ziksttt, Praes. Zifc-u, Praet.
Zia-is, Krümmung.

e e ê é
lcrés-t f. Zcrét-t (IV), fällen, schütteln. 

lcrett-uZis, Sieb.
le’nic-t (IV), einkreisen; ap-le’nz-ét, be

lagern.
Zilc-t f. Ze’nlc-t (TV), beugen, krumm 

machen.

pZis-t (V), zerreifsen, intr. . .
plis-lca, Lump, (neben pZus-ka). 
scMsiZ-t (IV), spalten, (z. B. wie das Küch

lein die Eischaale aufpickt, oder der Stahl 
den Stein zu Funken zerhaut);.

stiKkU-n, Praet. 
scMtiZ-a, durchgespaltenes Stück Holz.

mïrlc-t (V), weichen, im Wasser liegen.

toîr-t (II), kochen, sieden, intr. . 
(urspr. wohl: wirbeln, sich drehen).

toi’r-y’öis, Gericht (Gekochtes).
Mfr-roe, Seil, Tau, (Gedrehtes).

pZès-t (IV), reifsen, tr.

scMte'Z-t (IV), spalten. . -. . 
8cMtel-u, Praet.
schłtćZ-e, ein abgespaltenes, a 

schnittenes Stück.

me’rlc t oder mérk-t ( IV), weichen 
Wasser legen.

me’rz-êt oder ntêra-êt, Frequent. 
we’r-d-u oder wér-d-u, Praes. . .

loer-t oder uoêr-t (IV), wenden, drehen, 
und zu machen.

we’Zlc-ii, Praes.............................■■ :.wi'Zk-t (II), ziehen  
ddîZz-i«8cK, Demin., ein kleiner Wasser

abzug, Regenbach.

kri'ms-t f. kri’mt-t (II), nagen. kre’mt-n, Praes   . . .

dJVm-t (II), geboren werden. 
djim-tene, gim-ene, Geburtsort. 
tïZp-t (II), Raum haben.

djem-u1 Praes  
dje’m-d-èt, gebären. .
te’Zp-u, Praes . . .

pïrf-t f. pird-t (II),. crepitum ventris jpeW-w, Praes. ..... 
emittere.

dfi-t 1'. Ł ( cZ/en-w, Praes................................... '■ •(d/$-#) ) dfin-t (H)i treiben. Freq., hin und her treiben.

zi’rp-t (H), scheeren ze’rp-u oder aerp-n, Praes. . ;

Es scheinen auch noch folgende vier Verba Cl. II. hierher zu gehören :

pîrlc-t (II), kaufen
z?T8-t f. aîrt-t (II), hauen. . . . 
di'Z-t (II), sich abschleifen. . ..
di’m-t (II), dröhnen  

irrt (IV), rudern  
iru und iru, Praet.

pe’rk-u oder perk-u, Praes. 
ae’rt-u oder aert-u, Praes.

<ZeZ-u, Praes.
Praes.

lem-t (IV), zutheilen, bestimmen. . •
tem-u, Praet.

stip-t oder tip-t f. stemp-t dehnen, strecken .
■ litth. temp-ti.

ris-t f. rit-f (I), rollen, intr.
ritt-inćtj rollen machen.
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à à * â d ö
kratt-it, schütteln, Frequent.

lank-a, Heuschlag zwischen
Feldrand und Bach.

f. IctViz-it, krumm biegen. 
ł&lą-s f. lank-s, Krummholz, 

Bügel.
(jApZas). . . . . . . plös-it, reifsen, Freq

ska'l-d^it, Frequent. 
ska'l-s, gespaltenes Holz,

Pergel.

ma’rk-q, Flachstauche.
(cf. litth. markyti, Freq.)..

• . . . . . . . . toar-it, kochen, tr.

wa’ï’h' (PL), Pforte. . . (zoar-ti).

walk-àt, Freq,, o,ft anziehen 
(Kleider), brauchen, tra
gen.

wa’lk-s, Abzug,, Abflufs 
eines Wassers.

kra’ms-t-it f. kra’mt-t-it, 
Freq.

y ^gam. Cf. litth, gam-inti, 
gebären.

y talp. Cf. litth. toZp-znti, 
Raum, machen.

(y pard).

gan-it, Freq., hin und her 
treiben, hüten 

ga’w-s^ Hirt.
y karp. Cf. litth. ' kavp-yti, 

scheeren.

a'r-t ( IV), pflügen.. . . 
a’r-kls? Pflug.

y lam. Cf. litth. lam-st-gti, 
wünschen.

y tamp. Cf. litth. tamp-yti, 
Freq.

stopa oder stupa f. stampa, 
Bogen, (arcus).

ratt-i (PL), Wagen. / . . 
ratt-msch, Spinnrocken.

lötoi-a, Theil, Antheil

ê (z) ai di

gam-àt,, abwehren, weg
treiben.

mr-is, Ruder. -
airr^ét, rudern.
laim-a, Glückgöttin, Glück.

staip-it, Freq., dehnen, 
strecken.

machen, dafs etwas 
rollt, läuft.
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r y\ Ein üebergang der à-Reihe in die u-Reihe

§, 82. durch Schwächung eines ursprünglichen a zu u 
ist seltener. Zuweilen finden sich in einer WorifamilieFonnen 
mit Vocalen aus der u-Reibe und solche mit Vocalen aus der 
«-Reihe. Zuweilen sind jene bereits 'untergegangen, und nur 
Formen der letzten Art existieren. Doch ist dann oft der ur
sprüngliche Wurzelvocal durch Vergleichung der verwandten 
Sprachen nachweisbar.

ste-dd-ele, Einfahrt für Wagen und Pferde beim Kruge; 
sta-tt-it, stellen; std-tis (IV), sich stellen ; std-d-it, pflanzen, 
stellen, allzumal von V «ta. Für das Verb, stdw-ét aber mnfs 
eine Wurzel st«, Schwächung âus Y sta vorausgesetzt werden. 
Ebenso für raudf-it, schauen: V rug = \ rag , wolier redf-ét, 
sehen, ragg-ana, Seherin. Ebenso für kur-t, heizen: V kur, 
y kar, woher ka’rsts, heifs, kräsns, Ofen (§§. 199. 212). '

Für du-t, geben, ddw-dt, schenken, däw-ana, Gabe ist auf 
lett. Standpunkt die Wurzel dw, ebenso für dur-t, stechen, dur-u, 
Praet., die Wurzel dur anzunehmen. Aber das Sanskrit U. s. w. 
weist die ursprünglicheren Formen Y dd und |/ dar nach. Ebenso 
cf. uggu’ns, Feuer = skr. agnis.

Oft erscheint die Schwächung von a zu u in der Wurzel 
nicht blofs als Erleichterung des Vocals, sondern zugleich als 
eine Assimilation des Vocals an benachbarten labialen Conso-; 
nanten (§.120); cf. pa'mp-t, schwellen, = pu’mp-ty pümp-a,Cjfcr 
Schwulst; Y pal: pil-ns, voll, pil-d-it, füllen; pu’l-ks, Haufen, 
Mehge; Y mat: pa-mat-s, Fundament, (Untergelegtes) ; més-t für 
met-t, werfen,’ legen; mutt-ulis, Sprudel, (das Aufwallen beim 
Kochen); V mar: mir-t, sterben; mér-d-ét, zu Tode quälen; ka
steien; mér-is, Pest; mer-d-ałdt, im Sterben liegen (Kabillen); 

' mur-it, zu Tode quälen, cf litth. mar-inti, sterben lassen; V ap: 
uppe, Bach, cf. lat. aqua-, Y tam: tu'm-s a, Dunkelheit, = litth. 
tam-sa, cf. litth. tem-ti, dunkel werden.

b. Vocale der i-Reihe.
§. 83. Kurzes i-(i°) verlängert sich zu i, i, steigert sich 

zuerst zu e, ê, é, sodann zu i oder e, ferner" zu ei, éi, end
lich zu ai, di. Schwächungen eines wurzelhaften i sind nicht 
möglich, da Ï der leichteste aller Vocale im Lett, ist, wenn man 
von dem tonlosen e absieht, das aber nur in Endsylben, nicht 
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in Wurzelsylben vorkommt. Unter den folgenden Beispielen 
könnten welche sein, wo das i nicht ursprünglich*,  sondern 
schon aus einem älteren a geschwächt ist. Das Versehen hat 
dann darin seinen Grund, dafs wenigstens im Lettischen das 
urspr. a sich nicht mehr hat finden lassen. Die Beispiele sind 
geordnet, je nachdem die Steigerungsstufen mehr oder weniger 
zahlreich in einer Wortfamilie vertreten sind: il) i-e\ 2) 
(3) i-f-ewzt;) 4) i-e-ź-et-at.

♦ (Wurzelvocal). e (.gesteigerter Vocal).
» » » i " ë e ê é

mif-t (III), mingere ; (im Praes. . " ' inèf-t ausmisten.
mif-nu und im Frequent, mîf- 
n-ât ist z keine Steigerung, son- ” 
dem Folge von dem Ausfall dés 
Nasals, §. 91).

grïm-t (V), untersinken. . . . . . . grtimïd-èt, 'untersenken. 
sïk-t (I), versiegen, klein, niedrig werden sek-ls, seicht.

(vom Wasser).
sik-s, klein, Winzig.

pik-ts, böse, zornig. pek-le, Hölle.
sa-pte-is, erzürnt, Part.

Praet. Açt. v. sa-pik-t (V).
pikk-uCls, der Böse, Teufel.

pi-wïl-t, betrügen. 
pi-wil-u, Praet.

Vielleicht gehören hierher die vier schon §. 81 angeführten Beispiele: 
dîl-t (II), sich abschleifen. . . . del-u, Praes.

de'1-d-ét, machen j dafs sich etwas ab
nutzt. • 

di'm-t (II), dröhnen . . . . . . «Zetn-w, Praes.
pi'rk-t (II), kaufen. . pe’rk-u, Praes., oder pérk-n. 
zïrs-t î. zïrt-t (II), hauen. . . oder aért-ti, Praes.

Bielenstein, Lettische Sprache. 1. 9
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heil machen.

V u) 
% %

* w. 
àjl-dré^ 
dfî-d-inàt, 
klid-ét, .umherirren

« I
dfi-t (V), heil werden. . .

(i/'stoid) . . • • ,. • • • • * -
(|/ swzcZ) . . . . • • • . • •
(V trip)

mi-t (IV), tauschen. . . . .
aif-mig-t, einschlafen (Praes, migu î.mingu).
midf-indt, einschläfern. 
mis-t (V), sich mischen, vermischt, ver

wirrt werden, cf. ij-missis, verwirrt, nie
dergeschlagen.

miss-et, irre machen. Med.: sich versehen.
ris-t (I), binden.............................• •

klij-t f., klid-t (V), irren . . . 
klid-inàt, zerstreuen.

y swid. swi/-t f. stotd-t (V), schwitzen. swzd-ri (PL), Schweifs. 
stoid-r&t, schwitzen.
swijf-ts f. swid-ts, Butter. . . . ., . . 
swif-i f. swid-t (IV), werfen . . . . 
trip-t (IV), träufeln, schmieren . . 
mi-t-niks, Täuscher (Rofstäuscher) . . 
mig-s, Schlaf, (vielleicht f.

scKkiJ-t f. scMtidrt (V), zergehen.
schkif-ts f. scMtid-ts, dünn, klar

(von Flüssigkeiten). 
sckkid-rs, halbdick, halbflüssig (v. Grütze).
(V spid). . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  •

bi-tis (V), sich fürchten .
bi-d-it, schrecken.
dig-t (V), keimen
dig-lis, Keim.  lidd-indtis, schweben

liJcWtis, Schmeichler, eig. Lecker . . 

scMtid-ri (PI.), Bast, der sich von ein
ander loslöset, Flachsstengel.

scMtiJ-na, die einzelne Faser des unge
sponnenen Flachses.

splj-t f.spid-t(IV), drücken. . . . . 
bi-d-et, schrecken  • • • 
bi-d-e-klis, Popanz oder auch: Hasenfufs. 
dig-s, Keim (cf. digüslikt, Körner „inKeime“,

d. h. zum Keimen legen).

I8s-ma, Flamme (die züngelnde), 
zzm-s, Dorf. . • . . . • •. • •
ztm-i’nscÄ, Nachbar, (Dörfler).

uń-t (IV), flechten. * • • • 
(V/w) • •. • • • • •*
lik-t, legen, lassen  

twik-t (V), schwül sein . . .
ÇV grif) - é .*•••••  •

mil-ét, lieben
mît sch, lieb.

fwîg-t (IV), wiehern  
Uk-s, übrig. —I#*

grif-t (IV), schneiden, litth. reztt . ... .
rgf-is, Abschnitt, Stück, Theil.

. mel-ut, bewirthen (= ytZeîy) , cf. litth. 
mêlas, lieb.

mel-asts, Gastmahl (== à y dîti]), cf. ltth. 
meilyste, Huld).

< < i e e ê é
ntj-t f. nîd-t (V), hassen  
nid-ét, Freq.

sij-àt, sieben . . .  
enig-t (HI), schneien. .  
(V snig) . <• * • • • • • • • • • •'

di-d-it, tanzen lehren * • * • • *..***  
djis-t (V), verlöschen,-intr. . , . , djes-t (IV), löschen, tr.
djiss-inat, löschen, kühlen djess-ét, Freq, zu djést. 

djes-trs, kühl.
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ai di

fcZdid-it, ebendas.

swdid-it, salben, glänzend machen.
swdid-tt, Frequent., wiederholt werfen. 
trdip-it, Frequent.

maiw-it) tauschen.

mdis-it, Freq., durch einander rühren.

rais-it, Frequent., binden. Cf. atrrdia-it, losbinden, sa-rdis-it, zusammenbinden, 
verknoten.

slcaid-rs, rein, klar.
slcdij-ts, schön.
sMid-a, Span.

späidrit, Frequent.
bai-d-it1 schrecken.
bai-g-i (PL), fürchterliche Zeichen (am Himmel).

bdi-le, Furcht.

ldif-t f. Idid-t, lassen ; laiftis, sich gehen lassen.
laij-it, lecken, laiJcMtis, Lecker.
Icaim-ïwscK, Nachbar.

wai-nags oder uoai-łtalcs, Kranz.
fwaig-dt, Frequent.
ne-Zaäb-is, der nicht mehr vorhandene, i. e. der Verstorbene, „Selige“. 

twàïk-s, Dampf, Dunst.
graif-it, schniekem.
graif-es (PL), Leibschneiden; raif-es, Seelenschmerzen; raif-etis, sich härmen.

al di
i-ndid-s, Hafs.

sl-ts, Sieb.
snig-s, Schnee.

sneg-t (IV), reichen  

dî-t (IV), tanzen. . . . dei-ju, Praes. 
djxs-tu, Praes, zu djis-t

sndig-st-it, Freq., hin und 
her reichen, schlenkern (wie 
die. Pferde mit den Köpfen 
thun um die Fliegen abzu
wehren).

gdis-t (V), verschwinden.

9*
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ï % % i e
Zi-t (V)> regnen  

Zwał, Demin., fein regnen.
(]/#«) • • • - • • • •

(V ktig) . . . ............................

, (y sÈri(O) -V/. . • • • • V
skritt-tiZis, Bad.

smi-d-inàt, lachen machen. . . .

• ri-d-inat, ) hetzen, bellen machen . 
ri-d-tt, )

« (y Äri) . . ............................................

si-jfcsna, Riemen (ąum Binden)

(V ............................................. .
(y dito) . 1.................................................. d

Zé-ju, Praet. zu Zi-f. . . . . . ' 

tès-t (IV), gerade nach der Schnur 
behauen.

Iclèg-àt, Freq., schreien (von wilden 
Gänsen). :

skte-da, „Getreideharfe“, ein schräge
- gestelltes Sieb, wo die Körner 

drüber und durchlaufen. ■ 
smé-ju, Praet. zu smt-t. . . . ,

re-ju, Praet. zu rl-t. . . -. .

lcré-ju, Praet. zu kri-t. . .. » 
kré-j-u'ms, Schmand. 1
sé-ju, Praet. zu sî-t. . . . . .

i-ess, Himmel. . . . . • •

T c. Vocale
§. 84. Die u- Reihe zählt in der Regel weniger Glieder, 

sich zuerst zu u oder 5, endlich zu au oder au. -Vor Vocalen 
u (Wurzelvocal). u (gesteigerter Vocal).

U U U Ù * u ö
(y My) • ...................................... Beere . . . . . . ; . . . .
bruk-t (III), sich schieben, schichtweise ab- . , . ... îjiÉw»'

gehen.
6rtijfe-u, Praes.
6rûz-e, Schramme, Wunde.

Causativ.
sa-duf-t (I), enzweigehen. . . •
gZud-8, \ glatt. . ................................gZöt-e, Schleim - • •
gZuddré-as, ) (cf. gZäf-tit, litth. gZostyti, streicheln,

glud-s, Thon. mit unorganischem 5).
grii-t (V), umstürzen, intr.

juk-t (III),. sich vermischen, verwirren .
bup-t (III), gerinnen (zu Käse) ; das Praes.

bûpu f. ku’rnpu zeigt die Wurzel durch 
den, Nasal erweitert, wie das Subst. 
ku’mp-is, Buckel.

8-kûp-st-itîs, sich küssen, eig. sich 
wiederholt berühren (§. 277).

 kus-t (V), schmelzen, - intr
kiis-tu, Praes.

Zup-t (III), schälen  
Zwp-u, Praes.

Zupp-iuàt, Frequent.
Zubb-a. Binde, Borke ( b f. p).

b&p-t (köpf), auf einen Haufen bringen, 
ordnen.

köp-a, Haufen; cf. litth. kopa, Düne, I 
„Kahpe“, woraus Jett, kâpa,mit un- I 
organischem a geworden.

Zub-it ( Zöb-it ), schälen.
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ei éi cx ai di
léi-jux Praes. . . . . Zóś-etrti, Freq., wiederholt 

giefsen.
tais-it, machen, zurecht ma

chen. .
; tàis-wsy gerecht.
klaig-dt, Frequent^ 

I ë \
li-t, giefsen .
ll-tus, Regen. 
tis-a, Recht, Wahrheit, Gericht 
tischam, Adv., gerade.

klig-t (IV), schreien

skrl-t (III), laufen, im Kreise 
sich drehen.

smi-t (IV), lachen .
smi-kls, Spafs, worüber man 

lacht.
ri-t (IV), bellen, beifsen .

kri-t (III), schmänden. .. ’ • 

sï-t (III), binden 
si-uu, Praes.
dfid-dt, singen 
dîuo-s, \ Gott.
dt-na, Tag.

skrei -ju, Praes ( neben 
skri-nu).

smèi-ju, Praes/ . , ,

réi-ju, Praes,

kréi-ju, Praes, (neben 
krt-nu^.

skrài-d-it, Freq., rennen.

smâi-d-it, lächeln.

krdi-st-it, Frequent.

sdi-st*4t,  Freq.
sai-te^ Fessel, Band;

gdil-is, Hahn (Sänger), 
litth. gaid-ys.

der «-Reihe.
als die a- oder i-Reihe: u verlängert sich zu w, steigert 
wandelt sich du zu äw (oder dw), au zu dw (§. 131).

au (gesteigerter Vocal).
au du dw dw (dw)

àug-t (I), wachsen.
auk-le f. aug-le, Kinderwärterin.

brduk-t (IV), fahren. 
brauk-dt, hin und her fahren. 
braua-it, Freq., streichen, streifen.

dauf-it, entzweischlagen.
glauf-t f. glaudrt (IV), glätten, streicheln;
glaud-dt, Frequent.

grdu-t (yV), zertrümmern, tr. . . ; gydw-u, Praèt.
gvdu-sU (PL), Trümmer (Stend.).
jduk-t (IV), mischen, verwirren.

kâus-ét, schmelzen, tr.

laup-it, Freq., schälen, rauben.
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u w’ tó w u ft
t&J-t (V), brechen, intr

pludd-i (PL), Finthen
pludd-ût, fl u th en. * .* ",hjt

plûj-t f. plùd-t (V), überströmen.
r&g-t, gähren, säuern

rulc-t (III), einschrumpfen, faltig werden. . ,
(łftrunk-a, Falte.

ruic-ts, bitter.
Jchu-t (V), trocken werden

sprüj-t f. sprud-t (V), eingeklemmt  
werden. .......................

fuj-t f. Jud-t (III), verloren gehen., . 
pa-Judd-indt, verloren gehen machen, (zum

Tode verurtheilén). 
tulc-t (III) oder tfik-t (V), schwellen ' 
tuk-ls, rund,, fett.
muk-t (III), sichi abstreifen, intr. entwischen, 

einschiefsen.
ruscK-inat, scharren  
pe’lwu-ruscKkis, Aschenbrödel.

rûd-inàt, zum Weinen bringen.  
skus-t f. skut-t (III), barbieren,, schaben. 
slugg-a, Last, QuaL * '

y sul. Cf. litth. sitlyti, bieten. ,,
kiû-t (V), werden, gelangen, urspr. 

hängen bleiben.
kłń-d-it, zufällig wohin kommen.

skot-itis, sich schuppen (Lange), 
slugs, Gewicht zum Beschweren. 
sludj-it, belasten. 
sul-it, bieten, versprechen.

kyuw-a, Haufen  

jûzz-inàt, gewöhnen
jńk-t (V), gewohnt werden.

Von einer andemWurzel scheint zu kommen: joks, Scherz
dub-t (I, III), hohl werden . . . . düÈ-e, Höhlung, Schlucht.  
dubb-ens, (mit Vocalschwächung dibb-ens), dûb-ét, höhlen.

Boden eines hohlen Gefäfses, Tiefe.
kruss-a, Hagel ; cf. litth. kruszti, stampfen.  
sus-t ( I ), dürre werden. . . . . . .
sus-t f. sut-t (Hl), heifs werden.
sutt-indt, heifs machen, bähen.  . . .
klus-s, still

gu’l-tis (IV), sich legen. goł-a Lager, Nest (= gul-aV 
gul-et, hegen. x a j
(V «)..................................................................
stwn-t (IV), stoßen. . stom-itîs, stottern, Freq. zu stumt. 

stumsi, Praet.
kul-t (IV), dreschen.

kul-tt, Praet.
bu/r-t (IV), zaubern.

bür-u, Praet.
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au àu Aw aw (âw)
lâuf-t (IV), brechen, tr.
"làuf-it, Freq.
plàuj-t f. plàud-t (IV), strömen lassen.

ràudf-êt, säuern, in Gährung bringen. . ,
ràug-s, Sauerteig, Hefen.
râufc-t (IV), in Falten, zusammenziehen.

Jcłidu-t, ) (IV), trocknen, tr. . » . . Jchaw-èt, trocken machen. 
(J'chau-f), 3 - . a , (/cÄdw-«) JcKauo-ii, Praet. zu JcKàu-t.

fchàu-d-ét, èbendass.
spràuj-t f. spràud-t (IV), einklemmeni.

JÔAidrét, verloren gehen lassen.

tàuk-ï (PL), Fett.

màuk-t (IV), streifen, tr. ,

ràus-t (IV), scharren, schüren.

ràudi-àt, weinen.

WHO.

"klàu-tîs (IV), sich anstemmen (Lange), hän- klàio-us, Praet.
gen bleiben.

M'àu-st-itîs, Freq., hackera, nicht fort wollen,
= Mist-itis, mit Schwächung ^v.« zu i.

(TV.),*häufen.  . , fcràw-n, Praet.
Icvau-st-it, Frequent.

jàuz-ét, gewöhnen.

jàulo-8, heiter.

ïcrôus-ét, zerstampfen.
saus-s, dürr, trocken.
sàut-èt, heifs machen.

Iclcm-it, hören, horchen.
M

àu-t (III), die Füfse bekleiden. . . . aw-w, Praet. 
â/urkla. Pastel-Schnur.a M
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§. 85. Nicht sęlten kommt es vor, dafs ursprüngliches u 
sich zu i schwächt. Solches i dürfte aber schwerlich je in der 
Richtung der «-Reihe sich erweitern oder steigern, wie das aus 
a geschwächte i allerdings thut. Beispiele sind: ti’rgus, Markt, 
litth. turgus ; i’rb-ulis f. urb-ulis, Pfriem, Stricknadel, von u’rbt, 
bohren; fiws neben fuios, Fisch; siwens neben suwens, Ferkel; 
dibbens neben dubbens, Boden eines hohlen Gefafses, Tiefe; 
kristit neben krustit, taufen, eig. bekreuzigen, von krusts, Kreuz ; 
bij-u neben buj-u (Sackenhausen), ich war, litth. buw-au, Praet. 
von but, sein; diwi fur duwi neben dm, zwei; pliks, kahl, von 
V pluk, cf. pluk-t (III), kahl werden.

Die Diphthonge ui und iu sind in lett. Wurzelsylben ver- 
hältnifsmäfsig sehr selten und meist etymologisch dunkeL In 
einigen Fällen scheint ui die Uebertragung Res slav. n in ent
lehnten Wörtern, cf. muita, Zoll, Mauth, slav. mlito; muifcha, 
Hof, Gut, slav. MM^a, liv. mois. Zu puisis, Knabe,' Jüngling, 
cf. das gleichbedeutende puika, und das finn. poika, esthn. poig 
neben pois, ebenso livisch, kdija, Schober, liv. kui-, suits, über
flüssig, liv. soits.

d. Allgemeines über die Vocalreihen.
. §. 86. Stellen wir die drei Vocalreihen und deren Glieder 

fürs Lettische, Litthauische und Sanskrit zusammen, so ergiebt 
sich folgende Tabelle (cf. Schleicher §. 20):

Geschwächter Vocal. Grundvocal. Erste Steigerung. Zweite Steigerung^a-Reihe.
Skrit.............................
Litth. . . i, e j

Lett.
u )

. i, ei-

i-Reihe.
u i

Skrit
Litth
Lett.  

«-Reihe.
Skrit .
Litth

a . . d

a . . ö . . .

a . . ä (selten ö')

• • ai, ê . . . di 
i . . ei, e, ë . . . ai
i . . ei, e, l (ë) . . ai

u . . . au, ô . . du

Lett.
Berücksichtigen wir die Unterschiede, der Quantität und 

Tonart, so ist furs Lettische allein ehe Uebersicht, in welcher,
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beiläufig bemerkt, alle* lett. Vocallaute aufeer ui und iu ihre
Stelle finden, folgende:

a-Reihe: î'"—i, i; e — 6, é Y
u ) a à, à (o)

i-Reihe ••. . •. \ i-—i,i |e,iß, i, g ai, di
«-Reihe . . i . . A a/ił, du

Es erhellt, daJfe es im Lettischen dreierlei i giebt:, ursprüng
liches, aus a geschwächtes und aus u geschwächtes; sodann 
zweierlei m: ursprüngliches ; und aus a geschwächtes;; ferner 
zweierlei, e: aus a geschwächtes und aus i gesteigertesendlich 
zweierlei♦ . ö: aus ä entartetes und aus u gesteigertes. Zur Ent
scheidung, in welche Reihe ein i, u, e, oder Ô gehört, bedarf 
es einer Vergleichung der verwandten Formen. Findet sich 
unter denselben eine mit u, so ist jenes t, u, e oder ö auf ur
sprüngliches a zurückzuführen, denn a allein ist in der Regel 
aus keinem andern Vocal entstanden, sondern fast immer ur
sprünglich (§.58); Dieser wichtige Grundsatz erleidet Be
schränkung in seiner Brauchbarkeit dadurch, dafs in jüngeren 
Sprachen der ursprüngliche Vocal ganz .verloren gegangen sein 
kann. So mag es dem Verfasser selbst in Folge mangelhafter 
Kenntnifs 4er verwandten älteren Sprachen, namentlich des 
Sanskrit begegnet sein, dafs er manche Wurzel mit i oder u 
angegeben, während sie ursprünglich a gehabt hat.

§. 87. Vergleichen wir die lett. Vocalreihen mit den lit- 
thauischen, so springt das dem Sanskrit entsprechende lett. ä 
gegenüber dem litth. ô in die Augen. Im Uebrigen ist Har
monie, abgesehen von der genaueren Unterscheidung der Ton
qualität im Lett., und von dem Umstande, dafs dem Litth. die 
Schwächung von ursprünglichem u zu i zu fehlen scheint.

Dem Sanskrit gegenüber zeigen Lettisch und Litthauisch 
gleiche Entartung in zahlreichen Schwächungen des ursprüng
lichen a und in den mannichfaltigeren Wandlungen des i auf 
der ersten Steigerungsstufe zu e», e, £, ë statt zu a», ê, (Guna), 
und endlich in der Steigerung des u auf der ersten Stufe zu u 
statt skr. au.

Was das aus i gesteigerte ei änlangt, so scheint hier 
e eine Schwächung oder vielmehr Umlautung des a durch das 
folgende i zu sein.

Das aus i gesteigerte e scheint als eine Verschmelzung 
oder Contraction aus ai betrachtet werden zu dürfen, cf. Doppel- 
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formen wie klêgât neben klaigdt, schreien, kreischen. Freilich 
ist in den Praesensformen der Cl. II. das aus i gesteigerte e 
kurz: dfi’mt, dfemu-, di’lt, dein u. s. w., die Kürze aber ist als 
Schwächung anzusehen, und in entsprechenden Formen anderer 
Sprachen finden sich Längen, die dem zu Grunde liegenden oi 
näher stehen, cf. griech. ’é-Xwi-ov, XsiTt-to.

Originell ist die Steigerung von i zu a und ë (==ia, 
ta) und von « zu «, 5 (=M, rää), sofern hier das gunierende 
a nicht vor i und ti, sondern hinter dasselbe getreten ist. Es 
ist kaum zu entscheiden, ob richtiger £ (= ia) aus ai und u 
(== üa) aus au immittelbar entstanden zu denken durch Um
stellung, oder anzunehmen, dafs i und u Entartungen von e und 
o, und diese ihrerseits die Zusammenziehungen von ai und au 
(cf. die französ. Aussprache dieser Diphthonge) seien. In letz
terem Fall hat die entartete Form (2, u) durch ihr nachhallen
des a das so wesentliche, urspr. vorklingende, nun an der Stelle 
nicht mehr vorhandene a andeuten wollen. Immer aber müssen 
hier verglichen werden Wandlungen des Wurzelvocals wie in 
kaim-ïnsck und zfora-i’rascÄ, Nachbar (eig. Bewohner desselben 
Dorfes); kldid-it und klid-ét, umherirren; gdis-tu, ich verschwinde, 
und dfis-tu, ich verlösche; bai-d-ü und bi-d-ét, schrecken; ei-mu 
und £-mra, ich gehe; win-s und altpreufs. ain-s, eins; und Wand
lungen der Endungen, wie të, Nöm. PL masc. von tos, der, ltth. 
të, altpr. stoi; oder wie -it = -dit in der 2. P. Plur. PraeS. Act: 
cf. darit — datait, ihr machet, (§. 416). Man vergleiche auch, 
wie die Derivationssuffixa -itis und -ditis (§. 208), -ins und 
-dins, -inis und -dirais (§. 216) promiscue gebraucht werden.

§. 88. Schliefslich mufs wohl beachtet werden, dafs von 
den oben besprochenen Erscheinungen der Vocalsteigerung und 
Vocalschwächung genau zu sondern sind:

1) alle diejenigen Fälle, wo Vocallaute wie u, Ô, ù, i, é 
etc. aus kurzen Vocalen a, ra, i entstanden sind durch 
Ausfall eines folgenden Nasals, ra oder m (§§. 89 seqq.)L

2) . die scheinbare Kürzung von langen Vocalen in Folge von
Spaltung, die nöthig war um Hiatus zu verhindern, wie 
z. B. in mij-u, Praet. zu mi-t, tauschen; gtuw-u, Praet. zu 
gvù-t, einstürzen (§§. 130—132);

3) Contrahierungen von ud mit folgendem Vocal zu ra, wie 
z. B. in kûpét, rauchen, V kwap, cf. kwépindt, räuchern;
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oder in dussét, keuchen, V dwas, cf. dwascha, Äthern, 
dwêsele, Seele (§. 129, Anm. 3).

4) Ebenso gehört in ein ganz anderes Gebiet, in das des 
Umlauts, die Wandlung der spitzen Aussprache des e in 
die breite und umgekehrt (§. 117).

2. Wechsel von Vocalen mit Consonanten. 
(Rhinismus).

§. 89. Der Wechsel von Vocalen mit Consonanten ist ein 
zweifacher. Entweder condensiert sich ein Vocal zu einem Con
sonanten oder es vocalisiert sich ein Consonant. Zu den Er
scheinungen der ersten Art gehört im Lettischen vornehmlich 
der Uebergang von i zu j und von u zu w. Der Grund und 
die Ursache dieses Ueberganges liegt aber in der Regel in dem 
Triebe der Sprache einen Hiatus zu vermeiden. Also gehört 
das Nähere über diese Wandlungen nicht hierher, sondern mufs 
erst unten §§. 130—132 besprochen werden.

Zu den Erscheinungen der andern Art gehört zu einem 
Theil die Verschmelzung eines j mit gewissen folgenden Vocalen 
zu i und die Verschmelzung eines w mit gewissen folgenden 
Vocalen zu «. Wie und unter welchen Umständen das ge
schieht, ist unten §§. 127—129 erörtert. Zu einem andern Theil: 
die Vocalisation eines Nasals, oder genauer gesagt die 
Auswerfung oder Abwerftmg eines Nasals unter Modification 
des vorhergehenden Vocals*).  Diese merkwürdige und fürs 
Lettische sehr characteristische Erscheinung mufs hier be
sprochen werden.

*) In dem Abschnitt von der Lautwegwerftmg (§§. 146. 147.) darf diese Er
scheinung nicht besprochen werden, weil bei ihr mit der Lautwegwerftmg eine Laut
wandlung eng verbunden ist.

Gesetz. Die lettische Sprache ’duldet heutzutage 
in der Regel ebensowenig als die slavische (Schlei
cher, kirchenslav. Gramm. P. 79) einën Nasal (ra oder 
«&) vor einem andern Consonanten. Der Nasal geht 
verloren, indem er den vorhergehenden Vocal in fol
gender Art modificiert:

an wird u oder selten ö, ®, aw, Æ, in Flexions
endungen w, d;

ira wird z oder <, selten z;
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un wird w-, selten u (ö); \
en wird é (selten). :

Sehr-oft fällt auch der Nasal im Auslaut des
Worts ab.

§. 90. Beispiele dieses Processes im Inlaut.
1) Inlautend an wandelt sich zu seltener zu o, ü, au, a;

a) in Wurzelsylben :
ö/g — d in dem Präs, der Verba Cl. IH., cf. luku aus lanku, ich 

lecke, (lat. lingo); ruku ans ranku, ich grabe; pluku aus 
planku, ich werde flach; tupu aus tampu, ich werde; prutu 
aus prantu, ich verstehe ; rudu aus randu, ich finde ;. das alter
tümlichere Litthauis ehe zeigt noch oft den Nasal in den 
entsprechenden Formen, cf. tampu, prantu, randu*).  Bei 
Vehbis anderer Klassen hat sich zuweilen der Nasal oder 
dessen Wirkung nicht blofs im Präs., sondern in allen For
men festgesetzty cf. kufchu, kudu, kuft, beifsen, litth. kandu, 
kandau, kqsti; lusit aus lansit, beugen, V lank; grd fit aus 
gran fit, kehren, wenden, V granf. Eine Anzahl von Sub
stantiven, die auch hierher gehören würden, sind bereits 
§. 63 bei Vergleichung des lett. mit dem litth. Lautsystem 
aufgefuhrt.

an—ötrs, litth. antras, der andere: Idddt aus landdt, frequen- 
tativ zu lift, kriechen, Praes. linu neben lidu f. lindu oder 
landu.

an — u: gilt haschen, nachjagen, ltth. guiti, V g an, wovon auch 
ganit, hüten, eig. hin und her. treiben, dfit, treiben, Praes. 
dfenu, Freq. g aimât, wegtreiben; cf. Pott, de litthuano-borus- 
sicae u. s. w., P. 50. .irdn*  /-*

an —au*,  baudit, versuchen, ltth. bandy ti (cf. jau, schon, lat. 
jam).

an—à*,  krâkt, ltth. krankti, schnarchen, krächzen.
b) in Derivationssylben:

an—u in der Bildung der Participia Praes, und Futuri Act.. 
-uts aus -ant-i-s und -schuts aus -sjant-i-s (cf. §. 463) z. B. 
essuts f. essantis, seiend; buschut s f. büsjantis, futurus; àuguts 
f. dug antis, wachsend; dug schuts f. dug sj antis, der wachsen 
wird. Ebenso, obschon es keine Participia sind: tukstuts, ltth. 
tükstantis, Tausend; as tuts, ltth. as st antas, octavus.

♦) Darüber, wie hier der Nasal in die Wurzelsylbe gekommen, cf. unten §.259. 
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an—-u und durch Vocalschwächung: £in der Endung des 
Particip. Praet. Act/u Der Nominat. Sing. masc. hat ris f. 
ans-s, ;Cf. mettis f. mettans-s (Mittelglied mufs mettins-s ge
wesen, sein)) ltth. metęs, der geworfen hat (§§. 472. 473). 
Der Nöm. Sing, fern.) dessen Analogie alle Casus obliqui bei
der i Genera folgen, hat -usi für aras-i, z. B. mettusif. mettansi, 
die geworfen hat; Genit. Sing. masc. mettuscha f. mett-ans-ja 
(§. 472). Der aus an entstandene Vocal .ist hier kurz, weil 
die Wandlung an dieser Stelle eine weit ältere ist, als in den 
erst genannten Fällen.

c)‘* in Flexionssylben :
an—(@) in der Endung des Accusat. Plur. der männlichen 

«-Stämme',' z. B. wi'lkus f. wi'lkans von wi'lks, Wolf, (§. 336). 
Der aus an entstandene Vocal ist hier kurz ^ einmal weil die 
Wandlung in diesem Fall verhältnifsmäfsig sehr alt ist (sie 
findet sich schon im Litth., cf. ponws, dominos ), und sodann 
Weil im Lett, wenigstens die Endung ohne Accent ist, der 
frühere Länge des Vocals hätte schützen und bewahren kön
nen. In einigen einsylbigen Accusativformen ist die Länge 
durch Einflufs des Accentes erhalten, cf. tos f. tans, = griech. 
Tätig; scKös f. sjans — lat. Kos.

an — ä (d) in der Endung des Accus. Plur. der weiblichen a- 
Stämme, cf. rükas f. rankans, lttla. rankäs von r-uka, Hand 
(§. 336)i Ueber die Kürze des a gilt das eben zuvor Ge- 

. sagte. Die einsylbigen Formen täs, gr. Tag, scKds, lat. käs, 
bewähren die Vocallänge.

§. 91. 2) Inlautend in (en) wandelt sich zu i oder », », 
selten in i, en auch in é;

à) in Wurzelsylben:
in—i in den Präsensformen einer Anzahl von Verbis CI. ITT., 

cf. lîku f. linku, ich lege, lat. linquo*,  snig’, es schneit, ltth. 
-lat.dt/tofy«;. ich schlafe ein, ltth. uźmingu; 

mlf-nu f. minf-(n)u mit doppelter Nasalierung, lat. mingo; lidu 
(Erwählen) neben linu f» lindu, ltth. lendu, ich krieche ; bridu 
(Livland) neben brinu f. brindu, ich wate; tiku f. tinku, ltth. 
tenku, ich reiche aus. In Verbis anderer Classen geht der 
Nasal oder dessen Wirkung durch alle Formen, ~cf. stipt, 
dehnen, ltth. tempti; %ist, dulden, %e’nst, ltth. kçsti, anstrengen; 
likt neben le’nkt, beugen, krümmen; trikt neben tre'nkt, sfofsen, 

-'K--
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schütteln; fwigt, wiehern, ltth. źwengti; bîdrs, Genosse, ltth. 
bendras; nidre, Rohr, ltth. nendre; piai, fünf, ltth. penki.

in — i, % in den Präsensformen einer Anzahl von Verbis CI. HL, 
cf. tiku f. tinku, ich gefalle; siku für sinku, ich werde klein, 
ltth. senku; lipu, ich klebe an, ltth. limpu; stipu, ich werde 
steif, ltth. stimpu ; kritu, ich falle, ltth. krintu ; mitu, ich er
nähre mich, ltth. mintu*,  ferner cf. die Infinitive von fünf 
Verbis CI. L: mit, treten, ltth. minti; pit, flechten, ltth. pinti*,  
schkit, pflücken, ltth. skinti; trit, reiben, ltth. trinti; tit für 
tintai), winden, wickeln. Ebenso aus CI. EL, dfit f. dfint, 
treiben, ltth. gi ti. In den Praesens- und Praet.-Formen dieser 
Verba hat sich das eigentlich nicht wurzelhafte n erhalten 
zwischen dem Wurzelvocal und dem der Flexions-Endung, cf. 
dfenu, ich treibe, dfinu, ich trieb u. s. w. Aus CL IV. cf. 
fift f. sind-t, saugen, ltth. źisti f. żid-ti; aus Cl. V.: at-fit f.

likt, krumm werden, Praes, likstu, ltth. linkti, Praes, links tu. 
Endlich cî.miksts, weich, Mi. minksatas ; ligsms, froh, ltth. 
linksmas.

en—é: swéts, heilig, ltth. sawentas; spréft, spannen, Praes. 
spréfchu, ltth. sprçsti, Praes, sprendau*,  weders, Bauch, lat. 
renter, cf. went eris, Fischreuse; mételis, Mantel (entlehnt).

b) in Derivationssylben:
in — t in dem Nomina subst. bildenden Suffix -niks, ltth. -ninkas, 

cf. gréainïks, Sünder, ltth. grëk-i-ninkas*,  dairbiniks, Arbeiter, 
ltth. darb-i-ninkas (§. 218).

in — i in dem Adjectiva bildenden Suffix -igs, ltth. -ingas. cf. 
mil-igs liebreich, ltth. meil-ingas; milt-i'gs, mehlig, ltth. milt
ing as. Ebenso sep tits, septimus, ltth. septintas*,  dewits, nonus, 
ltth. dewintas.

c) in Flexionssylben:
in — fin dem Accus. Plur. der (weibl.) »-Stämme: -is für -ins. 

ef. sVrdis f. sïrdins v. si’rds, Herz, ltth. sairdis oder sairdis.
§. 92. 3) Inlautend un wandelt sich zu u, seltener zu u (6);

in Wurzelsylben :
un —k. im Präsens einer Anzahl von Verbis Cl. HI., z. B. riiku, 

ich schrumpfe ein, ltth. runku*,  tuku neben tùkstu, ich werde 
fett, ltth. tunku; klupu, ich stolpere, \tth. klumpu*,  jittu, ich 
fühle, ltth. juntu; sutu, ich werde heifs, ltth. sauntu u. s. w. 
Verba anderer Classen sind: sükt, saugen, ltth. sunkti*,  jńgt, 
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anspannen (Pferde), ltth. jungti, lat. jungere — (TV); jûkt, ge
wohnt werden, ltth. junkti; tukt, schwellen, Itth. tunkti — (V); 
sütit, senden, f. sunlit, wie das ltth. Primitivum siusti Praes. 
siuncÄU beweist. — Endlich cf. udens, Wasser, źamait. undo, 
hochlitth. wandu.

un—w (ô): muft, wècken (TV.), Reflex, erwachen, V mund, wo
von auch mundrs neben muddigs, munter, stu-st-itis oder 
st östitls f. stivrtistitis, stottern, Freq. reflex, zu stumt, stofsen.

In Derivations- oder Flexionssylben dürfte weder un noch 
dessen Product vorkommen.

§. 93. Den zahlreichen Beispiele^ von derartigem Unter
gang eines Nasals vor folgendem Consonänten gegenüber finden 
sich nun freilich auch eine Anzahl von Fällen, wo der Nasal 
unverändert beharrt. Verf. sieht dieselben von seinem Stand
punkt aus nicht als Ausnahmen jenes oben ausgesprochenen Ge
setzes an, sondern als ebenfalls regelmäfsige Formen, nur her
rührend aus einer früheren Sprachepoche, als Trümmer einer 
vergangenen Zeit, als Münzen, die man vergessen hat umzu
schmelzen und neu zu prägen, und die noch immer, oft mit 
mehr, oft mit weniger Geltung, cursieren um ihres ächten Ge
haltes willen.

Die Beispiele für das Beharren des Nasals, die gerade zur 
Hand sind, ordnen wir in vier Gruppen, damit um so besser 
einleuchte, wie es sich hier um nichts anderes, als um Fort
setzung eines historischen Processes handelt.

1) Worn kein blofses Einschiebsel, wo m nicht um eupho
nischer Rücksichten willen für n steht, (cf. klupu aus klumpu für 
klunpu), sondern ursprünglich und wurzelhaft und insbeson
dere Wurzelauslaut ist, da wird es vom obigen Gesetz in der 
Regel nicht berührt, beharrt also ein für alle Mal; cf. dfim-t, 
geboren werden; dfem-d-èt, ^baxenxjuim-t, Dach decken; stum-t, 
stofsen, Freq. stum-d-it*,  lem-t, bestimmen; nem-t, nehmen; wem-t, 
vomieren; trem-t, trampeln, Freq. tram-dtit-, glum-t, glatt werden; 
grïm-t, untersinken, Causativ gre'm-d-ét*,  rim-t, ruhig werden, 
Causât, rem-d-èt ; skum-t, traurig werden, u. s. w.

§. 94. 2) Wiederum gar nicht unter obiges Gesetz zu sub
sumieren sind die zahlreichen Fälle, wo nachweisbar erst in 
jüngerer Zeit ein Vocal zwischen dem Nasal und dem jetzt, wie 
es scheint, unmittelbar folgenden Consonanten ausgefallen ist. 
Ein besonders interessantes Beispiel ist hier Wngs> Herr, aller 
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Wahrscheinlichkeit nach aus kun-igs, ltth. kuningas^ beleibt, ver
kürzt ( cf. §. 228 ). . Férner mögen als Beispiele dienen : kram-s, 
Feuerstein, f. kram-as, na’m-s, Haus, f.nam-as*,  fem-s^ niedrig, 
f. fem-as^ slim-s, krank, f. slim-asV trum-s, Bruch, f. tnima-s; 
ma’n-s, mein, f. man-as ; /wrin-s^ Glocke, f. fwan-as*,  gdn-s, Hirt, 
f. gan-as*,  swi’n-s, Bier, f. swin-as, u. s. w. Hierher gehören auch 
die zahlreichen Fälle, wo ein nominales Derivationssuffix urspr. 
auf -na- auslautend jetzt nach Verlust des a unmittelbar das n 
mit dem Character Nom. Sing. masc. -s zusammenstofsen läfst; 
cf. die Endungen:

-ft(a)-s, z. B. pla-n(a)-s, fein, dünn.
-an(a)-s, z. B. sa’rk-an(a?)-s, roth.
-m(a)-s, z. B. glôd-enÇay-s, Blindschleiche; spiZw-en(®)-s, 

Federkissen; mêr-en(a)-S) mäfsig.
-éw(a)-s, z. B. pil-én(d)-s, Entchen, junge Ente. 
-M(a)-s, z. B. schdw-in(ays, Schufs.

§.95. 3) Von denjenigen Wörtern oderWortformen, wo 
n oder m sich innerhalb der Wurzel erhalten hat, ohne jedoch 
wesentlich und ursprünglich zur Wurzel zu gehören, (wie es 
scheint, denn viele. Formen sind noch etymologisch dunkel), 
und wo nach obigem Gesetz der Nasal hätte weichen müssen, 
ist der bei weitem gröfsere Theil entschieden veraltet, manches 
existiert nur in den Angaben der älteren Lexicographen (Lange 
und Elvers), manches lebt noch im Munde des Volks, aber 
auf räumlich eng begränztem Gebiet in dialectischer Geltung, 
Manches nur als die ältere Nebenform neben sonst gebräuch
licher Vocalisation des Nasals. Hierher gehört z. B. :

andrus, Schiffskiel, (entlehnt aus dem Livischen). . 
banga, Woge, litth. hanga.
blanditis, umherschweifen, cf. litth. blinda, Unsteter. 
blankstit, abschreiten, auf die Seite gehen (E.), 
blenft, Praet. blenfu, übersichtig sein (St*);  ble’nft^ Praet.

ble'ndU) sehen (Niederbartau). 
dang a, Ecke (Nordwest-Kurland). 
gi’nt, Praet. gindu, vergehen; (gindens, Gerippe), litth, gçsti,

Praet. gendu. 
gra’ndit, poltern. 
gru’mbt, Runzeln bekommen.
gumbdt oder kumbdt, tütenweise über einander rollen (L.), wohl 

von V kup*,  cf. kumpis, Buckel.
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gumbis, Fischreuse (E.),i > ) 
kumbis, Fischbeiiälter (St), ! cf' htth‘ ®“mbas’ Geschwulst. 
gumdindt, antreiben (L., auch in Neu-Autz bekannt)'. 
gumfit, krümmen (NA.), J/ kup? cf. litth. kumpsoti, gekrümmt 

stehen.
indewe, Gift (E.).
kanzinat, ausforscheu (Nordwest-Kurland), (cf litth. kankinti, 

quälen, foltern??).
kimpulis, Spitzenknippei (L.), wahrscheinlich richtiger kim- 

bulis, von y kab, cf. litth. kabeti, hangen ; kibti, Praes. 
kimbu, sich anhängen.

kinkét, anspannen (Pferde) (NA.), Demin, kinkelét-, ltth. kinkyti. 
klenzét, humpeln.
klenderét, umherirren (NA.), V klid, = klimftét (St), 
klenze, Hopfensack (L.).
klinzis, Mifsgeburt (L.). 
klunzis, ein Mensch wie ein Klotz (St.).
le’nkt, beugen, krümmen (ap-L, einkreisen), nebeh likt, litth. 

lenkti.
lenze, Leitband (St.), |/ la(n)k? cf. łakka, lekka, Schlinge. 
linta, Band (Norwest-KurL), litth. linta, Zierband. 
lu’nkis, Fuchsschwänzer, Schmeichelkatze,1 cf. lunzinńt, we

deln, V lank, wovon auch luzit, biegen, krümmen. 
panzka, Pfütze (L.).
pemperét, trampeln (L.). 
pendere, Laff vom Kalbe (St).
pimpulis, Zauberkugel von Wachs (L;). 
pinka, Zotte, cf. pit, flechten.
pinkstét, pfeifen, weinen, neben pikstet, 
pintikis, Lafle.
planskdina feme, Erdreich, das kein Wasser durchläfst (L.). 
pluntsches (PL), Eingeweide; cf. plaukschni (PL), Lunge,

Leber, Herz etc. ; litth. plauszei (PL). 
pundurs, Einer der kurz und dick ist, wie ein Zwerg (St). 
pimgis, Bienenstock, der in einen Baum hineingesetzt wird (St). 
punte, Auswuchs an einem Baum (= pumpa, Geschwulst?). 
punts chût, verwickeln.
rantit, kerben, durchhauen, litth. rantyti. 
renge, Strömling.
skranda, Lumpen (St), cf. Xtia.skranda, ein alter abgeschabter Pelz. 

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 10 
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spang ali (PL)? Steinmqosbeeren (L.), litth. spang öle.
spindele oder spin,feie, kleine Bremse.
spindelét, summen.
sprandis, Genickwirbel (L.), litth. sprandas, Genick.
sta/nkis, ein hohes stehendes Holzgefäfs, V fta.
stenkala, Pferdsapfel.
strenfis, eine lange schmale Person (St.).
stringt oder stingt, starr werden (Livl.) oder verdorren (St.). 
stnmpuris, Stumpf einer Ruthe.
snmbrs neben s&brs, Auerochse, litth. stumbras.
schlamput, im Koth waten, V slap*,  cf. slapjsch, nafs. 
fintele, Klammer (St.).
tintelét, einmummeln, Freq. zu tit, litth. tinti, wickeln. 
tinzindt, verhören.
trenkt, schütteln, stofsen, neben trlkt, litth. trenkti.
trimda, Exil (L.).
tni’mpét, das Ende abhauen, cf. straps, stumpf.
twans, Dampf, Dunst (E.), (cf. litth. twankas, Hitze??). 
toimba, Wemgal, ein Fisch.
wingrs, frisch, lustig (E.).
uoingulis oder windulis, geläuterter Honig (E.).
ze'nst, hart machen, anstrengen, litth. kçsti, Praes, kenczu. 
dfïntdrs, Bernstein, neben dfitars.

§. 96. , 4) Mehr gebräuchlich, zum Theil allgemein bekannt 
dürften Wörter sein, wie:

bambalis, Käfer, neben wambulis (E.) und mit Assimilation 
des m: wabbulis, cf. litth. wabbalas, Käfer, bambalis, ein 
kleiner beleibter .Mensch.

banda, Vermögen, Profit, litth. bandog Heerde, Vermögen. 
bende, Büttel.
brangs, herrlich, litth. brangus, theuer.
bumbulis, Knolle, (cf. pa’mpt, schwellen?), litth. bumbolys, 

Steckrübe.
bundulis, Dose>
bunga, Trommel.
dumbrs, morastig, N dub ; cf. dubt, hohl, tief werden ; cf. litth. 

dumblas, Moor, Schlamm.
dumpis, Getöse.
gre’mft, nagen, litth. gremzti.
inz, inz; so ruft man die Katzen.
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kampt, fassen, litth. csopti.
kankari (PL), Lumpen, V kar, cf. kart, hängen, intr. 
kenggt, in etwas rühren.
klints, Felsen, Klippe. .
klung stet, klunkern ( ein S challwort ).
kri’mst, nagen, Praes, kre’mtu, Freq. kra’mstit, cf. ltth. krimsti. 
krunka, Falte. Vxruk, cf. rukt, faltig werden, Praes, rûku, 

litth. rukti, runku.
kumpis, Buckel, V kup ; cf. litth. kumpas, krumm. 
kimgis, Bauch, Wanst; cf. litth. kunas, Leib, Körper. 
kungftét, stöhnen (Schallwort).
kunkulis, Klümpchen, cf. litth. kunkolei (PL), Klunkern.
Lanka, Wiese an den Krümmungen eines Baches, litth. Lanka, 

eines Stammes .mit lusit, biegen, krümmen.
lempis, Bengel, Lümmel.
linga, Schleuder, Ungut, schleudern, = ligut, hin und her 

schwenken, litth. lingoti.
lu?nkans oder lunkains, -dinsch, biegsam, cf. lusit, biegen. 
manta, Habe.
mente, Rührschaufel, litth. mente.
mense, Dorsch (ein Fisch), litth. menke.
pa?mpt \pumpt), sêhwellén; pumpa, Geschwulst; cf. pope, 

Mooshügel, Morastwiesé; cf. litth. pampfi.
pants, Glied.
panskaras (PL), Lumpen.
pempis, Einfaltspinsel.
plantschet, pluntschût, Plantsch machen (im Wasser),'plät

schern, ein Schaltwort.
punkis, Rotz.
rinda, Reihe, litth. rëdas, Ordnung.
rumba, Rad-Nabe.
rungä, Knüppel, Fuderstütze, litth. rung as.
si’mts, Hundert, litth. ssimtas.
slinks, faul, litth. slinkas.
sprungulis, ein kleines Hölzchen.
stingrs, starr, steif, cf. stingt, litth. stingti, erstarren, gerinnen. 
tenka, Schwätzer.
transchkinat, klingeln (Schallwort).
wa fanka, Herumtreiber.
Wenta, Windau (Flufs).
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mentem, Fischreuse, litth. went aras oder wenteris. 
ai’mds, Handschuh.

Endlich beharrt das n im Nom. und Gen. Sing, der wenigen 
ächten «-Stämme unter dem Schutz des Casuszeichens -s. Die 
litth. Sprache hat das Nominat.-Suffix hier nicht und ist defs- 
halb dem Lettischen auf der Bahn der Entartung merkwürdig 
vorangeeilt, cf. akme’ns, Stein, ltth. akmu; rudde’ns, Herbst, ltth. 
ruddu-, tesmens, Euter, ltth. tes amu; ude’ns, Wasser, ltth. wandu; 
asme’ns, Schärfe, ltth. asamu etc. etc. Cf. suns, Hund, ltth. sau; 
wenn nicht anzunehmen ist, dafs das Nominativzeichen -s im 
Lett, erst in jüngerer Zeit um der Analogie der sonstigen No
minativbildung willen angetreten. Letzteres scheint wahrschein
licher. — Der litth. Genitiv hat bei den «-Stämmen gleich dem 
Lett. -n-s.

An merk. In Fremdwörtern wird meist der Nasal bewahrt, cf. anàélèt, handeln, 
enterns, Anker u. s. w. ; zuweilen jedoch auch vocalisiert ; çf. mételis, Mantel. 
Dafs- letzteres Wort ganz besonders lettisiert ist, sieht man auch am gestofse- 
nen Ton.

§. 97. Beispiele der Nasal-Abwerfung im Aus
laut, also vorzugsweise in Flexionsendungen.

1) in der Endung des Accus ativ Sing.
-a-m oder -a-n wird -u (żarn. -«, hochlitth. -q für -n«), z. B. 

grèku f. grék-a-n, żarn, grëku, hochlitth. grëkq, von greks, 
Sünde, dinu f. d««-a-«, źam. demi, hochlitth. dèna, von dîna, 
Tag (§. 327). In einsylbigen, also stark betonten Formen wird 
-am, -an zu -u oder -ö und kürzt sich nicht, cf. den Acc. 
Sing, der Pronomina tas und schis: to f. tan, schö f. scÄan, 
ku und ko f. kan (§. 327). Ebenso im Acc. Sing, der Sub
stantiva reflexiva, z. B. kduschanu-s von kdusckana-s^ das ein
ander Prügeln.

-i-m oder -«-«, (sei das % hier nun ursprünglich, wie in den ächten 
«-Stämmen, oder sei es aus ja entstanden, wie in den con- 
trahierten ja-Stämmen) wird -« (litth. -«), z. B. si’rdi f. 
sird-i-n, litth. sairdi, von si’rds, Herz; brdli f. brdZ-«-«, litth. 
broli, von brûlis, Bruder; fdli f. (al-i-n, litth. źolę, von fale, 
Gras.

-u-m oder -u-n wird -u (ltth. «), cf. -alu f. aZ-«-«, ltth. aZ«, von 
alus, Bier.

2) in der Endung des Instrumentalis Singul.: -(Hft 
wird -«, also gleichlautend mit dem Accus. Sing. (§. 333).
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3) in der Endung des Genitiv Plur. ist -dm (aus -sdm) 
zu -u geworden, cf. wïlku, luporum, aus wilk-a-dm^ ltth. wilku-, 
sirfchu, cordum, aus s«’rd-«-dm, litth. ssirdM, źam. szirdiü. Im 
Litth. zeigt sich noch die ursprüngliche Länge rë; in Lett, hat 
sich der lange Laut u nur in einsylbigen Formen erhalten, cf. 
Zo, istorum, istarum; schô, horum, harum (§. 338).

4) in der Endung der ersten Person Sing. Ver
borum ist ebenso -a-m zu -re geworden, dem ltth. u und poln. 
a k.slav. & (sMore) entspricht **.('§§.  406 seq.)j z. B. deggu f. 
deg-a-m^ ich brenne, ltth. degu. Der urspr. lange Vocal û hat 
sich nur in den Medialformen erhalten, cf. mettu-s, ich werfe 
mich, neben dem Act. mettu^ ich werfe.

Wohl alle diese Nasal-Abwertungen im Auslaut sind sehr 
alt. Daher finden sich auch heutzutage so wenige Spuren des 
Nasals an dieser Stelle bewahrt. Cf. die adverbialen Accu
sative: pirman, ötran u. s. w. kdrtan, erstens, zweitens u. s. w.; 
drare, hinaus, ïkschan, hinein, äug sch am, hinauf, nizam, hinab, 
und einige andere (§. 328). Sodann cf. die beiden parallelen 
Adverbial-Endungen -am und -w, worin vermuthlich eiüe im 
Wesentlichen, mit dem Accusativ identische Neutralform sich 
erhalten hat, cf. lénam, sanft; g auf cham, kläglich; klussu, still; 
wéZre, spät. | (.§. 527 ).

X Beispiele wo der abgeworfene Nasal nicht Flexionssuffix 
ist, sind selten^ cf. die Präpositio inseparabilis in, hinein, 
ltth. i, lat. «re, und das Adverbium Jaw, schon, ltth. Jaw, lat. jam.

3. Wechsel der Consonanten unter einander.

§. 98. Nur verwandte Consonanten wechseln unter einander. 
Die Verwandtschaft ist aber zwiefach, entweder rücksichtlich 
der Classe (Halbvocale, Liquidae, Mediae, Tenues u. s. w.) 
oder rücksichtlich des Organes (Gutturales, Dentales, La
biales u. s. w.).

Die interessantesten Resultate würden sich für die Sprach
geschichte ergeben, wenn man die Consonantenübergänge ver
folgen könnte durch Vergleichung des -Lettischen mit den ver
wandten älteren Sprachen bis zum Sanskrit hinauf. Leider 
müssen wir uns dieses hier versagen und erwähnen daher, 
auf lettischem Boden uns haltend, nur das Wichtigste im Vor
übergehen.
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1) Wechsel der Liquidae unter einander:
m und n, in den Locativen der Pronomina las und schist tani 

und schini fur älteres tami, schimi (§. 379), oder in den Ca
sibus obliq. Sing, des Pronom. Personae primae, cf. Acc. 
mani, wo eine Reduplication des Stammes ma zu Grunde 
liegt (§. 374).

r und Z, in dem entlehnten bruwelis, Brauer, skro delis, Schnei
der, neben bruweris, skroderis (Dissimilation, §. 122).

2) Wechsel der Mediae:
d und g in segli (PL), Sattel, seglut, satteln, fur und neben 

sedli, sedlut. Zum Theil durch die Natur des folgenden 
'Vocales (offene Mundhöhle) bedingt scheint der Wechsel in 
spig-ulut f. spid-ulut neben spid-elèt, flimmern, funkeln; Ingus 
f. Indus, Nebenform für Indrikis, Heinrich, im Volksmund 
(Kerklingen). Cf. auch baig-i für älteres baig-a-i (PL), fürch
terliche Zeichen, wenn es, wie wahrscheinlich, mit bai-d-it, 
schrecken, verwandt ist; si’rg-afti (PL), dial. (Dondangen) 
f. sïrd-éfti, Herzenskummer.

3) Wechsel der Tenues:
t und k. Wiederum zum Theil durch den folgenden Vocal 

bestimmt und ganz analog dem eben erwähnten Wechsel ist 
der in brankufis (entlehnt) == Brandhaus, d. i. Branntwein
brennerei-Gebäude, provinziell „Brankhaus“; Markus (oder 
Ma'rkus) fur Marius, Nebenform für Marti'nsch, Martin, im 
Volksmund; zikkadele, Citadelle^

4) Wechsel von s und r, z. B. (vielleicht) in der dritten 
Pers, des Hilfszeitwortes: ir, dial, ar, er (sie, es) ist, von J/as 
oder auf lett. Standpunkt V cf- !• Pers, cs-mu, ich bin 
(§. 421).

5) Wechsel der Dentalen:
d und n in Praesensformen wie brinu f. brldu, urspr. brindu, 

ich wate; Unu neben lidu f. lindu, ich krieche; runu neben 
rudu f. randu, ich finde (zum Theil ist es ein Wechsel, zum 
Theil eine Verdrängung des d durch das n\ Cf. na’ms, Haus, 
slav. AOMB, lat. domus, dessen ursprüngliches d sich zu finden 
scheint in dem Gesindes-Namen Mefch-ddm(e)niki f. Mefch- 
nam-niki (PL), Waldhäusler; (dewini, neun, lat. novem, skr. 
nacan; debbess, Himmel, skr. nabhas').

d und i: Ule, Blutegel (St.) neben dem allgemeiner üblichen 
déle; (cf.- sudrabs, Silber, litth. sidabras, go th. silubr\
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6) Wechsel der Labialen:
b und m: mu(n)drs, munter, wachsam, litth. budrus-, muft (V), 

erwachen, ltth. bustv, mudindt, wecken, neben buddindt; mule, 
Kuh ohne Hörner, neben bole-, makstis (PL), Scheide, für 
bakstis, V bad ==; V baf, cf. baft, stecken, baddit, stechen, 
Freq. bak-stit i.bad-stit ; butschut, küssen, für mutscKut, von 
mutte, Mund.

p und m: stréimulut neben straipulut oder straipalat, taumeln; 
drumslas (PL), Brocken, f. drup-slas, cf. drupt, zerkrümeln, intr.

7) Wechsel .der dentalen Mutae (d, .t) mit den 
Spiranten (/*,  s):
d und /*:  paparfitis, Dem. zu paparde, Farrenkraut; tir-f-dt 

(oder tirât neben tir-d-it, fragen, forschen; litth. tar-d-yti, 
Causativ zu tirti, erfahren; pafusse (B. 2329) neben dem sonst 
üblichen padusse, Ort unter dem Arm, unter der Achsel. Cf. 
den Wechsel voix V toad und 'ty'to'af in weft, führen, Praes. 
toeddu, Frequent, wadddt, und wefums, Fuder, toifinat, Dem. 
-oder Frequent., führen, toafdt, schleppen; V bad und V baf in 
baddit, stechen und baft, stecken ; L sAard und V skarf in 
schke’rft, schlachtén, Praet. schkerfu, litth. skersti, Praet. 
skerdu.

t und s: balsindt f. baltindt, bleichen, von baits, weife; sist, 
dulden f. slt-t, eig. hart machen, daher auch sistis in der
selben Bedeutung, dulden, urspr. = senstis, Praet. sensus, 
sich anstrengen (die Muskeln hart machen?), litth. kçsti, 
Praes, kencsu.

8) Wechsel der Gutturalen mit s:
k und s: susseklis, Striegel, f. sukkeklis von sukkdt, kämmen; 

stoépét neben ktoépét, räuchern, Rauch machen, stoeipji (PL) 
neben ktoépes (PL), Rufs im Schornstein; su1 ns, Hund, neben 
dem Femin. kuna, Hündin, cf griech. xtjow, zwóę*,  slu-dd-inat, 
bekannt (eig. hören) machen, von )/ klu = V klus, cf. klausît, 
horchen; sldis-titîs, sich recken, für släik-titis, von sldiks, 
schlank.

§. 99. Alle diese und ähnliche Erscheinungen sind ver
einzelt und folgen keinem allgemeinen durchgreifenden Gesetz. 
Wichtiger, weil auf einem fast ausnahmslos gütigen Gesetz be
ruhend, sind die Uebergänge der beiden dentalen Mu
tae t und d in s, (/) vor t, d, s,_ sch, m, n, l. Wir fassen 
alle diese Uebergänge hier zusammen, obschon ein Theü der
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selben sich als Assimilation, ein anderer als Dissimilation ebenso 
richtig unten (§. 122) besprechen liefse.

Anmerk. Gehört der eine Laut dem ersten, der zweite Laut dem zweiten Theil 
eines Compositi, so findet kein Wandel Statt, cf. attapt, wiederfinden, atdurtis, 
anstofsen, atsnegt, erreichen, atje’lt, wieder grün werden, u. s. w.

1) t-\-t = st, d4-1= ft (in der Aussprache nach §. 101 
= sf), z. B. vor dem Infinitivsuffix -t(i): mest, werfen, für 
met-t, Praes, mettu; just, fühlen, f.jut-t, Praes, jutu ; pust, blasen, 
f. pût-t, Praet. putu; ha?Ist, verdoren, f. ka’lt-t, Praet. ka’ltu- —• 
weft, führen, f. wed-t, Praes, weddu; fuft, verloren gehen, für 
fud-t, Praes, fudu; duft, weben, f. dud-t, Praet. dudu; ktift, irren, 
f. klid-t, Praet. klidu;

vor der Charactersylbe der Cl. V. -ta-*,  ka’lstam, wir 
verdorren, f. kalt-ta-m; kliftam, wir irren umher, f. klid-ta-m;

vor dem Suffix Partie. Praet. Pass. -Z(a)-$: wests, ge
worfen, f. met-t(d)-s; wefts, geführt, f. wed-t(d)-s;

vor nominalen Derivationssuffixen, wie -t(a)-s, 
-t(j)-s, -tinsch u. s. w.: Idfts, Schmährede, Fluch, f. Zdd-t(a)-s, 
cf. ladét, schmähen, fluchen; sïrd-éfti (PL), Herzenskummer, f. 
sïrd-éd-ti, cf. éft, fressen; rufta, rothe Farbe, f. rud-ta, cf. ruds, 
rothbraun; wa?lfts, Reich, Herrschaft, f. wa'ld4(j)-s, cf. wcildtt, 
herrschen; briftinsch f. brid-tïusch, in Westkurland fiir das sonst 
übliche britVusch (wo das d ausgefallen), Demin, zu bridis, 
Weile.

Ausnahmen sind höchst selten. Dem Verf. sind aufser dem 
eben erwähnten bn(d)tiusch nur noch bekannt: ldu^d)-tim (PI.), 
Leutchen, Demin, zu łdudis, Leute, und der Infinitiv des ver
alteten Verbum gïnt, vergehen, f. gVnd-t, Praes. gi’nflu f. gind-tu, 
Praet. gi'nd-u.

Im Litth. gilt dasselbe Gesetz in dieser und desgleichen in 
den folgenden Abtheilungen, cf. Schleicher §. 23. Aus dem 
Griech. und Latein, cf. avvG&rjvat f. dtwt-&fjvai ; ^QEiGÛ^vai f, 
ègEid-^vat; nuG&Tivai f. Tteid'-^vai; clauftrum f. claud-trum; 
est f. ed(i)t ; estis f. ed(i)tis.

2) d-4-d = fd, t-\-d — sd (in der Aussprache nach §. 101. 
= fd), z. B. vor dem Suffix Part. Praes. Act. H. — dam^-s, 
mes-dams, werfend, ft met-ddm-s, wefddms, führend, î.wed-ddïn-s.

3) t und d-|-s = ss oder s in den nur dialectisch gü
tigen Futurformen : 2. P. Sing, atrassi, du wirst finden, ft at- 
rad-si; 3. P. krissi, er wird fallen, f. krit-si; 1. P. PI. messim, 
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wir werden werfen, £ met-sim; wessim, wir werden fahren, f. 
wed-sim. Allgemein üblich sind Formen wie kra’mstit, nagen, 
f. kra?Tnt-st-4t; glaustü, streicheln, f. glaud-st-it. Zuweilen geht 
t und d in solchen Fällen in k, g über, cf. bakstit, wiederholt 
stechen, fur bad-st-it; ugstit neben ustit für ud-st-it, spüren, 
schnüffeln.

t und d-4- sch — sch; die Mittelglieder sind ssch und fsch, 
die aber nach §. 108,9. nie so geschrieben werden. Cf. meschu 
f. met-schu, dial, neben mettischu, ich werde werfen; weschu £ 
wed-schu, dial, neben weddischu, ich werde fuhren« Cf. die Sub
stantiva verbalia wie mes chana, das Werfen, f. me t-s chana; we- 
schana, das Führen, £ wed-schana.

An merk. Das Nominativsuffix -s bedingt den Uebergang eines vorhergehenden 
t oder d in s nicht, weil dazwischen der Stammvocal -a- ausgefallen ist und 
soweit noch nachwirkt ; cf. pawads, Zügel, f. pa-wad-a-s ; mats, Haar, f. mat-a-s.

4) f und + m = sm, z. B. vor den Derivationssuffixen -ma, 
-me: jausma, Ahnung, f.j aut-ma, cf. just, merken, Praes, jutu; 
pûsme, Hauch, Athem, f. put-me, cf. pust, blasen, Praet. putu; 
dftsma, Lied, Gesangs f. dfld-ma, cf. dfldàt, singen; rasma, Er
giebigkeit, f. r ad-ma cf. raft, finden, Praes, rudu. Aus dem 
Griech. cf. icpsv f. iSptv, f. ódprj, nknuapat f. nfensvOpau

5) t und d-V-n = sn, (/h); naksnma f. nakt-n-ina, Demin, 
zu nakts, Nacht; sfrsnma £ sVrd-n-ina, Demin, zu sVrds, Herz; 
sehklfna, Flachsfaser, f. schkzd-na, V skid, cf. schleift, sich spalten.

6) t und d-V-l = sl, z. B. vor den Derivationssuffixen 
-Z(u)-s, -la, -li-s, -le: krisls, Abfall, £ krit-l(a)-s,cf. krist, fallen, 
Praes, kritu < mesls, Steuer-, £ met-l(a)-s, cf. me st, werfen, Praes. 
met tu; imesls, Einwurf; krimslas (PL), Abgenagtes, f. krimt-la-s, 
cf. krVmst, nagen, Praes, kre'mtu ; puslis, Blase, f. pùt-li-s, c£ 
pust, blasen, Praet. putu; — brasls, Furth, £ brad-l(a)-s, cf. 
brift, waten, Praet. briddu; bauslis, Gebot, £ baud-U-s, V bud, 
cf. litth. bausti fur baud-ti, ermahnèn; spréslize, Handspindel, 
Wocken, für spred-lize oder spred-ni%e, cf. spréft fur spréd-t, 
spannen.

Eine Ausnahme bildet skàit-li-s, Zahl, litth. skait-lius, und 
(das entlehnte?) katlis, Kessel.

Anmerkung 1. Selten ist der Üebergang von harten Consonahteń in weiche 
(Tenues in Mediae) oder umgekehrt, doch scheint er nicht zu läugnen..

lc-g: palcal, hinter, litth. pa-gal, Composit. aus pa, hinter, unter, und ga’ls, 
Ende. Ukt (Kurl.) neben Ugt (Livl.), gleich werden, namentlich in dem 
Compos, sa-likt, Übereinkommen.

p-b: lupt, schälen, Itïbba, Baumrinde, lubit, schälen.
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t-JcK (J") " mutte, Mund, mujcha,, Kufs, Dem.' mujcluiua., Küfschen, Mündchen, 
mufcHut, küssen, neben lutsM\ utte, Laus, Demin, in der Kindersprache 
b-ujcłiiłta; luttèt/ verzärteln, Demin, oder Freq. davon: luJcKinàt; ine*rst  
f. we’rt-t, wendeb, drehen = ine'rjt, Praet. we'rfa.

Anmerkung 2. Merkwürdig ist die Spaltung von p zu pm in den adverbialen 
Comparativformen turpmalci f. turpàlci, weiter dorthin, sohurpmaki f. scKurpäki, 
weiter hierher. Bei den Vocalen findet sich Analoges in der Spaltung von ü 
zu uuo und von T zu ij (§§. 131. 132).

II. Lautwandel unter dem Einfluss benachbarter Laute 
und Sylben,

A. bewirkt durch die materielle Qualität des Lautes.
1. Assimilation.

a) Assimilation von Consönanten an einander.
a) Vollständige Assimilation (Angleichung).

§. 100. Die vollständige Assimilation von Consonanten an 
einander kommt im Lett, nur vereinzelt vor und folgt keinem 
durchgreifenden, allgemeinen Gesetz, wie z. B. im Griechischen. 
Die Gränzen derselben sind defshalb auch für die Aussprache 
weiter, fur die Schreibung enger. Als Regel für die Ortho
graphie kann hier angesehen werden, dafs phonetisch und nicht 
etymologisch geschrieben wird in denjenigen Fällen, wo die all
gemeine Aussprache stets assimiliert. Falls dagegen nur local 
assimiliert wird und nicht allgemein, folgt die Schreibung der 
Etymologie. Die Assimilation setzt selbst kurzen Vocal vor 
sich voraus und ist*  meist progressiv, 4- h. vorwärts wirkend 
(cf. pills f. piZres), zuweilen regressiv, d. h. rückwärts wirkend 
(cf. Allife f. Anlife, N.pr., Anna-Louise). Der Grund, dafs letz
tere Art der Assimilation viel seltner vorkommt, mag mit dem 
Triebe der lett. Sprache Zusammenhängen den Hauptton stets 
auf die erste Sylbe des Wortes zu werfen. So hat der vorauf
gehende Consonant eine gröfsere Kraft als der folgende. Be
sonders besitzen assimilierende Kraft die Liquidae und s, die 
andern Consonanten seltener.

1) Z assimiliert folgendes w, Z, d, w: pilns, voll, lautet 
oft wie pills, fem. pilna, wie pilla (cf. ltth. pil-nas, lat. ple-nns\, 
meins, schwarz, wie melts, fem. melna, wie mella (cf. griech. 
péXaç, ; welns, Teufel, wie wells, Genit, wełna, wie
wella (bei letzterem Wort assimiliert auch die Schrift meistens). 
Cf. ailij)dt, oft heben, aus ail-n-ät, litth. kil-noti, mit der Neben
form ain(n)ät, wo die Assimilation regressiv gewirkt hat, Reflex. 
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zin(n)dtis, sich erheben, Hügel, Hüinpek ltth» jfeiZ-^tos^des*  
selbën Stammes, wie katns, Berg. Im Volksmund lautet bei 
regressiver Assimilation AnKfe oft wie AlHfe (N.pr.), cf. lat. 
corolla f. coronula. i— In balg ans, weifslich, f. balt-gans^ baU 
gahre^ Weifskopf, f. balt-galube^ sa’lgans, süfslich, f. sa’ld-gans^ 
isalS) Malz, f. l-sadd-s^ (d. i. süfs gewordenes) etc. 5 ist es 
fraglich, ob eine Assimilation des Z, d (ball-gans, ball-galwe^ 
suMl-gans.) lsa"*Us)  oder eine Auswerfung desselben stattgefunden 
hat. ~ Dialectisch lautet ailwéks, Mensch, wie ailleks.

*) Die Sonderung von kulu in "kul-ju u. s. w. hat keine Beziehung zur Aus
sprache (cf. §. 50), sondern deutet die Entstehung der Form an (§§. 402/430).

2) r assimiliert folgendes t, w. turÇrjlgs, wohlhabend, 
f. turt-igs^ ltth. turt-ingas, von turtas, Besitz; purÇr)inat, schütteln, 
f. purtindt, ltth. purtinti, Freq. zu ltth. purtu, pursti ; — ai'rwis, 
Beil, lautet oft wie %ir(r)is (B. 1160), du'rwis (PL), Thür, oft 
wie dur(r)is (B. 994). In du'rtinas (PL), Thürchen, f. durw-t- 
inas, und in dem Compositum pu’rmalis, Morast-Rand, f. pu?rw- 
malis könnte das w auch eben blofs ausgeworfen sein.

3) Besonders zu erwähnen ist, dafs die Liquidae Z, r 
im Wurzelsylben-Auslaut von Verbis CL IV. ein folgendes 
das zum Classencharacter gehört, assimilieren können. Es ist 
abet wohl zu beachten, dafs, vielleicht weil diese Assimilation 
längst aus dem Bewufstsein des Volks geschwunden, die Aus
sprache dieselbe nicht mehr durch Schärfung der Liquida an
deutet. Wir schreiben daher die Liquida einfach (§. 136)/ Diese 
Assimilation kommt vor:

a) dialectisch, in Livland, wo überhaupt Abneigung 
gegen die Mouillierung herrscht, im Praesens, cf. kulu^ ich 
dresche^ neben sonst üblichem kulu f. kul-ju * ) ; stumu, ich stöfse, 
neben und für stum-ju^ duru, ich steche, neben duru f. dur-ju\ 
allgemeine Geltung hat sie nur in nemu^ ich nehme, f. 
vielleicht auch in lemu^ ich bestimme, neben und für lem-ju^ 
ltth. lemiu^ und in treinu, ich trampele, neben und für trem-ju^ 
ltth. tremiu.

b) allgemein in dem Praeteritum einer kleinen An- 
zahl Verba CL IV, wo der Vocal der Würzelsylbe gegen die 
sonstige Analogie kürz bleibt und wo Z, r für ZZ, mm, rr, als 
aus Z/, mj) rj assimiliert anzusehen ist. (Aus dem Griéch. cf. 
OTfeXXto f. öTE.Xju), aXXoç f. àXjog). Im Litth. beharrt an der Stelle 
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Zi, mi) ri; gubi (nur in Compos.), ich legte schlafen, neben gùlu 
f. gul-ju^ ltth. guliau-, kalii, ich schmiedete, f. kal-ju, ltth, kaliatr, 
main, ich mahlte, ■ f.mal-ju, ltth. maliau-, jumu, ich deckte das 
Dach, neben jümu, f. jiim-jit-, tremu, ich trampelte, f. trem-ju, 
ltth. tremiau*,  aru, ich pflügte, f. ar-ju, ltth. ariaw; irw, ich ru
derte, neben %ru f. ir-ju, ltth. yriau.

4) s assimiliert sich vorhergehendes Zundd, wozu 
die Beispiele bereits oben §.99, 3. verzeichnet sind, und fol
gendes Z,? m-, (to), t: tissât, (Zi/jfoZ:)’,'hinken, f. tisldt, Çtifldf), y. 
tis Is, (tifls), lahm; rassigs, ergiebig, f. rasmigs, v. rasma, Er
giebigkeit; essam, wir sind, f. es-ma-m (§. 409); essat, ihr seid, 
f. estât (§. 417); in krass, Ofen, f. krtis-n-s könnte to um des 
Wohlklangs willen eben nur ausgeworfen sein.

5) d assimiliert folgendes r in muddit, ermuntern, £ 
mudrit von mudrs, munter.

6) p assimiliert folgendes k oder to: appakle f. ap- 
kakle (wie besser zu schreiben ist), Kragen, von ap, um, kakis, 
Hals; appim (appfai? PL), Hopfen, f. ap-toi-m, ltth. ap-wy-nei, 
von ap, um, und toit, ranken; appalsch, rund, f. ap-walsch, 
ltth. ap-toal-us, V wal, cf, toe'lt, wälzen.

7) k assimiliert vorhergehendes t, d in atkal, wie
derum, das oft wie akkal lautet, pakkatos oder pakkawa, Huf
eisen, î. padkaios , padkawa, ltth. padkatoa, russ. no/jKOBa, eig. 
Untergeschmiedetes.

Im Volksmund und Volkslied —-i nicht in der Schrift 
kommen endlich Assimilationen vor von dem Anlaut eines 
Wortes regressiv zum Auslaut des vorhergehenden hinüber. 
Namentlich geschieht solches dem Auslaut der Copula ir (3.P. 
Praes.), der Praepositionen ar, mit, par, über, und der Con
junction ir, auch. Das r dieser Wörtchen assimiliert sich, wie 
es scheint, jedem folgenden Consonanten, sei es welcher es sei: 
Wngs ir mdjds, der Herr ist zu Hause, lautet bei raschem 
Sprechen wie k. im-mdjds*,  cf. Büttn. 1864. 2209. .2505. 593,- 767. 
und oft. ar to, mit dem, lautet wie at-tö*,  ar toinu, mit Ihm, 
wie aio-wimr, ar mdsu, mit der Schwester, wie am-mdsu-, ar 
brali, mit dem Bruder, wie ab-brdli; ar Idzi, mit dem Bären, wie 
al-ldzi (B. V68). par lauku, übers Feld, wie pal-lauku, parjumtu, 
übers Dach, wie pcy-jVmtu*,  par nakti, die Nacht hindurch, wie 
pan-naktit, par têiou, für den Vater, wie pat-têtou-, par säiminiku, 
als Wirth, wie pas-sdimimku. ir tad, auch dann, lautet wie it-tad, 
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tr auch dieses, wie it-to. (Im Griechischen folgt bei solchen 
Assimilationen, sei es Angleichung oder Anähnlichung, die Schrift 
der Aussprache, cf. xdX-Xwrs (|Hom.) kp, nvoi (auf Inschriften), 'àcp 
ou u. s. w.). —T Andere Assimilationen über die Wortgränzen 
hinüber sind seltener; cf. kas fin, kas, wer weifs, wer, lautet 
wie: kas fik-kas; kad nè, tad nè, wenn nicht, so nicht, d. h. 
geht es nicht, so geht es nicht, wie kan-nè, tan-nè.

ß) Unvollständige Assimilation (Anähnlichung).
§.101. Die Anähnlichung der Consonanten an einander 

ist eine zweifache, entweder eine homogene, in Rücksicht auf 
die Classe, oder eine homorgane, in Rücksicht auf das Organ, 
mit dem der Laut hervorgebracht wird. Jene wie diese beruht 
im Lettischen auf höchst wichtigen und die ganze Sprache be
herrschenden Gesetzen. Eines ordnet das wechselseitige Ver- 
hältnifs der harten und weichen Consonanten (Tenues und Mediae) 
zu einander, ein anderes das Verhältnifs der reinen und unreinen 
(mouillierten) Consonanten. Zwei dann folgende Gesetze haben 
mindere Bedeutung.

Gesetz I. In der Aussprache verbinden sich nur 
harte Coüsonanten mit harten und weiche mit wei
chen. Nur sa sind die Laute innerhalb der Wurzel
silben zusammengefügt. Wo aber in Folge conso- 
nantisch anlautender Derivations- oder Flexiöns- 
Suffixa bei cönsonantisch auslautendenWurzelsyl- 
beri oder-in Folge von Composition zwei Consonanten 
von verschiedener d. h. härtet und weicher oder wei
cher und harter Qualität zusammentreten, assimi
liert stets der folgende den vorhergehenden, so dafs 
also der weiche vor dem harten hart und der harte 
vor dem weichen weich lautet*).

*) Dr. Bàar hat das Verdienst dieses und das folgende merkwürdige Lautgesetz 
zuerst fürs Lettische gründlich nachgewiesen zu haben, Magazin der lett.-liter. Ge
sellschaft, IX, 1. P. 38. ,Er spricht es als Kegel aus, aber in einer Form, die von 
dem, der die Regel benutzen soll, voraussetzt, dafs er bereits die lett. Sprache genau 
kennt, in welchem Fall jedoch die Regel als solche unnütz wird.

Dieses Gesetz gilt für die Aussprache überall unverbrüch
lich, für die Orthographie ist es beschränkt. Es bedingt 
nämlich die Schreibung der, Consonantenverbindungen nur in
nerhalb der Wurzel, nicht die Schreibung derjenigen, wo der 
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eine Laut der Wurzel, der andere einem Suffix, oder der eine dem 
ersten Theil, der andere dem zweiten Theil eines Compositum an
gehört.. Dort ist die Schreibung phonetisch, hier etymologisch.

Der Grund des Gesetzes-ist ein physiologischer; ' er liegt 
in der Unmöglichkeit von zwei einander unmittelbar berühren
den Consonanten den einen mit festem Druck der Sprachorgane 
gegeneinander, den andern mit gelindem Druck derselben aus
zusprechen. Entweder mufs sich also der feste Druck über den 
ganzen Consonantencomplex verbreiten, oder aber der gelinde. 
Dasselbe Gesetz geht daher mehr oder weniger durch alle Spra
chen. Im Litth. hat es gleiche Ausdehnung, wie im Lett, cf. 
Schleich. P. 28. Im Latein, und noch consequenter im Griech. 
beherrscht es auch die Schrift, cf. scribo, scripsi-, rego, rexi, 
rectum-, ygdcpro, yfcygCcnrai, ygaßBiyv-, ja überWortgränzen hiù- 
über (im Griech. vôyvh' oXrçv, arx)*'  wv u. s. w.) im Alt-Aleman
nischen des Notker, wo in umgekehrter Richtung harter Wort
auslaut folgende anlautende Media zur Tenuis wandelt und um
gekehrt, cf. min bruoder, aber sines pruoder, dero dingo, aber 
das ting. Grimm Gesch. der deutschen Spr. I. P. 364 seqq.

) Von Verbindungen mit Liquidis reden wir hier wiederum nicht.

§. 102. In Folge obigen Gesetzes kommen in lett. Wur*  
zelsylben nur folgende Consonantenverbindungen vor:

1) im Anlaut: sk, (schk), st, sp, cf. sjta'l-s, Pergel; 
scWl-t, spalten; sta-t, stellen; spê-t, vermögen. Andere Ver
bindungen harter Consonanten z. B. zweier Mutae kt, kp, tk, tp, 
pk, pt, oder wo s das zweite Glied ist, ks, (ts), ps, kommen im 
Wurzelanlaut nicht vor. Complexe dreier Consonanten giebt 
es wohl, da ist aber das dritte Glied eine Liquida (z. B. skl, 
skr, str, spl, spr) und defshalb gehen uns diese Verbindungen 
hier nichts an, wo wir lediglich von den entschieden harten und 
entschieden weichen Consonanten reden. Cf. unten §. 104.

Complexe weicher Consonantèn, z. B. fg, fd, fb u. s. w., 
giebt es im Wurzelanlaut niemals.

2) Im Wurzel auslaut, wenn wir die Wurzelsylben streng 
scheiden von den Lauten der Derivations- und Flexions-Suffixa 
oder von den Lauten einerzweiten Wurzel bei Compositis, kom
men vielleicht nur folgende Verbindungen vor *).

hart: kt tk sk (schk) ks st ps (sp) 
weich: fg (selig) gf fd (bf?) (fb)
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Beispiele
kakt-a^ des Winkels; rutk-i Rettige; drusk-asv Bifschen; 

mefg-i (N. PL), Knoten ; 
draschk-is^ Reifsspleifs ;
refchg-is^ Geflecht;

rnaks-a, Bezahlung ; ast-e, Schwanz ; aps-e, Espe.
(fwdigf-ne, Stern?) strafd-i (N.PL), Staare; Çgrebf-d-ét^ schaben?). 

§. 103. Die möglichen Fälle, wo ein harter oder weicher 
WuFzelsylben-Auslaut von einem eben nicht zu dieser Wurzel 
gehörigen folgenden Consonanten anderer Qualität in der Aus
sprache assimiliert wird, sind folgende:

ys, g sch lautet wie ks, ksch, cf. smag-s, schwer; àug-sts^ hoch; 
lüg-schana^ Bitte.

ds wie ts: pa-wad-s, Zügel, Deine; pa-dsmit in den Zahlen 
von 11—19, wln-pa-dsmit, eilf, eins über zehn, u. s. w., 
also nicht -pazmit zu schreiben. Eine Ausnahme bildet 
ligfd-s, Nest, wo in Folge der Consonantenhäufung der 
sonst ausgefallene Stammauslaut a seine Existenz so weit 
bewahrt, dafs er die Assimilierung des d an das folgende 
s hindert.

bs, bsch wie ps, psck*.  lab-s, gut; u’rb-schana, das Bohren. 
fs wie ss: maf-s, klein; da?rf-s, Garten; blf-s, dick, dicht. 

if-sist^ ausschlagen.
gt wie kt: fag-t, stehlen.
dt wie tt (in der Regel ft, cfl-§. 99, 1.): ldu(d)-tmi (PL), Leut

chen; bri(d)-ti nsch, Weibchen.
bt wie pt: Hb-t^ yerdriefsen.
ft wie st: gdf-t^ schütten; wcf-t^ führen, f. wed-tyji/f-ta^ Gür- 

tel; 'kfdrukt, auf brechen (von einem Geschwür), j
gk wie kk: Weifshals ; smag-krutis, ein mit schwerer

Brust, Engbrüstigkeit behafteter.
dk wie tk: rud-kdjis, Braunfufs.
bk wie pk: klib-kdjis^ Lahmfufs.
fk ’wie sk: bef-kdwna, Schaamloser.
gp wie kp ?
dp wie tp ?
bp wie pp: lab-prdtigs^ wohlgesinnt.
fp wie sp: bef-prdtigs, unsinnig; dif-pit, zuflechten.
kf wie s'/*?
tf wie df: at-feit, wieder grün werden.
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pf wie bf: pup-fidis, Brustsauger; kap-fefckes (PL), Socken 
(nicht kab-fekkes, wie in Stenders Lexicon steht).

sf wie ff: bis-fdies (PL), Pulver und Schrot (eig. Büchsen
kraut); kas-fin, vielleicht (eig. wer weifs).

kd wie gd: ndk-da’ms, kommend; plkÇtydlîia, Freitag, eig. der 
fünfte Tag.

td wie dd: swét^dina, Sonntag; grüt-diuis, Waise (die „schwere 
Tage“ hat).

pd wie bd: lip-ddms, klebend; klup-ddms, stolpernd.
sd wie fd: mes-da ms, werfend; pus-dina, Mittag; ses(t)-dtna, 

Sonnabend, eig. der sechste Tag.
kg wie gg: trak-gd’lwis, Tollkopf; Lank-gali (PL), N. pr. eines 

Bauerhofes, wörtl. Feld-Ende; %uk-gams, Schweinehüter.
tg wie dg: Mt*gdlu)is,  Dummkopf, der „schwer“ begreift. 
pg wie bg ?
sg wie fg: resÇn)-galis, Dick-Ende; dews-gan, genug; tois- 

gribbis, der Alles habeh will.
kb wie gb ? 
lb wie ćZ6? 
pb wie bb ?
sb wie fb: kes-bere (entlehnt), Kirsche, Kirsch-Beere.

§. 104. Die zwischen den harten und weichen Consonan
ten in der Mitte stehenden Liquidae verbinden eich eben 
delshalb gleicherweise mit den harten und mit den weichen 
Mutis, ohne dafs es irgend einer Assimilation bedarf ; c£. kmbt, 
kneifen, gnauft, zerknittern; tranks, Gefafs, dräugs, Freund; 
pinkt, pflücken, blédis, Schalk; mdlka, Holz, dlga, Lohn; knrts, 
Windhund, wdrds, Wbrt, Name; dnmpis, Lärm, dambis, Damm, 
u. s. w. Aber mit der harten und weichen Spirans ($, /*)  hat 
es eine andere Bewandtnifs. Vor I duldet das hochlett. Organ, 
wie es scheint, nur die harte Spirans; die Schreibung folgt 
gegen §. 101. dem phonetischen Princip um eine unlettische 
Zunge nicht zu falscher Aussprache zu verführen, cf. brds-ls, 
FurthT V brad; baus-lis, Gebot, V bnd; més-ls, Kehricht,'cf. 
méf-t, kehren, misten. Ebenso schreibt Stender tisls, lahm, 
fisls, Stab, wofür aber freilich der Nieder-Lette tifls, fifls 
spricht. m scheint vor sich ein f nur zu dulden, wenn dieses 
aus g entstanden, cf. bldf-ma, Glanz, |/ blag, drnf-ma, Schwarm, 
Haufe, V drug, wandelt dasselbe aber stets in s (für Aussprache 
und für Schrift gegen §. 101.) wenn d zu Grunde liegt, cf.
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Hdpemi

Ni
WKyi 
iScheirig 
tfkpi

®>R;«

dpis-ma, Lied, von dfid-dt, singen ; ras-ma, Ergiebigkeit, V rad ; 
draus-ma} Drohung, von dràud-ét, drohen, n wandelt vorher
gehendes d bald zu s, cf. sï rs-n-ina, Herzchen, Dem. von sYrd-s, 
bald zu/, cf. sekkif-na, Faser, V skid. Schon um solchen Schwan
kens willen mufs die Schreibung phonetisch sein. Im Anlaut 
findet sich wohl fn, c£ [nöts, Schwiegersohn', aber weder /7, 
noch fm. r dürfte vor sich weder s noch f dulden. Hinter 
sich nimmt jede Liquida s oder f gleich gern, nur gehen n und 
r diese Verbindungen überhaupt selten ein:, d[e'lf-is, Eisen, 
%e l-si, du wirst heben ; gre’mf-i, du nagtest, stum-si , du wirst 
stofsen; we'rs-is, Ochse, (tirfdt, fragen).

Die,Halbvocale.j und w bewahren ihre consonantische 
Geltung eigentlich nur zwischen zwei Vocalen in vollem Maafs. 
In unmittelbarer Nähe anderer Consonanten verschmelzen sie 
leicht, namentlich j entweder mit dęm Consonanten auf der 
einen Seite, oder mit dem Vocal auf der andern (cf. §§. 123 
bis 129): wdjsch, schwach, lautet wie wasch-, wêjsch, Wind, 
wie wêsch; labbdfs, guter, wie labbdis, mdzitdfs, Lehrer, Pre
diger, wie mdsztms; hörbarer ist das j in dewe/’s, Geber. Es 
lautet ferner taws, dein, wie laus, saws, sein, wie saus, diws, 
Gott, wie dis, têws, Vater, wie tês; hörbarer iąt w in tlws, 
dünn, kriws, Russe, oder wo es dem andern Consonanten folgt: 
dwêsele, Seele, twe’rt, fassen, kwépindt, räuchern, fwérs, Raub
thier, swéts, heilig (.§. 46). Auch auf der Grenze der beiden 
Theile eines Compositum verbindet j und w gleich den Liquidis 
sich ebenso mit harten, als mit weichen Consonanten, ohne dafs 
eine Wandlung vor sich geht, .cf. WesÄ-waggM (PL), N. pr. 
von Bauerhöfen; at-wVlkt, herziehen; dip-wi’lkt, hinziehen; at-jdt, 
herreiten, àif-jàt, hinreiten,

§.105. Gesetz II. In der Aussprache Verbinden 
sich (mit einigen wenigen und naturgemäfsen Aus
nahmen) nur reine Consonanten mit reinen und un
reine (getrübte) mit unreinen (getrübten). Wo in 
Folge irgend einer Wandlung oder in-Folgc des An
tritts von Derivations-oder Flexions-Suffixen, oft 
auch wo*in  Folge von Composition zy^éi Consonanten 
zusammen kommen, von denen der eine rein, der an
dere unrein (getrübt) ist, assimiliert der unreine, 
mag er vorangehen oder naohfolgen, den reinen, so 

Bielenstein, Lettische Sprache. 1.
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dafs dieser unrein wird, d. h. in den entsprechenden 
unreinen Consonanten sich wandelt*).

*) ä und df gelten als reinß Laute (§. 42), verbinden sich übrigens wohl nie 
mit getrübten, kommen also nicht in den Fall obiges Gesetz auf sich anwehden 
zu lassen.

Die Anähnlichung, von der hier die Rede/ist keine homo
gene, wie bei Gesetz I, sondern eine homorgane. Die un
reinen Consonanten sind sämmtlich Gaumenlaute (Palatale) 
(§.44) und aufser ihnen giebt es keine Gaumenlaute, aufser 
vielleicht r. Die*  Gaumenlaute haben nun die Eigenthümlichkeit, 
dafs sie die anderen nicht-palatalen, und die nächststehenden 
am meisten, zu sich herüberziehen, dafs sie auch palatal wer
den. Den Palatalen am nächsten stehen itnd schliefsen sich 
an sie continuierlich an die Dentalen. Diese, insbesondere 
», Z, s, f sind der in Rede stehenden Anähnlichung am meisten 
ausgesetzt Die Gutturalen ( A, g) sind von dén Palatalen 
wie durch eine Kluft getrennt. Ebenso die Labialen. So 
entgehen diese beiden Klassen von Lauten der Anâhnlichùhg 
an die Palatalen und bilden die Ausnahmen jenes Gesetzes. Im 
Litthauischen findet sich nichts unserm Gesetz Analoges und 
noch weniger in andern Sprachen. Denn in keiner andern, auch 
nicht in der litth., ist das System der getrübten Consonanten 
so fein ausgebildet, als im Lettischen.

Uebersichtshalber müssen wir die Wirkungssphäre des Ge
setzes unter folgende Punkte theilen.

§.106. 1) Auf der Grenze der beiden Theile eines 
Compositi assimiliert die Aussprache immer, falls 
reine und unreine Zischlaute zusammentreten. In an
dern Fällen ist die Assimilation nicht evident. Es ist auch die 
Verbindung der Laute eine lockerere, als innerhalb eines ein
fachen Wortes. Die Schreibung ist stets etymologisch. Bei
spiele:, uf-schaut, draufschiefsen oder schlagen, lautet wie ufch- 
schaut, d. h. nach Gesetz I. §.101 wie ûsch-s chautchût, 
austrocknen, wie ifch-fchût*,  if-tschibbét, verrauschen, verschwin
den, wie isch-tschibbét*,  pus-ts chûtschis, Halbschwein, wie pusch- 
ts chûtschis. In andern Fällen hört nur ein feines Ohr und auch 
dieses nur ein wenig von Trübung des reinen Lautes, cf. if- 
uemt, herausnehmen; gar-fubs, Langzahn, d. i. Spottvogel.

Anmerk. Der seltene Fall, dafs umgekehrt ein getrübter Laut einem be
nachbarten reinen zu Liebe die Trübung aufgiebt, tritt vielleicht bei Bezeich-
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• -.. nung der halben Stunden ein i pus-aeł-di/uA, halb zwei, pus-zeł-sescłii, halb sechs, 
.. lautet wie pus-z/d-djwi, pus-Kel-seschi'(eoinpoix.aus. pusse, Hälfte, ael ==,.zeÿ(a), 

Stamm von ae’fsch, Weg-, *und  der Cardinal zahl }. "

*) In andern Sprachen, zr. B. im Russischen, giebt es wohl, z. B. vor mouillier
tem ji, mouilliertes m, 4, 'Cf. nem.lH, Knoten; , zögern.

11*

§• 107. In den folgenden Punkten ist von einfachen 
Wörtern die Rede, und ist der Unterschied zwischen Lauten, 
die der Wurzel, und solchen/‘die den Suffixen angehören, nicht 
berücksichtigt, da es dessen weder für die Aussprache ’ noch 
für die hier immer phonetisehe Orthographie bedarf. Die Aus
nahmen schicken wir voran.

2) Die reinen gutturàïèn'Mùtae (&, <7)i’trüben sich 
eor unreinen L a u t e n n i c h t. Die fnöglichen Verbindungen 
sind; ' H; kn, kr, fesch, gl, gn, gr, gsch. Beisp.: ' kl-iit, gelangen, 
netilda (Gen. S.), des Taugenichts; kndbdt, picken, saknu (Gen. 
PL), der Wurzelü ; kraut, häufen ; kauks chana, ' das Heulen ;' duglu 
(Gen. PL), der Früchte; gnêga, J der‘ mit langen Zähnen ifst; 
gruti (Adv.), schwer) lûgscfeaha, Bitte.

3) Die reinen dentalen Mutae (f und c?) trüben 
sich vor unreiner Liquida (Z, f) nicht. Grund dafür 
ist einmal,, dafs, wenigstens im Lettischen*),  t und d unmittel
bar keine entsprechenden getrübten Laute haben (scÄ und fch 
können zwar als solche angesehen werden, aber nur, wenn ent
weder t und d mit j ausdrücklich verschmelzén, cf. §. 123 seq., 
oder’aber .vorher in s und f sich haben wandeln müssen, cf. 
§. 99), sodann, dafs t und d so sehr an der Spitze der Zähne 
ausgesprochen werden und defshalb so sehr am âufsérsten Ende 
der Reihe der Dentalen sich befinden und so fern den Palatalen 
stehen, dafs die Anziehungskraft nicht stark genug ist um über 
die Kluft hinüber zu reichem Uebrigens sind diese Verbin
dungen sehr selten (§. 99, 5. 6.). Beisp. : skditla (Gen.'S,), der 
Zahl; med(e)na (Gen. S.), dés Auerhahns; bedru (Gen. PL), 
der Gruben.

Wo t und d mit sch zusammentreten, müssen sie nach §. 99. 
in s und f sich wandeln und diese in sch und fch, die aber 
im Schreiben ausfallen (§. 136).

4) Die Lippenlaute (p, b, m) trüben sich weder Dor 
noch nach einem unreinen Laut. Der Grund ist oben 
§. 105. erwähnt. Die möglichen Verbindungen sind: pl, pr, 
psch; bl, (br?), bsch*,  msch, mfeh-, schp (selten), schm (selten). 
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Beisp.; plant, mähen; splaut, spucken (dialectisch jedoch auch 
schplaut, in Niederbartau); zepla (Gen. S’.), dès Backofens; uoepva 
(Gen. S.), des Ebers; lipschana^ das Kleben; blaut, schreien, 
dubli. (Nom. PL), Koth; u'rbschana^ das Bohren; toemschana, 
das Vomieren; nerïmfcka^ Unruhiger; schpetns, garstig, litth. 
sspotnas*,  schmaugs, ein Schallwort.

♦) Der Russe kann auch seine Lippenlaute mouilliert sprechen, doch vor Con
sonanten gewifs nur in geringerem Maafs als vor Vocal en.

Aus dem Umstande, dafs die Labialen mit j nicht so innig 
verschmelzen, d. h. nicht in dem Grade sich zu trüben ver
mögen, als die anderen Consonanten, folgt, dafs eine Liquida 
vor p/, 6/, mj auch sich nicht trübt, denn p, 6, m vor j bleibep 
relativ rein*)  und schützen so die Reinheit dés vorhergehenden 
Lautes, cf. gu'lbja^ des Schwanes, sckkelmja^ des Schelmes, 
kurmja, des Maulwurfes.

5) Der Laut, welcher auf der Grenze der Dentalen und 
Palatalen steht, ja selbst als Palatal angesehen werden kann 
und mufs, r, bleibt endlich auch vor unreinen Lauten 
rein und ungetrübt. Die Differenz des rund der getrübten 
Laute ist sa klein ,■ dafs defshalb eine weitere Assimilation un- 
nöthig erscheint. Also der umgekehrte Fall, als wie, wo die 
Assimilation unterbleibt, weil die Kluft zwischen den Lauten zu 
grofs ist. Die möglichen Verbindungen sind ; r/, m, rscÄ, rfch, 
rk, rg^ cf. kurla^ des Tauben; firm (N. PL), Erbsen; mirscbana, 
das Sterben; smïrfcha^ Stänker; gurki (N. PL), Gurken; Jurgi 
(N. PL), Georgi-Tag.

§. 108. Die folgenden Punkte stellen die Sphäre fest, in 
welcher das oben allgemein ausgesprochene durch Punkt 1. oder 
2 — 5. beschränkte Gesetz sich geltend macht. Die. Ortho
graphie folgt hier durchweg der Aussprache.

6) k und g bewirken die Trübung des unmittel
bar vorhergehenden reinen Consonanten. Die mög
lichen Verbindungen und Wandlungen sind in Berücksichtigung 
der vorhergehenden Punkte folgende:

sk wird schkz schke’lt^ spalten, V skal*,  schkirt, trennen, V skar. 
Cf. §. 113. über die Wandlung von k zu k vor i und e. 
kaschkis, Krätze, von kassit, kratzen; laischkis, Lecker, 
V. laiftt, lecken; rikschku (Gen. PL) v. rikste, Ruthe, f. 
rikstju, riksku; sêwischkis, Weibsperson, von einem vor- 
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aùszusetzénden Adj. sewisk^ajs, weiblich, das der Bildung 
von krîwisk{a)s, Adv. kriimsk(a?)i entsprechen würde. 
Bidłauschkis^ Petrauschkis = ^idlowsky^ Petrowsky.

lk wird łk: peł-kis^ Pfütze; cf. pe’l-d-ét^ schwimmen. 
nk wird nk: stnmkis^ Strunk; kinkét., anspannen.
fg wird fchg*,  refckg-is^ G eflecht, cf, litth. rezgiu, rezgiau, 

reg-sti^ flechten.
lg wird lg: spulgis, Funkelnder.
ng wird ng: kungis, Wanst.

7) Die get rübten Labiales (p/, bjs mj) und die ge
trübten Liquidae (Z, », r) bewirken die Trübung des 
folgenden s (Nominativcharacter). Also:

pj-s wird pjsch: rupjsch^ grob, f. rupj(a)-$.
bj-s wird bjsch 3
mj-s wird mjsch: äu1 mjsch, dunkelbraun (von Pferden), für 

dumj(d)-s.
Z-s wird łsch: te'lsck, Kalb, f. ZieZ/(a)-s.
n-s wird »sc/a : winsch, jener, f. wi«/(a)-s ; ska’nsch, tönend, f. 

skanjÇays.
r-s wird rsch: karsch, Krieg, f karj(a)-s.
j selbst allein übt dieselbe Wirkung auf folgendes s Nomi

nativi, doch nur unmittelbar an der Wurzelsylbe allgemein, in 
der zweiten oder dritten Sylbe des Worts nur dialectisch. Gf. 
wêjsch, Wind, f. wé/(«)-*s;  wàjsch, mager, f. wdj(a)-s. In Grofs- 
Essern freilich'sagt man auch nach derselben Analogie; kaléjsch, 
Schmidt, f. kaléj(a)-s statt des Sonst üblichen kaltfs, mdzitàisch, 
Prediger, f. mazitdj(a)-s statt des sonst üblichen mdzitaj'-s oder 
mdzitdis (§§. 48. 104. 128).

8) »bewirkt Trübung eines vorhergehenden Z; I 
und » beide bewirken Trübung eines vorhergehen
den s oder f.

Z» wird Z»: pełna, Verdienst-, Erwerb, f. peln-ja, cÇ.pelnit, 
erwerben.

sł (tl und dZ, cf. §.99,6.) wird sckł: schłukt, glitschen; pùschlût, 
f. pwZ-(»)ZwZ, Dem. oder Freq, zu pwsf, blasen, bausch-la, 
f. baus-lja, Gen. S. von bauslis,‘Gebot, (ja nicht bausla 
zu schreiben). Cf. kslav. mmuizuä, 1. Pers. S. Praes, v. 
mmcähth, cogitare.

/*Z  wird /cäZ: fchłdgs, ein Schallwort, bezeichnet den Schall 
von Wasser, das ausgestürzt wird.
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sn wird sehn : schndkt, schnarchen ; guschna, Distel;; krdschnus, 
, - Acc. Pl. V. krdsniS) Qfen, B. 78.

fn (und dn of. §. 99, 5.) wird fchn: fchndugt, würgen; ffodigfchM, 
Gen. PL y. fwdigfne, .-Stern, öfchndt, schnüffeln, f. od- 
(i)ndt, Dem. oder Freq. zu uft, riechen, tr. Cf.kslav. 
BitaiKHieHł, Part. Praet. Pass, von km^nhth/ scandalum 
praebere.

An merk. Abweichungen von dieser Schreibung könnten nur bei falsch voll
zogenen Entlehnungen vorkommen, z. B. scMdre,, Schnur, wofür der ächte 
Lette gewifs scTmore sagt. Ebenso falsch geschrieben steht in Stenders Lexicon 
schlupstit, lispeln?,, statt schlupstit, scłmurgt, am Schnupfen leiden, statt scbnwrgt, 
scKlampa statt schlcwnpa.

9) Die getrübten Spiranten sch, und fch bewirken 
Trübung eines vorhergehenden oder folgenden s 
oder /*.  Dabei ist zu beachten, dafs nach Gesetz I. §. 101. fch 
durch folgendes sch sich zu sch härtet , dafs nie die getrübte 
Spirans doppelt geschrieben wird und dafs endlich für t und d, 
wenn diese durch irgend einen Procefs vor sch oder fch treten, 
also nicht damit zu einem Laut tsch oder dfch zusammenge- 
hören, nach §. 99, 3. dasselbe gilt, wie für s und /*.

ssch wird demnach schsçh, also sch: pléschana,das Keifsen, 
1. p lés-s chana, von plés-t, reifsen, (lautet auch entschieden 
wie plésch-schana).

t-sch wird sch: mes chana, das Werfen, f. met-s chana, v. mettu, 
mest, werfen, (lautet wie mesch-schana).

f-sch wird sch: bäschana, das Stopfen, f. bdf-schana, v« bdf-t, 
stopfen, (lautet wie bdsch-schana).

d-sch wird sch: aus chana, das Weben, f. dud-s chana, v. dufchu, 
dudu, duf-t, weben, (lautet wie aus ch-s chana).

Verbindungen wie s-fch, t-fch, f-fch, d-fch dürften kaum 
vorkommen; cf. gremfeha, Murrkopf, f. gremf-fcha.

sch-s wird (sch sch) seh', drusch f. drusch-s, drusch-Sch, kühn; 
tuksch, leer, f. tuksch-s, tuksch-sch.

fch-s wird (fch-sch, sch-sch) seh', mesch, Wald, f. mefch-s, 
mefch-s clr, spüsch, glänzend, f. spufch-s, spufch-sch*,  ru- 
besch, Gränze, f. rubefch-s, rubefch-schv musch, Lebens
zeit, f. mufch-s, mûfch-s ch’, dasch, mancher, f. dafch-s, 
dafch-sch.

I vor sch scheint auch getrübt zu werden, cf. mal-schana, 
das Mahlen, obschon bis jetzt nur mal-schana geschrieben wird; 
melscha, Lügner, von meist, lügen.
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§.109. Gesetz III. Die Gutturalen ,(ł, g) ziehen 
vorhergehende^ n und Z zu sich herüber, ähnlichen 
diese Laute,sich an, so dafssie, die eigentlich Den
tale sind, dann gewissermaafsen auch guttural ge
sprochen Vierden: ten-ka^ Schwätzer, lautet wie teng-ka, ku?nga^ 
des Herrn, wió ku’ng-ga. In wilks, Wolf, klingt das I aus der 
Kehle, wie im Slavischen. Näheres hierüber und mehrere Bei
spiele siehe oben §. 47.

§. 110. Gesetz IV. Die. Labialen p und b assimL 
lieren sich vorhergehendes??, dafs es in deii Lippen
laut m übergeht.

Diese Wandlung kommt vor bei manchen Compositionen, 
wo die,Orthographie besser der Etymologie folgt, cf. sun-purnis^ 
der eine Hundeschnauze hat, lautet wie sum-purMs; sodann in 
denjenigen Fällen, wo eine Wurzel durch Einschiebüng eines 
Nasals erweitert wird, cf.: V, Xctuß-ävw. In den Präsens-
fermen der CL IH. freilich ist der Nasal im Lett, ausgeworfen, 
cf. tupuD ich werde, ltth. tampu; klüpus ich stolpere, ltth. klumpu; 
aber wo der Nasal durch alle Verbalformen geht und in einzel
nen andern Bildungen ist er der Vocalisation zuweilen entgangen, 
cî. kampty fassen, ltth. caopti; pa?mpts schwelle^, V pap*,  dumbrs, 
morastig, ]/dub (cf. §§. 95. 96). <

b. Assimilation von Consonanten an Vocale.
- §.111. Oben ist gezeigt (§§. 12. u. 18),. wie ebensosehr 

unter den Vpealen, als unter den Consonanten sich unterscheiden 
lassen: Gutturales (a, ai, aw, o), Palatales und Dentales 
(e, ei, ë, und Labiales (w, wi, u). Der Lippenlaut u aber 
(nebst den mit u anlautenden Diphthongen) Steht andererseits 
den Gutturalen sehr nah durch die hier nothwendige breite Oeff- 
nung der Mundhöhle. Aus dieser Verwandtschaft der Vocal- 
classen und Consonantenclassen je nach den Organen, die zu 
ihrer Hervorbringung mitwirken, erklärt sich die Thatsache, 
dafs nicht alle Çonsonanten sich gleich leicht mit allen Vocal- 
lauten verbinden können. Ohne Schwierigkeiten fügen sieh die 
labialen Consonanten vor und hinter alle Vocale, cf. ap-pa^ ip-pi^ 
up-pu. Desgleichen die dentalen Consonanten, cf. at-ta., it-ti, 
ut-tu. Die gutturalen Consonanten aber nur vor oder hinter a 
und u oder etwa hinter i, cf. ak-ka, uk-ku, ik. Dagegen vor 
einem dentalen oder palatalen Vocallaut kann der gutturale Con- 
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sonant sich nicht halten, weil jener möglichst geschlossene Mund
höhle, dieser möglichst offene fordert. Das eine ist der directe 
Gegensatz des anderen, und der Kampf der beiden Laute mufs 
zum Siege des folgenden Vocallautes ausschlagen, der die voran
gehende Gutturalis in einen Gaumenlaut oder gar in eine den
tale Spirans wandelnd sich assimiliert*  **)).

*) Ausführlicheres über diesen Procefs in: Schleicher, Zur vergleichenden 
Sprachengeschichte (9 Zetazismus “ ).

**) Von dem hier in Rede stehenden üebergang des le, g in z, df, in Folge 
von Assimilation ist sehr genau zu unterscheiden der Fall, wo lej, gj zu z, df 
verschmilzt, öf. §, 124. Anm. 2. §. 126.

Gesetz. . Die Gutturalen (k, g) vor unmittelbar fol
gendem palatalen oder dentalen Vocallaut (e, ê, é, ei, 
éi, e, i, i, ?, Q wandeln sich ausnahmslos in z, df oder 
in fc, 9 “).

Im Litth. ist die Assimilation nur bis Æ, g gegangen, die 
weitere Wandlung bis zu », df ist specifisch lettisch (cf. §. 61). 
Das Slavische (auch) hier dem Lett, näher stehend, als dem 
Litth. wandelt vor palatalen und dentalen Vocalen k in ¥ und 
q, r in ffi und g (x in in und c), cf. Schleich, kslav. Gramm. 
P. 150 seqq. Aus dem Latein, cf. die Aussprache des c (= 
griech. x) Vor i und e als wie »: Cicero, urspr. lautend wie 
Kixàçtov, seit dem Mittelalter erst wie Zis&ero.

§. 112. 1) k und# werden s und df
a) im Wurzel-Auslaut, sei es nun, dafs in Folge von 

Flexion oder von Derivation einer jener oben genannten Vocal- 
laute herantritt. Die wichtigsten Fälle sind folgende:

a) in der zweiten Pers. Sing. Praes. Act. vor, dem 
Personalsuffix -i in Cl. I. H. III: nd%>-i, du kommst, 1. P 
ndk-u (T); pe'rs-i, du kaufst, 1. P. pe’rk-u (U); rufc-i, du gräbst, 
1. P. ruk-u (HI); fudf-i, du stiehlst, 1. P. fug-u (HI). Allerdings 
steht in diesen Formen ursprünglich das i nicht unmittelbar 
neben der Gutturalis, sondern ist davon durch den Classen- 
oder Binde-Vocal a getrennt gewesen (ndk-a-i, pe*rk-a-i  u.- s. w., 
cf. §. 411) und dürfte defshalb (cf. die scheinbaren Ausnahmen 
des Gesetzes §. 114) keinen assimilierenden Einflufs auf die 
Gutturalis ausüben. Aber gerade hier ist das a vor so langer 
Zeit bereits ausgefallen, dafs sogar seine Nachwirkungen unter
gegangen sind. In den Verbis Cl. X—XU hat das Classen- 
zeichen a sich dauerhafter bewiesen und ist erst in jüngeren 
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Zeiten ausgefallen (wie das Litth. beweist, cf. §. 411), daher 
finden wir dort die schützende Nachwirkung noch vor, cf, 
sa’ry-i, du bewahrest, f. sa'rg-a-i, cf. 114, 4.

In der Endung der 2. Pers. Pluf. Praes, findet sich pj-o- 
miscue der Vocal I für a (über diesen unorganischen Wechsel 
cf.~§. 416). Vor ist die Assimilation in Cl. I—ITT, nothwendig: 
ndz-i-t neben ndk-a-t, pe'rz-S-t neben pe’rk-a-t, ruz4-t neben 
ruk-a-t, (udf-i-t neben fug-a-t*,  in Cl. X—XTT geschieht die 
Assimilation in der .Pegel nicht (§. 416. Anm.), wie es scheint, 
weil hier der Vocalwandel ein jüngerer ist.

y5) im Nöm. Sing. masc. Partie. Praet. Act. €1. I^V.: 
ndz-is, gekommen, fern. ndk-usi; ptrz-is, gekauft habend, fern. 
pVrk-usi; razz-is, gegraben habend, fern, rakk-usi; fadf-is, ge
stohlen habend, fern, (agg-usi.

7) vor dem’ Character-Vocal i undr é der Verba CI. 
VIH. IX. XI. XU.: ruz-it, cavieren (VIII), von ruka, Hand; 
sladf-tt, kauderwelschen (VIH); jduz-ét, mischen (IX), Freq. zu 
jdukV, dudf-ét, wachsen machen (IX)p Causât, zu dugt, wachsen; 
sazz-it, sagen (XI), Praes, sakku; raudf-it, schauen (XI), Praes. 
raugu\ mdz-ét, verstehen, können (XU), Praes, maku. f

A) vor allen Derivationssuffixen, die mit einem 
palatalen oder dentalen Vocal anlauten, z. B. vor -(i)-s 
(fern.); aa-(i)-s, Auge, Itth. akis; -i-s (f. -ja-s, masc.): lauz-i-s 
(Subst.), Pferd oder Ochse mit weifsem Fleck an der Stirn, vdü 
dem Adj. ZdwÄ-(d)-s, mit solchem Fleck behaftet; -e/(a)-s: razz- 
éj(a)-s, Gräber, von rakt, graben; lùdf-éj(a)-s, Bitter, -von lugt, 
bitted; -eli-s, fern, -eie: tezz-ele, Schleifstein, von tekku, tezzét, 
laufen; -i’tt-sch, fern, ,-i^a: kuz-i&sch, Dem. zu kuks, Baum; 
kuWf-Vftsch, Demin, zu ku'ngs, Herr; ruz-ma, Dem. zu ruka, 
Hand;'^in-s: léz-ins, 'Sprung, von lékt, springen; -ig-s: niz- 
ig-s, vergänglich, von mkt, vergehen; dedf-igs, hitzig, von degt, 
brennen; -iba: truz-iba, Mangel, v. trukt, fehlen; nabadf-iba, 
Armuth, v. nabags, Armer; -ind-t(QL X)»- sweiz-indt, be- 
grüfsen, v. sweiks, gesund; lidf-inat, vergleichen, cf. litth. lygus, 
gleich, u. s. w.

Aufserdem sind besonders zu merken: plzt, fünf, ltth. penki, 
und die Adverbien daudfÇi), viel, ltth. daugi, cf. Daug-awa, N. 
pr. Düna, eig. viel Wasser; lidl\ei), gleich, ähnlich, ltth. lygei.

b) im Wurzel-Anlaut: ze'lt, heben, V kal, cf. kab-ns, 
Berg; zim-s, Dorf; zWnsch, Nachbar, neben kaimï*»isch*,  zëkurs, 
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Tannenzapfen (= kankurs, kankars, eig. Gehänge); sits, ein an
derer, Stamm ki = Stamm Jka, wovon kos, wer, ü. Si w.

dfid-dt, singen, cf. ejusdem radicis : gâil-is, Hahn, eig. Sänger, 
ltth. t/aid-t/S; dfer-t, trinken, Vgar (cf. ga?r-ds, lecker?)ydfeggufe, 
Kukuk, cf. guggut, Kukuk rufen; dfi-t, treiben5 Praes, dfen-u, 
davon das Frequent, gan-it, hin und her treiben, hüten; dfim-t, 
geboren werden, V gam ; dfis-t, verlöschen, = gdis-t, verschwin
den; dfes-na, Morgenröthe (Elv.), veraltete Nebenform v. gdis-ifta; 
dfirnawas (PL), Handmühle, litth. girnos, u. s. w.

Anmerk. Sehr selten ist die Assimilation der Gutturalis an vorhergehendes 
, i, wie in der Partikel arridjan f. arri-gan vorzuliegen scheint (?)..

§.113. 2) Nach Verbältnifs viel seltener, in vielen Fällen 
nur dialektisch, in jedem Fall aber der Analogie des' älteren 
Litthauischen folgend (§. 61), wandelt sich k und g in Folge 
von Assimilation an den folgenden Vocal zu k und g.

a) im Wurzel-Auslaut vor gewissen Derivations- 
suffixen, namentlich vor -i-s (f.ja-s), fern, -e (f.Ja): brek-is, 
Schreihals, cf. brék-t, schreien; Iduk-is, Pferd oder Ochse mit 
weifsem Fleck an der Stirn, cf. 7dwA(a)-s, Adj., mit solchem 
Fleck behaftet; ne-laik-is, Verstorbener, eig. der nicht mehr 
Uebrige, Vorhandene, y lik; [akk-is, Hase; degg-is, (Brannt
wein-) Brenner, cf. deg-t,brennen; kngg-is,Schiff; paregg-is, Seher, 
cf. redf-èt, sehen, V rag. Nach eben dieser Analogie auch das 
Derivationssuffix -ki-sy das sich zu -k(a)-s ebenso verhält, wie 
-li-s zu -Z(a)-s, oder -ni-s zu -n(a)-s: kasch-kis, Krätze, cf. 
kass-it, kratzen; pel-ke, Pfütze, neben pel-fce; mehr nur locale, 
dialectische Geltung (Südkurland, an der litth. Grenze) haben 
Formen, wie: kök-elis, Demin, zu kuk-s, Baum; krog-elis, Dem. 
zu krög-s, Krug; nabag-elis, Dem. zu nabag-s, Armer; rök-ele, 
Dem. zu ruka, Hand ; winruke, neben winru^e, Fern, zu wMr^sis, 
Einhänd.

Vot der Infinitiv-Endung -ét der Verba Cl. IX ist die Exi
stenz eines k statt » in der Regel ein Zeichen der Entlehnung 
aus dem Deutschen : cf. brukét, brauchen ; büket, bühken ; drikkét, 
neben drukkdt, drucken; smêkét, schmauchen; smekkét, schmecken, 
u. s. w. Lettisch sind dagegen mit ltth. Farbe: kinkét, anspan
nen; pnnkét, rotzen; pinket, knoten; mêginàt, ^mêdfindf), ver
suchen, ein Frequent, zu dem litth. megti, Gefallen an etwas 
haben, cf. mêdfét, pflegen (zu thun).

b) im Wurzel-Anlaut oder wenigstens vor dem Vocal
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der Wurzelsylbe: ke'r[ greifen, cf.dif-ka?rts anfassen; Frequent. 
karindt, wiederholt anfassen, reizen,, zörgen ; kêwe< State-vkems, 
Gespenst; keiris, Linkhand; kilas (PL), Pfand; scWH^ spalten; 
V skab, schkirt, scheiden,, V s/car-,gćrbt, kleiden; ohn
mächtig werde»; gimis, Angesicht.

Nur locale, dialéctische Geltung haben Formen wie keppals, 
Fladen, froh zep t, backen -, kischkele^ Dem. zu ziska,Schenkel, 
ki'rtois, Beil, neben Zi’rwis ; gimene, Geburtsort, neben dfïmtene^ 
pagires {PL), Katzenjammer^ neben pad [ires. Veraltet scheint 
geltens, Todtengerippe. .

§. 114. Allerdings giébt es nun auch von dem Gesetz^ 
dafs durch <sd viele Beispiele constatiert ist, gewisse Ausnahmen, 
wo also die Gutturalen vor i unverändert beharren, aber diese 
Ausnahmen sind sämmlich nur scheinbar, und es ist nach
weislich in fast all solchen Fällen in jüngerer Zeit erst zwi
schen der Gutturalis und dem Vocal i ein Voeal a ausgefallen, 
der nun noch nach dem Ausfall seine frtihęre Existenz durch 
die Nachwirkung beweist, mittelst deren' erdie Gtitturàlis vor 
Wandlung schützt, und die Assimilation hindert. Es beharren 
k und g vor 8 in folgenden Fällen :

1) im Nom. Plur. der männl. «-Stämmen vor den! 
Casussuffix -8: w8’ZÄ-8, Wölfe, für toz'Zfc-a-8, litth. wilk  ai- ku’tig-i; 
Herren, f. kung-a-i (§. 335). Das einzige Beispiel wohl, wo im 
Nom. Plür. masc. k vor i in z gewandelt erscheint, ist p&8,' fünf, 
f. litth. penki. Aber hier scheint nach dem Litth. und den an
dern Sprachen zu urtheilen eben kein a ausgefallen zu sein, 
obschon die Declination der Analogie der a- Stämme folgt 
(§. 360).

2) - im Dat. Plur. der männl. a^Btämme vor der En
dung -f-m, wo allerdings kein a vor z ausgefallen, sondern wo 
nur der ursprüngliche Stamni-Auslaut a zu i entartet ist (§. 339): 
wz’ZM-wz f. urspr. wilk-a-ms ; kidng-d-m f. Wng-a-ms *).

3) in den Adverbien auf -8 für -a-i-. trakk-i, toll; jduk-i, 
angenehm; laimig-i- glücklich; [chêlig-i, gnädige f. trakk-a-i^ 
jauk-a-i u. s. w. (§. 526^1 ■

4J in der 2; Pers. Sing. Praes. Act. der Verba Cl. X. 
XL XU. vor dem Personalsuffix -i: sa’rg-i, du bewahrest, von

Ganz analog ist d. 2. P<PIur. Praes. .Act. der Verba X-r-XII -[t für -a-t 
(§. 416), cf. sa’rg-î-t, ihr bewahret, v. sa’rg-a-t\ lük-i-t, ihr beuget,' v. luz-i-t, neben 
sa rg-a-t, lük-a-t.
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sd’rgdt; luk-i, du beugest, von lûait; raug-i, du siehst, von 
raudfit-, mak-i, du verstehst, kannst, von mdaét, für sa'rg-a^ 
lûk-a-i, raug-a-i^ mdJc-a-i. Im Litth. ist das a an dieser Stelle 
noch wohl bewahrt, cf. jeszkai, lankai, §. 411.

5) In der 2. Pers. Sing. Praet., wo der Wurzel-Auslaut 
und das Personalzeichen nach Ausfall des Bindelauts neben ein
ander zu stehen kommen. Das ist übrigens nur in CL I. II. III. 
und V. möglich: dug-i, du wuchsest, wilk-i, du zögest, rakk-i^ 
du grubest, fagg-i, du stählest, mirk-i, du weichtest, nik-i, du 
vergiengest, f. dug-a-i^ wi'lk-a-i u. s. w./ Im Litth. ist das a hier 
noch wohl bewahrt, cf. suk-a-u und §. 423.

An merk. In der Geschichte des Lateinischen geht parallel mit der laut
lichen Entartung von c (è= jfe) zu z die andere von t vor i bei folgendem 
Vocal zu z. Cf. die Aussprache von portio, actio. Im Lettischen findet sich 
jneines Wissens nur ein einziges Beispiel für solchen Uebergang : riz-ins, für 
rît-îns, ein*  abgeschnittenes Stück, von ra’nt-it, schneiden. Sonst bewahrt sich 
t vor î u. s. w. stets rein, cf. tiws, dünn, tflc = tilt, so viel. Vergl. aber im 
Litth. die beliebte Verschmelzung von ti oder tj zu cz.

c) Assimilation von Vocalen an einander.
§. 115. Die Assimilation der Vocale an Vocale ist von der 

Assimilation der Consonanten dadurch verschieden, das sie in 
der Regel nicht die Folge ; von unmittelbarer Berührung der 
Laute/ sondern dafs hier der Vocal einer folgenden Sylbe auf 
den der vorhergehenden über den dazwischen stehenden Conso
nanten weg seinen Einflufs geltend macht. Umlaut bei unmittel
barer Berührung findet höchstens bei dem Diphthong ai Statt, 
aus dem durch Einflufs des i, aber nur dialectisch, nicht allge
mein, ei wird. Cf. die Locativformen im nordwestlichen Kur
land: tiruméi f. urspr. tirumdi^ im Felde, tumséi f. tu msdi^ in der 
Dunkelheit, sonst tirurnd, turns d; téi^ da, scheiß hier, f. tdi, schdi, 
sonst allgemein Ze, sehe.

a) Vollständige Assimilation (Angleichung)
§. 116. findet sich meist nur im Gebiet der Nebensylben, 

ohne dafs der Wurzelvocal mitleidet oder mitwirkt, namentlich 
in den Bildungssylben der Verba deminutiva. Cf. die neben ein
ander bestehenden Formen strdip-aldt, strdip-elét und sogar 
stréim-ulut, taumeln, aber niemals strdip-alét oder strdip-eldV, 
kap-alat und kdp-elét, klettern ; staig-aldt und staig-elét, hin und 
her gehen; spid-elét und spig-ulut^ flimmern, funkeln. Selten 
übt der Wurzelsylben-Vocal auf den Vocal der Ableitungssylbe 
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assimilierenden Einflufs. Nachweisbar ists in Fällen, wie klund- 
urét neben klend-erét, sich herumtreiben, krust-uba neben krist- 

Taufe. — Auf die Wahl des Classen- oder Ableitungsvocals 
der Verba (d, w, e, é) ist ein Einflufs von Seiten der Qualität 
des Wurzelsylbenvocales, wie man aus Beispielen, wie rnafgdt, 
lukut, tirît, meklét u. s. w. schliefsen möchte, durchaus nicht 
nachweisbar.

/?) Unvollständige Assimilation (Anähnlichung). 
(Umlaut).

§. 117. Der eigentliche, im Deutschen heimische Umlaut 
des a durch folgendes » zu dem Mittellaut e (cf. ahd. kant, PL 
handi , liendi, Hände), findet sich im Lett, in wenigen aber 
schlagenden Fällen. Dem Litth. scheint er ganz fremd zu sein. 
Das Hauptbeispiel ist das Praeteritum von dut, geben: dewu 
f. daw-ju oder ć/uw-żm, litth. chzw-ia-w, ein um so merkwürdigerer 
Fall, als die Wirkung nachgeblieben, während die Ursache im 
Lauf der Zeit untergegangen ist. Cf. mit dewu und den davon 
abgeleiteten Formen, dewis, Part. Praet. Act., deioéjs, Geber; 
dewigs, freigebig; solche, wo kein Grund zur Umlautung vor
gelegen: Freq. ddwdt, schenken, ddioana, Gabe, u. s. w.

Sodann gehören hierher die Casus obliqui S. der Pronomina 
der 2. u. 3. Person: Acc. S. tewi, dich, sewi, sich, in Nordwest
kurland heute noch tow, saw, litth. tawę, sawę; Gen. Sing.: 
tewis, deiner, serais, seiner, litth. tarais, saraçs. Cf. hierzu das 
Possessivpronom mit dem urspr. a: tara(a)s, dein, sara(a)s, sein 
(§. 57, a und §. 374). Beim Pronomen der 1. Pers, ist der Um
laut nicht eingetreten: mani, mich, manis, meiner.

Andere Fälle von Umlaut sind nur dialectisch, z. B. déri
vât f. darindt, Freq. zu darit, thun, machen (Büttn. 2467) ; érdit 
ï. dr dit, trennen, reffeln (Büttn. 2520).

Während also ein Umlaut des a zu e, mit andern Worten 
eine Assimilation des a an folgendes i durch Uebergang in e 
nur selten und vereinzelt, doch uni äugbar vorkommt, ist der 
Umlaut des e, d. h. die, Assimilation des e über reine 
Consonanten weg an folgende breite,, offene Vocal- 
laute durch Uebergang zu ae in der Aussprache, und 
an folgende spitze, geschlossene Vocallaute durch 
spitze, geschlossene Aussprache allgemeines unver
brüchliches Gesetz im ganzen mittleren Dialect : fchêlastiba, 
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Gnade,- fcKaelastibav aber fchêligs^ gnädig, mit auffallend 
spitzem e. Im Litth. ist dieses Lautgesetz- vollkommen unbe
kannt, cf, tewas, dünn, mit spitzem, wè%ti, führen, mit ganz brei
tem e (spr. waeschti').

Weitere Beispiele und den Nachweis, dafs die Ausnahmen 
von dem Gesetz sämmtlich nur scheinbar sind, können wir hier 
übergehen, da sich das Alles §§. 20 — 22 ausführlich findet.

d) Assimilation von Vöcalen an Consonantem

§. 118. Einen positiv" assimilierenden Einflufs üben auf die 
vorangehenden oder folgenden Vocale "namentlich das halb zu 
den Vocalen gehörende j und die mouillierten Palatales, sodann 
die Labiales. Endlich wird das Verhältnis der characteristi- 
schen Classenvocale bei den abgeleiteten Verben zu der Qua
lität des letzten Wurzelconsonanten eine besondere Erwähnung 
verdienen.

1) - Die Einwirkung des j auf vorhergehendes a ist voll
kommen analog dem oben (§. 117) besprochenen Umlaut^ den i 
hervorruft. Sie findet sich auch nicht als durchgreifendes Ge
setz, sondern nur

a) in der Definitions-Endung der'Pronomina posses
siva und der Cardinalzahlen: manéji (PL), die Meinigen; 
tawéji, die Deinigen; sawéji, die Seinigen, in Adolphi’s Gram
matik von 1685 noch mctnaji, tawaji^ sawaji geschrieben; diwéji^ 
je zwei, tschetréji, je vier, pizeji, je fünf, für diwdji u. s. w., wie 
wtndis, der 'eine, noch heute gilt. Das Ordinale und das defi
nite Adjectiv zeigt diesen Umlaut niemals, cf. pirmdis, der erste, 
PL pirnuijv, labbdis, der gute, PL labbdji.

-b) in dem nominalem Derivations-Suffix -èjÇcL^-s^ das oft so, 
oft als -d/(a)-s erscheint. Die Substantiva verbalia dieser 
Endung in Mittelkurland zeigen den Umlaut, cf. kalejs^ Schmidt, 
miréjs. Sterbender, aufser in dem, einen einzigen Beispiel : ardjs, 
Pflüger , wo das r im Verein mit dem a der Wurzelsylbe den 
Umlaut gehindert zu haben scheint. In Livland und im Ober
land bewahrt der Volksmund den ursprünglichen Vocal, cf. zéldjs^ 
Stifter, dewdjs, Geber, (§. 182). Die von Substantiven ab
geleiteten Substantiva derselben Endung vermeiden durch
weg den Umlaut: sûdàjs, bedüngtes Brachfeld, ruggdji (PL), 
Roggenstoppeln, wassardji (PL), Sommergetreide. Die von 
Substantiven abgeleiteten Adjectiva schwanken: toidr 
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duwéjs, mittel), in der Mitte befindlich, wakkarèjs^ neben wakka- 
rdjs, gestrige. Cf. die Ortsnamen: Ka lnèji^ Bergdorf oder Berg
hof; Léijéji, Thaldorf oder Thalhof.

Sodann ist es gewifs auch der Einflufs des folgenden j, dafs 
im Praesens der Verba Cl. IV und III, die im Infinitiv den 
Wurzelsylbenvocal I haben, dieser sich zu éi wandelt: rit, bellen, 
Praes, réi-ju; smît, lachen, Praes, sméi-ju', tanzen, Praes. 
déi-ju ; skrït, laufen, Praes, skréi-ju (neben, skrl-rm) u. s. w. Cf. 
§. 431, 3.

§.119. 2) j und alle durch j getrübten Consonan
ten bewirken die gespitzte Aussprache eines vor
hergehenden e, mag auch vielleicht ein breiter Vocal 
folgen. Letzterer, der allerdings sonst (§.117., §.22) die 
breite Aussprache eines e in der vorhergehenden Sylbe bedingt, 
vermag nicht über einen mouillierten Consonanten hinüber zu 
wirken. Cf. smelu^ ich schöpfe, 1. P. PL smełam; wéfcha^ des 
Krebses, Gen. PI, wéfchu-, mehrere Beispiele und den Nachweis, 
wie selbst bereits untergegangenes j oder nicht mehr vorhan
dene Trübung des Consonanten, wenn sie nur ehemals dage
wesen, umlautend nachwirkt, siehe oben §.21.

§. 120. 3) In einzelnen, aber nicht- gerade seltenen Fällen 
assimilieren die Labialen p, 5, m, w ein folgendes oder 
vorhergehendes a (e, i), indem sie es nöthigen sich in den 
Lippenvocal u zu wandeln. Dieser Uebergang in Folge von 
Assimilation ist zu unterscheiden von demjenigen, wo a zu 
u ohne Einwirkung benachbarter Consonanten sich schwächt 
(§. 82). Die Schriftsprache hat sich hier zu hüten, dafs sie 
nicht allzuweit den Nachlässigkeiten der Volkssprache folge, und 
zu beachten, dafs sie namentlich in den Endungen die charakte
ristischen Vocale 4m historischen Interesse bewahre.

a) p: pups, Mutterbrust,, litth. papas \ pumpt, schwellen, 
Nebenform von pa'mpt*,  davon pumpuris, Knospe; uppe, Bach, 
V ap, lat. aqua*,  kur-pu, wohin, tur-pu, dorthin, schur-pu, hier
her, wo das pu — Praepos. p£, bei, nach; litth. pi (§. 555).

Nur im Volksmund gelten: köpu (Adv.), zusammen (Kerk- 
lingen), fur und neben köpd, Locat, von köpa, Haufen; dfipurin', 
huntgefärbtes Garn (Büttn. 2305), für und neben d/7pari»(as.?)i..

b) 6: bu’rfét, knittern, neben be’rfét, scheuern, Freq. zu 
be’rft*,  u'rbulét, Demin, zu urbt, bohren, Nebenform von urbelét; 
krustûba, Taufe, neben kristiba, von krusts, Kreuz, üebrigens 
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mag in beiden letzteren Beispielen auch das u der Wurzelsylbe 
seinerseits zu derselben Assimilation mitwirken (cf, die Vocal- 
harmonie im Finnischen).

1 c) m: muttulis, das Aufwallen des kochenden Wassers, Vmat, 
cf. mest, werfen; mu’rfcit, durch Einweichen besudeln, Nebenform 
von mersét, einweichen; mu?ldét, irre reden, V mal, cf. md’ldit, 
irren, melli (PL), Lügen; murgi (PL), Phantasieen, Hallucina- 
tionen, V m-wrg ? cf. mïrdfét, flimmern, schimmern ; tumsa, Dun
kelheit, litth. tamsa*,  wissu wissumis, Adv. zur Bezeichnung 
rascher Bewegung durch das Bild des Hin- und Herschwenkens 
einer Gerte, eig. Instrum. Plur. von wissa, Ruthe, Gerte ; kdjum 
(Adv.), zu Fufs, f. kajam, Dat. (Instrum.) PI. von kaja, Fufs.

Im Volksmund allein dürfte gütig- sein: saur-u-mdisis, Nim
mersatt (eig. Sack, der ein Loch hat), f. saur-a-mdisis ; mans, 
f. ma?ns, mein (oberländ. Dial, wie im Zemaitischen), eine As
similation, die sich durchweg findet in den Cass. obliqq. PL 
des Pron. der 1. Pers., cf. Dat. PL mu-ms, nobis, zu dem eigent
lichen Stamm ma-. Aus dem Volkslied (B. 2695): pz peléku 
mételisch\a) f. pl peléka mételischa, bei oder zu dem grauen 
Mäntelchen.

d) io : wùi, ob (oberländ.) f. sonst übliches wdi, wo?, wo 
aber das a oft einen dumpferen, dunkleren Ton annimmt, so 
dafs die Schriftsprache die Mittelform wdi adoptiert hat, obschon 
der Diphthong oi der lett. Sprache eigentlich fremd ist. Blofs 
dem Volksmund gehören Verdumpfungen an, wie dlwubijtgs, 
gottesfürchtig, für und neben diwabijigs ; diwu bitis, Gottfürchten, 
für und neben diwa bitis*,  diwu bischands, Gottesfurcht, für und 
neben diwa bischands*,  maltuwa, Mahlkammer, setuwa, Saatkorb, 
schautuwa, Weberschiff (B. 914); rauduwa, wüde Ente, für und 
neben maltawa, sêtawa etc.; awutina, Schäfleih, für und neben 
awitina (B. 841); gawulét, jubeln, für und neben gawilét 
(B. 2223).

Seltener als p, b, m, w scheint I Verdumpfung anderer Vo
cale zu u zu bedingen, cf. lunkans, (lu?nkdins), biegsam, V lank, 
cf. lusit, biegen; lunsindt, wedeln, Refl. wie eine Katze mit 
krummem Rücken sich schmiegen; plus-ka, Lump, Vplas, cf. 
plist, zerreifsen, intr.; klundur-kdjis, Irrefufs, Herumtreiber (B. 
1339), V. klenderét, klundurét, umherschweifen, Demin, zu klift.

Anmerk. Wenn nach dentalem Wurzelauslaut der Verba Cl. I V in der 3. P. 
Praeteriti Act. gern der Clàssenvocal a sich dermafsen abstumpft, dafs man
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geneigt wäre ein stummes £ wahrzunehmen, cf. -icedde. neben toedda, er führte, 
trine neben trina, er schliff, braune neben brauna, er fuhr, tu s. w. so ist das 
nicht als Assimilation des gutturalen Vocals a an den dentalen Consonanten 
arizusehen, sondern nur als eine Vocal-Schwächung und Abstumpfung (§§. 421. 
139, 12% welche zu hindern die' Dentalis nichCim Stände ist/8•'Steht?im 
Wurzeląuslaut eine Gutturalis, so hemmt diese die 'Schwächung des a in jedem 
Fall, cf. ralcTca, er grub, nîlca, er vergieng, diga, eg keimte/ Die Schrift sollte 

1 in allen-Fällen das a bewahren.

§.121. Auf die Beziehung dëf Vocalê zu den Consonanten, 
speciell auf die Abhängigkeit der Qualität • der Vocale von der 
Qualität der Consönanten und umgekehrt Wirft eih besonderes 
Licht die Bildung der a b g e 1 e i tet en Ve rb a. Es wird unten 
(§. A02) gezeigt werden, wie die Classensuffixa von Cl. VT—XTT 
und, was hier dasselbe ist, die Hauptderivationssuffixa des Verbi 
folgende sind: dja, uja, ija, ćjck> im Infinitiv: d, u, %, é. Nun 
finden sich merkwürdiger Weise Frequentativa und Deminutiva 
abgeleitet nicht allein mittelst «, sondern auch mittelst u und 
mittelst i und mittelst é. Sodann finden sich ebenso Verba de- 
nominativa gebildet nicht allein mittelst «, sondern auch mit
telst u und i und é; cf. braukdt^ Freq. zu brdukt, fahren; püsch- 
lut. Dem. oder Freq. zu pust, blasen;Ckrattits Freq. zu krést, 
fallen machen; merket Freq. zu merkt, weichen; cf. krunkät, 
falten, von krunka, Falte; gudrut, klügeln, von gudrs, klug: 
sudit, richten, von suds^ Gericht; klussét, stillen, von kluss, still. 
Die Bedeutung bedingt also nicht die Wahl des einen oder des 
andern Ableitungś-Vocales. Somit mufs, da Zufall und Willkür 
nirgends in der Natur, auch nicht im Gebiet der sprachlichen 
Erscheinungen herrscht, die Wahl bedingt gewesen sein durch 
rein lautliche Gründe. Die Bestätigung dièses Satzes findet sich 
eyidènt, wenn man die arithmetischen Verhältnisse aufsucht. 
Zählen wir nämlich unter je hundert Verbis frequent. (H- de
minutiv.) auf -d-t (Cl. VI), wie viele darunter sind, in welchen 
vor dem Character-Vocal eine Gutturalis (fc, g), oder aber eine 
Palatalis (d. i, ein getrübter Laut, k, g, j, tschs dfeh, sch, fch, 
y, n, /), oder eine Dentalis (a, dj\ s, f, t, d), oder eine reine 
Liquida (r, «, Z), oder eine Labialis (p, b, m, to) vorhergeht, 
zählen wir śodanń nach eben diesem Unterschied die Denomi- 
nativa auf -d-Z, und sofort die Freqq. und Denom. auf -u-t, -i-ts 
-é-ts so ergeben sich folgende interessante Ziffern:

Bielenstein,'Lettische Sprache. 12
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oder, wenn wir von dem Unterschied der Frequentativa und 
Denominativa absehen und nur die characteristischen Derivä- 
tions-Vocale beachten :

Wo vor Deriv.-Voc. Deriv.-Voc. Deriv.-Voc. Deriv.-Voc.
dem Charact.- « Û z e
Voc. steht: Freq. Denom. Freq. Denom. Freq. Denom. Freq. ]Denom.

Guttur. 35 26 16 20 — — — —

Palat. 19 13 29,5 25 1 3 3 11
Dental. 17,5 26 30 11 87 64 51,5 35,5
Liquid. 16 21 11,5 24 7. 19 37,5 39,5
Labial.

oT 14 13/ 20 5 14 8 14
Summa .100 100 100 c.lOO , 100 100 100 100

d u V i 1 V é
Guttur. 30,5 18 — —
Palat. 16 27 2 7
Dental. 22 20,5 . 7.5,5 43,5.
Liquid. 18,5 18 13 38,5
Labial. 13 16,5 9,5 11

Summa 100 100 100 100
Der Sinn dieser Ziffern ergiebt sich, wenn wir dieselben 

in ihren wagerechten und senkrechten Reihen mit einander ver
gleichen und so erfahren,

1 ) fur welchen Ableitungsvocal gewisse Consonantenclassen,
2) für welche Consonantenclasse gewisse Ableitungsvocale 

eine Vorliebe haben.
ad 1. Die Gutturalen wählen naturgemäfs entschieden 

gern den Ableitungsvocal d, schon viel seltner w, niemals i oder 
é (30,5:18 :0:0).

Die Palatalen wählen entschieden gern zz, viel seltner d, 
sehr selten é, fast nie i ;(27 :16 : 7:2).

Die Dentalen wählen weit überwiegend z', schon etwas 
seltner é, viel seltner, aber unter sich gleich gern oder ungern 
d und & (75,5 : 43,5 :2^: 20,5).

Die Liquidae wählen am liebsten e, seltner, aber in glei
chem Verhältnifs d oder zz, noch seltner, aber auch nicht ganz 
ungern é (38,5 : 18,5 : 18 : 13 ).

Die Labialen wählen naturgemäfs vorzugsweise den Lip- 
penvocal u1 seltner, aber auch nicht ungern und in ziemlich 
gleichen Verhältnissen à, é, z' (16,5 :13 :11: 9,5).
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li(i

KÉfl [k-.

dieselben 
derver-

atWa,
■gfoak

■kioh

idrieri

öi 6#

W e

; «rip
iàik.1

ad 2. Unter den Verbis freq., demin. und deńom. mit -d 
bilden die relative Mehrzahl die Verba, in welchen vor dem d 
ein Kehllaut steht (30,5). Der Umfang der andern Abtheilun- 
gen ist nicht allzusehr von einander verschieden: Dental, 22; 
Liquid.: 18; Palat. 16; Labial. 13.

Unter denen mit û ist die zu erwartende-Vorliebe fur 
Labiale scheinbar gering (16,5), aber wohl nur deshalb, weil 
die Labialen überhaupt nicht allzuhäufig in der Sprache sind. 
In die Augen fallt die Vorliebe für die Palatalen (27). Die 
andern Abtheilungen stehen fast gleichen Umfangs in der Mitte: 
Dental. 20,5.; Guttur. 18; Liquid. 18.

Unter den Verbis mit z herrschen grofsartig überwiegend 
diejenigen vor, wo dem i eine Dentalis vorausgeht '(75,5). Die 
andern Abtheilungen treten dagegen vollständig zurück: Liquid. 
13; Labial. 9,5; Palat. 2; Guttur« 0.

Ebenso bei den Verbis mit é: Dental. 43,5, nur dafs die 
Abtheilung mit Liquida vor dem é (38,5) der anderen mit Den
talis vor dem é fast gleich kommt. Die andern Abtheilungen tre
ten bedeutend zurück: Labial. 11; Palat. 7; Guttur. 0.

Rücksichtlich der Gewinnung obiger Zahlen mufs be
merkt werden:

a) dafs kein Unterschied gemacht ist, ob der Consonant 
vor dem DerivationsvocaJ wirklich zur Wurzel gehört, oder viel
leicht nur ein euphonisches Einschiebsel (namentlich kommen 
als solche vor : „ d, #, $#), oder aber Theil eines Deminutivsuffixes 
i^t (namentlich I und r in den Endungen -ałd-t, -ęlć-t, -ułu-t, 
-ard-t, -eré-t u. s. w.

b) ; dafs unter den Frequent.jiie Deminutiva mitgezählt sind 
und unter den Denominativis mit d und u die wenigen in dieser 
Art gebildeten Schaltwörter;

: c) dafs- überhaupt nicht mitgezählt sind die Çausativa 
mit e (Ç1. IX) und; mit z_(Cl. XI) aus dem Grunde, weil es. 
keine Causativa mit d oder u giebt; ferner nicht: die zahl
reichen Verba freq., demin., denom. und causât, auf -%ndt (CI. 
X), weil dadurch die Ziffer für die Verba mit Liquida vor d 
zu bedeutend angeschwollen w;äre Und nur irre führen würde ; 
endlich nicht: die Verba intransitiva mit é (Cl. XII), die 
als Primitiva angesehen. Werden können, und die zahlreichen 
Schall nachahmenden Verba mit é (Cl. XII), weil deren Zahl

12*
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ûbergrofs ist und sie selbst zu wenig Werth für die Sprache als 
Begriffssprache haben. Cf. §§. 278. 279.

Endlich darf, um den Werth des Ergebnisses aus jenen 
Zahlen richtig abzuschätzen, nicht übersehen werden, dafs die 
Beziehung der Vocale und Consonanten eine wechselseitige ist, 
d. h. dafs nicht blofs die vorhandenen Consonanten die Wahl der 
Ableiturigsvocale bedingt, sondern auch in einigen Fällen die 
Ableitungsvocale eine Wandlung der vorhergehenden Conso
nanten bewirkt haben, z. B. den Uebergahg von k in ä, von 9 
in d/*,  (cf. brdukt — brauzit ; raugu — raudfit), oder die Ein
schiebung eines euphonischen Lautes (cf. stiegt —r sndigstit ; 
lékt — lakstit). Aber diese Fälle haben sehr geringe Zahl, ja 
verschwinden im Vergleich zu den andern: ä kommt vor i unter 
100 Verben nur 4 Mal, vor é nur 5 Mal, d[ vor i nur 1} Mal, 
vor é nur 4 Mal vor. Sodann haben die euphonischen Ein
schiebsel ihre Stelle zumeist nach Wurzeln, die vocalisch aus
lauten, oder nach Liquidis.

In jedem Fall liegt ein neuer und evidenter Beweis vor für 
die Verwandtschaft und gegenseitige Attraction einmal der Gut
turalconsonanten und des Kehlvocals a, sodann der Dentalcon- 
sonanten und der Dentalvocale i und e und für die Vorliebe 
der in der Mitte der Consonantenreihe stehenden Palatalen für 
den in der Mitte zwischen Kehl- und Zahn-Vocalen stehenden 
Diphthong w, sofern Mundschliefsung (Lippen) und Mundöflhung 
(Mundhöhle) in ihm sich verbinden.

PractisChen Nutzen gewährt dię ganze obige Vergleichung 
zur Bestimmung darüber, Welche von mehreren neben einander 
üblichen Formen eines und desselben Verbi die clâssischstè, die 
am meisten dem Sprachgeniu^ entsprechende sei. Cf. mêrut 
und merit, messen; schûpût und schupdt, wiegen, schaukeln; 
dfiwut und dfiwdt, leben, thätig sein; oder zur Anerkennung, 
dafs manche neben einander übliche Formen gleich gut sind, 
cf. ziiidt und zinit, ehrend bewirthen; klugdt und ktiigut, mit 
Weidenruthen binden; laundtis und laimutls, übelnehmen, u. s. w.

Ili: i
-U- 2. Dissimilation.

§. 122. Die Dissimilation ist der Gegensatz zu dem 
eben besprochenen Prozefs der Assimilation. Der eine ist 
eine Attraction, der andere eine Repulsion.
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Hierher gehören, zwei Erscheinungen, die eine auf dem Ge
biet der Consonanten, die andere auf dem Gebiet der Vocale,

1) t und d im Wurzelauslaut, wenn się vor ein De
rivations- oder Flexionssuffix zu stehen kommen, das 
wiederum mit t oder d anlautet, wandelt sich in die 
entsprechende Spirana, t in s, d in./*,  cf. mes-t für 
werfen; wef-t f. wed-t^ führen; Part. Praes. Act. mes-dams f. met- 
dams; toef-dams f. iced-dams. Genaueres hierüber §. 99, 1. 2.

2) i vor i, (/) dissimiliert sich zuweilen in e, cf. 
die 4 definite Form von tris, drei: tréiji f. tre-ji statt tri-ji. Da
gegen scheinen die' in Nordwestkurland üblichen Datt. Sing. 
sïrdéi (neben sirdij und si’rd«), aaaéi (neben aaaij und asai') 
und ähnliche, nicht von den ächten weiblichen i-Stämmen si’rds, 
Herz, tits, Auge, zu stammen, also nicht für siW-i-i, aaa-i-i 
zu stehen, sondern den gerade dort ausschliefslich beliebten 
Nominativen si’rde, aaae zu entsprechen (cf. §. 332).

3. Verschmelzung.

§. 123. Die Verschmelzung unterscheidet sich von der As
similation dadurch, dafs dort, bei der Assimilation, von zwei 
benachbarten Lauten nur der eine seine Qualität aufgiebt, 
um dem andern gleich oder ähnlich zu werden, dafs dagegen 
hier, bei der Verschmelzung, jeder der beiden Laute sein Wesen 
opfert um in Gemeinschaft mit dem andern ein ganz neues Pro
duct zu bilden, das sich von beiden zu Grunde liegenden Ele
menten unterscheidet. Es handelt sich hier um zwei tiefgreifende, 
höchst wichtige Gesetze der lettischen Sprache. Das eine re
gelt die Entstehung der getrübten (Palatal-) Laute aus 
Verschmelzung von j mit den reinen Consonanten, 
das andere die Verschmelzung von j mit folgenden 
Vocalen.

§. 124. Gesetz I. Kein j kann zwischen vorher
gehendem Consonanten und folgendem Vocal ś“eine 
Selbständigkeit bewahren. Entweder verschmilzt es 
mit dem vorhergehenden Consonanten, indem es ihn 
trübt, mouilliert, oder es verschmilzt mit dem fol
genden Vocal, n welchem Fall der Consonant fein 
und ungetrübt bleibt. Heber die Verschmelzung des j mit 
dem folgenden Vocal cf. 127—129.
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Die Producte
Palatallaute :■

der andern Verschmelzung sind die

nj wird p 
lj wird ł 
rj wird f

s/ ) 
tj )

wird sch

zj wird tsch

Ï wird fch
dj ) 1
dfj wird dfch

Anmerk. 1. Die Verschmelzung des j mit den Lippenlaufen p, b, m,i» kann 
wegen-der Natur der Laute nicht eine so innige sein. Man hört immer doch

- beide Elemente und schreibt sie deshalb auch beide neben einander- oi bi 
mj, «y (§§.to.51). ; - • A/,

Anmerk. 2. Die Gutturalen, k und g, verschmelzen allerdings auch mit j, aber 
es entstehen nicht Palatale daraus, sondern die Dentalen z (aus kj) ünd df (aus 
flj), die trotz dieser histo rischen Entstehung ihrerseits die Rolle von reinen 
Lauten spielen, weil sie an Sich als das Product von je zwei reinen Lauten 
erscheinen, z als = ts-, df zeigt schon in der Schrift jene physiologi
schen Elemente.

Im Griech. ist^eine ähnliche Wandlung'beliebt : yj wird Ç, xj oder wird 
0'0', cf. à^aï für ayjto, für p,éyjcov, çpçCooe» für cpçixjœ, ylvgocov für
ylvxjtov, rttrwdto für ätvxJot, Ttàaacnv für itfajow. Im Altslavischen wird 
KJ zu y (in der Flexion), zu q (in der Wortbildung), rj zu (in der Flexion), 
zu ? (in der Wortbildung), yj zu Ul; cf. HÄIYÄ ffir UMKjs, lavo; HOCLq 
fur HOCIJîj’E (lat. -icius), ferens; für flirjiS,> mentior ; CTL^il für
CTbrça^semita; ąobuhi für flOKyfit, i. e. flOsyja, anima; Schleicher, kslav.

Wohl zu unterscheiden ist z und df als Verschmelzung von lei und ni 
einerseits und als Assimilation eines lc oder g an ein folgendes e oder i an
dererseits, worüber oben §. 112.

wo cj zu ui, zu ffi, l(j zu y (d. r. 
; rpOiKÄ für rpOJÇ-js, minor; 

Mit « und K verschmilzt j auch, findet aber, so- 
sondem nur, zuweilen wie jo ausgesprochen wird 
—— .... in Mélanges russes tir. de bulletin hist.-

Anmferk. 3. tj und dj, woraus hochlitth. cz und dź, jm Kslav. HIT und 
Entstellungen aus Till d. i. y und ^îk ) wird, schliefsen sich im Lett, nicht 
an z und df, sondern an s undf, .werden also nicht,tsch, dfch, sondern sch, 
fch. So in der Regel. Ausnahmsweise wird die litth. Analogie befolgt, z B. 
in butschut, küssen, aus mutt-j-üt, von mutte d. i. pvut-ja, Münd, litth. buczotl 
In Seltenen Fällen ist tj, dj zu k (z), g geworden, z. B. in einigen Genitiven 
Plur. : rikschku f. rikst-ju, v. rîkste, Ruthe; maikscMtu f. maikst-ju, v. maikste 
Hopfenstange; péz, nach, f. pèti oder penti, urspr. einLocativ, litth. pety je oder 
pentyje, von petis oder perdis (fern.), Rücken, Schulter,, cf. Itth, atpeupz, zurück 
(§. h30); suikis, ein Spfachmenger, ein unrein Le'ttisch-Redender, f.
von dem Adj. suit-(a)-s, überflüssig; stigis f. s^d-ji-s', Richter; skàugis f. skàud- 
ji-8, Neider: Pluggi,. PI. ,N. pr. eines Gesindes in einer Ueberschwemmungeh 
ausgesetzten Niederung, f. Plud-ji. 6

Anmerk. 4. - Der Üebergang von sj in sch, von Jj in fch und von zj in tsch 
findet seine Analogie im Slavischen, i * - > ■
TUI) wird; cf. UHUIÄ für UHC-js, scribo;
OThYL für OThqjl, patrius. *'*"  
fern 6, russ. e nicht immer, 
(cf. Böthlingk, Beitr. zur russ. Gramm. i_ jB_„o„ÜunC um msi- 
phil. de FAcad. imp. des sciences de St. Petersb. II, 1. P.32)" keine'besoü- 

i dere Bezeichnung in : der Schrift, ,-aufser dafs das j verschwindet, çf; U0Ä6, 
,ager, MOpc, mare,, für IlOitjo, MOpjo, Schleicher a. a. .0. P. .1,56.

§. 125. Die wichtigsten Fälle, in welchen Verschmelzun
gen nach obigem Gesetz sich vollziehen, sind folgende. Dem 
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vorhergehenden Consonanten, mag er wirklich zur Wurzel, ge
hören oder vielleicht auch noch Derivations-Element sein, 
verschmilzt:

1) das j des nominalen D erivationssuffixes -ja
a) bei der Flexion der nicht contrahierten Ja- 

Stämme in «ämmtlrchen Casibus beider Numeri 
(§.344):

nj wird n: fi-na^ Kunde, f. fin-ja, ici'nsch^^cncr^ Ł win-j(dys. 
lj wird /: ae^łsch^ Weg, f. seZ-J(a)-s; Genit, zela f. ael-jav Adj. 

falsch., grün, f. fal-j(a)-s.
rj wird r: kavsch, Krieg, f. kar-jÇays; Gen. kara f. kar-ja; 

gaïrsch., lang, f. gar-jÇays.
sj wird sch: drusch, kühn, f. drus-j(ays, litth. drq,sus.
tj wird sch: plasch^ breit, f. j»Za£-J(a)-s ; swesch, fremd, f. 

sw et-j (ays, cf. litth. sw et is, Gast.
aj wird tschl
fj wird fch: grusch, drall, stark gedreht, f. gruf-j(ays (§. 108,9), 

Gen. grufcha f. gruf-ja*,  cf. grift, gröfit, drehen.
dj wird fch: mesch, Wald, f. med-j^-s, ltth> medis ; Gen. mefcha 

f. med-ja*,  spusch, blank, f. spand-j(a)-s^ cf. spidét, glänzen; 
disch) grofs, f. did-j(ays, litth. didis (cf. §. 108, 9).

dfj wird dfch ?
pj bleibt pj: rupjfch, grob, f. rwp-J(a)-s.
6J bleibt bj ?
inj bleibt mj : du’mjsch, dunkelbraun, f. dum-j^ays.
wj bleibt wj?

b) bei der Flexion der sogenannten contrahier- 
ten Ja-Stämme masc. Generis in all denjenigen Ca
sus, wo das Derivationssuffix -ja nicht zu i sich zu
sammenzieht, d. h. also im Genitiv Sing, und im gan
zen Plural (cf. §. 345):

nj wird n: sapna f. sap-nja, Gen. S. von sapnis, Traum, f. 
sap-nja-s.

lj wird l: brała f. brafja, Gen. S. v. brdlis, Bruder, f. brdl-ja-s. 
rj wird r: méra f. mér-ja, Gen. S. v. méris, Pest, f. mer-jars.
sj wind sch: néscha f. nés-ja, Gen. S. von nésis, Tracht, für 

nés-ja-s.
tj wird sch: fuscha f. fut-ja, Gen. S. v. futtis, Aal, f. fut-ja-s. 
aj wird tsch : lätscha, f. làa-ja, Gen. S. v. Idais, Bär, f.- läz-ja-s. 
fj wird fch: wéfcha f. wéf-ja, Gen. S. v. wéfis, Krebs, f. wéf-ja-s. 
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dj wird fch: brlfcha f. bHd-ja, Gen, S. von bndis, Hirsch, f. 
bHd-ja-s.

dfj wird dfch: dadfcha f. dadf-ja, Gen. S.,,von dadfis, Klette, 
f. dadfja-s.

pj bleibt pj: dumpja, Gen. S.v. dumpis, Lärm, f. dump-ja-s. 
bj bleibt ly: gu'lbja, Gen. S. v. gulbis, Schwan, f. gudb-ja-s. 
mj bleibt mj : gimja, Gen. S. v. gimis, Angesicht^ f. gtrn-ja-s. 
wj bleibt, to/: burwja, Gen. S. v. burwis, Zauberer, f. bur-roja-s.

c) bei der Flexion der contr. ja-Stämme femin. 
Gener, in dem einzigen Casus Genit. Plur., denn in 
allen andern Casibus findet die Verschmelzung von ja zu e 
oder i Statt. Cf. mćłu f. mél-j(a)-u, Gen, PI. von mêle, Zunge, 
f. mél-ja. lieber einige wirkliche und scheinbare Ausnahmen 
siehe in der Casuslehre §§. 338. 346.

2) das Derivationssuffix -i bei der Flexion der ächten i- 
Stämme (fern.). in dem einen Casus Genit. Plur., weil hier der 
einzige Fall, wo das i, wegen des andern folgenden Vocales ge- 
nöthlgt ist seine vocalische Natur aufzugeben. C£ sïrfchu f. 
si’rd-i-w, Gen. PL von si’rd(-»)-s, Herz; auoju £. ato-i-u, Gen. PL 
von ato(-t)-s, Schaaf.

§. 126. 3) das j des verbalen Ableitungssuffixes 
und Characters der Cl. IV. ^/a- in allen Praes.-Foririen 
aufs er der 2. P. Sing., desgleichen in. den Verbalformen^-die 
vom Praesens-Stamm abgeleitet sind (Part. Praes. Act. -uts, 
Part. Praes. Pass, -ams u. s. w.).

iij wird » ?
lj wird l: kułam, wir dreschen, f. kul-ja-m.
rj wird m schkwam, wir scheiden*  f. schkir-ja-m. 
sj wird sch: pies cham, wir reifsen, f. plés-ja-m. 
tj wird sch : pu schäm, wir blasen, f. put-ja-m. 
fj wird fch: bäfcham, wir stopfen, f. bdf-ja-m. 
dj wird fch: auf cham, wir weben, f. dud-ja-m. 
pj bleibt pj: krdp-ja-m, wir betrügen.
bj bleibt bj: urb-ja-m, wir bohren.
mj bleibt mj: wem-ja-m, wir vomieren.
wj bleibt wj ?
kj wird 8: brdussam, wir fahren, f. bräuk-ja-m.
(.aj wird tsch: dial, titscham, wir glauben, f. tiz-jci-m oder tik- 

ja-m, neben tissam, CL XH. V tik).
gj wird df: béidfam, wir endigen, f. béig-ja-m.
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(d/y wird dfch; dial, redfcham^ wir sehen, f. redf-ja-m oder 
reg-ja-m> neben redfam, CI. XU. ]/rag).

In der zweiten Pers. Sing. Praes, wird das j des Classen- 
Suffix nach Abfall des a von dem Personalsuffix » attrahiert 
und beide verschmelzen zu çf. smelly du schöpfest,!'. smel-j(ayi; 

du blasest, f. püt-j(a)-i. Dieses i aber seinerseits kann bei 
Imperativbedeutung wieder mit dem vorhergehenden Consonan
ten verschmelzen, cf. pusch, blase, fur puti neben splfch, 
drücke, für spîdi neben spld?*,  Grundform put-jtol-i. spld-i(aVi 
(§§.450.412). A)

In der zweiten Pers. Plur. Praes. Cl. IV. kommen die For
men , wo j mit dem vorhergehenden Gonsonanten verschmilzt, 
und diejenigen, wo j mit dem folgenden« sich zu I (d. i. t«) 
wandelt, promiscue vor, cf. smelat neben smellt für smel-ja-d‘, 
bdfchat neben bdflt f. bâf-ja-t u. s. w.

Selten oder nur dialectisch wird das j des ClaSsencharacters 
einer vorhergehenden Liquida assimiliert, cf. §. 100, 3.

4) das j des Charactersuffixes Cl. IV. im Prae
terito bei gutturalem Wurzelauslaut durch alle Personen 
(aber nicht in den andern vom Praet-Stamm abgeleiteten Ver
balformen). Cf. bräuÄdm, wir fuhren, f. brduk-jd-m- ludfam, wir 
baten, f. lûg-jà-m. Bei allen andern Wurzelsylben-Auslauten ist 
das j ausgeworfen, und hat höchstens gewisse Nachwirkungen 
auf den vorhergehenden Vocal nachgelassen (§§. 436. 440). Bei 
gutturalem Wurzelauslaut ist das j dagegen sogar in Cl. I. u.V. 
unorganisch eingedrungen, cf. «dzd/ra, wir kamen, für ndk-id-m 
(§•435). -/ . - ; ,

5) das j des uralten Potentialcharacters ja (contr, i), der 
mit dem Bestehen der Wurzel.es (oder as) (= sein): s das We
sentliche der lett. Futur-Endung bildet (§. 442). Die Ver
schmelzung des s-j(a) findet sich aufser im Partie. Futur. Act. 
nur in der 1. P. Sing. Fut., da in allen andern Formen das j sich 
vocalisiert. Cf. rakschu, ich werde graben, f, rak-s-ju (und dieses 
f. rak-s-ja-m); mafgdschu, ich werde waschen, f. mafg-d-s-ju (oder 
älteres mafg-d-s-ja-m). Partie. Fut. Act. rakschuts f. rak-s-ja- 
nt-i-s; majgdschuts f. mafg-d-s-ja-nt-i-s (cf. §. 446).

Einige interessante vereinzelte Fälle von Verschmelzung 
sind: tuks tusch, tausend, f. tukstuti, reine flexionslose Stammform 
des Substantivs tukstut(i)-s (%. 364); treschdis, der dritte, f. tr&- 

(§. 365, 3); ofchnét, schnüffeln, f. öd-ine-t, Freq. zu uft 
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f. ud-t^ riechen; lôfchnét^ umherkriechen, f. lôd-iné-t, Freq, zu 
lift, f. Ud-t-, kriechen, V Idtid, cf. loddt- fifcłiams f. ftd-ija'-ms^ Part. 
Praes. Pass, von fidit, säugen (Cl. VIII); sags oha, Decke, für 
sag-t-ja, cf. sag-t^-s*,  dugs cha, Obertheil, f. dug-st-ja.

§.127. Gesetz II. Falls j zwischen vorhergehen
dem Consonanten und folgendem Vocal nicht mit dem 
Consonant-en verschmilzt, mufs es mit dem Vocal ver
schmelzen. Namentlich geschieht das vor und mit a 
und, zwar so, dafs j*a  entweder in e oder in i oderjn 
i sich zusammenzieht. (Im letzten Fall bleiben beide Ele
mente in ihrer Unterschiedlichkeit noch ein wenig gewährt; im 
ersten Fall entsteht aus beiden Elementen in der That ein mitt
leres, im zweiten Fall wird a gewissermafsen von dem vocali- 
sierten j verschlungen).

1) ja wird e
a) bei vielen Substantiven fern. Gen. und einigen -wenigen 

masc. Gen. nicht blofs im Nominat., sondern bei den Femininis 
auch durch alle Casus beider Numeri mit Ausnahme nur des 
Acc. Sing., wo -ja-n zu wird, und des Genit. Plur., wo j 
sich mit dem vorhergehenden Consonanten zusammenfügt. Hier> 
her gehören alle Subst. feni. , die im Nom. S. auf -e auslauteri, 
und deren -e nicht etwa blofs aus -a geschwächt ist, wiei. in 
méite für das richtigere méita, Mädchen. .Es sind die soge
nannten contr. ja-Stämme fern. Gén., z. B. fdle f. fdL-ja, Gras; 
sahne, Wurzel, f. sak-nja (§. 346). Ueber dieselbe Lautver
schmelzung im Litth. cf. Schleich. litth. Gr. P. 67.

b) In der 1. u. 2. P. Plur. Praet. der Verba Cl. IV. und L, 
namentlich solcher, deren Wurzelauslaut eine Gutturalis (hier 
in Folge von Assimilation % und df) oder eine Dentalis #, d, 
oder aber auch ein anderer Laut ist, wird local das ursprüng
liche Stammsuffix ja in dem Product seiner Elemente als e 
sichtbar, cf. mett-ém, wir warfen, f. met-jd-m*,  weddet, ihr führtet, 
f. wed-jd-t-, kapern, wir stiegen, f« kdp-jd-wr, brdu&ém, wir fuhren, 
f. brduk-jd-w, naàét, ihr kämet, f. ndk-jd-t (§. 437) ; dieselbe Er
scheinung ist im Litth. noch allgemeiner, d. h. über noch an
dere Personen des Praet. verbreitet, cf. Schleich. P. 66. 67. 225.

§. 128. 2)-ja wird i.
a) Die sogenannten contrahierten ja -Stämme männlichen 

Geschl. (aufser den wenigen, die die Nomin.-Endung -e für -ja 
mit dem Femin. theilen, wie bende, Büttel, u. s. w.) verschmelzen
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* Ma till
’NfAj!
I der Ihil
■ rodeo;

tedaïae
BDah mir i 
enitPkjffo; 
MÄgt flier- 
'•muhen,

w*
febtl*  
!.C.
BÄ

llel ii
«tN* $

H** 6

:äM^6"

bjiN*
N*

ihr Dérivations-Suffîx -ja zu i in allen Casus des Sing..außer 
dem Genitiv, wo sich j an den Consonanten schliefst, cfJ sapnis, 
Traum, £ sap-nja-s, Dat. sapnim £ sap-rya-m, Ace. sapni f.sap- 
njct-n (§. 345). Ebenso im LittK, cf. Schleicher P. 69. Ebenso 
bei einigen wenigen Femininis, aber bei diesen nur im Nomin. 
Sing. In den übrigen Formen pflegt das j mit dem Conso- 
nanten zu verschmelzen: patti, ipfa, f. pat-ja; sohl, haec, f.sjd, 
(wo das j zugleich rückwärts und vorwärts wirkt und wo 'die 
Verschmelzung mit dem a merkwürdiger Weise auch durch den 
Plural geht, cf. Nom. PI. sckis neben scAds, Dat. schim neben 
schdm, §§. 381. 382). Ebenso im Nomin. Sing. fern, der Partt. 
Praes, und Futuri und Praeteriti Act. -uti £ ut-ja*  -schuti für 
s chut-j ar, -usi neben -use f. us-ja, cf. §§. 463. 470. 472. 473

b) In gewissen Fällen verschmilzt ja zu » auch nach Vo- 
calen, namentlich in den Subst. verbal, auf -tais f. -tdja-s, cf. 
mdaitdis, Prediger, f. mda-i-tdja-s, Gen. mda-i-tdja^ und in der 
definiten Form der Adjectiva, cf. labbdis. der gute, £ labb-d-ja-s 
oder labb-d-ji-s, fern, labb-d-ja. Local übt das j, auch indem es 
sich vocalisiert, noch einen trübenden Einflufs auf das s Nomi
nativi, cf. îudaitaisch, labbdiscti (Gr. Essern). (§§. 48.104.108).

c) In der zweiten Pers. Sing. Praes, der Verba Cl. IV. ver
schmilzt der Classencharacter ja mit dem Personalsuffix i zu », 
in Folge dessen der Wurzelsylben-Auslaut ungetrübt bleibt’ 
während er in allen andern Formen des Präsens dieser Classe 
getrübt erscheint. Cf. sptdi für spid-ja-i, du drückst; für 
smelr-ja-t, du schöpfest; gldbi £ gldb-ja-i, du rettest, wozu die 
ersten Personen lauten: splfchu ffir spid-ju-, smelu für smel-ju; 
gldb-ju. — Ebenso geschiehts in der 2. Pers. Sing, und in der 
l.Pers. Plur. aller Futura mit dem Potential-Character ja 
cf. raksi, du wirst graben, £ rak-s-ja-i; mafgdsi, du wirst wa*- ’ 
sehen, £ mafg-d-s-ja-i*  raksim, wir werden graben, f. rak-s-ja-m; 
mafgdsim. wir werden waschen, £ mafg-d-s-ja-m (§§. 444. 446). ’

d) Im Volksmund findet dieselbe Verschmelzung statt in 
der 1. Pers. Plur. Praes. Cl. IV: ge'rbim, wir kleiden, f. ge'rb- 
ja-m; kdpim, wir steigen, f. kdp-ja-m; durim, wir stechen, f. 
dur-am, d. i. dur-ja-m (§< 408).

§. 129. 3) ja wird z
' a) in der 2- fers. Plur. Praes. Cl. IV., ef. spldlt Heben 

spifchat, beides für spM-ja-t, ihr drückt; pM neben pléschat, 
beides für plés-ja-t, ihr reifset; smellt neben smdat, beides für 
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smel-ja-t, ihr schöpfet; kdpU neben kdpjat und eben für kdp- 
ja-t) ihr steiget, lieber das unorganische Eindringen dieses .1 
in andere Voealclassen cf. §. 416.

b) in der 2. P. Plur. Futuri aller Classen : raksit^ 
neben dem geschwächten raks it f. rak-s-ja-t, ihr werdet graben; 
mafgasU neben mafgdsit f. mafg-ds-ja-t^ ihr werdet waschen 
(§. 444). f

Anmerk. 1, Selten verschmilzt der 'Diphthong ai zu e; cf. klaigät .neben klegät, 
schreien (wie, die wilden Gänse).

Anmerk. 2. Selten übt j eine doppelte Wirkung, rückwärts und vorwärts, in
dem es ebensowohl consonantisch beharrt, reap. mit dem vorhergehenden Con
sonanten verschmilzt, als auch zugleich mit dem folgenden, a zu i sich ver- 
bindet. Das geschieht 'z. BZin der 2. Pers. Plur. Praes, derjenigfeh Verba Q. 
IV1.V deren Wurzel vocalisch auslautet und der sämmtlichen Verba Ol. VI —IX: 
jà-jî t neben und für jd-ja-t, ihr reitet; mafg-dji-t neben und für majg-dja-t, 
ihr waschet; lûk-&jî-t neben und für Wc-tija-t,ihr schauet. Bei Verbis Cl. IV. 
mit gutturalem Wurzel-Auslaut (cf. brduzit neben brduaat f. brduk-ja-t, ihr fahret; 
beidjit neben béidjdt f. béig-ja-t) braucht z und dj vor dem .1 nicht aus kj, gj 
verschmolzen . zu .sein, sondern ist wahrscheinlich in diesem Fall die Assimi
lation von k und g an das folgende i nach §§. 111 seqq.- '

Eine wirkliche Doppelwirkung des j liegt aber wieder inschis, dieśer, vor, 
= sjas (§. 381) und in mdzitdisch f. m,âzitâj(d)8,t cf. §. 128, b.

Anmerk. 3. Parallel der Verschmelzung des j mit folgendem a zu » ist die Ver
schmelzung dés andern Halbvocals w unmittelbar nach einem-Consonanten auch 
mit folgendem a zu u. Der Fall ist aber nicht all zü häufig. Cf. kupéi, 
rauchen, V kwap, wovon auch kwèp-inàt, räuchern, litth. kwap-cts, Hauch, Aus
dünstung; ku’rkt = kd)ärkt, quarren; dussétVkeućhen, y Ws; wovon auch 
dwascKa, Äthern, litth. dwase\ dwês-ele, Seele. Cf. duscha, Muth.

B. Lautwandel, bewirkt durch Hiatus.
§. 130. Zwèi Vocale neben einander , die nicht diphthon

gisch zusammenlauten, sondern zwei Sy Iben bilden., leidet die 
lettische Sprache in der Regel eben so wenig als die litthauische 
(Schleich, litth. Gr. §. 21). Bei Fremdwörtern (Eigennamen) 
mufs sie es leider und verwendet dann zur Bezeichnung die 
Puncta Diaereseos, doch nur, wenn es unumgänglich nothwendig 
ist, z. B. in Waraüs, Pharao. Für e-w, cf. Matteus, Matthaeus, 
bedarf es jenes Zeichens nicht, da es im Lett, überhaupt keinen 
Diphthong eu giebt, also kein Zweifel über die Lesung ob
walten kann.

Aufserdem kommt es im ächt Lettischen wohl nur bei Zu
sammensetzungen vor, dafs der vocalische Auslaut des ersten 
Wortes (Partikel) und der vocalische Anlaut des zweiten neben 
einander syIbenbildend beharren,. ohne dafs der Hiatus beseitigt 
wird. Cf. sa-id fis (Partie. Praet. Act.), verdriefslich ; pa-isindt, 
verkürzen,’ne-ilgvjus, ich sehne mich nicht; pa-urbt^ etwas bohren, 
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u. s. w. In diesen Fällen ‘sind die Puncta Diaereseos nicht üb
lich und können auch um so eher entbehrt werden, je beschränkter 
die Zahl der vocalisch auslautenden zu Compositionen gebrauch
ten Partikeln ist und Je leichter solche Formen als Composi
tionen erkannt werden.

Das gewöhnliche und fürs Lettische und Litthauische (Schlei
cher P. 64) characteristische Mittel Hiatus zu vermeiden ist nach 
dem u ein w und nach dem t ein J, welche Halbvocale aber 
nicht hinter u und i eingeschoben, sondern meist von u und % 
losgelöst werden in folgender Weise.

§. 131. 1) ü (d. i. u und u) spaltet sich vor folgen
dem Vocal in zwei Kürzen, uu, deren zweite sich zu 
w condensiert. Cf. diud, zwei, mit Schwächung des. u zut 
f. duw-i, Stamm du, dialectisch (z. B. in Saçkenhausen) noch 
heute zuweilen duwa und häufig du-», cf. kslav. albä f- duwa. 
Deutlicher findet sich derselbe Procefs im Praeterito der' ein- 
sylbigen Verba, deren Wurzel auf û auslautet:.

CI. HI. sc/w-f, nähen, Praet. schuw-u f. scliu-u. 
gu-t, haschen, Praet. guw-u f. gu-u.

Cl. V. grü-t, einstürzen, Praet. gvuw-u f. grù-u. 
kłu-t, gelangen, werden, Praet. kłuw-u f?kłu-u. 
pû-t, faulen, Praet. puw-u f. pu-u. 
fchu-t, trocken werden, Praet. fchüw-u f. fchw-u.

Eben dieser Procefs findet sich in Nominalbildungen bei 
vocalisch anlautendem Derivationssuffix, cf. Schüw-éja, Näherin, 
grüw-eschi, Trümmer; pa-puw-a, Brachfeld (das ausfaulen soll); 
krüw-d, Haufen, V kni, wovon kraut, häufen; suw-éns, Ferkel, 
cf. lat. sus; widdùw-éjs, in der Mitte sich befindend, von 
widd-u-s. Im letzten Fall scheint uw einem kurzen u zu ent
sprechen.

2) Der Diphthong du (d. i. öü und du) verdichtet 
vorVocalen sein zweites Element u zu w, während die 
Qualität des Tones sich auf das a fortpflanzt, d. h. 
au wird dw, du wird àw oder zuweilen verkürzt dw. Beispiele 
finden sich in den Praeteritis der Verba CI. HI. und IV. und 
in verschiedenen Nominalbildungen:

CI. IH. krau-t, hänfen, Praet. kraw-u.
plau-t, mähen, Praet. pldw-u, cf. pldw-a, Wiese, mit 

kurzem dw.
sckdu-t, schiefsen, Praet. schdw-u, cf. schdw-ins, Schufs.
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splau-t, spucken, Praet. spldw-u.
CL IV. łau-t, lassen, Praet. ldto-u. —
CI. IH. błćuu-t, schreien, Praet. bldw-u, cf. bldto-ins, Schrei. 

rdu-t, reifsen, Praet. rdw-u, cf. ràto-ét, jäten, Freq. 
dw-t, die Füfse bekleiden, Praeti dto-u (dto-u?). u 
fchdu-t, trocknen, tr., Praet. (chdto-u, cf. fchàto-ét, 

Frequent, oder vielmehr Intensiv.
Cl. IV. jäu-t,einrühren (Brodteig), Praet. jäto-u (jdto-u). 

kdu-t, schlagen, tödten, Praet. käto-ü (kdto-u?) u. s. w.
3) Das aus au entstandene u wandelt sich wie au 

zu aw. Cf. du-t, geben, Praet. deto-u f. dato-(ia)u, Freq. ddto-dt, 
schenken, ddto-ana, Gabe, V dir für V da. Eben hierher gehören 
die dialectischen (Niederbartau) Praeteritförmen: fał-awa^ es 
grünte, lig-awa, es schaukelte, schwankte, von falut, ligut, für 
sonst übliches fal-uja, lig-uja, genau èntsprechend dem litth. 
Praet. -awa-u ebenso von Verbis auf -u-ti,als von Verbis auf 
-au-ti (§. 434. Anmerk.).

4) In einzelnen Fällen findet sich der Diphthong au be
wahrt und hinter ihm w eingeschoben, oder, wie man annehmen 
könnte, ein Theil des vorhergehenden u zu to verdichtet. Cf. 
klauto-dt oder klauio-ét, pochen, V klu, von deren Erweiterung. 
yklus: klaus-it, hören, lauschen, (goth. kliusan). Abauto-ltis, 
Anwohner des Abauflusses (Abatoa). Eine ähnliche Loslösung 
von consonantischen Lauten haben wir oben §. 99. Anmerk. 2. 
in turpm-dki f. turp-dki u. s. w. bemerkt.

§. 132. 5) % (d. i. % und z) spaltet sich vor folgen
dem Vocal in zwei Kürzen zz, deren zweite sich zu j 
verdichtet. Cf. trij-u, Gen. PL von tri-s, drei; sodann die Prae
terita der Verba (Cl. IV. und V), deren Wurzelsylbe auf i 
auslautet :

CI. TV. mi-t, tauschen, Praet. mij-u f. rni-u. 
ri-t, schlingen, Praet. rïj-u f. riu. 
toi-t, flechten, winden, Praet. toij-u f. toi-u.

Cl. V. bi-tls, sich furchten, Praet. bïj-ûs f. bi-us. 
dfi-t, heil werden, Praet. dfij-u f. dfi-u.

\ H-t, regnen, Praet. 3. P. ltj-a f. Zz-ct, u. s. w.
Ebenso Praet. Mj-u,- ich war, von V bi, Schwächung vön 

V bü (cf. Infin. bü-t, sein), wofür nach dem litth. Praet. buto-au 
zu erwarten gewesen wäre: buto-u. Ebenso in Ableitungen, wie 
bïj-atïs, Freq, zu bi-tîs ; sij-dt, sieben, V si, cf. si-ts, Sieb.
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6) Der Uebergang der Diphthonge a», ei, ui in ajy ej<uj 
im Inlaut ist nicht nachweisbar, auch wohl nicht in Praet.foririen, 
wie léju vou Ut, giefsen, sméju, von smlt, lachen, réju, von rit,t 
bellen, wenn man die entsprechenden litth. Formen vergleicht: 
lë-jau<Të-jau. Aber falls hinter jenen Diphthongen ein Hiatus 
eintritt, so wandeln sie sich in aij^ eij,. uij, wie au in auw. Cf. 
klaij-at^ umherschweifen, J/ kii = V klid^ c£..klifts umherirren ; 
wàij-ât, verfolgen, litth. wajöti^ Freq. zu waijadf-ćt,
nöthig sein; kldij-sch, eben, flach, fern..JtUij-a*,  kldij-tims, Ebene.

*) Die Ansicht derer, die leja, lclajàt u. s.vr. schreiben wollen, hat ihre Ver
anlassung, aber nicht Rechtfertigung darin, dafs das i vor dem j, weil in- der That 
nur ein halbes i (die andere Hälfte steckt im j) gehr leicht klingt, und das a aller
dings vorwaltet. Daher auch der gestofsene Ton.Anders verhält sich di’’erim 
Auslaut. Da spaltet sich i nicht, sondern verdichtet sich wohl -einfach ,zu. j, z;-B. 
in wdi (Fragpartikel, entstanden aus,,igaid, es ist, ist es?) und läi, dafs, damit (f. 
laid?, 2. P. S. „lafs“), die zuweilen oder oft geradezu wie waj, taj lauten. Cf. nej 
neben nei, und nicht. Diese Modification des di hat nur im Auslaut ihren Grund.

Niederung, Uij-sch^ niedrig gelegen, fern, /éy-«; 
[wèij-ut, fischen; schéij-ine, der hiesige Ort; téij-ine, der da- 
sige Ort. — kuij-a, Heu- oder Getreidehaufen; skuij-a, Tan
nenzweig.

In einigen der obigen Beispiele könnte j auch Derivations- 
Element sein, namentlich in fwèi-j-ut^ fischen, von fwéi-jis1 
Fischer, und etwa in kldi-j-sch, eben, und lèi-j-scH3 niedrig. In 
jedem Falle aber ist die Schreibung also richtig und darf nicht 
das » vor dem j weggelassen werden, wie deutlich erhellt, wenn, 
man die Aussprache von waijadfiba^ Noth Wendigkeit, und wà- 
jiba-, Schwäche, oder von klaijschD eben, und wdjsch, schwach, 
oder von léijsch, niedrig, und wejsch, Wind, mit einander 
vergleicht*).

Heber die Einschiebung anderer Consonanten zur Vermei
dung des Hiatus cf. §. 144.

C. Lautwandel, bewirkt durch das Lautgewicht und 
die Quantität benachbarter Laute und Sylben.

(Compensation).

§. 133; Es giebt in der Sprache ein Gesetz, Kompen
sations-Gesetz genannt, nach welchem das Gewicht eines 
Wortes oder einer Wortform im Ganzen gleich bleiben mufs, 
trotz der Wandlungen, die im Lauf der Zeit an den èinzelnen 
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Sylben geschehen. Um dieses Ziel zu erreichen, wird, falls eine 
Sylbe aus irgend welchen Gründen erleichtert, geschwächt, ver
kürzt, abgestumpft oder gar abgeworfen wird, eine andere, na
mentlich die zunächst vorhergehende um ebensoviel verstärkt, 
verlängert, gesteigert, und umgekehrt. Also : was an der einen 
Sylbe- genommen, wird an der andern zugelegt, „compensiert“,, 
und das Gesammtgewicht bleibt das gleiche.

Die Compensation kann eine zwiefache sein, einmal näm
lich Lautschwächung in Folge einer in benachbarter 
Sylbe geschehenen Lautstärkung. Die hier zu nennen
den zahlreichen Erscheinungen fallen zusammen mit denen, die 
hervorgerufen werden durch die im Lettischen übliche Art der 
Accentuation. Der starke Ictus auf der Wurzelsylbe läfst noth- 
wendig die Nebensylben um so weniger betont werden, je weiter 
sie von der Wurzelsylbe entfernt sind, die Endsylben am aller
wenigsten. Die Folge davon ist- mannichfaltige Schwächung 
Kürzung, Abstumpfung der Endsylben. Cf. hierüber das Nähere 
§. 138—140. Die andere Art der Compensation ist Laut*  
Stärkung in Folge einer in benachbarter Sylbe ge
schehenen Schwächung.

§. 134. Die Erscheinungen, die aus dem Lettischen zum 
Beleg dieses Compensations-Gesetzes werden aufgezählt werden, 
lassen sich dahin characterisieren, dafs mit Ausnahme eines 
Falles (Punkt 6.) die gestärkte Sylbe keine Wurzelsylbe, son
dern eine Nebensylbe ist, und dafs der Grund der Stärkung, 
wie es wenigstens zu einem Theil scheint, in einer Kürzung 
oder Abwertung der urspr. Endsylbe des Wortes liegt. In eini
gen Fällen mögen aber aufser dem Compensationstrieb auch 
noch andere (dem Verf. jedoch unbekannte) Ursachen mitgewirkt 
habeh, wie aus der historischen Untersuchung erhellt

1) Im Locativ Plur. aller Nomina wird der vocalische 
Auslaut der Stammform gesteigert, während der Vocal des Lo- 
cativ-Suffixes -su (oder-si) abfällt. Bei den männlichen Stäm- 
,men wird

a (J®) zu C^)! in Sünden, f. grék-a-su', sapwuSyin 
Träumen, f. sap-njas-uv

bei den weiblichen Stämmen:
à zu d: rukds, in Händen, f. ruk-a-su;
ë (d. i.ja) zu é: (dies, in den Kräutern, f. (dl-ja-suv 
%, zu sir’dzs, in den Herzen, f. si’rd-i-sw (cf. §. 337).
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2) Im Dativ (Instrumental) Plur. aller Nomina 
wird, während von dem Casussuffix -mis oder -mus alle Elemente 
bis auf das m in der Regel verloren gehen, der vorhergehende 
Stammvocal gesteigert, und zwar bei den männlichen a- und ja- 
Stämmen:

d zu z (e) (Mittelglied ist Schwächung des à zu t): toflklm, 
den Wölfen, f. wïlk-a-mis ; sapmm3 den Träumen, f. sap- 
nja-mis ;

bei den Femin,:
d zu d (d): rukäm, den Händen, f. ruk-d-mis^ oi
€ (= ja) zu é (e): mélém, den Zungen, f. mel-jä-mis ;
ï zu t (z): sVrd-im, den Herzen,' f. sird-i-mis.

Cf. §§. 339. 340, wo gezeigt wird, dafs der Annahme blofser 
Compensation hier der Umstand widerspricht, dafs schon im 
Skrit die Vocalsteigerung Statt findet , wâhçénd das Casussuffix 
noch unversehrt ist. Eher vielleicht liegt -eine Compensation 
vor in den Singular-Dativen: manirn, mir, teioim, dir, die local 
manim^ tewim lauten (Neu-Autz), um den Abfall des SchluJs-t 
zu ergänzen, cf. litth. mauimi^ tawirni. Cfi §§.<373. 374.

3) In der Flexion der definiten AdjeOtiva erscheint 
in den nichtcontrahièrten Formen der ursprünglich kurze Stamm
auslaut a durchweg lang als à (d), um, wie es scheint, den 
Abfall der Casussuffixa zu compensieren, die im Litth. und Slav, 
noch vor dem definierenden Pronomen -jis bewahrt sind. Cf. 
Nom, Sing. masc. labbdjis f. labb-a-s^jis, der gute; Dativ Sing. 
labbdjam f. labb-ä-m-jam u. s. w. (§§.. 352 seqq.). '

4) In der .1. und 2. Pers. Plur. Praeü verlängert; sich 
der Bindelaut à zu d (id der 1. P. local d) vor den Personal
suffixen -w, -t, die Ihrerseits aus -me (-ma) und -te Q-ta) ver
kürzt sind. Cf. met tarn, wir warfen, brdusdm, wir fuhren, mafgd- 
jdm, wir wuschen, f. mett^a-me, brduk-ja-me^ mafg-aja-me. Dais 
im Litth. die Voealstärkung und zugleich der Endvocal des Per
sonalsuffixes sich findet (cf. suk-o-me, f. suk-a-me) spricht nicht 
so sehr gegen die Annahme einer Compensation, (weil jenes e 
in der Aussprache' -doch nicht mehr bewahrt ist, Schleicher 
P. 80.) als vielleicht der*  Umstand, dafs im SkriL schon in der 
1. P. Plur. Praet. (und Praes. auch) der Bindevocal gesteigert 
erscheint bei unversehrtem Personalsuffix (§. 422 ).

■i*  = 5) Die ursprünglichen (oft nur hier bewahrten) vocali- 
schen Auslaute aller aetivischen Verbalformen werden

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 13
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im Medium gesteigert bei Anfügung des Reflexivsuffixes -si, 
(-sa), wovon der Schlufsvocal bis auf geringe Spuren unterge
gangen ist. Die Steigerungen sind hier

a) u zu w,
b) i (e) zu l,

. c) a zu «.
In einigen nicht seltenen Fällen ist die scheinbare Śteigening 
in Wirklichkeit nur Bewahrung ursprünglicher Länge. Anderer
seits unterbleibt die Steigerung, aber nur in der 3/P. Praes, 
und zwar namentlich bei drei- und mehrsylbigen Formen, also 
relativ fern von der Tonsylbe cf. jä-mett-d-s, es inuls sich 
geworfen werden, mafg-djd-s^ er wäscht sich, für jd-metl-d-s, 
mafg-djd-s.

a.) u wird u in der 1. P. Sing, aller Tempora:, glàb*  
ju-s, ich rette mich, (Act. gldb-ju) ; gldb-u-s, ich rettete mich, (Act, 
gldb-u); gldb-scKu-s, ich werde mich retten,(Act. gldb-schu)

in der 1. 2. 3. P. Sing. und 3. P. Plur. Praes.Con- 
ditionalis: glab-tu-s, ich würde mich retten, (Act. gldb-tu)v

im Accus. Sing, der Subst. reflexiva auf -scbands: 
gldb-schanu-s, (nicht reflexive "Form: gldb-schanu), von gldb- 
schand-s, das sich Retten.

In all diesen Fäljen ist das u Activi nachweisbar aus äl
terem am oder an entstanden (§§. 426 seqq.), und das u in der 
Reflexiv-Form ist also nicht etwas absolut Neues, sondern nur 
derjenige Laut, in welchen am oder an übergehen mufste (§§. 89 
seqq.), ehe es zu u sich kürzen konnte, und der unter dem Schutz 
des folgenden Reflexivsuffixes sich hat erhalten, können.

b) i wird l in der 2. Pers. Sing, aller Tempora: 
gldb-i-s, du rettest dich, (Act. gldb-i)*,  gldb-si-s, du wirst dich 
retten, (Act. gldb-si)y.

in der 1. und 2. Pers. Plur. aller Tempora: gldb-ja- 
mi-s,wir retten uns, (Act. gldb-ja-m^y, gldb-ja-ti-s, ihr rettet 
euch, (Act. glâb-ja-tÇe) );

in der 3. Pers. Futuri: gldb-si-s, er u. s. w. wird sich 
retten, sie werden sich retten, (Act. gldb-s(i))e,

im Infinitiv: gldb-ti-s, sich retten, (Act.. gldb-t(i) );
im Nominativ Bing. und Plur. aller Participia, die 

überhaupt Reflexivformen bilden. Partie. Praes. I: gldb-jut-l-s 
(masc. und fern.), eigentl. sich rettend^ dann zur Umschreibung 
des Conjunctiva gebraucht, (Act. masc. glàb-jût-(i-)s, fern, gldb-
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jwf-i); Partie. Futur.: glàb-schût-ï-s (masc._und fem.), der, die 
sieh retten wird, und sodann Cönjunctiv-Umschreibung, (Aet. 
masc«, gldb-schüt-(i-)s y fem. glâb-sckut-ï^\ Partie. Praes. II: 
glàb-dami-$ (maso, und fem.), sich rettend, (Aet. gläb-dam(a)-Sy 
fern, glab-dama*  Mittelglied zwischen der Act.- und Medialform 
ist die geschwächte Form -datniy §§. 140, 1, b. 469)*  Partie. 
Praeterit, masc. gldb-i-s f. gtqb-i(s)-s oder vielmehr î. gldb- 
ins-s oder gldb-ans-s (§'§.472. 473) , der sich gerettet hat, (Act. 
gläb-is^y wo also das I nicht blofs Lautstärkung ist, sondern 
wahrscheinlich durch den Ausfall des n bedingt ist; fern, gldb- 
usï-Sy (Act. gldb-usi). — Endlich cf. die Nominative Plur. 
gldb-daml-3y (Act. gldb-damî)*y  glâb-uschï-Sy (Act, glàb-uscKi).

c) ä Wird à in der 3. Pers. (Sing. und Plur.) Praes, 
und Praet. (im Praes, unterbleibt die Steigerung nicht selten, 
§. 426); gläb-jd-8 und gldb-jd-Sy er rettet sich, (Act. gldb-j\a))», 
gldb-d-Sy er rettete sich, (Act. gläb-d)*y

in dem Nominat. Plur. femin. des Partie. Praes. II: 
glab-damd-Sy f. glab-dama-s-Sy sich rettiend, (Act. gldb-dam(a)-s) ;

im Nomin. Sing, und einigen anderen seltner vorkommen
den Casus der Substantiva reflexiva: gldb-schands., das 
sich Retten, (nicht-reflexiv: gldb-schana).

6) Jeder kurze Wurzelsylbenvocal vor einer Liquida (Z, m, 
r) in Verbis Cl. IV. wird im Praeterito, während der Classen- 
character j hinter der Wurzel untergeht, in der Art verlängert, 
dafs gedehnte Länge für einfache Kürze, gestofsene Länge 
für gestofsene Kürze eintritt. Cf.

kulty dreschén, Praet. kûlu t. kul-ja-Uy wi?lty betrügen, Praet. 
toilu f. wil-ja-u.

wemty vomieren, Praet; wêmu f. wem-ja-u*,  ne’-mty (local neben 
uemt)y nehmen, Praet. «ému (local neben uêmu) f. «em-ja-n.

karty hängen, tr., Praet. kdru f. kar-jor-uy dfe'rty trinken; Praet. 
dféru f. dfer-ja-u.

Uegen die Annahme dèr Compensation spricht hier der Um
stand, dals im Litth. die Vocqlstärkung neben dem bewahrten 
Classenćhąracter j sich findet, cf. kul-ia-Uy kor-ia-Uy gér-ia-u.

HI. Lautwandel unter dem Einfluss des Accents.

§. 135. Das Lettische theilt abweichend vom verschwister 
ten Litthauischen zwei wichtige Erscheinungen mit dem ger- 

13*  
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manischen Sprachstamm, deren eine sich zur andern verhält, 
wie Ursache zur Wirkung. Während im Litth., wie im Griech. 
und Lat. der Haupt-Accent beweglich ist-, und nicht an eine 
bestimmte Sylbe des Wortes Mr alle Formen gebunden, ist er 
im Lettischen, wie im Deutschen stabil und haftet stets an der 
Wurzelsylbe. Die Folge von diesem Factum ist in beiden 
Sprachen * eine doppelte : Die Wurzelsylbe, am Anfang 
des'Worts, gewinnt an Kraft, die Neben-, nament
lich die Endsylbeń, verlieren.

*) Das Gesagte gilt vom mittleren Dialect) nicht vom nordwestkurischen, wo 
bei gröfserer Verstümmelung der Endsylben gröfsere Verlängerung, der Wurzelsylben- 
vocale beliebt ist, cf. cZa6V, = da-but, bekommen, güPt, == gulét, liegen, nament
lich so'vor-Liquida öder vor r?, ÿ.

1. Stärkung der Wurzelsylben.
§. 136. Im Deutschen sind in nothwendiger Folge allmäh

lich alle Wurzelsylben lang geworden, sei es durch Dehnung 
des Vocals, sei es durch Verdopplung des folgenden Consönanten. 
Im Lett, ist dasselbe geschehen, namentlich das zweite, jedoch 
in gewissen Gränzen. Vergleichen wir die lettischen Wurzel- 
sylbenvocale mit den litthauischen, so finden wir einen Trieb 
nach Vocalverlängerung im Lett, nicht ( §. 64—74); im Gegen- 
theil hat die lett. Sprache viele Vocale kurz bewahrt, die im 
Litth. zu Längen entartet sind*).  Aber die Verdopplung 
des einfachen Consonanten nach kurzemWutzOlvocal 
jst (in gewissen Gränzen) Gesetz geworden, wie im Deutschen, 
und darf mit demselben Recht in der Schrift beibehalteń wer
den, wie im Deutschen. In einzelnen Fällen finden sich Parallel
formen, die eine mit langem Vocal und einfachem Cönsonanten, 
die andere mit kurzem Vocal und verdoppeltem Consonanten, 
cf. slidét und sUddét, gleiten, rëtét und rittet, rollen, u. s. w.

Was die Orthographie anlàngt, so ist dieselbe im Litth. 
sehr verwirrt gewesen, bis endlich Kurschat und Schleicher alle 
Verdopplung für unstatthaft erklärt und aufgegeben haben, und 
zwar mit Itecht in Rücksicht auf-das im Litth. bestehende; Ac- 
centuationssystem. Im Lett." ist der bisher üblichen-Schreibung 
eine ziemliche Consequenz nicht abzuläugnen. Inconsequenzen 
finden sich bei diesem Punkt fast nur, wo die Einsicht im die 
Entstehung der -Formen fehlte und nach dem Stande der For
schung fehlen mufste; geradezu eine Unrichtigkeit ist es nur, 
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wenn auch die Liquidae verdoppelt zu werden pflegen;. Im Ein
zelnen müssen für die- Orthographie folgende ■.> Regeln; aufge
stellt i werden :

1) Die.Verdopplung findet Statt nur nach -kurzem 
TTwraelsylbenvocal, wenn darauf ein einfacher’Con
sonant (und zwar eine Muta —- k, (fe), g, (^), pg b,.t,d — 
oder $ oder a) und keine Position, und wenn hinter 
dem einfachen Çonsônantên ein Vocal folgt, also nicht 
nach kurzem Vocal in Nebensylben und nicht am Ende wirk
lich einsylbiger Wörter, denn inr beiden diesen: Fällen findet 
gar keine oder keine volle Schärfung des Consonanten, fürs Ohr 
Statt. Also Schreibt man rakt, graben, aber Praet. rakku, ich 
grub; labs, gut, aber Genit, labba -und labbums, Vortheil. Man 
schreibt: luppati (N. PL), -Lappen, namikis, Hausknecht1, nicht 
luppatti, namtkkis. , Man schreibt: tas, der, es, ich, bei, aber, 
nicht lass, ess, bett.

2) Dagegen werden nun aber auch hinter kurzem Wurzel- 
sylbenvocal n i ç h t v e r do p p e 11 :

ä) die Halbvocale j, w, f und des letzteren Trü
bung fch, und, gegen den bisherigen Usus auch die Liquidae 
(/, m, n, T nebst den entsprechenden Trübungen) Weil diese Laute 
nach ihrer eigenthümliehen Natur im Lettischen, füglich nicht 
können geschärft werden*).  So schreibt man allgemein krija, 
Baumrinde, drwwa, Fruchtfeld, ma fais, der kleine, efcha, Feld- 
Rain, Grenze, nicht: krijja, druwioa u. s. w. Also auch con
sequenter Weise bifa, Haarflechte, bifenét, biesen, Efere, N.pr. 
eines Gutes, Essern, nicht biffe (Stend. Lexic.), biffenét, Effere 
u. s. w. So schreiben wir der Aussprache gemäfs galet, liegen, 
gulu, ich lięge; rima, es wurde ruhig ; wanags, Habicht, witta, 
sie; derét, nützen, keru, ich fange, hasche," nicht wie früher: 
gullét, gułłu u. s. w.

Anin er k. Gemînirte Liquida kann nur Vorkommen bei Assimilationen öder bei 
Entlehnungen, (doch auch 'lange" nicht bei allen Entlehnungen), çf. zezZZa, für 

' zozZzz«, Wolle; meZZn, N. S. fern, für zneZroa, schwarz; imnnct, gewinnen; rullét, 
rollen ; zezmzze, Zemnie.
b.) die schon fürs Auge an der Grenze der Doppelconso

nanten stehenden Mischlaute: df, dfch, sch, tsch, pj, bj, .mj, 
wj, weil diese nach ihrer Natur füglich nicht brauchen ver-

*.) Cf die gleiche Aussprache von j in ich flechŁ^. und. zezyzi,. ich flocht; 
von w in szzoz (Adv.), scharf, und Jiwi (Accus.), Fisch ; von/ in IAfe, Louise, und 
Ufa, 1Bïoàsdaaxxî^\*,  "vpn J"cK xxx mûjçka fötevx. S?), muJçKa, Kufs. 
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doppelt zu werden. So schreibt man redfèt, sehen, mudfehét, 
wimmeln, dwascha, Athem, titschu (local für lisait), ich glaube, 
rupji (Adv.), grob, strebju, ich schlürfe, wem/w, ich vomiere, 
awju (Gen. PL), der Schafe, nicht redfdfei u. s. w.

c) Sodann unterbleibt die Verdopplung auf der Grenze 
der beiden Theile eines Compositi, weil hier die Sylben- 
verbmdung factisch eine losere und in Folge dessen die Schär
fung des Consonanten eine geringere ist*)<  So schreibt man 
atlt, herkommen, salikt, Zusammenlegen, padusse, Achselhöhle, 
pagasts, Gebiet, nicht attlt, sallikt, paddusse, paggasts.

d) Endlich oft in Fremdwörtern, die ja ebenso im 
Deutschen eine èxceptionelle Schreibung beanspruchen, cf. tabdks, 
Tabak, papirs, Papier, rubulis, Rubel, pagans, Heide Qpaganus), 
nicht tabbdks, pappîrs, mbbulis, paggdns.

*) Cf. wie hier auch der einzige Fall ist , wo die lett. Sprache einen Hiatus 
duldet. §. 130.

**) Im. Volkslied und local findet sieh dieser Endvocal oft noch heute.

§. 137» Zur richtigen Anwendung dieser Regeln und zur 
Erkennung gewisser scheinbarer Ausnahmen in der üblichen 
Orthographie kommt es nur darauf an ein wenig die Geschichte 
der Sprache zu kennen, sofern viele jetzt einsylbige Wortformen 
vor nicht gar langer Zeit erst den Vocal der Endsylbe abge
worfen oder ausgeworfen haben ** ), und sofern andererseits ein
zelne rücksichtlich ihrer Herleitung bisher nicht verstandene 
Wörter in Wahrheit Composita sind. Hiernach werden richtig 
mit verdoppeltem Schlufsconsonanten geschrieben:

die dritten Perss. Praes.: ness', erträgt, mell1, er wirft, 
(aber nach §. 13G, a. dfen1,er treibt, öf’, er pflügt, /wr*,  er 
hält), weil diese Formen eigentlich lauten: nessa, metta, (dfena, 
ara, turd);

die zweiten Perss. Sing. Praes, oder Imperativi: 
ness1, du trägst, oder trage, f. nessi; metC, du wirfst, oder wirf, 
f/ metti, (aber smeP, du schöpfest, oder schöpfe, f. smell*,  atwer’, 
du öffnest, oder öffne, f. atwer V)*,

die Adverbia: wiss’, ganz, neben und fur wissdl oder 
wissu ; patf, selbst, f. patti ; Itf, ganz, neben und für Ittlti ; (aber 
gern, genug, neben und für gana*,  sen, längst, f. senéi oder sent)*,

die Präpositionen: pretV, gegen, neben und für prettim 
oder prettl; aber die Conjunction: ar, auch, neben und für an);

ferner: bass, barfufs, f. bassas, wiss, ganz, all, f. wiss as;
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ferner : nö-waddu, Acd. S. von nSwads, Gebiet, V wad, wie 
man schreibt at-weddu, ich führte her ■; na-baggi, Nom. PI. von 
na-bags, Bettler, V bag ; cf. bagg-ats, reich.

Andererseits ■ werden als Composita richtig ohne Ve r - 
dopplung geschrieben : da-büt, bekommen, (Praepos. da 4-V erb. 
bût), na-bags und u-bags, Bettler, (Negation 4- V bag, Cf. bagg- 
dts , reich) ; ap-duschi (PI.), Halfter, (Praepos. ap, um, 4- aufs, 
Ohr); sa-karnis-, Baumwurzelstock, (Praepos. sa,-zusammen 4- 
V kar, cî.ke'rt, fassen}; pa-gale, Holzscheit; ne-déla, Woche, 
urspr. Sonntag, welchen Doppelsinn noch heute - das ltfh. ne-dëla 
und das poln. nie-dsiela hat *)  (Negation -4- altpreufs dyla, slav. 
aIiäo, Werk, Arbeit); pa-kausis, Nacken, (Praepos. pa, unter 4- 
kausis, Schädel) ; pa-kal, hinter, ltth. pa-gal (Praepos- pa 4- ga?ls, 
Ende); ne-gi = lat. «e-t/we; zz?z-Ze, so eben; je-le, doch; nicht, 
wie es sonst üblich ist, dabbut, nabbags, ubbags, appauschi, sak- 
karnis, paggale, neddela, pakkausis, pakkal, neggi, nulle, jelle.

*) kslav. II6aIiAL\ hat lediglich, die Bedeutung Sonntag.

Anmerk. Nach allem Obigen bedarf es keiner weiteren Regeln, wann und wo 
, Verdopplung und Nichtverdopplung eines Consonanten innerhalb der Flexion 

1 eines, und desselben Wortes mit einander wechselt, denn es ist von selbst nun 
klar, dafs der Genit. S. von Zu6s, gut, heifsen roufs : labba, nicht laba, und 
umgekehrt der Nomin. S. naasc. zu labba: labs und nicht labbs*,  das Pr^es. von 
smelt, schöpfen : smeZw, nicht smettu, .und der Infinitiv zu smelu : smelt, nicht 
STiietlt.

2. Schwächung der Endsylben.
§. 138. Wie sich im Lauf der Zeit der Hauptäccent auf 

der Wurzelsylbe des Wortes (und im Lettischen ist dieses immer 
die erste) festgesetzt hat, und in Folge dessen das Gewicht 
dieser ersten Wortsylbe gewachsen ist, hat nach dem Gesetz 
der Compensation'das Gewicht der folgenden und namentlich 
der Endsylben abnehmen müssen. Im Mittelhochdeutschen ist 
dadurch die Schwächung fàst aller Endsylbenvocale zu tonlosem 
oder stummem e oder gar die völlige Aus- oder Abwertung der
selben bedingt gewesen; im Lettischen finden wir einen ähn
lichen Procefs, der aber nur durchaus nicht so weit vorgeschritten 
ist, als im Deutschen. Die Schwächungen beschränken sich in 
der Regel auf die etwa von a zu i oder e oder auf Kürzungen 
von Vocallängen. Nicht selten sind Vocale ganz verloren ge
gangen. Die früher allgemeinere Existenz derselben läfst sich 
aber meist noch heute in den Grenzen des Lettischen nachweisen, 
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sei es in der Volkssprache, in den Dialecten, in den Liedern, 
oder in allgemein gütigen aber vereinzelten Formen, wo jene 
Vocale sich unter dem Schutz von weiteren Suffixen oder an
dern günstigen Umständen erhalten haben. In jedem Fall lie
fert den Nachweis der Verluste und bildet die sichere Brücke 
zu den Urformen das Litthauische.

a. Eigentliche Schwächung und Kürzung der Endsylben-
,v; vocale....

§.139. Die Vocale der Endsylben sind im-eigentlichen 
Sinn des Worts geschwächt (§. 86) oder, aber verkürzt worden, 
namentlich (um nur das Wichtigste zu erwähnen), in folgen
den Fällen :

1) im Genitiv Sing, aller männl, a- Und Ja-Stämme. 
Hier erscheint als Vertreter des Stammvocals (d) und des Casus
suffixes (d)vkurzes a für älteres ä (=== « + a), litth» ö, urspr. 
contr. ausa-a^(sj)a, $cf. griech. -ou f. -o-(ci)o (§. 331) r wilka, des 
Wolfes, Jtth. witko; seta; des Weges; sapnä, des Traumes. Die 
einzigen Spuren der ursprünglichen Länge finden sich unter 
dem Schutze des Accents in den einsylbigen Pronominalformen 
bewahrt: M, istius, Äd, (Æd), cujus; in einzelnen Redensarten 
sogar auch to, kö (§§. 379. 386).,

, 2) im Genitiv Sing, aller weibl. a- und Ja-Stämme. 
Hier entspricht heutiges -a-s älterem -ä-s, ltth. -o-s, griech. -ä-g, 
-rj-g,cf.ruk-a-s, der Hand, \itth. rank-o-s ; [um-s, der Kunde. 
Die Lauge erscheint noch heute in den einsylbigen Formen: Ms, 
der, istius, schâs, dieser, hujus, und unter dem Schutz des Re
flexivsuffixes im Genit, der Substant, reflexiva, cf. käuschanä-s, 
des einander Prügelns (§. 331).

3) im Nominat. Plur. der Feminina, wo aus der pop
traction des Stammauslautes (-ą, -ja, -i) mit dem Casussuffix 
-as ein langer Vocal entspringen müfste, wie er im Litth. noch 
sich zeigt. . Im Lett, aber ist er kurz, cf. rukas, Händey f. ruk- 
a-as, litth. rankos-, [ales, Kräuter, f. fal-ja-as, litth. śol^s; assis, 
Augen, f. ass-i-ja?)s, litth. akys ,(§. 334). Dagegen cf. die Länge 
der einsylbigen Formen : Ms f. ta-as, litth. tos, lat. istäs ; sdi&s, 
hae (§. 380), oder, unter dem Schutz des Reflexivsuffixes die 
Länge in dem Nom. Plur. fern. Partie. Praes. IL Medii 5 -damas ' 
f. -dama-a(s)-s(a), z. B. mafgàdamàs, sich waschend von Weibern 
in der Mehrzahl (§. 469).
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ii flffA 
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: im Littius 
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4) in dem Accusat. Plui\ aller a-, ja- und i-Stämme. 
Hier müfste der Stammvocal lang sein in Folge der-Verschmel
zung mit dem Nasal des Casussuffixes, aber er ist, sogar schon 
im Litth-, kurz, cf. wVlkus f. wilka-ns, lupös ; sapnus f. sap-nja-ns, 
Träume; r-ukas f. ruk-a-ns, Hände; mêles f. mél-ja-ns^ linguäs; 
sikrdis f. sVrd-i-ns^ Herzen. Aber, dagegen cf. die Länge in den ein- 
sylbigen Formen: tos î. ta-ns, istös, tds f. ta-ns, istäs (§.336).

* t5) im Genit. Plur. aller Stämme: -w, wo das Ursprünge 
liehe Casussuffix. -(s)d»t entweder w, oder doch wenigstens üs 
wie sich im Litth. noch findet, erwarten liefse,. cf. wi?lkuy lu
porum, ltth. wilkü; rukü, der Hände, ltth. rankü. Aber dagegen 
cf. to f. tä-^dm, istorum; scM f. sja-(s)<hra, horum (§, 338).

6) in der Flexion der vier Subst. fern, pluralja tap,- 
tum. auf -ws, das aus -awas contr, ist: peius f. pelawas^ Spreu, 
raggus f. rag g awas Schlitten, dfiruus f. dfirnawas, Handmuhle, 
wafckus f. wafckawas^ Borkschlitteü; Gen. Plur.: pelu f. pelawu, 
Acc. PL peius f. pelawas. Nur im Dat. (In^trum.) und Locątiy 
finden sich Längen (-wm, -ws), aber nicht in Folge der Con
traction, sondern, wie man annehmen mufs, in Folge des durch
gängigen Characters eben dieser zwei Casus.

'7) in der Flexion der definiten Adjectiva. Hier 
sind alle die in Folge der Finsylbigkeit und des starken Tones 
sonst langen Vocale des suffigierten Pronom, demonstrat, jis 
aulser dem Locativ Sing, und Plur. und dem Dat. Plur. gekürzt 
(falls nicht eine Contraction mit dem Stammauslaut des Adj. 
eintritt cf. §. 354),. weil der Ton von dem Pronomen weg auf 
die Wurzelsylbe des Adj. übergegangen ist.

Maść. Sing. Acc. jo wird am Adj. zu -ju.
Genit, ja wird am. Adj. zu -ja.

Masc. Plur. Nomin. je wird am Adj. zu -jl. 
Acc. jös wird am,Adj. zu -jus. 
Genit, jö wird am Adj, zu -ju.

Fern. Sing. Nomin. jd wird am Adj. zu -ja.
- : Acc. jd wird am Adj. zu -ju.

,--- - Geńit. jds wird am Adj. zy -jas.
Fern. Plur. Nomin. | .. . , .

Accu ( ^as wir(* am AdJ*  zu
. - - ; • Genit, jo wird am' Adj. zu -ju. (Cf, §. 353). .

8)-  in dem Accusat. Sing, der Personalprońomina 
(ächte Schwächung von a zu t); mam^ mich, tewi, dich, sowi, 
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sich, fur urspr. mana, tawa, sawd. In der Mitte stehen die ltth. 
Formen muriç, lawę, sawç. (Cf. §. 374). -

9) in der 1. und 2. Pers. Plur. Praes, der Verbar CI. 
I-^IH., V., X—XIL, wo vor dem Bindevocal eine D entalis 
vorhergeht. Hier schwächt sich im Volksmund der Bindeläut 
a zu i. Cf. nessim neben fessam, wir tragen .(I)y;sértim neben 
sert am, wir hauen (II); dunim neben dunam, wir bekleiden (die 
Füfse) (III)' kliftit neben kUftat, ihr irret umher (V); finit 
neben final, ihr wisset (X); darit neben darat, ihr thuet (XÏ); 
red fit neben redfat, fhr sehet (XII)r(§. 406);; Local kommen 
sogar Formen vor wie redfïms, neben redfams.; Partie. Praes. 
Pass.; der gesehen wird; dfi?rdivms nebendfVrda'ms, der gehört 
wird (§. 478).

10) im Nom< Sing. mäsö. der Partie. Praet. Act*  
dessen Endung -is für -i-ns oder noch älteres a-ns-s steht, ltth. 
es (d. i. ens}, cf. weddis, der geführt hat, litth. wedçs, (§§, 
472. 473).

11) im Infinitfv Medii, wo die durch Kürzung des Be- 
ßexivsuffixes nothwendige Steigerung der Endung -tl-s (eben 
für ii-s(a)) in Folge der geringen Betonung zu der leichteren 
Form -ti-s im Volksmund oft zurüökkehrt, cf. mafg-d-ti-s t sich 
waschen; kdu-ti-s, sich schlagen, f. mafg-d-lt-s, kdu-tl-s 459).

12) in der 3. Pers. (Sing, und Plur.) Praeteriti, wo 
das Classerisuftix oder der Auslaut desselben -a nirgends und 
niemals ganz verloren geht, nach Dentalen aber nicht selten im 
Volksmund so kurz und stimmlos wird, dafs es dem Ohr der 
Deutschen als ein e erschien (cf. hebr. Schwa). Die Schreibung 
bewahrt besser das a: wedda, nicht wedde, er führte, metta, 
nicht mette, er warf, nessa, nicht nesse, er trug. Die Schwächung 
und Abstumpfung des a ist hier ebenso durch die assimilierende 
Kraft der Dentalis befördert (nicht hervorgerufen,’ cf. §. 120 
Anmerk.), als in anderen Fällen namentlich vorhergehende Gut
turalen den etwa schwächenden Einflufs des Wortaccentes pa
ralysieren, cf. nika, er gieng zu Grunde, diga, es keimte, aber 
niemals mke, dige.

13) Nach Analogie von Punkt 12) kommt es auch vor, 
dafs im N omin. (und einzelnen aridem Casus) der weiblichen 
«-Stämme, wiederum namentlich nach1 Dentalen das a ver- 
stummt und sich zu e schwächt. - Cf. méita lautet fast wiè méite, 
Mädchen  ̂Norii. PI. méitas, ■wie ntéites; ttiaina, wie woiriie/Schuld,
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(Butta. 2104.); maltuwa, wie maltuwe, Mahlkammer (B. 1633); 
sênala wie sende, Hülse (B. 1824). Die Schrift mufs das « be
wahren.
z Anmerk. Von all. diesen Kürzungen und Schwächungen sind nur. (He sub 

Punkt 9. 11. 12. und I§. bemerkten nicht in der Schriftsprache gütig.

b. Auswerfung: oder Äbwerfung der Endsylbenvocale.
§. 140. Ganz verloren gegangen sind Vocale aus den End- 

sylben namentlich in folgenden Fällen:
1) der Stammauslaut a im .Nom.. Sing, der männl, 

o- Und nicht contr. ja-Stämme, der. im Litth. zwar auch 
nicht mehr gesprochen, aber doch allgemein noch geschrieben 
wird (Schleicher P. 82). Cf. diws, Gott, f. dlio-as, ltth. dew-a-s-, 
pilns,xott, ltth. pUn-a-s-, %e'lsch,Weg, f. ael-ja-s, ltth. kd-ia-s-, 
nesséfs, Träger, f.ness-éja-s, litth. nes%-eja-s. In Fällen, wo 
das a nicht blofs Stammendung, sondern auch Wurzelvocal ist, 
beharrt es selbstverständlich, cf. to-s, der; ka-s, wer.

Aber auch ausserdem giebt es im Lett, zahlreiche Spuren 
jenes a, wenn gleich nicht in dieser, sondern in der geschwächt 
ten Gestalt t,. namentlich

a) wo der gänzliche Ausfall kakophonisch wäre, also bei 
gewissen Consonäntenverbindungen, z. B. wenn dem Nominativ- 
Character -s vorhergeht: s, /, fch, sn,fn, sl, tn, tr, dr, pn, pf, 
(m)br, (n)gr, rfcl u. s. w. Cf. wis-i-s, Gast, f. wls-a-s\ kiimds- 
i-S, Bissen, f. kumus-a-s-, milf-i-s, Riese, f. müf-a-s-, paksch-i-s, 
Norke(?), f. paksch-a-s; tdis-ni-s, gerecht, f. tais-na-s; res-ni-s, 
dick, f. res-na-s* -)*,  gref-ni-s, schön, f. gref-na-s*,  krés-li-s, Stuhl, 
f. krés-la-sV put-ni-s, Vogel, f. put-na-s; ka-tri-s, welcher oder 
jeder von beiden, f. ka^tras-, ö-tri-$, der andere, f.'ödr<i-s, ltth 
än-trd-s; btd-ri-s, Genosse, f. bid-ra-s, ltth. bendra-s; gud-ri-s, 
klug? f- gud-ra-s\ lep-ni-s, stolz, f. lep-na-s-, stip-ri-s,. stąrk, V. 
stip-ra-s; stemb-ri-s oder stlb-ri-s, Halm, Rohr, f. stemk-ra-s 
öder stôb-ra-s; sting-ri-s, starr, steif, f. sting-ra-s- ar-kli-s,~Pflug, 
f. ar-kla-s, u. s. w. Die Schrift übrigens läfst solches t in der 
Regel weg und mit Recht, denn es wird dadurch einer Ver
wechslung- dieser ächteU a-Stämme mit den contr, ja-Stämmen 
(Nom. -i-s) vorgebeugt, und die Kakophonie hebt sich von selbst 

*) Cf. §. 22, d. darüber, dafs dieses aus a geschwächte ;,i keinen umlaufenden 
Einflufs auf vorhergehendes e ausübt.
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durch unwillkürliche Einschiebung eines Hilfslautes. Wichtig 
ist aber zu beachten^ dafs das i in gudris u. s. w. keinesweges 
ein blofs. euphonisches Element ist, sondern als Vertreter von 
a ein uraltes etymologisches Recht hat.

b) unendlich oft im Volksliede, wiederum keinesweges 
als euphonischer oder gar nur als Flick-Laut, cf. diwis, Gott 
(B. 199); tädis krumis, ein solcher Strauch (B. 255); nabagis, 
Bettler (413); wiris, Mann (577) ; silis , Marquardv (1228); 
si’mh's, hundert (593); délis, Sohn (49); gdrdis, lecker (123); 
manis, mein (118); tikkumis, Tugend (623); addijumis, das Ge
strickte (1736); Part. Praes. Act. II: runddamis, redend (51)1; 
skditidamis, zählend, räudddamis, Weinend; Partie. Praes. Pass.: 
rdujamiSi der gezogen wird (628) ; Part. Pràet. Pass. : ^luzitis, 
gebogen (408) ; sukkdtis, gekämmt (620); :pî(is,‘geflochten (18Ü3); 
— weddéjis, Führer (1717) ; wêlétdjis, Wünseher, Gönner (619) ; 
arajinis, Pflügerchen (5); mênesninis, Möndchen (1), u. s. w: •

c) im Partie. Praes. Medii II., wo das i sogar zu i 
gesteigert erscheint (§. 134, 5, b.) : gérb-daml-s, sich ankleidend, 
f. gérb-dama-(s)-s, durch Vermittlung voń gérb-dami-(s)-s.

2) der Stammauslaut i (fur Ja) im Nomin. Sing, 
.mancher männl, contr. Ja-Stämme, wo nämlich der vor
hergehende Consonant (z. B. t, n, s, 1), sich leicht an das No
minativ-Suffix -s anschliefst. Die Schrift mufs bei Subst. rich
tiger das i beibehalten, um Verwechselung dieser contr. Ja- 
Stämme mit den a-Stämmen zu verhüten^ Cf. wdzitis, Deut
scher, lautet fast wie wdzits", pr auritis, Prophet , fast wie pra- 
wtts', zeppetis, Braten, wie zeppets. (Nur in gewissem Sinn ge
hört die Endung des Nom. Sing. masc. des Partie. Praes. Act. 1 
-uts und Futur. Aét. -schuts hierher, denn cs scheint, dafs die 
Stammerweiterung -i (oder -Ja) erst in den übrigen Formen ge
schehen ist (cf, Schleicher kslav. Gramm. P. 164. 165). So wird 
auch niemals -utis oder -scliutis, Sondern stets nur -ids und 
-schuts geschrieben). A- dugunis, Geschwür, wie dug-uns, mirunis, 
Todter, Leichnam, wie miruns*,  mênesis, Monat, wie meness; 
krettulis, Sieb, wie krettuls*,  dbulis, Apfel, wie dbuls*,  kamulis, 
Knäuel, wie kamuls.

3) der Stammauslaut i im Nomin.' und Genitiv 
Sing, der weibl. i-Stämme, cf. sïrd-s, Herz, f. si’rd-i-s, ltth. 
szird-i-ś*,  azs, Auge, f. azz-i-s, ltth. afc-i-s. Genit.: sïrd-s f. 
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si’rd-i-s, ltth. szird-ë-s; azs f.uzz-i-s, ltth. aÆ-ë-S; (cf. auch das 
Masc. pat-s, ipse, f. pat-i-s, §. 384).

4) der Stammauslaut -a im Vocativ Sing, der männ
lichen a-Stämme (Nom. propr.) und der männlichen und 
weibl. uncontr. Ja-Stämme (Deminutiva).: Kris tup (a) Y Chri
stoph! J6kabja)\ Jacob! (Adolphi in seiner Grammatik, 1685, 
führt noch Formen wie Jêkuba! ari); J/dr/m(a)L Martin! auch 
tëto(a)! Vater! kaléjÇa)'. Schmidt! kundfin(a)V Herrchen! Fe
minin.: si'rsninÇa) ! Herzchen! a«>itm(a)! Schäfcheri!

Nicht selten zeigt sich aber im Volkslied eine Spur des 
Stammauslautes -a in geschwächter Form, sei es als -t oder als 
-w; cf. Krïwi! Russe! (Büttn. 298); délit Söhn! (B. 1801.1810); 
wêji! Wind! (2729); mênesnini! Möndchen! Femin.: diti! 
Schaaf! mämi! Mutter! (2730).-----têwulVater! (Gr. Essern;
cf. §.120, d. über den assimilierenden Einflufs des w auf a); 
manu waihadfin(u)X mein Kränzchen! (2318. 2725); manu ku- 
melinu! mein Röfschen! (1143. 1243); manu miłu bâlelinu! mein 
liebes Brüderchen! (2159; cf. 1044)-; puisit*  difchu! puisit' 
maggu ! grofser Knabe % kleiner Knabe !« (• 1233 ) ; délinu ! Söhn
chen 1(119 2); diioini! Göttchen! (1273).

Im Vocativ der contr. Ja-Stämme fallt i (ödere) 
(d. i. ja) oft ganz ab, cf.- brdl’(i)\ Bruder! f. br dl-ja; brdlit(i)\ 
Brüderchen! f. brdlitja; pitkfcit(e)\ Blümchen! ,— oder schwächt 
sieh zu e, z. B. in den Eigennamen: Janne! Johann!■' f. JanniX 
v. Jannis; Jeze! Jacob! neben Jézi! v. Jêzis. Umgekehrt wan
delt sich das aus Ja entstandene e der Feminina zuweilen in i: 
mdsi! Schwester! neben und für mdse (mdsd)X (B. 2729. 2770. 
2771. 2772). «. Alle diese Verstümmelungen der Vocativ-Endung 
aufser der1 Abwertung des a sind nicht schriftgemäfs.

5) der ^tammauslaut -a-in dem Nomin. Plur. der, 
männl, a- 'und Ja-Stämme vor dem Casussuffix -i: 
wVlki, Wölfe, f. wïlk-a-i, litth: wilkai; zełi, Wege, f. zel-ja-i^ 
ltth. kelei f. kel-ia-i ; firniß Erbsen, f. jirn-ja-i, ltth*  %irnei f. źirn- 
ia-i (§. 335). In den einsylbigen Pronominalformen hat der 
Ausfall nicht geschehen können, ohne einen Ersatz in der Stei
gerung des -i zu fordern: të^isti, f. ta-i; sehe, hi, f. scha-i;

ei, f.Ja-i).
6) der Stammausläut -a vor dem Suffix -i in den 

Adverbien: labb-i^ gut, f. labb-a-i; jàuk-i, heiter, î.jàuk-a-i; 
laimig-i ï. laimiga-i, glücklich (§.526). In einzelnen Fällen ist 
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das volle -al erhalten, cf. tikkdi, nur, tdddi, so, u. s. w. (§. 895, 
396).- So im Litth. stets, cf. gérai, gut In andern Fällen, i die 
aber nicht sehr zahlreich sind, ist mit dem a auch das i ab
geworfen: map, wenig; drif-, schnell; aplam’, unbesonnen; pêrn\ 
im vorigen Jahr; /cÄ^Z’y leid ; sen, längst; waren1, stark; wél’, 
noch; patt1, «selbst; w&i’, nur, u. s. w.

i 7) der Auslaut des Charactersuffixes Dativi Sing. 
mas& -mi: kwtga-m(t), dem Herrn; ze/a-2ra(i), dem Wege; sapni- 
m(i), dem Traum; dem Markt. Spuren dieses i haben
sich aufser im Litth. auch im lett. Volkslied erhalten, cf. jduna- 
mi, jungem; brdła-mi, dem Bruder (§. 363).

8) Die indeclinabeln Formen der Cardinalzahlen 2, 4—10, 
100 und 1000 haben die Casus suffix a (resp. mitsammt dem 
vocalischen Stammauslaut) total abgeworfen: diw1, zwei; tschetr, 
vier; pis', fünf; sesch1, sechs; septin1, sieben; as bin1, acht; de
win’, neun; desmit1,zehn; sïmt1, hundert; tûkstûsch1 (f. tûkstûtî), 
tausend (§§. 358 seqq.).

9) ’ der Auslaut -a der Verbalstämme, genauer ge
sagt: der Clas sensuffixa, oder resp. das Classensuffix 
selbst vo.r dem Suffix der 2. Pers. Sing, -t im Prae;s. 
von Cl. I—III. V. X—XII. und im Praeterit, aller Clas
sen. Cf. metti, du wirfst , f. mett-a-i (I); skrini, du läufst, f. 
skrl-na-t (III); mksti, du gehst zu nichte, f. nik-sta-i (V); sdrgi, 
du hütest, f. sa’rg-a-i (X). Im Praes. Cl. IV. findet dasselbe 
Statt, nur dafs aufserdem noch das j des Classensuffixes -ja 
und das Personalsuffix -i mit einander zu i verschmelzen (§. 
128, c.)t gldb-i, du rettest, f. gtab-ja-i. Ebenso im Litth.— In 
Cl. VI—-IX. findet sich an dieser Stelle eine anderweitige Con
traction, cf. §§. 411 seqq.

Praeterit: sitti^ du schlugst, f. sitt-a-i (I); pi?rki, du 
kauftest, f. pïrk-a-i (H); pratti, du verstandest, f. prati-a-i (III); 
gldbi, du rettetest, für gldb-a-i (IV); jdji du rittest, f. jd-ja-i 
(JVj; nikt, du giengst zu nichte, f. nik-a-t (V); mafgdji, du 
wuschest^ f. mafg-dja-i (VI) : mdséji, du verstandest, f. mds-eja-i 
(XU). Das ltth. Praeterit, hat das a bis heute bewahrt; suk-a-i, 
du drehtest; jessk-oje-t, du suchtest (§. 423).

10) der Auslaut der Classenzeiohen von Cl. VI 
bis IX (dja, uja, tja, éjaj -a in der 2. Pers. Plur. Praęs. 
Med., cf. mafgdj'tts, ihr waschet euch, f. mafg-àja-ti-s; wêl- 
éj’tis, ihr wünschet euch, f. wêl-éja-ti-s. Die Mittelstufen sind 
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Schwächungen des « zu ev also: mafgàjetls u. s. w. Aehnliche 
Kürzung findet sich im Partie, Praet. Ąci. derselben Classen, 
wie, auch QI. X—XII : mafgäjs, der gewaschen hat, f. mafgajis, 
besonders in denjenigen Flexionsformen, die noch um eine Sylbe 
wachsen, z. B, Nom. Sing. fern. mafgaj'^si, Nom. Plur. masę, 
mafg,àj\u^$clû (§. 474, Anm.)

••.'ll) der Auslaut -a der Ver bal stamme, genauer gef
ragt: der Classensuffixa, oder resp. das, Classensuffix selbst^ in 
der ą.„Pers. (Sing, und Plur.) Praes. Cl, I—V. XH., bedingt 
durch: den vorher in allen Temporibus und Modis geschehenen 
Untergang des Personalsuffixes der 3. Pers. (-Q, welches be
harrend auch die Existenz des vorhergehenden Vocals geschützt 
hätte. Das Personalsuffix (-<) ist bereits in sehr alter Zeit ab
gefallen und hat sich nur noch in einer einzigen Form (£-/, er 
geht, oder : sie gehen) erhalten. Der Abfall des vorhergehenden 
Stammaüslaùtès beginnt in viel jüngerer Zeit, wie die/zahl
reichen Fälle im Volkslied und alle die entsprechenden Mediäl- 
formen beweisen, wo das a beharrt (eft hierüber §§. 418 seqq.). 
Die litth1. Schrift*  bewahrt das ö, die Aussprache hat es aufge- 
geben ^Schleicher P. 80). Beispiele: âug’-Çaj, er wächst (I); 
we’Æ-(a), er zieht (II); pr«t’-(a), er versteht (HI); skrt-n(a), er 
läuft (TU); gf^r6-/(u), er kleidet (IV); smef(a), erschöpft, für 
smel-ja (IV); nik-st\a)^ er geht zu nichte (V); dre66’-(a), er 
zittert (XH).

In CI. VI —IX. ist von den Classensuffixen (q/d, uja, -tja, 
éja) die gemeinsame ganze Sylbe ja in der 3. Pers. Praes, ab
gefallen, wenn man nicht eine Contraction beider Sylben in den 
ersten langen Vocal hinein lieber annehmen will, cf. mafgà, ér 
wäscht, f. mafg-àjay luku, er schaut, f. lük-uja*,  tiri, er reinigt^ 
f. tlr-ijay wêlé, er wünscht, f. wêl-éja (§. 419', 3).^

In Cl. X. XI. beharrt der Stammauslaut -a (§. 419, 4).
Ganz wie die 3. Pers. Praes, verhält sich der Debitiv Pas

sivi, dessen zweite Hälfte eben wieder der pure Verbalstamm 
ist, keine 3. Pers. Praes. Act., cf. jd-we'lk, es mufs gezogen 'ibert 
den; es mufs gewaschen werden (§.457). Analog
mit jenen Verkürzungen in der 3. Pers. Praes, ist die in der 
3. Pers. Futur. Act., wo das dem untergegangenen Personalsuffix 
-t zunächst vorhergehende -i (Char. Potentials) auch abgefallen 
und nur der Rest von der Wurzel des Hilfsverbs -s stehen ge
blieben ist, cf. rak-s-^i),er wird graben; mafg-a-s-Çî), er wird 
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Wäschen. Auch in der 3. Pers. Futur, hat das Volkslied und das 
Medium den sonst verlorenen Vocal bewahrt (§. 444).

12) der Auslaut der Personalsuffixa der 1. und
2. Pers. Plur.: -me oder -mi, urspr. -ma, Und -te oder -ti, 
urspr. -t«, so dafs jenes jetzt in der Regel -m, dieses -t lautet; 
Cf. prut-a-m, wir verstehen; prüt-a-t, ihr verstehet; Ebenso im 
Litth., obschon die Schrift noch -me, -te zeigt (Schleicher 
P. 80). ’ Die ursprünglichen Formen sind erhalten in ei-ma, wir 
gehen, ei-ta, ihr gehet. Die Mittelformen -me, -mi, -te, -ti 
finden sich zahlreich nóch im Volkslied und regelmäfsig im Me
dium (§§. 408. 415. 427).

13) Das Personalsuffix in der 2. Pers. Sing. Im
perat. -i fällt in Cl. I—IV. nebst dem Stammauslaut um so 
leichter ab, je stärker gerade im Imperativ bei der Energie des 
Befehlens der Accent auf der Wurzelsylbe liegt; cf. mettÇi), 
wirf (I) ; we’lfcÇi), zieh (II) ; prut(i), versteh (III) ; Jcamp^i), greif;

blas’; brdua(i), fahr’ (IV) (§. 450).
14) der Auslaut des Infinitivsuffixes -ti überall, 

aufser im Medium und im Volkslied; cf.^rafc-t(i), graben; mafy- 
ó-t^Ą, waschen (§.459). Im Litth. schreibt man das i noch, 
spricht es, aber nicht mehr aus (Schleicher P. 81).

.15) der Auslaut des Reflexivsuffixes in allen 
Medialformen. Das urspr. -sa^ geschwächt -si, kommt nur 
noch dialectisch und im Volkslied vor (§§. 426 séqq.), in der 
Regel erscheint der Consonant -s allein: cf. mettu-s, ich werfe 
mich; 2. P. metti-s, 3.P. mettà-s oder mettà-s; PL 1. P. mettami-s, 
2. P. mettati-s. Im Litth.. ebenso (Schleicher P. 232).

*16) die> Flexions - Endungen und Vrocalischen 
Stammauslaute der Participia, wo diese sich in Ge
rundien wandeln. Das geschieht bei dem Partie. Praes. 
Pass, auf -am(a)-s, das als Gerundium (mit activer Bedeu
tung) die Endung -am zeigt, cf. essam, seiend, selten (im Volks
lied): noch mit einem geschwächten Stammauslaut -i für -a; 
-ami ft -amd ; cf. üf-äug-ami, aufwachsend. Ferner beim Partie» 
Praes. Act. I. und Fut. Act., wo die Endungen -ut(i)-s und 
-schüt(i)-s sich in -ut und -schut kürzen; / cf. essüt, seiend; bü- 
schut, sein werdend. lieber die weiteren Kürzungen oder Ver
stümmelungen beider letzteren Participialendungen in -us, -schus, 
oder gar in -?z, -schu, und über die Schwächung der Endung 
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^i|(dr:i. -auf) zu it (d. i. -int) cf. die ausführliche Darstellung 
§§. 464. 477.

17) Nächst den letztangedeuteten Verstümmelungen von 
Endsylben giebt es im ganzen Bereich der Iett.Sprache keine 
gröfsere mehr, als vielleicht die in der F1 é x i o n d e s Pr a e s. 
Conditional is, wo das Personalsuffix und der Modus
character^ ja auch das. Casussuffix des Supinstammes untefge- 
gangeń ist, und nur der Supinstamm dès Verbi selbst und, in 
Kurland-wenigstens, in der 1. u. Pers. Plur. auch noch ein 
Rest der Personalsuffixa sich erhalten hat. Merkwürdigkeits 
halber stellen wir hier die heutigen und die Urformen, z. B. 
von rakt, kurz neben einander und verweisen auf die ausführ
liche Erörterung in §§. 448 seqq.

Condition. Praes. Sing. 1. P. rak-tu f. rak-tu-m-bia-u.
- 2. P. rak-tu f. rak-tu-m-bia-i.
- 3. P. rak-tu f. rak-tu-m-b^.

- Plur. 1. P. rak-tu-m (KurL) f. rak-tu-m-bi-
met, rak-tu (LivL);

- - 2. P. rak-tu-t (KurL) f. rak-tn-m-bi-te-
rak-tu (LivL).

7 - 3. P. wie im Sing..

Zweites Kapitel.

Hinzufügung, Wegwerfung, UmsteHung von Lauten.

I. Hinzufügung.
1. Anfügung eines Anlautes (Prothesis).

141. Euphonische Prothesis eines Vocales giebt es im 
Lettischen nicht. Von Consonanten findet sich im Anlaut 
vorgeschoben namentlich : s oder w, vielleicht auch k und g.

sy namentlich vor den Mutis Æ, f, p, w. -Cf. stipt, = 
tipt, ‘ recken, strecken, -litth. tempti; s-kdb-r-s^ splitterig, y kab, 
cf. litth. kabëti, hangen; s-kara, Lumpen, V kar, cf. kart, hangen; 
s-tup-lis (Stend.) neben fwp-Zis,’ Gesäfs, cfi Æ&ppé^ hocken; 
s-weik-s, gesund, neben weik-ti-s, gedeihen. Besonders häufig 
findet sieh dieses s in Entlehnungen der relativ jüngeren Zeit: 
S-priasis, neben Prisais, Fritz; s-preddikis, Predigt; sch-kêde

Bielenstein, Lettische Sprache. L 14 
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(Stend.), neben Æéde, Kette. — Analog ist im Griechischen: 
ajuxgos = ptxpôç, klein; cqxxllto =■ ßaklio, ich werfe.

2) w. Cf. to-lns, einer, skr. êna; lo-i’nsch, jener, f. w-in- 
ja-s, ein Compositum aus den beiden Pronominalstämmen ana 
und Ja; w-érkulis (Lange) neben er kulis, Spindel; uo-ara-wlksne, 
Regenbogen, eig. Luftgeflecht, Luftband, cf. litth. oro-ryksste, 
Luftruthe; cf. das lett. ârâ, draufsen (Locat.), grięch. (§. 
225 ) ; pa-to-enis, schattiger, vor dem Winde geschützter Ort, von 
«na, Schatten. In andern Fällen ist das lett. w im Anlaut nicht 
vorgeschoben, sondern stammhaft, wie meistens das griechische 
Digamma, cf. wem-ju, ich vomiere, skr. nam, lat. Domo, griech.

uoe’lk-u, ich ziehe, ksl. bä-bk-s, gr. éXxvcû.
3) k, g. Bei den hier anzuführenden Beispielen scheint 

es fraglich, ob wirklich k, g vorgeschoben, oder ob nicht viel
mehr wurzelhaftęs k, g abgeworfen sei. Cf. kressét = ressét, 
gerinnen; krunka — runka, Falte, cf. rukt, in Falten sich zu
sammenziehen; knëft = neft, Freq. nëfét, jucken; knëdét ’*=  nëdét, 
nieten; klaips, -Laib (Brod); kwiscki, Weizen; grift, schneiden 
litth. résti; graifes (PL) = raifes, Leibschneiden oder Seelen
kummer; g né g a = nêga, der mit langen Zähnen ifst.

2. Anfügung eines Auslautes (Paragoge, Epithesis),
§. 142. kommt selten vor (cf. §. 135. §§. 138 seqq.), und 

wenn, so nur, ohne dafs ein allgemeines Gesetz zu Grunde 
liegt. Die Meinung, da£s die zahlreich im Volkslied sich fin
denden, sonst ungewöhnlichen Endsylbenvocale willkürliche Zu- 
thaten seien, wird an hundert Stellen vorliegenden Werkes gründ
lich widerlegt. Es sind in der Regel treu bewahrte Spuren der 
urspr. vollständigeren Flexions- oder Derivationssuffixa. Doch 
giebt es ausnahmsweise auch einzelne unorganische Erweiterun
gen. Dazu gehören in gewissem Sinn die Locativ-Endungen 
-aja, -eja, -ajai, -eji, -aju, -eju u. s. w. im Volkslied, cf. wakkaraja, 
Abends, f. wakkar-a-i; ka’lnineja, auf dem Hügel, f.
Rigajai, in Riga, f. Rig-a-i; uppeji, im Flufs, f. upp-ja-i*,  pakalaju 
hinten, f. pakal-ja-i*,  leju, da, f. ia-i; ka’lnineju, auf dem Hügel, 
f. ka’lninja-i. Uebrigens herrscht auch hier nicht reine Willkür, 
wenn man bedenkt, dafs das alte Locativsufifix -i im Litth. in 
gewissen Stammklassen sich regelmäfsig zu -je erweitert hat. 
Hierzu das Analogon liegt in jenen lett. Locativ-Endungen 
(§. 330).
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lieber die merkwürdigen Erweiterungen (wenn es solche 
sind) von »r, ist, zu ira, irâid, iraidas, iraidap ćf. §. 421.

3. Einschaltung eines Lautes (Epenthesis).
§. 143. Selten werden Vocale aus euphonischen Gründen 

eingeschoben.
12r othwendig sind sie zuweilen zwischen Wu rz e 1 - 

sylbe lind Derivationssuffix bei gewissen schwereren Con- 
sonantenverbindungen. Gewählt wird dann zur Einschiebung 
nur entweder der leichteste der Urvocale », oder das noch leich
tere tonlose e, z. B. vor -Mks, cf. da’rb-i-nßks, Arbeiter; gudr-i- 

Klügling; gréz-i-nîks,Sünder; krödf-i-nlks, Krüger; puscK- 
e-mks, Hälftner; dump-e-mks, Aufrührer; wïlt-e-mfcs, Betrüger. 
Bei gewissen leichteren Conson.-Verbindungen bedarf es des 
Zwischenlautes nicht, ż. B. bei d-n, t-n, (r)s-n, (r)f-r, r-n, m-n, 
cf. pud-nfks, Töpfer; ant-mks, Stellvertreter; toi’rs-niks, Befehls
haber; dârf-nïks, Gärtner; mür-mks, Maurer; fe’m-riiks, Land
mann (§. 218).

Ebenso vor -kla, -klis: wedd-e-kla, Schwiegertochter; 
grdb-e-klis, Harke; mett-e-klis, Steuer; gan-e-klis, Viehtrift 
(§.224).

Ebenso euphonisch ist die Einschiebung von e in zepp-e- 
t$-s, Braten, f. zep-t-ja-s, von dem Partie. Prąet. Pass. J3ep-/(a)-s, 
gebraten, wie das Subst. fcer-i-s, der Braune (f. bêr-ja-s}, von 
dem Adj. 5er-(a)-s, braun.

2) Nicht schriftgemäfs, sondern nur dialectisch (Mittel
kurland) ist die Einschiebung eines sehr kurzen leichten a zwi
schen Liquida und folgenden Çonsonanten bei vorhergehendem 
kurzen Vocal. Dann lautet da’rbs, Arbeit, fast wie dar°bs; 
mar zins eh, Pfund, wie marazi>nscK\ kartawa, Galgen, wie kara- 
taioa; kalps, Knecht, wie kalaps\ ga'lwa, Kopf, wie galawa 
(§. 58, c), Aehnlich ist das althochdeutsche aram, Arm, wurum, 
vermis, Wurm. Cf. über eine ähnliche Einschiebung eines kurzen 
a zwischen Muta und Liquida iii Nordwestkurland §- 58, b.

An merk. Anderer Art ist ,die Einschiebung des (langen) z. im Futur, aller 
einsylbigen Verba (Cl. I—V), deren Wurzelauslaut t, d, s oder J ist. Cf. 
mett-i-schu, ich werde werfen, f. meschu (d. i. met-scKu^i fudd i-si, du wirst 
verloren gehen, f. Jussi (d. i. Jud-si')^ plés-i s, er wird reifsen, f. ples-s-, bàj-i- 
sim, wir werden stopfen, f. bassim ( d. i. bdj sim ), u. s. w. Się hat weniger 
euphonischen Grund, als etymologischen. Man hat die Herkunft der Formen 
nicht unkenntlich werden lassen wollen. So ist der eingeschobene Vocal auch 
nicht kurz, sondern lang als wie der Character der Cl. VIII und XI., und es
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. läfst sich in jener Futurbildung - ein AnschluTs an die Analogie-: von Cl. VIII. 
und XL erkennen, der sich dialektisch (Livland) sogar in der Praet.bildung 
der’ einsÿlbigen Verba findet.*

*) Itegt -wenigstens nach denv gegenwärtigen Stände der Forschung kein 
Grun'd vor anzûnehméh, dàfs fiir einzèltie def "folgenden Beispiele Zwischetibildungen 
stattgefunden haben, also die scheinbar euphonisch eingeschobenen Consonanten in 
Wirklichkeit 'irgend 'wélcheil DèrivàtibnsSüffixén angehören. :

§. 144. Viel häufiger als Vocale werden Consonanten 
aus euphonischen Gründen eingeschoben *),  namentlich folgende: 
s, f, d, st, n, sn, k, g.

1) s regelmäfsig vor der Charactersylbe der Cl. V. 
im Praes., wenn die Wurzelsylbe des Verbi auslautet auf g, 
p, b, m, n, l, T, oder auf einen Vocal (§. 263): ntk-s-tu, ich 
gehe zu Grunde; dig-s-tuD ich keime; pamp-s-tu, ich schwelle; 
gib-s-tu, ich werde ohnmächtig; grïm-s-tu^ ich sinke unter; a(- 
si-s-tn, ich erkenne,, f. at-sin-s-tu; dïl-s-tu, ich schleife mich 
ab; mir-s-tu, ich sterbe; pü-s-tu^ ich faule.. Ebenso im Litth. 
(Schleich. P. 71).

8 tritt auch in vielen nominalen Derivationssuffixen 
einem t oder n oder m u. s. w. vor, oder wird zwischen ä-Z, 
k-n u. -s. w. eingeschoben. Cf. die Derivat.-Endungen -s<(a)-s 
= -t(d)-s (§. 199); -st(i)-s '"=» -t(i)-s (§. 200); -8m-s>=-m-s (§. 
212); -sme = -me (§. 232); -uksni-s = -ukni-s (§. 225) ; -üksli-s 
^=^kli-s (§. 225). Ebenso im Litth. (Schleich. P. 71).

Zwischen den beiden Theilen eines Compositi findet sich 
s z, B. in gad-s-kärta^ Jahreszeit.

Innerhalb der Wurzel, namentlich vor k oder g oder 
Z, cf. tusk-u, ich schwelle, Praes, zu tukt (HI) (tuskt ??); drask-ät 
= draschk-ét, zerreifsen, V drak, cf. litth. su-drik-s-ti, zerlumpt 
werden, Praes, su-drisk-u, drask-yti, reifsen; — refchg-is, Ge
flecht, J/ reg oder V Ta9-> cf. ltth. reg-s-ti, flechten, Praes, reźg-iir, 
mefg(-d}-s, Knoten, cf. litth. meg-s-ti, verknoten, Praes, me^g-u^ 
— mesl-u-tis, buhlen, spielen, formell — mel-u-tis, einander be- 
wirthen, beides eigentlich nur: einander lieben, V mil, cŁ 
milét, lieben. z

2) f scheint hinter den Wurzelauslaut r getreten zu sein in 
gur-f-ét = guf-ät, rösten, cf. russ. rop-tmb, brennen, intr.

3) d wird sehr oft bei der Bildung der Verba 01. 
VIII—XII. (-2Ï, -éZ, -eZéZ, -indt) benutzt, entweder um den 
H iatus zwischen Wurzelauslaut und Derivationsendufig zu hin- 
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dem, oder aber um einer Li quid a im Wurzelauslaut einen stär
keren Malt zu geben. .

CL VHI: wê-d-it, lüften; ur-d-it, urrr machen, rufen.2 :
Cl. XI: mi-d-it, treten ; di-d-it, tanzen machen ; ska?l-d-it, 

spalten ; gul-d-it, schlafen legen ; spa'r-d-it^ treten ; dftr-d-id, 
tränken ; stum-d-it, stofsen ;:plan-d-ittsssich Breit machen;

Cl. IX: pû-d-ét} faulen lassen; ćZ/a-ćZ-ef, heilen (tr.); de’Z-d-éf, 
abnutzen (tr.); dfe’m-d-et^ gebären; re’m-d-et, lindern; mér- 
d-ét) zu Tode quälen;*sfam-d-eZ,Verklingen  lassen.

jd-d-elét^ etwas (hin und her)- reiten; skrai-d-elet, etwas 
(hin und her) laufen.

■Cl. XM: fcKàu-d-éts trocknen; miil-d-et^ phantasieren, verwirrt 
reden; dim-d-èt, dröhnen.

X); X: bai-d-indt, ängstigen; dfl-d-indt^ gesund machen; slu-dd- 
indt.) bekannt (eig. hören) machen, j/ÄZu; pe1 l-d-indt, schwim
men lassen; bir-d-indt^ ausrieseln lassen; dfe'm-d-mdtge
bären; skan-d-indt, erschallen lassem
Analog diesen Fällen giebt es einen einzigen, wo d in 

der Flexion hinter r eintritt, nämlich im Praes, des Verb. 
wirt, kochen (intr.): wer-d-u.

Aus der Nominalderivation cf. gur-d-ens, matt, von 
gur-t, ermatten.

Von Compositis cf. pi-d-rrik-ne (auch mit Umstellung 
pi-d-urkne), Aërmel; (pa-d-itppes (PL), Krebsnester?).

VonFremdwörtern cf.ddl-d-eris,Thaler; mdl-d-eris,Maler.
4) Z wird häufig vor dem Deminutivsuffix -i^sch, fern. 

-wa, eingeschobén wenn dieses sich an w-, t- oder consonan- 
tische Stämme fügt: c£. medd-u-t-i'nsch, Honiglein; al-u-t-insch, 
Bierchen; lit-u-t-i'nsch, kleiner Regen; ragg-u-t-inas (PL), kleiner 
Schlitten; dfirn-u-t-inas (PL), kleine Handmühle; ^— us(-i)-f- 
ina, Aeuglein; dws(-i)-Z-mu, Oehrlein; aw-i-t-i»ta, Schäflein; 
/ïw(-«)-Z-mu, Fischlein; cZw’rw(-i)-Z-®toas (PL), kleine Thür. Zćźm(ćZ-ż)- 
t-im (PL), Leutchen. — akmin-t-i’iisch, Steinchen;
Wässerchen; uggu’n-t-ina,Feuer eben; >— menes-t-i? «sch, Mond
ehen. Bei andern Nominalclassen selten: dbul-t^nsch, Aepfel- 
chen; stabbid-t-ina, Flötchen; appen-t-insch, kleiner Hopfen; 
bri(dyt-insch oder brif-t-i’nsch, Weilchen; saurum-t-i’nsch, Lö
chelchen. Selten vor andern Derivationssuffixen : Xæ(w)-Z-«Z»sr 
Väterchen; jà-t-nîks, Reiter. Bei einigen, namentlich den erst
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genannten Beispielen ist t vielleicht nicht blofses Einschiebsel, 
falls nämlich doppelte Deminution vorliegt, cf. §. 235, 1. Anm.

Häufiger als in der Nominalderivation bei Ver b al ab - 
leitungen, aber hier doch viel seltner als das oben erwähnte 
d, vor den Endungen -4t, -ét, -elét, -ut^ namentlich hinter Vo- 
calen oder s, r, n: wê-t-it, windigen (VIII), v. zoe/scÄ, Wind; 
sta-tt-it) stellen (XI), Vsta; mi-tt-ut, tauschen (VH), Freq. zu 
mi-t*,  — na’rs-t-4t, laichen (VJULl), cf. litth. narsa-as, Laich; 
sldis-t-itïs^ sich recken (VIH), v. släiks, schlank; driks-t-ét^ sich 
erkühnen (XH), J/ drtzs, cf. litth. drąsus, kühn, dristi, sich er
kühnen; — grûf-t-elét etwas stofsen (IX), V grud; drdf-t-elét^ 
fein schnitzen (IX); éf-t-utis^ sich (fressen, d. i.) härmen (VH), 
Ved oder V ad. — wdr-t-it, wälzen (XI), Freq. zu we’r-#, wen
den; — ti?n-t-elét, einmummeln (IX), Freq. zu tit, Praes, tin-u.

5) st spielt bei der Wortableitung genau dieselbe Rolle 
wie d oder f, und ist namentlich bei den Frequentativis Cl. XI. 
beliebt: dê-st-it, pflanzen; räu-st-it, zerren; sdi-st-it, binden, 
knoten; bar-st-it^ streuen; wdl-st-it, hin und her wälzen; gräb- 
st-it, greifen; lak-st-it, springen, fliegen; u. s. w.

Selten in andern Ableitungen, cf. mir-st-igs, sterblich.
6) n oder sn findet sich in der Deminutivbildung 

der i-Stämme, cf. sVrpn-iuci^ phonetisch sVrs-Tt-iucL f. si’rd-n-i^a, 
Herzchen; naks-n-ina, Nächtchen, f. nakt-u-iua; fus-n-iua, Gäns
chen; gûÇtt^-sn-ina, kleine Kuh. «

Nicht so sehr euphonisch ist das n, das zuWurzelerweiterun- 
gen dient : mi-tD treten, (ltth. min-tï)^ Praes, min-u ; pi-t, flechten, 
(ltth. pin-ti), Praes, pin-u; sckki-t^ pflücken, (ltth. skin-ti\ Praes. 
schkin-u ; ti-t^ winden, Praes, tin-u, Dem. tin-t-elét,. wickeln ; tri-t5 
schleifen, (ltth. trin-ti^ Praes, trin-u; dfi-t^ treiben, (ltth. gin-ti^; 
Praes, dfen-u^ Freq. gan-it^ hüten, hin und her treiben; klan- 
iUs, sich beugen, J/ kla, cf. kla-t, decken, breiten; main-it, 
tauschen, Freq. zu mi-t; plan-d-itls, sich breit machen, V pla; 
u. s. w.

7) k schiebt sich am liebsten vor st oder auch zwischen 
Z-f oder s-l ein: driks-t-ét, sich erkühnen, V dras; pi'r-k-sts^ 
Finger, cf. ltth. pir-satas ; reksts, Nufs, cf. ltth. resautas. Mehr 
in die Volkssprache gehören: bi-k-st-us^ ich fürchte mich, neben 
dem besseren bi-st-us; schkiksts, rein, neben schkists; — ferner : 
falktis^ Schlange, neben (dltis; skliddét^ gleiten, neben sliddét.
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8 ) g findet sich selten eingeschoben, cf. e’rglis, Adler, ltth. 
ereZzs,russ. opearr>; ligfds^ Nest, ltth. ZzacZas ; lagfda^ Haselstrauch, 
ltth. lazda*,  stragfds (Büttn. 1299), neben strufds^ Staar.

II. Wegwerfung.
1. Wegwerfung eines Anlautes; (Aphaeręsis)
§. 145. kommt sehr selten vor, schon deshalb, weil der 

Accent auf der Wurzelsylbe, der ersten des Wortes, gerade den 
Lauten der ersten Sylbe Schutz und Kraft verleiht. Ganz ver
einzelte Fälle sind: refis, Stück, Abschnitt, von grift, schneiden, 
wenn in letzterem das g keine Zuthat ist, cf. ltth. rééti; viel
leicht rafcha'ns, schön, = grefns, ef. ltth. graśus*,  edf f. redf, 
sieh! Imperativ v. redfét (Büttn. 2128), cf. e kur! f. re(df) kur! 
sieh da! Hiezu kommen einige von den §. 141, 3. angeführten 
Beispielen.

2. Wegwerfung eines Auslautes (Apocope).
§. 146. Der Wort- Auslaut hat im Lettischen mehr Kür

zungen als der Wort-Anlaut erfahren, in Folge des eigentüm
lichen hier herrschenden Accentuationsprincipes, und eine nicht 
unbeträchtliche Menge von Beispielen der Art sind bereits oben 
namhaft gemacht, cf. §§. 133.134 (Compensation), §§. 135—140 
(Kürzung der Éndsylben durch Einfluls des Accentes).

Hier wollen wir nur noch einige andere Fälle der Apocope 
aus der Sprache des gemeinen Lebens anfuhren, wo oft sogar 
ein Theil der Wurzel mit der Endung verloren geht, namentlich 
in gewissen Imperativformen, Exclamationen, Partikeln, z. B. 
klau f. klâusîs, höre! rau f. raugi, schaue! lau f. lauf, lafs! re 
f. redfi, sieh! paga f. pa-gaidi, warte! toa dfi f. toäi dfi'rdi, 
hörst du? od. höre! d pass' f. d paskatti, ei sieh doch! wai f. 
wairs, mehr (Büttn. 1858. und oft im Volksmund); i f. ir, auch 
(B. 2237: z ar, auch mit); ka f. kad, wann (B. 1018). Cf. das 
allgemein übliche ze-mdte oder ze-mdte = zeniga mdte, ehrwür
dige Mutter, d. i. „gnädige Frau“, Herrin, kass-kd f. kas fin 
kd, wer weifs wie,

3. Wegwerfung im Inlaut
§. 147. 1) eines Vocals vor einem Vocal (Elision). 

In, dieser Art weicht der Auslaut der Nominal- und Verbal
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stamme oft dem folgenden Vocal des Flexions- oder Derivations- 
suffixes, z. B. im Nom. Plur. der männl, a- und ja - Stämme(-z 
f. -a-i), cf. §. 140, 5; im Genit. Plur. ebenfalls aller a- und ja- 
Stämme (-« f. -a-zz) ; in der 2. Pers. Sing. Praet. aller Verbal- 
classen und Praes, wenigstens in Cl. I—Hl. V. X—XU. (-z f 
-a-i), cf. §. 140, 9,

2) eines Vocals zwischen zwei Consonanten (Syn
cope). Diti wichtigsten Fälle sind oben bereits alle besprochen, 
cf. §. 140 sub 1. 2. 3. 10. Es ist wiederum namentlich der no
minale oder verbale Stamm-Auslaut, der vor dem Flexionssuffix 
schwindet. — Anderer Art ist die Syncope in tschetri, vier, fur 
tscheturi, cf. ltth. keturi, lat. quattuor, cf. ssetturtdis, der vierte; 
pa-dsmit f. p a des mit, = „über zehn“ in den Cardinalkahlen von 
11—19. Cf. toef-m-s für und neben wef-u'm-s, Fuder.

3) eines Consonanten oder einer ganzen Sylbe 
(Ekthlipsis). Hier läfst sich z. B. anfuhren:

a) der alte bis auf einige adverbiale Ausdrücke und bis 
auf dialektisch localen Gebrauch obsolete Instrumental Plur. 
-is f. -amis, cf. ar tawis bémis f. ar tawamis bérnamis heben dem 
sonst üblichen ar tawim bernlm, mit deinen Kindern; kaltis ku- 
melmis (Büttn. 1906), mit beschlagenen Röfschen, f. kalt amis 
kumelinamis; winis pratis» einmüthig, für winamis prdtamis-, 
krustis, kreuzweise, f. krustamis, u. s. w.

b) die Medialform der Participia, wó im Nom. Sing, 
masc. und im Nom. Plur. fern, das Casuszeichen -s vor dem Re
flexivsuffix -s ausfällt; cf. Partie. Praes. II.: mafgddamls f. mafgà- 
dam(a)-s-s, sich waschend; Nom. PI. fern, mafgddamds f. mafga- 
dama-s-s. Part. Praes. I.: mafgâjûtîs f. mafgàjutÇiys-s. Part. 
Fut.: mafydschûtîs f. mafgâschut(i)-s-s. Part. Praet.: mafgàjls 
f. mafgàji-s-s. Nom. PL fern, mafgajuschds f. mafgdjuscha-s-s.

Ebenso im Genit. Sing, der Subst. reflexiva, éf. majgâschanâs 
f. mafgdsebana-s-s, des , sich Waschens.

c) die Flexion der definiten Ądjectiva, wo vor dem 
suffigierten Pronomen sämmtliche Flexiônssuffîxa dès Adjectiv 
geschwunden sind, im Unterschied vom Litth. und Slav., wo 
sie beharren (§. 353), cf. labba-jam, dem guten, f. ursprüngliches 
labbam-jam.

d) das Praétèrit. Cl. IV. und einiger Verba CI. I.? 
wo hinter der Wurzel das Classenzeichen j ausgefallen ist mit 
Hinterlassung von deutlich wahrnehmbaren 4 Nachwirkungen
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°nänten(^
ksp* 

nentjich deh;
111
*ri)Vier)6 

der vieife 
tóahlenra 
Wer.
anzen Sylt- 

Wie und h 
lentalPhr, 
«Hebenden 
, kdltis W 
f- ko II amis 
pdlainis;

Nom. Sing, 
lor dem Ke- 
®hî.mafgô- 
ms f. mafgi- 
i)-H. Pari 
3t: mafgajh

tófgtim

wo vor dem 
des Adjectir 
ldßlav.)») 
rsprünglicte

erba Cll, 
fallen ist mi . 
chwirłnę

(§§. 435 —437), z. B. sZépzz (mit spitzem d), ich verbarg, für 
sZép/zz, ltth. sZep/uzz^ u. s. w.

: e) Mehr vereinzelt und rein euphonisch sind die Ätiswer- 
füngen eines r n e b e n andern Gonsonänt en, geschehen 
auch-nur im Volksmünd, nicht in der Schrift. Cf. bérùs, Kind, 
lautet wie 6ézzs (oder aber ein ander Mal wie 6érs), Nom. Pl. 
bérni, wié Aézzzy Dëm. Èérzzi’zzscÂ, wie bénVusch ; pàrbràukt^ heim- 
fahren, wie pd-Wwfö/auch vèr Voéaten : pdr-zt, heim gehen, 
wie pó-St. Im Volkslied findet sich Oft: bdleW^śck f. brâlelïusch,, 
Brüderchen; Cf. ôï-aAx, Kuhkalb , das am Dienstag- (otr-t/zZmy 
geboren ist,- f. ölr-ata.

f) In den wenigen Resten bindevoöälloser Conjugation weicht 
wurzelhaftës d dem m Personae primae Sing. Cf. éz/zzz, ich esse-, 
für éd-zzzzz oder älteres éd-zzzz; dwzzzzz, ich gebe, fur dûd-mu oder 
dud-mv, rumu neben rudu^ ich finde, f. rdzzd-zzzzz oder razzd-zm.

III. Umstellung (Metathesis)

§. 148. ist innerhalb -d.es. lett. Sprachgebietes nicht allzu 
häufig. , Cf. aetruts f. aetturts, vierter ; . pldukrkne f, pulrukne^ 
Aermel; dru/wa, Acker, Saatfeld, ltth. dzrwu, V dar? desmitzehn, 
ltth. desazzzzf. Bei der, ersten Ordinalzahl zeigt auch das. Litth. 
die Umstellung; pirzzzs, erster, ltth: pzz*zzzas,  cf. dagegen kslav. 
npiK-Ei, lat, prizzzzzs, |/prn. Die Metathesis dés, r und I ist im 
Slay, weit beliebter, als in. dem lett.-ltth. Stanom,:cf. be'rfs, Birke, 
kslav. Epe^a ; , Ą’Zis, Gold, kslav. ?mto; sa/zzzs, Halm, Stroh, kslav. 
csämä. — Hierher gehört auch die im Hochlettischen beliebte 
Versetzung von ksch, zu schkD z. B. in prischkdf. pHksckd^ 
vorne; ischkà f. ikschd, drinnen.

Drittes Kapitel.
Zusammenziehung (Contraction).

■' §. 149; Zusammenziehung -ist die Verbindung oder Ver
schmelzung zweier oder mehrerer Vocale, welche verschiedenen 
Sylben angeboren, zu einem Vocal oder. Diphthong.• Ihre: Ur
sache ist ursprünglich euphonisch gewesen, der Trieb-Hiatus 
zu’vermeiden, dann über,' und'so erscheint es im Lett., der Trieb 
zu verkürzen. Die wichtigsten Gontractionen finden sich:
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1) in der Endung des Locativ Sing., wo dialectisch der 
Stamnlauslaut -a und das Casussuffix -t zu -es verschmelzen, cf. 
wakkaré, am Abend, f. wakkara-i. Hierzu cf. das allgemein üb
liche te, da, f. ta-i, sehe, hier, f. scha-i (§. 391). Gewöhnlich 
und in der Schriftsprache beharrt der Stammauslaut, verschlingt 
das Casussuffix und wird in Folge dessen lang: krögd, im Kruge, 
f. krög-a-i; rukd, in der Hand, f. ruk-a-i; seid, auf dem Wege, 
f. ael-ja-i; sapn-i, im Traum, f. sap-nja-v, falé, im Grase, f. fdlr 
ja-i; si’rdi, im Herzen, f. si’rd-w; ti'rgd, auf dem Markt, f. 
tirg-n-i. Nach griechischer Analogie würde ein t subscriptum 
den verschlungenen Vocal andeuten, cf. Xoycp, ayoQ«. Die un- 
contrahierten Formen liegen ihrerseits noch nicht jenseits der 
wirklichen Sprache; sie kommen in einzelnen Fällen (cf. die 
Pronominal-Locative: täi, schdi), sodann dialectisch im west
lichen Kurland sehr zahlreich und endlich allgemein im soge
nannten Dativ Sing, aller Feminina vor, cf. rukdi, der Hand, 
fàléi, dem Grase (§. 332).. Die Verwandtschaft dieses Dativs 
mit dem Locativ tritt klar vor die Augen bei dem Subst. reflex., 
wo nach Analogie des Locativs auch im Dativ die Contraction 
eintritt, cf. (fdi) kduschands f. (tói) kduschana-i-s, dem sich 
Schlagen.

2) In der Flexion von vier Substantiven fern. Gen. (Plural, 
tantum) auf -awa-s, wo sich das Derivationssuffix -awa- durch
weg in u zusammenzieht. Auffallender Weise ist das u nur im 
Locat, und Dativ lang, in allen andern Casus kurz, in Folge, 
wie maù annehmen mufs, von Schwächung. Ursprünglich und 
in der Regel ruft Contraction lange Vocallaute hervor.

Plur. Nom. pel-awa-s, contr, pel-u-s, Spreu.
Acc. pel-awa-s, conti*,  pel-n-s. 
Gen. pęl-aw-u, conti*,  pel-u. 
Loc. pel-awa-s, contr, pel-ü-s. 
Dat. pel-awd-m, contr, pel-u-m.

Ebenso raggus, Schlitten; dfirnus, Handmühle; wafchus, Bork- 
Schlitten (cf. §. 348 Anm. ù. §. 129 Anm. 3).

3) in der 2. Pers. Sing. Praes, der Verba Cl. VI—IX. 
Hier wird:

-q/o-i zu d, cf. mafg-d, du wäschest, im Volksliede noch 
heute -dj-v,

-uja-i zu u, cf. luk-u, du schaust, im Volksliede noch heute 
-Û3-V,
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. -y a-i zu z, cf. tîr-i, du reinigst, im Volksliede noch heute -zf-i; 
-éja-i zu é, cf. wêl-é, du wünschest; im Volksliede noch heute 

-ej-i,
(§. 413). Genau entsprechend sind griechische Contractionen 
wie riu,àç f. ripdug. — In der 3. Pers. Sing. Praes, der Verba 
Cl. VI—XII: à f. äja, u f. uja u. s. w. scheint mehr eine Apo
cope als eine Contraction vorzuliegen (§. 140, 11).

4) Im Volksmund (Nordwestkurland) contrahiert sich oft 
die 3. Pers. Praet. der Verba Cl. VI. VILE—XII: -dja, -ija, -éja 
zu é, z. B. redisé, er fragte, f. -todtodja; runé, er sprach, f. run- 
ója; addé, sie strickte, f. addija (§. 424).

5) Eine Contraction eigner Art findet sich in der Flexion 
der definiten Adjèctivform, wenn nach Ausfall des j (Anlaut 
des Pron. demonstr.) der Stammauslaut des Adjectivs mit der 
Flexions-Endung des Pronomens verschmilzt: d-frz zu di (im 
Nom. Sing, masc.) oder zü i (im Nom. Plur. masc.); à -fr di zu 
di (Dativ Sing, fern.); d-pa oder d-frd (im Gen. Sing. m. u. 
fern., Nom. u. Acc. PK fern., Loc. S. u. s. w.) zu d, (im Vocativ, 
zu Ö; d-frw zu u (Acc. S. ; Gen. PL). , Genaueres hierüber cf. 
§. 354. Das Eigentümliche dieser Contraction ist das üeber- 
wiegen der Casus-Endung über den vorhergehenden Stammvocal 
(d), also des begrifflichen Princips über das phonetische, genau 
wie im Griechischen : ànXoa, contr. ànXà, nicht «ttXcÙ; Xeovréai, 
contr. Xeovrat, nicht Xeovrp.

6) Vereinzelt stehen Contractionen wie prum, (im Volksmund 
fur und neben prujam), fort; kréims neben kréjums, Schmand.

Zweite Abtheilung.

Quantität und Accent
Erster Abschnitt.

Quantität.
§. 150. Welche einzelne kurze und welche lange Vocale 

die- lett. Sprache hat, wie dieselben lauten, und wie sie bezeich
net werden, das ist oben erörtert (§§. 12 seqq.). Hier kommen 
wir auf die Quantität der Vocale im Wort zu reden. Eigent
lich macht auch im Wort erst Länge und Kürze sich geltend 
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bei der Wechselbeziehung der Vocale zu einander, da alle Quan
tität relativ ist. So handelt es sich hier um die Quantität 
der Sylben.

Die lett. Sprache besitzt wie einen Reichthum von kurzen 
und langen Vocal en, so auch eine Mannichfaltigkeit von kur
zen und langen Sylben,. denn die Quantität der letzteren ist 
wesentlich bedingt durch die Quantität der ersteren.’ Es giebt 
aber auch lange Sylben trotz kurzen Vocales, da nämlich, wo 
hinter dem kurzen Vocal durch Häufung wenigstens zweier Con- 
sonanten die sogenannte Position sich bildet. So in allen Spra
chen, die noch ein Gefühl , für die materiellen, quantitativen 
Lautverhältnisse besitzen, so auch iin Lettischen.

Bei der genaueren Darstellung der Gesetze., nach welchen 
im Lett, die Sylbenquantität sich richtet, müssen wir die we
sentlichen Theile des Wortes unterscheiden: Würzelsylbej 
Derivationssuffix, Flexionssuff ix und etwaige aus eupho
nischen Gründen eingeschobene Binde vocale..

1. Quantität der Wurzelsylben.

§. 151. Schon oben (§§. 135*  136) ist die höchst wichtige 
Thatsache bemerkt, dafs im Lettischen, abweichend vom Lit- 
thauischen und im Anschlufs an die Analogie des germanischen 
Sprachstammes, die meisten Wurzelsylben in Folge des ihnen 
anhaftenden Haupttones lang'geworden sind, sei es durch all
mähliche Verlängerung des Vocales, séi es (und so ist es meist 
geschehen) durch Schärfung des folgenden Consonanten, felis 
dieser einfach war, so dafs er nun furs Ohr und Auge ver
doppelt erscheint und also (cf. Heyse, System der Sprachwissen
schaft §. 151) Position macht.

Kurze Wurzelsylben kommen nur vor*)
1) in mehrsylbigen Wörtern in denjenigen Fällen, wo 

hinter dem kurzen Wurzelsylbenvoeal einer der Halbvocale j, 
to, f, oder des letzteren Trübung, fch, oder eine Liquida (Z, m, 
n} r, l, n, r) steht. Diese Laute werden vom lettischen Organ 
nicht verdoppelt (§■. 136), und bilden demnach keine Position. 
Beispiele:

j: triju, Gen. Plur. von tris, drei; mijii, ich tauschte; riju,

Y Cf. übrigens die Anmerk, au §. 15. 
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ich schlang; wiju, ich wand; Ufa, es regnetb; bijus, ich fürch
tete mich; d/tj«, es heilte, u1. S-.'W,

w: awlschi (PL), Himbeeren; awis (PL), Schaafe; ’ awuts, 
Quell ; dew?m, neun ; diwi, zwei ; dewu, ich gab ; druwa, Acker, 
Saatfeld; gawét, fasten; gawi/éf, jubeln; kawét, zögern; kława, 
Ahorn; kruwa, Haufen; pława, Wiese; rawét, jäten; sawa, Gen. 
.Si maść; von dem Possessivpron. saws, sein; sawét, zaùbern; 
sewis, seiner, Gen. S. des Pronom, reflex. ; siwéns, Ferkel ; sława, 
Ruhm; (PL), Fische; lawa, Gen. Sing, inasc. von dem 
Possessivpron. der 2. Pers, laws, dein; tewis, deiner, Gen. S. 
des Pron. der 2. Pers,, u. s. w. v

f: efars, See; efis, Igel; kafa, Ziege ; lefe1 ns, flach (von-Tel
lem); Ufa, Brotschaufel; ma fais, der kleine; mifa, Rinde;- na fis, 
Wasser; trifułi (PL), Dreizack, Heugabel; wafät, schleppen; 
wefkms, Fuder; wifinat, spazieren fahren (tr.);. u. s. w.

fch: dafchi (PL), manche; difchi (PL), grofse; efcha, Rain; 
glufchi (Adverb), glatt;, grufchi (PL), Stäubchen; kafchuks, Pelz; 
lufchinât, zärtelri ; mufcha, Mund, Kufs ; me foki ( PL), Wälder ; 
rafcha'ns, schön; slufchät, rutschen; wafchus (PL), Borkschlitten;
u. s. w.

I, h alus, Bier; baludis, Taube; galude, Wetzstein; mala, 
Rand; meli (PL)^ Lügen; pele, Maus; pile, Tropfen; sile, Trog; 
gulétf liegen; kule, Sack; g ata, Fleisch; wała, Mulse,. Freiheit'; 
fałut, grüben; wetu, ich wälze; %ełu, ich hebe, wiłu, ich trüge; 
kulu, ich dresche.

m : kamands (PL), Schlitten ; kamulis, Knäuel ; lamàt, schmä
hen; namä, im Hause; lemesis, Pflugsehaar ;■/eme/Erde grimu, 
ich sank unter; rimu, ich wurde ruhig; slimut, krank sein; ku- 
me’tsch, Füllen; kumuss, Bissen.

n, n-. gana, genug; gamt, hüten (Vieh); ‘ manii, merken; 
skanéi, tönen; fwanis, Glockenläuter; wanags, Habicht; senis, 
vor alten Zeiten; stenêt, Stöhnen; minét, gedenken; pinu, ich 
flechte; trinu, ich reibe; runàt, reden; skona (N. S. fem. Adj.), 
tönend; fina, Kunde; wina (N. S. fein.), sie; kuna, Hündin.

yï Pli), Geister;1 ^«r^/e^Bródrinde;. skora, Liim-
'peiv; wara, Macht; der et nützen; perét, brüten; serfct, hoffen; 
mira, er starb; turét, halten, haben; aru, ich pflüge; \barut, 
mästen;. kargte,- Löffel; sari (PL)ç Borsten; beru, ich sdhütte; 
dferu, ich trinke ; schkiru, ich scheide; buru, ich zaubere; duru, 
ich steche.
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2) Von einsylbigen Wörtern sind aufser den (erst in jün
gerer Zeit einsylbig gewordenen) Verbalformen wie del, es nutzt 
sieh ab; /m, er weifsj kut^ er drischt, u. s»w. vielleicht nur 
folgende kurz:

die Pronomina; es, ich; tu, du; kas, wer; tas, der; 
schis) dieser;

die Präpositionen, trennbare; ap, um; ar, mit; befc 
ohne; pa, auf; par, über; uf neben t2/*,  auf;

untrennbare: af, zurück; »/*,  her od. heraus; sa, zu
sammen.

die C o n j u n c ti o n e n : bet, aber ; jeb, oder; yeZ(e), wenn 
doch; ja, wenn; ta, so; un, (tn), und; ka, dafs; ar, (żr), auch; 
lak, doch.

die Adverbien: ne, nicht; kacL, wann; tad, dann; kur, wo; 
far, dort; schur, hier(her);; te, da, scke3 hier; zik, wieviel; tik, 
soviel; nu, nun.

2. Quantität der Derivationssuffixa.

§. 152. Indem wir die Quantität der Derivationssuffixa er
örtern, betrachten wir letztere zunächst in ihrer Isoliertheit 
d. h. abgesehen von den etwaigen Positionen, die bei Flexion 
oder Composition hinter dem Derivationssuffix entstehen können. 
Sodann zweitens betrachten wir sie in ihrer ursprünglichen, 
idealen Vollständigkeit, die heutzutage bei weitem nicht in allen 
Formen, namentlich schon nicht im Nomin, Sing. masc. der a- 
Stämme und überhaupt da nicht mehr sich findet, wo der vo- 
calische Auslaut des Derivationssuffixes ausgeworfen oder ver
schluckt ist.

Mit Ausnahme der langen Vocallaute -d, -u, -/,-(?> die die 
Bildungselemente der verbalen Infinitiv-Stämme in Cl. VI—XII. 
repräsentieren, und der sehr wenigen consonantisch auslauten
den nominalen Derivationssuffixa (-en, -men) bestehen die De
rivationssuffixa allesammt .entweder aus kurzen Vo- 
calen oder sie lauten heute auf\ einen kurzen Vocal 
aus, gleichviel ob sie ein- oder zweisylbig sind. Dieses 
wichtige Grundgesetz beherrscht und bedingt zum grofsen Theil 
die Quantität der Endsylben.

Im Einzelnen müssen wir Unterscheiden die einsylbigen 
und die zweisylbigen Derivationssuffixa und beide Mal die 
des Nomen und die des Verbum.



conson.
Stämme.

1. Die einsylbigen Derivationssuffixa
a) des Nomen sind mit sehr wenigen Ausnahmen alle- 

sammt vocalisch auslautend und ohne Ausnahme an sich kurz, 
auch in denjenigen Fällen, wo der Vocal durch Verschmelzung 
zweier Laute (cf. e aus Ja, i aus ja) entstanden ist. Abgesehen 
von dem Unterschied der Redetheile (Subst, Adj.), der Genera 
(Masc., Fern.) und der primären oder secundären Bildungen 
sind die vornehmsten Suffixa, geordnet nach den Stammclassen, 
folgende:

„YI-I

irsaW 
-iriT® 
ilŁ B® 
robiib

-men

Als Beispiele für die Kürze dieser Derivationssuffixa lassen 
sich diejenigen Caąusformen anführen., in welchen, nach dem 
heutigen Zustande der Sprache an ddn unveränderten Stamm
auslaut ein consonantisch anlautendes oder gar kein Flexions
suffix sich anschliefst oder anzusçhliefsen scheint, z. B.

bei den a- und nicht-contr, Ja-Stämmen: Masę. 
Gem Sing. wi’Zk-a, des Wolfes; Dat. S, wi’/6-a-m; Fern. Nom. S. 
rwÄ-a, Hand; Gen. S. tuk-a-s^ (DM- S. r^A-a-ź); Nom. u. Ace. 
PJ. ruk-a-s^

bei den contr. Ja-Stämmen: Masc. Nom. S. sap-m-s, 
Traum; Dat. S. sap-m-m; Ace. S. sap-ni; Vocat. S. sap-ni \ Fern. 
Nom. S. (al-e., Gras; Gen. S. fal-e-s^ Dat. S. faLe-vs Nom. u. Acc. 
PI. fal-e-s.

a
«-Stämme.

id nicht -contr. . .
ar^Txnne. ^ont^^tamme. »-Stämme.

-a . -z
-Ja -i -e x ili« e
-wa -toi -toe —
-sa(-scha) -si -se —
-ra(-tra) — -re —
-la -li -le —
-ta(-std) -ti(-nti) -te -ti(-sti)
-da s — —
-na(-na) -ni(-sni) -ne -ni
-ka -ai(-ki) -56e(-ke) —
-kla(-ksna) -kli(-ksli) -kle —
-ksta (-ksni) — —
-fcka -fi -Fe —
-ba — > T^tr ■ —
-ma -mi -me
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bei den »-Stämmen: JEem. Ace. S. si?rd-i, Herz; Nom. 
u,; Ace. PL si?rd-i-s. ,

bei den «-Stämmen; Masc. Nom. S.al-n-s, Bier; Gen. 
al-u-s*  Dat. S. al-u-m; Acc.S. al-u*

bei; den consonąntischen Stämmen: Voc. §ing. aÄ- 
men; (im Nom;, und Gen. S. tritt Position ein und in allen ,übri
gen. Cąs.us findet ein Uebergang in die Classe-, dey (contr.) ja- 
Stämme Statt, cf. §§. 349. 350).

In den andern * Casusformen sind die Stammauslaute, nach 
bestimmten Gesetzen ausgefallen oder lang geworden, cf. §§. 
324 seqq.

§. 153.,/b) DiqJeinsylhigen Derivations- und zu
gleich Classensuffixa der. Verba sind an Zahl viel ge
ringer :

-a (Praes. Cl. I—HI. X—XII.), cf. 1. P.PL Praes. Act. mett- 
a-m^ wir werfen ;

-na (Praes. Cl. HE A cf. 1. P. PI. Praes. Act. sÆH-rça-m, wir 
laufen;»

-Ja (Praes. Cl. IV.), cf. 1. P. PL Praes. Act. wir reiten; 
-ta(-sta) (Praes. CL V.y, cf. 1. P. PL Praes. Act. nik-sta-m, 

wir vergehen.
Sie haben alle urspr. kurzes das aber,,vor gewissem Pers on al- 
Endungen ausfällt, vor andern sich verlängert. Darüber cf. 
§§. 406 seqq.

Lang sind hiergegen ursprünglich und immer die Cha
ractere der Infinitivstämme in CI. VT—XII.:

-à (Cl. VI. X.), cf. mafg-a-t^ waschen;
-u ( Cl. VII.), cf. luk-u-t^ schaueri;
-i (Cl. VIII. XI.), efi reinigen;
-é (CL IX. XII.), cf. toêl-é-t, wünschen. ’

§.*154;  z,2) Rücksichtlich der zweiśylbigen11 Dérivà- 
tionsstiffixa (mehr als zweisylbige kommen selten und nur 
bei Composition mehrerer Deriv.suff. oder1 ' bei doppeltet Ab
leitung vor) ist zu merketi,-dafs die żWeite Sÿlbe demVoeäl 
nach wiederum^ an sich stets kurz ist; •

a) Zweisylbige Derivationssuffixa des Nömen sind 
a ) mit kurzer -erster - Sylbe :

-dira. cf. pel-awa-s (PL), Spreu; .
-esz, cf. debb-esi-s^ Wolke ;
-s chana, cf. bü-schana, Sein;



Quantität der Derivationssuffixa. 225

-z/ri, cf. pump-uri-s, Knospe;
-ala, -ula, -uli, -eli, -eie, cf. fid-al(ays, Muttermilch ; pikk-ul(ays, 

t Teufel; drebb-uli-s, Fieberschauer; brdl-eli-s, Brüderchen ; 
kibb-ele^ Verwicklung;

-tawa, -tene, cf. kar-taioa, Galgen ; d[Vm-tene, Geburtsort ;
-ata, -uta, cf. lupp-at(a)-s, Flick; degg-ut(ay$, Theer;
-dama, cf. ndk-dam^ays, kommend ;
-ana, -ina, -eni, -ene, (-ena), cf. rag g-ana, Seherin; méit-ina, 

Mägdlein; smi’lt-eni-s, Gottesacker; slaua-ene, Milch
eimer;

-iki, cf. jum-iki-s, Dachdecker;
-gana, cf. fil-gan(a)-s, bläulich;
-uma, cf. lik-um(d)-s, Krümmung.

/5) mit langer erster Sylbe (sei es in Folge von 
Vocal-Länge, sei es in Folge von Position):

-àja,-éja, (loèal: -d/a,-é/a), cf. sûd-âj{a)-s, Mist-Acker ; kal- 
ej^-s, Schmidt;

-àri, cf. wagg-dri-s, Aufseher über die Knechte;
-to/t, cf. kud-uli-s, Nufskern;
-tdja, (local: -tdja), cf. mda-%--tdj(a)-s, Prediger ;
-asta, cf. mët-astÇays, Gastmahl;
4ti,"4tet 4ti, -ite, cf. Latw-iti-s, Lette, fern. Latw4te*,  bral- 

iti-s, Brüderchen; méit-en-ite, Mägdlein;
-dda, cf. dafck-àdÇays, mancherlei;
-énay -Ina, (local: -êna, -&na), 4ni, 4ne,-dina, Ç-aina), -dini, 

-aine, -una, -uni, cf. kakk-én(a)-s, junge Katze ; egl-tn(a)-s, 
Tannenwald; rdw4ni-s, morastiger Ort; milt-ain(a)-s, (milt- 
diu-scKy mehlig; pVrkst-dini-s, Fingerhandschuh; felt- 
dine, Liebchen (Goldmädchen); pérk-unÇay$, Donner; 
dfel-uni-s, Stachel;

-nlka, -Mae, -niae, cf. ddr/*-»^(a)-s,  Gärtner, fern, ddrf-nlae*,  
ser-niae, Käsehaus;

-âka, -éka, 4ae, cf. labb-dk(dy$, besser; pel-ék(ays, grau; 
mas-iae, Mannesschwester ;

-iska, -ischki, cf. krlw-isk(a)-s, russisch; wlr-ischki-s, Manns
person;

-ukni, -ukli, Q-uksni, -uksne, -uksli'), cf. del-ukm-s, Schwind
sucht; aer-ukli-s, Hoffnungsstütze;

-iga, cf. laim-igÇays, glücklich;
Bielenstein, Lettische Sprache. I. 15
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-iba, (-est-iba'), cf. mds-iba, Lehre; (mil-est-iba, Liebe); 
-äima, cf. putr-âimÇa)-s, Grützkorn.

b) Die zweisylbigen Derivations- und zugleich 
Classensuffixa der Verba haben in der ersten Sylbe den
selben langen Vocal, der allein fur sich den Infinitivstamm 
(Cl. VI—XU.) characterisiert:

-dja (Praes. Cl. VI.), cf.mafg-dja-in, 1. P. PI. Praes. Act;-- 
-wfa (Praes. Cl. VII.), cf. luk-dja-m, 
-ija (Praes. Cl. VJULL), cf. tir-ija-m, 
-éja (Praes. Cl. IX.), cf. wêl-éja-m.

Die Elemente, welche behufs Deminution u. s. w. vor jene .Suf
fixa vorgeschoben, werden, sind allzumal kurz :

-aZ, -al, -el, -ul, -ul, cf. jà-d-el-ét, Dem. zu jä-t, reiten*  < <. 
-ar, reT) -ur, cf. kauk-ur-at, Dem. zu kduk-t, heulen;
-in, -en, cf. didf-in-dt, keimen, machen, Causativ zu dig-t.

3. Quantität der Flexions-Endungen.

§. 155. Die Flexionssuffixa befinden sich heute in einem 
meist sehr gekürzten Zustande. Sie bilden in der Kegel keine 
Sylbe mehr für sich, sondern bestehen meist entweder aus einem 
einzigen Consonanten oder sind als Vocale mit dem .Stamm
auslaut - verschmolzen oder haben ihn verschluckt oder sind von 
ihm verschluckt worden. Das Genauere hierüber findet sich 
in der Flexionslehre. An dieser Stelle ist mithin nicht anders 
möglich über die Quantität der Flexionssuffixa eine Angabe zu 
machen, als indem wir diese zusammenfassen mit dem vorher
gehenden (wie wir gesehen haben, in der Regel kurzen) Stamm
auslaut (d. h. Auslaut des Derivationssuffixes). Nur drei Fälle 
sind möglich. Entweder ist hinter dem letzten Consona,nten 
des Derivationssuffixes (resp. hinter dem consonantischenWurzel
auslaut bei blofs vocalischem Derivations suffix) überhaupt gar 
keine Sylbe mehr, (cf.Nom.S.der männl. a-Stämme: 6ad-(a)-s, 
Hunger), oder die Sylbe, die da folgt, ist kurz, (so zu aller
meist), oder sie ist lang. In welchen Fällen sie lang ist, läfst 
sich kurz und klar angeben, nämlich

in der Nominalflexion,
1) in allen Locativen Sing, beider Geschlechter: 

-d f. -a-i\ -i und -é f. -ja-i; -i f. -w; -Ù f. -u-v, (§. 329);
2) m allen Dativen S. fern.: -a-t; -e-i; -i f. i-i; (§. 332);
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3) in allen Locativen PL beider Geschlechter: 
Masc. -u-s f. -a-s«; Fern, -a-s f. -a-se; -é-s f. -e-se öder -ja-se; 
-i-s f. -i-se (§.337);

4) in allen Dativen PL beider Geschlechter: Masc. 
-i-m f. -a-mis*,  Fern, -à-m f. -a-mis; -é-m f. -e-mis oder -ja-mis; 
-i-m f. -i-mis (§. 339);

Anmerk. Local ist der Vocal in der Endung des Locat. Sing. u. PI. und des 
Dat. PL beider Geschlechter nicht gestofsen, sondern gedehnt.
5) ausserdem noch in allen Casus der einsylbigen Pro

nomina, kas3 wer; tos, der; schis, dieser; ausgenommen der 
Nom. und Dat. Sing, masc., wo kurzer Vocal sich zeigt (§§. 
377 seqq.).

In der Verbalflexion kommt lange Endsylbe (d. h. Stamm
auslaut, resp. Personalsuffix) nur vor

6) in der 2. Pers. Plur. Praes. Act. -i-t neben -a-t (§.416);
7) in der 1. und 2. Pers. Plur. Praet. Act. -ä-m (local: 

-dni), -a-t (neben localem -a-m^ -a-t) (§. 425);
8) vor dem Reflexivsuffix im Medium; an dieser Stelle 

sind alle Vocale lang: -a-s f. -a-s; -i-s f. -i-s; -u-s f. -u-s (§§. 
426 seq.).

Aufser diesen (hiemit angegebenen) Flexions-Endungen 
sind alle übrigen kurz, wenn sie überhaupt hoch als Sylben 
figurieren.

4. Die blofs euphonisch eingeschobenen Bindelaute,
§. 156. sei es zwischen Wurzel und Derivationssuffix, sei 

és zwischen den beiden Theilen eines Compositi, sind allzumal 
der Natur der Sache nach möglichst kurz: z oder e, cf. da'rb- 
i-niks, Arbeiter (§. 218).

Zweiter Abschnitt.
Betonung.

§. 157. Es giebt in der Sprache einen rhetorischen 
und einen grammatischen Accent. Der erstere hat ganz 
subjectiven, schwankenden Character und kann auf eine 
sonst tonlose Sylbe fallen, je nachdem man einmal Grund hat, 
dieselbe hervorzuheben. Der grammatische Accent hat ob
jective, feste Natur, indem er bedingt ist durch die fest
stehende logisch-grammatische Bedeutung der Sprachelemente 

15*  
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in ihrem Verhältnifs zu einander. Er ist1 dreifach: Satzton, 
der in zusammengesetzten Sätzen ein Satzglied vor dem andern 
hervorhebt; Wortton, der im einfachen Satz oder Satzglied 
ein Wort vor dem andern —, Sylbenton, der im einzelnen 
Wort eine Sylbe vor der andern hervörhebt. Wir haben hier 
nur vom Sylbenton, dem eigentlich sogenannten Accent, zu 
reden, alles Uebrige gehört in die Syntax.

Die Betonung der Sylben eines Wortes ist eine 
relative, d. h. der Grad des Ictus auf der «einen.Sylbe ist stark 
oder schwach nur im Vergleich zu dem Gräde des Ictus auf 
einer andern Sylbe, und in eben dem Verhältnifs, wie eine Sylbe 
durch den Içtùs vor den anderen hervorgehoben wird, treten 
diese anderen zurück und werden rücksichtlich des Tones Jener 
ersten untergeordnet.. Ist das Wort mehr als zweisylbig, so 
falle<n auf die Nebensylben wiederum dem Grade nach ver
schiedene Nebentöne. Um der Einheit des Wortes. willen giebt 
es aber nur einen Hauptton. Durch die hier obwaltende Re
lativität; und die Wechselbeziehung der ' verschiedenen Wortsyl- 
ben unterscheidet sich der Sylbenaccent, um den ausschliefsliçh 
es hier sich handelt, von jener Betonung, die, so zu sagen, die 
Qualität der Vöcallaute (der-Diphthongen und der langen Vo
cale) modificiert, von jener gedehnten und gestofsenen Betonung 
des Vocals, mag er stehen, in welcher Sylbe des Wortes er 
wolle, in wurzelhafter oder nicht wurzelhafter, in betonter oder 
unbetonter (§§, 15—17. ,26. 27).

1. Betonung einfacher Wörter.
§.158. Das Princip der Sylbenbetonung ist im Letti

schen ein wesentlich logisches. So liegt auf derjenigen Sylbe 
der stärkste Nachdruck, die die wichtigste für den Sinn des 
Wortes ist. In demselben Maafs, wie die logische Wichtigkeit 
abnimmt, wird der Ton geringer. Die Wurzelsylbe mufs 
daher stets den Hauptaccent haben, und beiläufig ge
sagt, die Wurzelsylbe ist durchweg die erste des Worts. 
Der nächststarke Ton pflegt auf den Ableitungssylben zu ruhen, 
der schwächste auf der Endsylbe,1 welóhe ganz oder zum Theil 
die Flexionsbeziehungen ausdrückt. Ganz tonlos pflegen die 
blofs euphonischen, also für den-Sinn ganz indifferenten Ein
schiebsel (Bindevocale) zu sein. Sehen wir von solchen Binde- 
vocalen ab, so ist z. B. in einem dreisylbigen Worte, wo die 
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erste Sylbe die Wurzel repräsentiert, die zweite ableitend • ist, 
und die dritte das Flexionssuffix enthält, der Accent jim All
gemeinen ein gradàtim absteigender: der Hauptton ruht auf 
der ersten Sylbe, der schwächste auf der dritten, ein mittlerer 
auf der zweiten.

Cf. dawaną, Gabe *)*,  (-^v ) ;” 
saimniÄC, Wirthin, (---); 
['chêlûschus, ich werde mich bedauern, (---- ).

*) Wenn im Folgenden Haùptton und Nebenton dasselbe, Accentzeichen er
halten haben, so wird das insofern kein Uebelstand sein, als der. erste immer 
der Hauptton ist

**) Die Tonbezeichnung in litth. Wörtern habe ich in vorliegendem Werk mei
stens unterlassen in Folge der Schwierigkeit richtig zu accentuieren.

Das Betonungsprincip im Lettischen ist also im Allgemeinen 
genau entsprechend demjenigen im Germanischen und, was sehr 
beachtenswert!! jst, ganz abweichend von demjenigen im nah 
verschwistersten Litthauischen. Pas litth. Accentuationssystem 
ist ganz eigenthümlich und abweichend von allen andern Spra
chen. Nach Bopp soll es übrigens die meiste Aehnlichkejt 
mit dem sanskritischen haben. Das eigentliche Princip und das 
tiefste Gesetz desselben erhellt auch nicht aus Kurschats treff
lichem Schriftchen „Beiträge zur Kunde der litth. Sprache; 
Heft H: Laut- und Tonlehre“, worin das Thatsächliche^ darge
stellt ist. So viel steht fest: der Accent ist nicht an die Wur- 
zelsylbe gebunden, wie im Lettischen; er ist nicht von der 
Endsysbe oder von der Quantität abhängig, wie im Griechischen5 
er haftet auch nicht an gewissen grammatischen, sei es Deriva
tions-, sei es Flexionssylben. Er springt vielmehr scheinbar unr 
regelm ä fsi g und doch nicht ohne Gesetz von langen auf kurze, 
von Wurzel- auf Nejben-, ja Endsylben und umgekehrt**).

Es ist wahrscheinlich, dąfs ursprünglich im Lettischen die 
alterthümlichere, litth. Accentuation geherrscht, und dafs .erstin 
späterer Zeit jene bunten Unterschiede,,sich nivelliert haben, 
und das logische Princip zur Geltung gekommen ist. Wann 
das geschehen, läfst sich schwerlich mehr ermitteln. In jedem 
Fall aber ist die Wandlung auf specifisch lettischem Boden von 
Innen heraus geschehen' und nicht etwa von den Deutschen 
adoptiert, seitdem diese im Lande wohnen. Im Niederlitthaujj 
sehen (am kurischen Haff, bei Memel), das in so manchen



230 Betonungsprincip.

Stücken den Uebergang vom Hochlitthauischen zum Lettischen 
und eine Mittelstufe zwischen beiden darstellt, findet sich auch 
schon das Zurückziehen des Tones auf die Wurzelsylbe ( Schleich. 
P. 34). Uebrigens ist es auch sonst geschehen, dafsnah ver
wandte Stammgenossen rücksichtlich der Accentuation, dieses 
veränderlichsten Theiles des sprachlichen Organismus, sich ent
zweit haben und verschiedene Wege gegangen sind. Man ver
gleiche z. B. das Böhmische, wo stets die erste Sylbe, das Pol
nische, wo * stets die vorletzte Sylbe betont wird, mit dem Rus
sischen, wo der Accent auf jede Sylbe fallen kann.

Schon oben (§§. 135—140) ist erörtert, wie im Lettischen 
und im Deutschen dieselbe Ursache dieselben Wirkungen het^ 
vorgerufen hat, wie dadurch, dafs mit dem Accent das Gewicht, 
die Kraft der Wurzelsylbe gewachsen, ebenso das Gewicht, die 
Kraft der Neben-, namentlich der Endsylben gemindert ist, und 
so mannichfaltige Schwächungen, Kürzungen der Endsylben ein
getreten sind. Diejenigen Sprachen, die auch Endsylben acceù- 
tuieren, haben hierin einen Schutz gegen Verstümmelungen 
gehabt.

Einer Bezeichnung des Haupttones bedarf es nicht, da 
die den Hauptton habende Wurzelsylbe immer die erste des 
Wortes ist. Tonlose Praefixa, wie im Deutschen be-., zer-, ver- 
u. s. w. giebt es im Lettischen nicht. Ueber die in gewissen 
Fällen tonlos praefigierte Negation ree- cf. unten §. 162. Einer 
Bezeichnung der Nebentöne bedarf es ebenfalls nicht, da die 
Stelle des bei mehrsylbigen Wörtern einigermafsen noch ins Ohr 
fallenden zweiten Tones durch einfache Gesetze bestimmt ist. 
Nur in diesem Abschnitt scheint in den Beispielen ein Accent
zeichen notwendig, und da bleibt zur Wahl nur der Gravis (') 
übrig, da der Acutus von uns bereits zur Bezeichnung des ge- 
stofsenen Vocaltones verwendet worden ist.

§. 159. Im Allgemeinen gelten für die Accentuierung 
der Nebensylben eines einfachen Wortes folgende 
Grundsätze :

1) Der zweite Ton hat um so mehr Kraft, je sylbenreicher 
das Wort, und je kürzer der Vocal der Wurzelsylbe, je leichter 

e Wurzelsylbe ist, und je leichter überhaupt die benachbarten 
Sylben sind.

) -^ür die Entfernung des zweiten Tones von dem Hauptton 
giebt es in vielsylbigen Wörtern Grenzen, insofern eine betonte 
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Sylbe (Arsis, Hebung) füglich nicht mehr als höchstens zwei 
nachfolgende tonlose (Theses, Senkungen) beherrschen und mit 
nicht mehr als zwei solchen im Gleichgewicht stehen kann.

3) Die lettische Sprache hat, man möchte sagen, einen 
trochäischen Trieb in ihrer Accentuation, sofern sie gern die 
betonten und die unbetonten Sylben mit einander wechseln, selt
ner aber zwei Senkungen auf eine Hebung folgen läfst.

4) Der zweite Ton kann auf eine Endsylbe nur fallen, 
wenn diese lang ist, und zugleich dahinter vor nicht allzu langer 
Zeit eine Sylbe abgefallen ist.

5) In einigen wenigen Fällen ist die Stelle des zweiten 
Tones bestimmt durch die Quantität der Nebensylben.

Im Einzelnen :
1) Bei zweisylbigen Wörtern hat die zweite Sylbe einen 

bemerklichen Nebenton, wenn sie lang ist; ist sie kurz, so 
ist sie fast tonlos.

Typus:
Beisp.: àkka, Brunnen; dà’rbi (Nom. PL)> Arbeiten; 
lawu, ich liefs zu.

il, Beisp.: ctkka (Loc.), im Brunnen; ławam, wir liefsen 
zu; tulit, sogleich.

2) Bei dreisylbigen Wörtern ist kein sehr bemerklicher 
Nebenton vorhanden, wenn die beiden Nebensylben gleiche, 
(sei es kurze oder lange) Quantität haben. Das Wort erscheint 
in diesem Fall, mag es auch der Quantität nach ein Pyrrhichius 
oder ein Molossus sein, doch der Betonung nach als Dactylus 
(eine Hebung + zwei Senkungen). Wenn aber ja eine'der 
Nebensylben vor der andern vorwiegt, so ists die erste vor der 
zweiten, d. h. die zweite Wortsylbe vor der dritten.

Typus:
^)u, Beisp.: àstina, Schwänzchen; dawanu (Acc. S.), Gabe; 

toèdduschi, geführt habende.
Beisp.: nfültttscta, Eichbäumchen; lukuda?ms, schauend; 

kàflënlm (Dat. PL), den jungen Ziegen.
Haben die beiden Nebensylben verschiedene Quantität, so żieht 
die längere Sylbe den Nebenton auf sich.

Typus : t
Beisp.: dweselem (Dat. PL), den Seelen; pùmpwüs 
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(Loc. PL), in den Knospen; sli^inat, ertränken; splfchaUs^ 
ihr drückt euch.

Beisp.: similis, Hündchen; rèdfejis^ gesehen habend; 
saimnfoe, Wirthin.

3) Bei viersylbigen Wörtern ist die Regel, dafs, mag 
die Quantität der Nebensylben sein, welche sie wolle, der Ne-» 
benton-auf die mittlere Nebensylbe, d. h. auf die dritte Wort
sylbe fällt. Dann wechselt also die Hebung und Senkung, und 
das Wort besteht, wenn man so sagen darf, aus zwei Trochäen. 
Der Nebenton fällt aber um so weniger ins Ohr, je länger und 
gewichtvoller nach Verhältnifs die vor der dritten vorhergehende 
Wortsylbe ist. Ist die dritte Wortsylbe selbst kurz und wird 
auf beiden Seiten von langen gewichtvollen Sylben, eingçschlos- • 
Sen, und ist gar eine fünfte Sylbe nachweisbar abgefallen, wo
durch schon das Gewicht der vierten Sylbe namhaft wächst, 
so sind zwei Nebentöne bemerklich, der eine auf der zweiten, 
der andere auf der . vierten Wortsylbe. Namentlich dürfte diese 
Betonung sich finden bei Medialformen.

Typus:
Beisp.: dawanina, Geschenkchen.
Beisp.; dawanmäm^ (Dat. od. Instr. PL), mit Geschenk

chen.
Beisp.: meitenite^ Mägdlein; aùd/tyta/M, ich erzog.

.'xv--, Beisp.; meitemtem (Dat. PL), den Mägdlein; aiidfina- 
jäm, wir erzogen; plitofcinajis, sich verbrüht habend. 

Schwächer erscheint der Nebenton auf der dritten Sylbe, weil 
die zweite einen Theil desselben auf sich zieht, in den folgen
den Fällen:

Typus:
Beisp.: fcheluschana, Mitleidsempfindung; gudäjami, 

venerandi.
Beisp.: maaitäji (Nom. PL), Prediger.
Beisp.: mw&itäj&m (Dat. PL), den Predigern ; milej ätls1 

ihr liebtet euch.
Nicht sehr auffallend, doch merklich sind zwei Nebentöne im 
letzten Fall: Beisp.: lodfascKcmus (Acö. S.)^ das sich
umherschleppen; ntilejamls^ wir lieben uns; le rutinam sehr 
gelinde.



Sfc
Betonung der Composita. 233

4) Fünfsylbige einfache Wortformen, sind nicht allzu
häufig. Der zweite: Ton fallt in der Regel hier auf die vierte 
oder höchstens auf die dritte Sylbe, damit die minderbetonten 
Sylben sich möglichst gleichmäfsig auf die stärker betonten ver-
theilen, cf. slitddin äs chäna (1 Verkündigung; gawilëdami

(Nom. Pl:), jubelnde ; plùzzinàjuschi ( ^ wîVv v) (Nom.
PL), verbrühet habende. Ist Ultima und Antepenultima lang 
und Penultima kurz, so lassen sich zwei Nebentöne hören, wie 
im gleichen Fall bei viersylbigen Wörtern, cf. slùddinas chanom 
(.Lu(Dat. od. Instr. PL), durch Bekanntmachungen.

2. Betonung der Composita.

§.160. Das logische Princip waltet auch in der Betonung

■■rflRt
der Composita, indem es den Hauptaccent auf das erste Glied 
und zwar, falls dieses mehrsylbig ist, auf dessen Wurzelsylbe 
(die erste also), fallen läfst. Denn das erste Glied des zusam
mengesetzten Wortes ist das logisch wichtigere, in ihm liegt 
das Merkmal, wodurch der Inhalt des Begriffs, den das zweite 

- Glied ausdrückt, determiniert, d. h. näher bestimmt und also

$W-

Hii|w
:bbaiL
?rm,xi

modificiert wird (§. 282). Allerdings determinieren auch die 
Derivations- und Flexionssufffxa den Begriff der Wurzel oder 
des Stammes, aber nur durch formelle Beziehungen, nicht 
inhaltlich. Daher fordern diese aus logischen Gründen kei
nen Hauptaccent, wie das erste Glied des Compositi es thut. 
Man vergleiche die begrifflichen Unterschiede zwischen sà?rkans, 
roth, und pa-sa'rkans, etwas roth, röthlich; mest, werfen, und 
aif-mest, hinterwerfen, par-mest, hinüberwerfen, àt-mest, ztirück- 
werfen, i-mest, hinein werfen, u. s. w. oder gar: gnds, Ehre, und 

Unehre, d. i. Schande ; diwigs, göttlich, und bèf-dîwïgs^ 
ungöttlich, gottlos.

§.161. Im Allgemeinen gelten nun fur Betonung der Com
posita folgende Grundsätze :

1) Der Hauptton ruht auf der Wurzelsylbe des ersten Glie
des, d. h. auf der ersten Sylbe des Wortes.

2) Der zweitstarke Tön fallt in der Regel auf die Wurzel
„S".« sylbe des zweiten Gliedes, ein dritter Ton auf die Wurzelsylbe 

des etwa vorhandenen, dritten Gliedes. Çf. nè-dèr^ es taugt 
nicht; sd-wisf, es verwelkt; gàr-fubs, Langzahn,. d. i. Spötter;
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grùt-dînis, Waisenkind (das schwere Tage hat); pàkal-ît, nach
gehen ; Part. Praet. Act. pàkal-gàjis; Brcomposita: nè-sà-prut, 
er versteht nicht; ja-nu-lt^ es mufs hingegangen werden.

3) Der zweite Ton wird verhältnifsmafsig um so stärker, 
als der erste Theil des Compositi einsylbig, kurz und leicht, 
das Wort aber überhaupt lang ist, also mehrere, vielleicht gar 
schwere Sylben auf die zweite Wurzelsylbe noch folgen. Cf. 
sà-ischana, Begegnung, Zusammenkunft ; aùgschamzeluschîs (Nom. 
PL m. Part. Praet. Med.) , auferstanden. Unter gewissen Um
ständen, wenn einmal die Endsÿlbe des Wortes z. B. im Medium 
einen gewissen Ton beansprucht, kann das Wort nach seiner 
Accentuation einen fast, doch eben nur fast jambischen Cha
racter bekommen. Çf. àp-fchèlûjïs, erbarme dich; das auf der 
ersten Sylbe fast gar nicht betonte Substantiv pareifibci^ Ord
nung, ist gar kein Compositum, sondern eine Ableitung von dem 
adverbialen Ausdruck pa reifi^ in Ordnung.

4 ) Bei vielsylbigen Compositis, deren erstes Glied einsylbig 
ist, kann der zweite Ton von der zweiten Wurzel auf eine Ne- 
bensylbe rücken, um eine angemessenere Vertheilung der betonten 
Sylben zwischen den unbetonten zu bewirken.- Cf. ap-gahou- 
schéma, Caution. Sogar in dem viersylbigen àtrîbschana, Rache, 
ist die dritte Sylbe nicht ganz ohne merklichen Accent. Um 
so mehr ist dieses der Fall, wenn die zweite Wurzelsylbe kurz 
und leicht und die folgende Nebensylbe lang ist. Cf. pamafitim 
langsam. Doch darf man nicht meinen, dafs die beiden Wur- 
zelsylben hier imbetont seien.

5) Bei Bicompositis ist, falls sie vielsylbig sind, die dritte 
Wurzelsylbe stärker betont, als die zweite, um den Endsylben 
einen festeren Halt zu geben. Cf. ï-pa-fttâs, sich etwas mit 
einander bekannt machen; pl-pa-lXdfét, Beihülfe gewähren; Praet. 
Act. pî-pa-Ùd[ëja\ jà-pa-slùddina, es müfs bekannt gemacht 
werden.

6) Bei vielsylbigen Compösitis fallen auf die nicht wurzel- 
haften Sylben minder merkliche Töne nach den für die ein
fachen Wörter bestehenden Gesetzen. -

§. 162. Ausnahmen
1 ) Von dem Grundsatz, dafs bei Compositis der Hauptton 

auf der ersten Sylbe des ersten Gliedes liege, giebt es eigent-
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lieh nur eine einzige wirkliche Ausnahme, nämlich bei den ne
gativen Form Wörtern. Es mufs hiebei bemerkt werden, 
dafs die Negation ne behufs Verneinung des ganzen Urtheils 
sich mit dem Verbo finito als dem Hauptthęile des Satzes 
verbindet und hier einen sehr starken Accent hat: nfc-ßnu, ich 
weifs nicht; nè-gribbu, ich will nicht; cf. das lat. nescio, nolo 
und das mittelhochdeutsche ich, enweiz, ich weifs nicht; ich en- 
wolde, ich wollte nicht, wo freilich die Negation en- proclitisch 
ist und keinen Ton hat; — dafs sodann die Negation ne, wie
derum mit sehr starkem Ton, behufs Verneinung des Begriffs 
sich mit .Nominibus subst. und adj. verbindet, die dann 
das Gegentheil von dem einfachen Nomen ausdrücken. Cf. 
guds, Ehre; nè-gûds, Unehre, d. i. Schande; gudrs, klug, nè- 
gudrs, unklug, d. ii dumm. Die Negation, vor das Nomen ge
fügt, afficiert in keiner Weise die Positivität des Satzes, cf 
nègudrs pustä it, der Unkluge geht zu Grunde. Die dritte 
Möglichkeit ist, dafs sich die Negation mit Formwörtern 
verbindet (Pronomen, pronominal. Adverb, u. s. w.), und hier 
liegen allerdings auch ächte Composita vor, denn die Negation 
und das Formwort sind auch zu einem Begriff verschmolzen 
hn Lett., wie in andern Sprachen, cf. lat. nemo, nullus, nusquam 
u. s. w. Aber dennoch ist hier die Negation gegen das obige 
Grundgesetz tonlos. Cf ne-kàs, Niemand ( subst.) ; ne-kàds, 
keiner (adj.); ne-wins, keiner; ne-kiir, nirgends ; ne-kad, niemals ; 
ne-but, auf keine Weise, durchaus nicht. Der Grund davon liegt 
in der Beziehung der negativen Formwörter zu dem im Satz aus
gesprochenen Urtheil, welches bei negativem Formwort selbst 
(mit einer Ausnahme) stets negativ ist, und in dem unver
brüchlichen Gesetz, dafs die Hauptnegation, die das Urtheil ne
giert, nie vor dem Verbo finito fehlen darf. Also ist in den 
Sätzen, in denen ein negatives Formwort steht, die Negation 
zweimal vorhanden. An beiden Stellen ist die Negation lo
gisch nothwendig, die beim Verbo gilt aber als die wichtigere. 
Die andere, vor dem Formwort, ist für den Satz gewisser- 
mafsen pleo^astisch und deshalb tonlos. Beisp. : ne-wins tö 
nè-speja, Niemand vermochte das. Ebenso, wenn das negierte 
Verbum bei Ellipsen auch nur hinzugedacht werden mufs,*  cf. 
wäi àtràddi? ne-ka (sc. nè-at-ràddu), hast du gefunden? Nichts 
(sc. habe ich gefunden); kas tur bija? ne-kàs (sć. tur nè-bija);, 
wer od. was war da? Niemand od. Nichts (sc. war da). Eine 
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ganz ähnliche Wiederholung von Negationen in einem Satz, 
ohne dafs sie einander aufheben und das-ürtheil wieder positiv 
machen, findet sich im Griechischen und im Altdeutschen,

Wohl zu unterscheiden von den Compositionen der tonlosen 
Negation mit Formwörtern sind die Fälle, wo die tonlose Nega
tion dem lat. ne — quidem, oder doppelt gesetzt dem lat. neque — 
neque, weder — noch entspricht. Hier liegt keine Compo
sition vor, und darf die Negation nicht mit dem folgenden Wort 
zusammengeschrieben werden. Das Verbum finitum hat in die
sen Fällen wieder seine besondere Negation. Cf. ne èft nè-

•/ - 3-.; di - ■ V. -i o ' co
gribbêja, nicht einmal essen wollte er; ne màf nè-runnâja, auch 
nicht ein wenig redete er, ne paululum quidem locutus est; ne 
schim, ne tàm, weder diesem noch jenem; u,e swetdinä, ne dàr- 
badinä, weder am Sonntag, hoch am Werkeltag.

Endlich giebts aber auch gewisse Fälle, wo die Negation, 
componiert mit Formwörtern doch stark betont ist, nämlich 
wo das ürtheil, der Satz nicht negativ ist. Diese Fälle finden 
sich nur in einigen specifisch lettischen, wörtlich gar nicht zu 
übersetzenden Verbindungen des positiven Pronomens oder pro
nominalen Adverbs mit dem negativen. Cf. kads nè-kàds, wörtl. : 
einer keiner, dann: = allerlei, qualiscunque; kùr nè-kùr, worth: 
irgendwo nirgendwo, dann: = sei es wo es sei, ubicunque.

2) Keine eigentliche Ausnahme vom Grundgesetz der 
lett. Betonung ist es, Wenn zwei Wörter in gewissen viel üb
lichen Redewendungen, adverbialen Ausdrucken etc. nicht sich 
gerade componieren, aber doch sich an einander fügen und mit 
einander verschmelzen. Schon aus der Lage des Hauptaccents 
auf dem zweiten Wort darf man hier folgern, dafs ,eS*  nicht 
eigentliche Composita seien, und dafs demnach auch eigentlich 
beide Wörter in der Schreibung müfsten getrennt werden. Zu
weilen aber ist doch die Verschmelzung nach lautlicher Form und 
nach dem Sinn eine so innige, dafs die übliche verbindende Schreib
weise besser beizubehalten scheint. Cf. wm-a’lga, einerlei, für 
wina alga, Nom. Sing, neben alga wina oder auch alga wiń, 
eig. = ein Lohn, ein Preis. (Vergl. hiezu den ganz gleich
bedeutenden Ausdruck: las man wina maksą, das ist mir einer
lei, eig. ein Preis, eine Bezahlung); pal-diws neben pal-diws, 
Dank! eig. helfe Gott, f. palidf diws;, kasfin, vielleicht, eig. wer 
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weifs? f. kas kä-mer, in wie weit, f. ka mera, Locat. S. 
in welchem Maafs (?); tämer, in so weit, f. ta merä (?); gleich
bedeutend mit kä-rner und tä-mer ist das etymologisch dunkle 
kä-tet und tä-let. Endlich cf. tu-mer, dennoch; â-rè, ei siehe 
da, f. a rèàfi.

Gewisse Verbindungen von Partikeln mit andern Partikeln 
oder Nominibus sind vielleicht richtiger in der Schreibung zu 
trennen, cf. pa reifi, in Ordnung; pa tisi, in Wahrheit; pa 
prlkschu, zuvörderst ; par liku, über die Maafsen, eig. zum Ueber- 
flufs; ar winu, in Einem fort; te pat, hierselbst; tik pät, ebenso; 
tur pat, ebendort; pat làbban, just zur rechten Stunde; (ik wins, 
jeder; ik katrś, jeder; tè-bè, also da!) .

Anmerkung. Auf 'der Betonung und nur. insoweit auf der Quantität, als 
jene durch diese bedingt ist, beruht die Rhythmik und der Versbau der lett. 
Sprache. Letztere ist also in diesem Stück nicht der griechischen oder lateini
schen Sprache, wo die Rhythmik von der Sylbenquantität beherrscht wird, son- 

' dem der deutschen verwandt, nur dafs im Lettischen die Quantitätsverhältnisse 
der Vocale weit weniger zerstört sind, als im Neuhochdeutschen. In beiden 
Sprachen ist der Rhythmus bedingt durch die Tonverhältnisse, durch den an- 

' gemessenen Wechsel stärker betonter Sylben einerseits und schwächer betonter 
oder tonloser andererseits. Die sogenannten Versfüfse, wenn man hier ihren 
Namen beibehalten darf, entstehen nicht durch Zusammenstellung langer und 
kurzer, sondern betonter und unbetonter Sylben, und es ist ein Irrthum der 
bisherigen lett. Grammatiker und Metriker, wenn sie der lett. Sprache das Quan- 
titätsprincip. der classischen Sprachen haben aufdrängen wollen. Die kurze 
Wurzelsylbe trägt bequem die Arsis des Verses; die lange unbetonte Nebénsylbe 
steht ohne Schwierigkeit in der Thesis. So Widerstreiten auch alle Versuche 
ächt classische Versmafse im Lett, wiedergeben zu wollen dem lett. Genius. 
So ist die lett. Rhythmik durch das bestehende Accentuationsprincip in eine 
sehr enge Balm eingeschlossen. Sie ist nämlich, da der Hauptton. auf der 
ersten Wortsylbe ruht, stets troch.äisch, oder höchstens.dactylisch, niemals 
jambisch öder anapästisch, d. h. auf dem eigentümlich lettischen Gebiet, im 
Volkslied. In der unter deutschen Händen entstandenen Kunstpoesie ist freilich 
dem lett. Sprachgenius mannichfaltig Gewalt angetan worden.



Zweiter Theil.

Wort lehre.

üebersicht.
§. 163. In den Lauten haben wir die sinnlichen, phoneti

schen. Elemente der Wörter betrachtet; in den Wörtern wollen 
wir nun gegliederte, gewissermafsen beseelte Körper betrachten. 
Die Wortform ist der Körper, die Hülle eines geistigen 
Inhalts in zwiefacherWeise, sie ist der Ausdruck erstlich 
eines Begriffes, sodann gewisser Begriffsbeziehungen. 
Hiernach zerfallt die Wortlehre in zwei grofse Hatipttheile.

Der eine nimmt das Wort als Sprach th eil in seiner Iso
lierung und nach seiner Entstehung: Lehre von der Wort
bildung.

Der andere nimmt das Wort als Redethéil in seiner 
Zusammengehörigkeit mit andern Theilen der gegliederten Rede, 
des Satzes und nach seinem Gebrauche: Lehre von der 
Wortbeugung.

Dort handelt es sich um die etymologisch-lexica- 
lißche, hier um die grammatisch-sy ntactische Bedeu
tung des Wortes. Die Lehre von der Wortbildung ist eine 
Entwicklungsgeschichte, die Lehre von der Flexion eine Phy
siologie des Wortes. Wie die Geburt dem Leben, so geht die 
Wortbildung der Wortbeugung voraus.

Die Wortbildun.gslehre 1iat zu handeln im Allge-- 
meinen von denWörtern als unwandelbaren Begriffszeichen, 
im Besonderen:

1) von den Wurzeln als den Urformen oder den stoff
lichen Keimen und Kernen der Wörter, als dem ältesten syna- 
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bolischen Lautzeichen vereinzelter Vorstellungen und An- 
schaungen.

2) von der Derivation, d. i. der Bildung der Wort
stamme aus den Wurzeln meist mittelst gewisser Lautansätze 
(Suffixa), die den grammatischen Begriff formaliter, d. i. 
die Wortform determinieren.

3) von der Composition, d. i. der Bildung neuer Wörter 
durch Zusammenfügung mehrerer anderer, von denen das erste 
den Begriffsinhalt des zweiten qualitativ determiniert.

Die Wortbeugungslehr'e hat zu handeln im Allge
meinen von den Wortformen, welche die wandelbaren 
Beziehungen der Wörter im Zusammenhänge der Rede, die Be- 
ziehungsformeu, die grammatischen Verhältnisse ausdrücken; im 
Bes önderen:

1) von den Flexionsformen,
à) von der Declination, Beugung der Nomina;
b) von der Conjugation, Beugung der Verba;

2) von den Formwörtern.
Die Flexionsformen und die Formwörter haben im 

Wesentlichen dieselbe Bedeutung, nämlich auszudrücken die for
mellen Verhältnisse der Begriffe zu einander und zum Reden
den. So sind die Flexionsformen im Allgemeinen entstanden 
durch Anfügung von Formwörtern oder doch eines den Form
wörtern analogen symbolischen Lautstoffes an die den Inhalt 
darstellenden Wortstämme. Der Abschnitt von den Form- 
wortem ergänzt den von den Flexionsformen, indem er zusam
menfassend zeigt, wann und wie erstere eintreten, wo letztere 
mangeln oder neben letzteren pleonastisch erscheinen.

Die Flexionsformen selbst sind zwiefacher Art nach 
der Natur der beiden Haupt-Redetheile: Nomen und Ver
bum. Das Nomen repräsentiert in grammatischer Be
ziehung das Subject des Satzes, in logischer Beziehung 
die Substanz, den Gegenstand der Anschauung, als den Inbe
griff aller denselben constituierenden Merkmale. Das Verbum 
repräsentiert in grammatischer Beziehung das Prädicat des 
Satzes, in. logischer: das A c cid e ns, die besondere Bestim
mung oder das Merkmal, das von dem Gegenstand ausgesagt 
wird. So drückt das Nomen aus das Seiende, Selbständige, 
das Verbum dagegen bezeichnet das Veränderliche, die
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Thätigkeit, das Werden: und diesem Unterschied entsprechend 
ist der Grundcharacter der nominalen Flexionsformen? (De
clination):- räumliche Beziehung >(Gasusformen), der der 
verbalen Flexionsformen (Conjugation) : zeitliche Beziehung 
(Tempu sfor men). Hi

Erste Abtheilung.

Wortbildung.
Einleitung und. Uebersicht.

. §. 164. Bei Darstellung einer Sprache mufs, um klare Ein
sicht zu gewinnen, stets in die frühere Zeit zurückgegangen und 
das Gegenwärtige in seiner geschichtlichen Entwickelung 
aus Anderem, was einst da war, betrachtet werden, So bei 
Darstellung der Wortbildung, so bei der der Flexion. Bei letz
terer aber handelt es sich um Veränderungen, die gegenwär
tig in Declination, Conjugation u. s. w. mit den Wörtern der 
Sprache vorgehen oder, wenn in früherer, doch jedenfalls in 
„historischer“ Zeit vorgegangen sind. Bei der Wortbildung 
dagegen handelt es sich um die Entstehung der Wörter, die meist 
vor alle „historische“ Zeit fällt. Wir haben, hier also 
eine historische Betrachtung besonderer Art, sowohl der Zeit 
nach, als auch dem Beweise nach: Hier steigen wir weiter hin
auf in die dunkle Urzeit, als wir bei der Flexionslehre thun 
werden, und weil uns hier die „historischen“ Zeugnisse ausgehen, 
so müssen wir hier mehr zu philosophischer Abstraction greifen, 
denn was vor aller Geschichte liegt, kann nur durch Folgerün- 
gen erschlossen werden, und dennoch wird der Boden, auf dem 
wir uns hier bewegen, keineswegs deshalb ein viel unsicherer. 
Ja, es fällt uns im Folgenden die historische und die philoso
phische Betrachtung insofern zusammen, als die Geschichte der 
Sprachentstehung selbst nur eine Abstraction ist. Denn schwer
lich ist eine Sprache dermafsen aus Wurzeln entstanden, wie die 
Grammatiker im Abschnitt von der Wortbildung es darstellen. 
Die Wurzeln haben schwerlich je irgendwo vor den Flexions
formen existiert, sondern sind gleichzeitig entstanden, ja manche 
Wurzeln (die secundären) sogar erst in späterer Zeit als manche 
Flexionsformen.
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Ein Hauptreiz, der des denkenden Forschers Interesse ihr 
diesen Theil der Grammatik rege macht, darf nicht unerwähnt 
bleiben: es ist das Licht, welches hier über die „Etymologie“ 
im engeren Sinn, über die Urbedeutung der Wörter verbreitet 
wird und welches so recht eigentlich den Geist der Sprache, 
die Weltauffassung des Volkes unserem Auge erschliefst. Sind 
ja doch die Lautcomplexe der Wörter nicht gleich den Münzen 
oder gar den Bankscheinen, denen Uebereinkunft oder willknhr- 
liches Gesetz diesen oder einen andern Werth zuspricht, son
dern hat doch jedes Wort seine über aller Willkühr stehende 
Bedeutung aus historischer Nothwendigkeit, und ists doch ein 
Spiegelbild freilich nicht von dem Wesen des Dinges, aber in 
jedem Fall von dem Eindruck, den das Ding auf die Seele des 
Menschen, des Volkes gemacht hat. So ist' gerade dieser Theil 
der Grammatik die Haupfbasis einer neuen Wissenschaft, der 
Völkerpsychologie, deren erste Linien Steinthal (Grammatik, 
Logik und Psychologie, P. 387 seqq.) zeichnet, und die ihrer
seits die „allseitige Grundlage zur Philosophie der Geschichte“ 
bildet (a. a. O. P. 391).

Dafs die Lehre von der Wortbildung nicht das ganze Ma
terial der Sprache zur Stelle zu schaffen und nicht den Ur
sprung jedes einzelnen Wortes zu erklären braucht, versteht sich 
von selbst. Es handelt sich um die allgemeinen Gesetze und 
um Beibringung einer hinreichenden Anzahl von Beispielen. Das 
Uebrige ist Sache des Lexicons und nicht der Grammatik.

Das Object unserer folgenden Untersuchung und Darstel
lung sind

1) die Wurzeln der Wörter;
2) die Derivationssuffixa und sonstigen. Mittel der 

Sprache zur Bildung von Wortstämmen aus den Wurzeln.
Das dritte Stück, welches ursprünglich und in der Regel 

in Gesellschaft der beiden, eben erwähnten Elemente (Wurzel 
und Derivationssuffix) sich findet: das Flexionssuffix und 
dessen Beziehung zum Wortstamm (— Einheit von Wurzel + 
Derivationssuffix) ist Object der Wortbeugungslehre und geht 
uns hier gar nichts an. Umgekehrt bedarf die Flexionslehre 
nur geringer Bemerkungen, namentlich über den Auslaut der 
Stämme, sofern er durch die Laute des Flexionssuffixes gewisse 
Modificationen erfahren oder resp. auf dieselben ausüben kann,

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 16 
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und über die Erkennung der Classen, zu der ein Nominal- oder 
Verbalstamm gehören mag. Cf. §§. 318—320. 399-^404.

Aufser der eigentlichen und reinen Wortderivation aus 
den Wurzeln (Primärbildung) oder aus andern schon vorhan
denen Wörtern (SeCundärbildung) mit Hilfe von Ableitungs
suffixen hat die Sprache ein zweites Hauptmittel der Wortbil
dung in der Composition, die wesentlich in der Anfügung 
anderer, lautlich oft bis auf den Wurzelgehalt eingeschrumpfter 
Wörter vorne vor andere, meist auch einfach existierende 
Wörter besteht.

Hiernach haben wir zu handeln:
1. von den Wurzeln,
2. von der Derivation,
3. von der Composition.

Erster Abschnitt.
Die Wurzeln.

I. Die Classen der Wurzeln.
§. 165. Die Wurzeln der lettischen wie aller andern indo

germanischen Sprachen zerfallen in zwei grofse Classen: die so
genannten Verbal- und die sogenannten Pro no minai-Wür
ze In, die sich nach ihrer Bedeutung und nicht minder nach 
ihrer lautlichen Form wesentlich unterscheiden.

Die ęinen drücken aus den Stoff der Vorstellungen, die 
anderen die Form, d. h. die Beziehungen der Vorstellungen und 
ergeben demnach in ihren weiteren Bildungen jene: die soge
nannten Stoffwörter, diese: die sogenannten Formwörter. 
Die sogenannten Verbalwurzeln sind also der Ursprung aller No
mina (Substant., Adject, und des gröfseren Theils der Adverbia) 
und aller Verba. Die anderen Redethejle, namentlich das Pro
nomen, die adverbialen Formwörter, und die Conjunctionen, lassen 
sich mit wenigen Ausnahmen auf die sogenannten Pronominal
wurzeln zurückführen*).

*) Die Forschung über die Etymologie der Zahlwörter und der Praepositionen 
ist noch nicht zu einem Abschlufs gediehen.

Der lautlichen Form nach zeichnen im Allgemeinen die 
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Pronominal wurzeln sich vor den Verbal wurzeln durch eine 
gröfsere Einfachheit aus. Was bei diesen niemals vorkommt, 
findet bei jenen sich öfter, nämlich dafs der ganze Lautcomplex 
der Wurzel aus einem einzigen Consonanten 4- d (oder gar aus 
dem ursprünglichsten aller Vocale, d, allein) besteht. Cf. d, 
skr. Demonstrativwurzel, die aber allerdings im lett.-ltth. Sprach
stamm nicht vorkommt; td, demonstr. in to-s, der; kä, relativ, 
in Äa-s, wer; j«, relat. und demonstr. in ji-s î.ja-s, der.

Von der Etymologie der Pronomina, wie auch der übrigen 
Formwörter wird in den betreffenden Abschnitten, so ausführ
lich es geschehen kann, gehandelt werden, daher beschränken 
wir uns im Folgenden lediglich auf die Betrachtung der Ver
balwurzeln.

Es erhellt aus dem Vorhergehenden hinlänglich, dafs der 
Name *Verbalwurzeln “ nur im Gegensatz zu dem andern. 
„Pronominalwurzeln a gebraucht ist. Zwischen ersteren 
und irgend welchen Nominalwurzeln soll kein Gegensatz be
stehen und besteht auch keiner. Es soll auch nicht einmal ein 
Vorrang den Verbis vor den Nominibus zugesprochen werden 
Abgesehen von secundären Bildungen, die sich in den Grenzen 
des Verbums ebenso wie in den Grenzen des Nomens finden^ 
verhalten sich die primären Verbal- urd Nominal-Bildungen 
ganz gleichartig zu der beiderseitigen Wurzel und stehen coor- 
diniert unter einander in einem „brüderlichen Verhältnifs“ (Bopp 
§. 105). Es läfst sich nicht einmal behaupten, dafs in den so
genannten primitiven Verben das Personalsuffix sich unmittelbar 
an die Wurzel füge. In der Regel (Ausnahmen bilden nur die 
Verba auf-uz im Griech. und die entsprechenden anderer Spra
chen, deren es im Lett, nur geringe Spuren giebt, cf. ,§§. 517 
-^519) ist auch hier als Zwischenlaut, als Binde- und Deri- 
vations-Element, 'wenigstens ein d, oft aber in einzelnen Formen 
ein complicierteres Element, sei es ein Nasal mit d, sei es ein 
-ta (sta), sei es ein -ja, (cf. wedd-a-m, wir führen, mi-na-m, 
wir treten, mk-sta-m, wir vergehen, jà-ja-m, wir reiten), und 
beim Nomen ist ja auch, wie wir.sehen werden, d das ein
fachste Derivationssuffix, cf. sa’rg-s, Hüter, für scirg-a-s, Dat. 
sa'rg-a-m.

Zu den Bildungselementen, die sich an die Wurzel an
füg en-, kommen die Veränderungen, die im Inneren der 
Wurzel vorgehen, namentlich durch die Steigerung oder Schwä- 

16*  
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chùng des Vocales, und da dieses ebensosehr bei den soge
nannten primitiven Verben, als bei den einfachsten Nominibus 
vorkommt, so läfst sich nicht eine gröfsere Ursprünglichkeit der 
Verben behaupten. Dennoch hat der Name Verbalwurzeln für 
die Wurzeln der Verba und Nomina mit Recht defshalb den 
Vorrang, weil das Erste und Ursprünglichste was der Mensch 
in der Urzeit sprachlich bezeichnet haben mufs, oder was das 
sprechenlernende Kind heutzutage zuerst bezeichnet, nicht das 
Ruhende, sondern das sich Bewegende, nicht das Beharrende, 
sondern das sich Verändernde und Thätige, nicht das Seiende, 
sondern das Geschehende ist.

II. Ursprung und Bedeutsamkeit der Wurzeln.

§. 166. Wenn wir im Folgenden von dem Ursprung der 
Wörter aus den Wurzeln handeln, so liegt uns hier die Frage 
nahe^ woher denn und wie die Wurzelsylbe selbst ent
sprungen, warum denn gerade diese bestimmten Laute mit 
diesen bestimmten Vorstellungen sich complieiert haben. Ueber 
allen Anföngen ruht ein schwer zu lüftender Schleier. Der 
Chemiker kennt die Eigenschaften und Veränderungen der Ele
mente, aber ihre Entstehung ist ihm dunkel. Aber freilich sind 
die Wurzeln der Sprache und die einzelnen Laute keine Real- 
prinçipien und geistvolle Männer haben den Schleier zu heben 
versucht, der über den Beziehungen des Lautes zum Gedanken 
liegt. Aufser den epochemachenden Schriften W. v. Humboldts 
erwähne ich aus neuerer Zeit: Steinthal, Grammatik, Logik 
und Psychologie (1855); Heyse^ System der Sprachwissen
schaft, herausgegeb. v. Steinthal (1856); Lazarus, Geist und 
Sprache, Monographie im zweiten Bändchen seines „Leben der 
Seele“ (1857 )., ■

Wh*  müssen mit den letztgenannten Männern drei Stufen 
der Sprachbildung unterscheiden :

1. die pâthognomiséhe,
2. die onomatopoetische (im weitesten Sinn des

Worts) ,
3. die char acteri sier en de.

§. 167. 1. Auf der ersten Stufe sind die Interjectio- 
nen entstanden, die insofern allerdings Sprache sind, als sie 
„überhaupt verstanden werden“, aber insofern eigentlich noch 
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nicht Sprache sind als sie nicht Zeichen für ein Object, son
dern Wirkungen einer Empfindung sind, die die Seele bewältigt. 
In den Inteijectionen haben wir noch-heute einen „letzten Rest 
„ursprünglicher Sprachbildung, wenigstens ein Abbild dersel
ben. Denn die Inteijectionen sind meist nicht überlieferte, er- 
„lernte, sondern natürliche, ursprüngliche Laute ; sie werden wie 
„alle Ursprache unwillkührlich hervorgebracht ; sie werden ver
standen ohne Tradition, sie tragen ihre Bedeutung an sich 
„ohne Convention“ — „Aber die Interjection schreitet nicht 
„zur eigentlichen Sprache fort, weil ihr Laut nur der Ausdruck 
„eines gegenwärtigen und wirklichen Gefühls ist, welches in 
„seiner eigenthümlichen Stärke und überhaupt als Gefühl nicht 
„reproduciert werden kann.“ Daher kommt es, was für uns 
an dieser Stelle von Wichtigkeit ist, dafs die Inteijectionen 
eigentlich keine Wurzeln hergeben zu weiterer Sprachbildung. 
Nur ausnahmsweise kommen Bildungen vor wie im Lett, wai-d-ét, 
weheklagen, von wai! weh ! oder im Griechischen ot-xro-g, die 
Klage, ôtÇo), ich jammere, von der Interjection oï, Ausruf des 
Schmerzes.

§.168. Während also auf der ersten Stufe der Sprach
bildung im Ganzen noch keine Wurzeln entstanden sind, so ge
schieht dieses nun gerade auf der zweiten, der onomato
poetischen (namenschaffenden) Stufe. Hier bezeichnet 
der lautliche Ausdruck nicht mehr blofs die Empfindung oder 
die gegenwärtige Wirkung der Empfindung, sondern bezeichnet 
die Sache, durch welche die Empfindung und deren Ausdruck 
angeregt sind. Dafs überhaupt der Mensch in Laute ausge
brochen, durch Laute seine von äufseren Eindrücken gewisser- 
mafsen belastete Seele erleichtert hat, ist zunächst gewifs un
willkührlich geschehen. Und um so mehr mufs die specielie 
Bestimmtheit der Laute objective Gründe ursprünglich gehabt 
haben. Die Anfänge der eigentlichen Sprache, abgesehen von 
den Inteijeotionen, sind Reflexe, Spiegelbilder der äufseren, ob- 
jectiven Eindrücke, die die Seele erfuhr, gewesen. Die Laute 
müssen bestimmt worden sein durch die Natur der Objecte.

a. Am klarsten fallt dieses in die Augen bei denjenigen 
Wörtern, die meist ausschliefslich Onomatopoetica genannt 
werden, das sind diejenigen „Lauterzeugungen, die auf die Wahr
nehmung eines tönenden Gegenstandes folgten. Auch diese sind 
aber nicht als freie und absichtliche Nachahmungen der in der 
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Natur gehörten Laute und Schälle aufzufassen) sondern auch 
zunächst als unwillkürliche Reflexe dessen, was das Ohr wahr*  
genommen, und nicht dieses allein, sondern auch Reflexe „der 
in und mit den vernommenen Tönen entstehenden Anschauung 
des tönenden Wesens.“ Der Lautcomplex des Sprechenden ist 
nicht congruent mit dem tönenden Dinge, ja nicht einmal mit 
dem wahrgenommenen Schall, sondern nur ähnlich und zwar nur 
ähnlich vermittelst der menschliche]! Anschauung. Daher kommt 
es beiläufig, dafs die einfachsten, gebräuchlichsten Schallwörter 
in verschiedenen Sprachen verschieden lauten; die subjective 
Anschauung ist ja eine verschiedene. Cf. schkaudét, niesen; 
ribetdröhnen ; tarkschikét^ knarren, u. s. w. Mag also auch in 
verschiedenen Sprachen derselbe Schall durch einen andern Laut
complex ausgedfückt. werden, mag ferner das Schallwort voll
kommen heterogen sein dem Wesen des Objects, jedenfalls aber 
sind gleichartig die Anschauung des Objects und die Anschauung 
des Lautes in der Seele, und diese Anschauung ist stets das 
Bindeglied zwischen der Sache und dem Wort. Lazarus (II. 
P. 100) vergleicht treffend das Schallwort mit einem Farben
bilde; „sowie dieses nur eine farbige Fläche von bestimmten 
„Umrissen giebt, der Zuschauer aber darunter das ganze Wesen 
„anschaut, so giebt der Sprachlaut nur den Ton und Schall 
„des Wesens und begreift darunter zugleich das Ganze mit allen 
„übrigen Eigenschaften.“

Die lett. Sprache ist nicht arm an Schallwörtern, vielleicht 
reicher als manche andere. Es mögen einige wenige Beispiele 
genügen, um zu zeigen, wie wir hier schon wirkliche Wurzeln 
vor uns haben, aus denen zuweilen ganze Wortfamilien ent
sprossen sind.

a. Zuerst sind hier zu erwähnen die den Interjectio- 
nen nahestehenden Schallwörter (§.633), z. B. kmksch, 
krach, zur Bezeichnung des Tones, wenn etwas platzt oder bricht; 
plaksck.) klatsch, wenn etwa mit einer Fläche aufs Wasser ge
schlagen wird; fcKldgs oder fcKlags^ wenn etwas ausgegossen 
wird. Schon diese Classe von Interjecti onen-bedeuten weit mehr, 
als blofs den Schall. Sie erinnern zugleich an .das platzende 
oder brechende Holz, an das geschlagene oder gegossene Wasser, 
also an die Ursache des Schalles u. s. w.

ß. Diesen Interjectionen zunächst stehen diejenigen Verba, 
welche zunächst nur eine bestimmte Art des Tönens bedeuten,
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cf. klabbet3 klappern: grabbèt, rasseln; miauen; kwelkstét,
belfern ; tschabbet, rauschen, in dürrem Laiibe rascheln ; tsckik- 
stét, knarren (von ungeschmierten Rädern) ; parksehket^ knarren, 
u. s. w. Diese Verba unterscheiden sich von jenen sogenannten 
Inteijectionen durch nichts weiter, als dafs sie schön aus form
losem Zustande zu geformtem sich entwickelt haben, dafs sie 
schon unter dem Begriff von ordentlichen Redetheilen gedacht 
werden müssen, dafs sie schon feiner, gegliederte Gestalt und 
Flexion besitzen.

7. Noch einen Schritt weiter führen uns diejenigen Wörter, 
Verba und Nomina, die nicht allein den Schall, son
dern mit Hilfe des Schalles, als eines Merkmals, weit mehr 
bezeichnen, sei es nun ein Geschehen oder ein Ding. 
Cf. befdet^ fisten, ein Schallwort, das uns aber auch noch andere 
sinnliche Eindrücke vergegenwärtigt. Davon: befde^ Stänkerer; 
be [deliga, Schwalbe, nach ihrer Unart viel Schmutz zu machen. 
Cf. kungstét, stöhnen, trägt in sich die ganze reiche Anschauung 
eines in Schwäche und Krankheit elend daliegenden. Cf. »nurdét, 
brummen, knurren, verbindet mit dem Schall die Vorstellung 
der Unzufriedenheit, wie das deutsche murren. Cf. plukschkét 
und tschukstét, leise plaudern, schwatzen, urspr. Schallwort,, wie 
das deutsche plaudern. Cf. burbulet, sprudeln, barbulis, Was
serblase, bezeichnet an den Ton anknüpfend das ganze Wogen 
und Wallen des kochenden oder aus der Erde quellenden Was
sers. Ebenso bezeichnen von dem Ton, als dem characteristi- 
schen Merkmal, ausgehend die Handlung, welche den Ton her
vorbringt: bungät, trommeln, oder das Instrument zur Hervor
bringung des Tones: bunga1 Trommel. Cf. gremut^ kauen, ins
besondere wiederkäuen; knabt, picken; kri’mst, nagen; [ohag gut 
schnucken; schlukt, glitschen; [ckdwdt^ gähnen; schkaudét, nie
sen; sprduschlét, niesen (von den Pferden), pruhsten; trltD reiben, 
und viele andere. Von Nominibus giebt es desgleichen viele, 
von denen ich nur die Thiernamen: wa’rde, Frosch (der Quar
rende), und d[eggu[e, litth. geguie (cf. guggut^ Kukuk (der 
Kukuk rufende), anführen will.

In all diesen und in vielen andern Fällen hat der Laut
bestand der Wurzeln seinen Ursprung in einem Ton oder Schall 
der Natur, der aber in der Sprache vermenschlicht, verklärt, ar- 
ticuliert erscheint. Handlungen oder Gegenstände sind hier 
durch Töne von dem Sprechenden vor die Seele des Hörers 
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gemalt, wie der Maler Handlungen oder Gegenstände mittelst 
Farben vor die Seele des Beschauers malen kann.

§. 169. b. Wenn wir mit Lazarus diese erste Classe von 
Onomatopoeticis mit Farbenbildern verglichen, sofern sie so leb
haft, als es überhaupt möglich in Tönen, ein Object darstellten, 
so kommen wir nun zu einfer zweiten Classe, die Lazarus 
mit schwarzer, grauer oder blofser Umrifszeichnung vergleicht 
(a. a. O. H, P. 100). Die Wurzeln und Wörter dieser zweiten 
Classe bezeichnen gar nicht mehr irgend welche tönende Dinge 
oder Handlungen, gar nicht mehr solches, was irgend wie mit. 
dem Ohre wahrgenommen wird, sondern solches, was in die 
andern Sinne, Gesicht, Gefühl, Geschmack, Geruch fällt. In
wiefern ist das möglich? Insofern als zwar nicht objectiv, 
aber wohl subjectiv „die Wahrnehmungen der verschiedenen 
„Sinne für die Seele eine gewisse Aehnlichkeit mit einander 
„haben.“ Daher kommt es, dafs wir unendlich oft Ausdrücke, 
die zunächst nur zur Bezeichnung einer Art von Sinneswahr- 
nehmungen entstanden sind, übertragen auf die Wahrnehmungen 
anderer Sinne. Wir nennen nicht allein ein Messer. oder der
gleichen scharf, sondern reden auch von einem scharfen Ton', 
einem scharfen Geschmack, Geruch. Wir reden von hellen, 
dunkeln, grellen Farben und Tönen. Die menschlichen Sprach
laute in ihren Complicationen reflectieren eben deshalb unwill- 
kührlich nicht allein tönende, sondern auch leuchtende oder 
dem Gefühl, Geschmack u. s. w. widerfahrene Eindrücke, so ge- 
wifs eine Wahrnehmung des Auges u. s. w. und eine des Ohres 
gleichen psychischen Eindruck machen kann. Freilich ist hier 
der Lautcomplex nicht ein „ Portrait “ mehr des Dinges', wie 
oben das Wort wa’rde sich als lautliches Portrait des Frosches 
ansehn liefs, sondern mufs eher mit einem „allegorischen Ge
mälde“ (Lazar. H. P. 92) verglichen werden. Nur durch den 
Eindruck des Wortlautes auf die Seele ist z. B. gluddëns, glatt, 
glandât, glätten, streicheln, ähnlich der Empfindung der Glätte 
oder des Streichelns, resp. Gestreicheltwerdens. Da das Merk
mal der Glätte nicht mit dem Ohr, sondern mit dem Gefühl 
vernommen wird, so wird dasselbe durch den Lautcomplex glud- 
de’ns nicht direct und unmittelbar, sondern nur indirect und sym
bolisch dargestellt. Einige andere Beispiele werden die Sache 
klarer machen. Die Merkmale der Schärfe, der^Kürze oder 
Stumpfheit, der Milde, der Reinheit und Helligkeit, der Trüb-
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heit und Dunkelheit sind symbolisch oder allegorisch ausgedrückt 
in den lett. Adjectiven: ass, scharf, straps, kurz, abgestumpft, 
lens, mild, sanft, gdisch, hell, skaidrs, rein, tu'msch, dunkel. 
Die Lautcomplexe oft mehr durch die Natur der .Consonanten, 
oft mehr durch die der Vocale oder aber beider „erregen Gé*  
fühle und Anschauungen, welche denen des Wortinhalts sehr 
ähnlich sind“ (a. a. O. II. P. 101). Dasselbe findet statt bei 
den Verben; z. B. fibt, fch/ibt, flimmern; schkerft oder schkérft, 
durchschneiden, aufspaltenV-snauft, schlummern; ■spurt, aus
fasern (intr.); krist, fallen; krattit, schütteln; pust, blasen ;t pfésf, 
reifsen, und unzählige andere Verba malen lautlich das Geschehen 
oder die Handlung, und zwar behaupten wir das nicht in Folge 
einer Selbsttäuschung, die ihren Grund darin haben könnte, dafs 
wir die Bedeutung der Worte bereits kennen, sondern es ist eine 
objective Thatsache, dafs die Seele durch. die Laute des Wortes 
lé-ns oder des Wortes fibt in ähnlicher Weise afficiert wird, als 
durch den Eindruck des Milden oder des Flimmerns, u. s. w.

Eine ausführlichere Untersuchung, als sie an dieser Stelle 
möglich ist, dürfte nach den obigen Gesichtspunkten den Ur
sprung der bei weitem meisten von allen vorhandenen lettischen 
Wurzeln, die ja aber nicht specifisch lettisch sind, sondern dem 
ganzen indogermanischen Sprachstamm angehören, erklären.

§. 170. 3. Wir könnten sofort zur Betrachtung der laut
lichen Form der lett. Wurzeln übergehen, denn das Wesent
lichste über die Entstehung der Bedeutung der Wurzeln ist ge
sagt worden; doch müssen wir kurz die characterisierende 
Stufe der Sprachbildung erwähnen. Für uns ist das be- 
merkenswerthe hier, dafs auf ihr keine Wurzeln, keine neuen 
Elemente der Sprache mehr geschaffen werden, (wie auf der 
ersten, der pathognomischen Stufe noch keine geschaffen 
wurden), sondern dafs sich jetzt nur die bereits auf der zweiten 
Stufe entstandenen Wurzeln weiter entwickeln zu Stamme und 
Sprofsformen, theils um neue angeschaute Dinge mit einem Wort 
„von derselbenWurzel zu belegen, mit deren Anschauung esAehn- 
„lichkeit hat, theils um die mehreren Dinge, Thätigkeiten, Ei gen - 
„schäften, welche in einer Anschauung noch ungemischt.zu
sammen waren, jedes besonders zu bezeichnen“ (Lazarus II. 
P. 104). Beispiele der ersten Artxaus dem Lettischen sind: 
ska'ls, Pergel, Kienspan, V skal, eig. das Gespaltene ; méris, 
Pest, V mir, eig. Krankheit, an der man sterben mufs, cf. der 
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„schwarze Tod“; diws, Gott, J/diw, eig. der Glänzende, das 
Licht; swifts, Butter, V swid, eig. Fettiges, womit man sich 
salben kann, oder was glänzt und Glanz giebt ; lischkis, Schmeich- 
1er, V lif, eig. Lecker; gdilis f. g didis, Hahn, gid, (dfid), eig. 
der Sänger; tisa, Recht, Gericht, V tis, eig. wo und wodurch 
das Ungerade gerade gemacht wird, u. s. w.

Beispiele der andern Art sind: a'rt, pflügen; ardjs, Pflüger; 
drschana, das Pflügen; a'rklis, Pflug; oder: bitis, sich fürchten; 
bdile, Furcht; baidit, in Furcht setzen. Doch dieses Alles ge
hört schon in den folgenden zweiten Abschnitt von der De
rivation.

III. Form der Wurzeln.

§. 171. Reine Wurzeln finden sich in der lett. Sprache 
eigentlich nirgends. Sie müssen aus den vorhandenen Wörtern 
in der Regel erst durch Abscheidung der Flexionsendung und 
der stammbildenden Lautelemente gewonnen werden. Wenn es 
scheint, als ob einzelne Wörter eben nur aus der Wurzel ohne 
andere Elemente bestehen, so sind die Stamm- und Flexions- 
Endungen bereits abgeschliffen und verloren gegangen. So 
z. B. in Nominalformen wie die Vocative, puis'! Knabe! Uw'! 
Vater! für puis-i, têw-a! oder in Adverbialformen, wie fcheV f. 
fchêl-i, mitleidig, daudf f. daug-i, viel, sen’ f. sen-i, längst, vor 
Alters; in Verbalformen, wie die Imperative, cf. luk' f. luk-u, 
schau! ness f. ness-i, trage! oder wie die dritten Personen: metf 
f. mett-a, er wirft, äug' f. dug-a, er wächst, rdud' f. rdud-a, er 
weint; oder in den Pro nominal formen, wie ka, dafs (ort), 
eig. Neutrum zu kas, wer, und als solches ursprünglich noch 
mit einem Suffix t oder d versehen gewesen, cf. lat. quo-d, skr. 
ka-t, u. s. w.

§. 172. Um bestimmen zu können, welche Laut- 
Elemente eines Wortes der wirklichen Wurzel ange
hören, wird dreierlei oder wenigstens zweierlei vorausgesetzt.

1. Erstens müssen die Flexions- und Derivations- 
Suffixa bekannt sein, damit bei Abscheidung dieser späteren 
Bildungselemente nicht entweder zu viel oder zu wenig abge
schieden wird. So mufs man z. B. wissen, dafs in er geht, 
das -t Personalzeichen ist, dafs in płauschana, das Mähen, 
-s chana, in a'rklis, Pflug: -klis das Derivationsmittel ist, also 
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für die Wurzeln nicht mehr und nicht weniger, als dort plau, 
hier ar übrig bleibt. Die Wurzel-Elemente verhalten sich zu 
den übrigen, wie die Substanz zu dem Accidens. Darum wird 
die Bestimmung der Wurzel wesentlich erleichtert durch Berück
sichtigung der ganzen Wortfamilie. Die Wurzel ist das' in allen 
Familiengliedern Gleiche. Cf. spé-ks, Kraft, spê-t, vermögen, 
spe-ju, ich vermag; s’r-f; pflügen, aru f. ar-ju, ich pflüge, a?r- 
dams, pflügend, ar-d/is, Pflüger, ar-klis, Pflug.

2. Die zweite Voraussetzung ist, dafs die consonanti- 
schen und vocalischen Lautgesetze bekannt sind,1 nach 
welchen z. B. die ursprünglichen Wurzeln nur entweder a oder 
i oder u zum Vocal haben, welche Urvocale aber mannichfach 
gesteigert und geschwächt erscheinen, so dafs au (stets) und u 
(meist) auf den urspr. Wurzelvocal u (cf. rdug-s, Sauerteig, 
Vrug-, dub-e, Höhlung, V dub}; ai und I in der Regel auf i 
schlielsen lassen (cf. smai-dit, lächeln, smt-t, lachen, /sm); e 
theils auf i (cf. sek-ls, seicht, / sik; mér-is, Pest, /mir); theils 
auf a untern andern Umständen (cf. ber-t, bêr-t, streuen, ]/bar). 
Das Ausführliche über Vocal-Steigerung und Schwächung cf. 
§§. 79 — 88.

Oder man mufs berücksichtigen, dafs die spitzen Vocale 
(die Dental- und Palatal-Vocale) vorhergehendes k in % (#), g 
in df U) wandeln (cf. ae’M, heben, V kal; dfi-t, treiben, f. dfin-t, 
V gan; dudf-eknis, Zögling, / aug oder vielmehr /w^; lüdf-is, 
gebeten habend, / lug}, cf. §§. 111—114. Oder man mufs be
denken, dafs û und 4, der Eigenthümlichkeit lettischer Zunge 
gemäfs sehr oft aus ursprünglichem an oder in (oder era) ent
standen ist (cf. luk-s, Radbügel, aus tanks, udf-e,*  Natter, aus 
andf-e f. ang-e-, nidr-e, Rohr, aus raeradre; trlk-t, stofsend erschüt
tern, aus tre’nk-V, snig, es schneit, aus suing}.

3. Endlich liefse sich noch anfuhren, dafs der nach obigen 
Gesichtspuncten als Wurzel erscheinende Lautcomplex doch zu
weilen auch schon durch irgend welche lautliche Zusätze aus 
einer ursprünglicheren (primären) Wurzel entstanden sein kann; 
z. B. ist die in klaus-it, hören, gehorchen, sich zeigende Wurzel 
klus schon abgeleitet aus klu, wie die Vergleichung verwandter 
Sprachen zeigt, cf. xXtj-o). Da es aber oft sehr schwer ist die 
secundären Wurzeln von den primären zu scheiden, so gehen 
wir im Folgenden auf diesen Unterschied nicht weiter ein und 
behalten ihn ausführlicheren und tieferen Untersuchungen vor. — 
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Die Sprachvergleichung wirft auf diesen Theil der Grammatik 
ein ganz besonders helles Licht, sofern nicht selten gerade die 
älteste und ursprüngliche Form des Wurzelvocals oder über
haupt der primären Wurzel nicht mehr im Lettischen sich findet 
(cf., Schleicher litth. Gr.P. 87. 88).

§. 173., * Nach diesen einleitenden Bemerkungen können wir 
näher auf die Form der lett. Wurzeln eingehen. Alle Wurzeln 
der lettischen Sprache sind gleicherweise wie die des ganzen 
indogermanischen Sprachstammes einsylbig. Nur schein
bare Ausnahmen giebt es von diesem Gesetz, entweder im Fall 
der Reduplication^oder im Fall der oft nicht gleich in die 
Augen fallenden Composition, oder im Fall der Ableitung 
von Nominibus (Bopp vergl. Gr. §.106).

1. Beispiele für den ersten Fall, den Fall der Redupli
cation, sind aus dem Lettischen: gdi-gal-es für gai-gdil-es, 
Himmelsschlüsselchen, Primeln, neben gdil-enes oder gdil-im 
( Autz ), von gdilis, Hahn, V g id ; kö-kl-e, Hackbrett, ein * j etzt 
ziemlich aus der Mode gekommenes Instrument, meist im Plur. 
kökles, •;==■ litth. kankles (PL), ebenso wie das litth. kankal-as, 
Glocke, Schelle, Klapper, von V kal, cf: kal-t, hämmern, schmie
den. Ganz wie kokle für kankale zeigt den Nasal in die Re- 
duplicationssylbe eingeschoben: kan-kari (PL), herabhängende 
Lumpen, „Koddern,“ ursprünglich wohl nur: herabhängendes, 
ykar, cf. kar-t Qkdr-t'), hängen. Der unorganisch einge
schobene Nasal hat seinen Grund wohl in dem Bedürfnifs, die 
erste Sylbe, die im Lett. Tonsylbe ist, zu verstärken. Leicht 
könnte kekkars, die Traube (die „hängende“), mit kankars iden
tisch sein, wenn das Wort nicht eine Erweiterung des ltth. këke 
sein sollte. Ferner cf. p a-p ar-de, Farrenkraut ; k a - k l- s, Hals, 
f. ka-kal-(a-)s, cf. Iat.coll-um, wo derselbe Trieb, der die erste 
Sylbe verstärkt hat, den Vocal der eigentlichen Wurzel hat ver
loren gehen lassen, wie in kö-kl-e. Endlich, cf. die Redupli
cation im Praes, des Verbi dut, geben: du-du, litth. du-d-mi. 
skr. da-dd-mi.

2. Beispiele für den zweiten Fall, den Fall der Compo
sition: sa-ka’r-nis, Baumwurzel, nicht etwa von V sakkar, 
sondern von V kar, cf. ke'rt,fassen; dif'-ka’r-t, anfassen; sa- 
ker-tls, sich zusammenfassen, wornach die Baumwurzel also 
von den Verschlingungen ihren Namen hätte, mit denen sie 
sich in sich und in der Erde festhält; pa-kul-as (Pl.)7 Hede,
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Wetg,. von pa-M-Z, etwas schlagen, cf. den Termin» techn. limis 
kul-stit, Flachs schwingen; à f-uts, Busen; cf. ltth. antis, Busen ; 
u-bag-s, na-bag-s, Armer, Bettler; V bag, cf. bagg-dt-s, reich, 
slàv. Kori, Gott, eig. also der Reiche, wozu die Negation in 
ihrer ältesten Gestalt na- oder die Präposition- u, von — -weg 
(§. 558) getreten ist; ne-déla, Woche, hat ursprünglich die 
Bedeutung „Sonntag“ gehabt, als der Tag, an dem gefeiert, nicht 
gearbeitet wird; cf. ruSs. 4^0, Arbeit, altpreufs. dilants, Ar
beiter, V dil. Das polnische niedziele verbindet noch heute die 
Bedeutungen Feiertag und Woche; cf. He/ękaa, ebenfalls = Sonn
tag im Kalender. Ferner: pa-kal, hinter, pa-Aa/a, das Hinter
theil, Composita von ga’l-s, Ende; ne-gi, und nicht,- u. s. w.

3. Beispiele fur den dritten Fall, den Fall der (secun- 
dären) Bildung von Verbis aus Nominibus: assar-ût, 
thränen, von ass(a)r-a, Thräne ; spurgul-ut, fasrig werden, von 
spur-gulis, Faser; skabbarg-ut, splittern, von s-kab-args, Splitter; 
sëkal-àt, speicheln, von sek-alas (PL), Speichel; waiman-dt, weh
klagen, von toai-man-a, Wehklage; burbul-ét, sprudeln, von 
bu’rb-tilis, Wasserblase, u. s. w.

§. 174. In der Art, wie Consonanten und Vocale zur Wurzel 
sich zusammeiifügen, herrscht im Lett, wie im Litth. (Schleich, 
litth. Gramm. P. 89) grofse Freiheit. Die lett. Wurzeln können 
bestehen1:

1) aus einem einzigen Vocal (aufser d oder ä), cf. 
"V i in z-Z, gehen; J/iz in du-t, Fufsbekleidung anlegeii, die ein
zigen Beispiele, wie natürlich, da a, i, u die einzigen ächten 
Wurzelvocale sind.

2) aus lCons. H-Voc. (aufser d, das ausschliefslich bei 
den Pronominalwurzeln sich findet), cf. Vja in jd-t, reiten; J/ 6» 
in bi-tls, sich fürchten; VfcKu in (chu-t, trocken werden.

3) aus Voc. -4- 1 Cons., cf, /ar in a’r-Z, pflügen; V u9 hi 
dug-t, wachsen.

4) aus 2-3 Cons. H- Voc., cf. Vkla in kld-t, ausbreiten; 
V kra in' krd-t, sammeln ; V kru in krau-t, häufen ; V klu in &M-Z, 
gelangen, werden.

5) . aus Voc. 4- 2 Cońs., V alk in is-dlk-t, hungern', ver
hungert sein;j/ar5 in w’r6-Z, bohren; (seltene Form).

6) aus 1 Cohs. 4-Vo.c. 4- 1 Cons.; c£ / da# in deg-t, 
brennen, dag-lis (hochlett.), Zunder; / «tir oder J/zraar in zmr-Z, 
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sterben; mér-is, Pest; y dub in dub-t, hohl werden, dube, 
Schlucht

7) aus 2-3 Cons. 4- Voc. 4- 1 Cons., cf. J/ slap in slàp-t, 
dürsten ; V twik in iwik-t, heifs sein, twdik-s, Dunst ; V truk in 
truk-t^ reifsen (intr.), Irduk-t, ziehen; Vsprag in spràg-t^ platzen.

8) aus 1 Cons. 4-Voc. 4- 2 Cons, (von welchen letz
teren der erstere, wohl stets eine Liquida ist), cf. y warp in 
we'rp-t^ spinnen, waVp-sta, Spindel; y talp in tVlpt^ Raum ha
ben, eingehen. Praes, te1 Ip-u.

9) aus 2-3 Cons. 4- Voc, 4- 2 Cons,, cf. y smalk in 
smdlk-s, fein; y sting in sting-t, steif werden; y stulb in stulb-s, 
blind, stu'lb-t, blind werden.

Zweiter Abschnitt.
Derivation.

Allgemeines.

§. 175. Die Mittel der Derivation sind zwiefach, 
theils sind es Aenderungen im Schoofse der Wurzel 
selbst, theils geschehen Zusätze an den Auslaut der 
Wurzel. Oft erscheinen beide Derivationsmittel zugleich.

Die hierher gehörigen Aenderungen innerhalb der Wurzel 
sind nur vocalischer Natur und sind nicht Entartungen neuerer 
Zeit, sondern uralt und rücksichtlich ihrer Ursache in ein ge- 
heimnifsvolles Dunkel gehüllt. Es sind die Erscheinungen, die 
Vocalsteigerung und Vocalschwächung genannt werden, und die 
wir oben in der Lautlehre §§. 79 — 88 besprochen haben.

Hier mufs nur bemerkt werden, dafs weder Primär- noch 
Secundärbildungen lediglich durch Wurzelvocal-Aenderung ohne 
Beihilfe von Derivationssuffixen geschehen, dafs aber umgekehrt 
wohl Derivationssuffixa bei beharrendem Wurzelvocal zur Bil
dung von neuen Wörtern, sei es aus älteren Wörtern, sei es aus 
Wurzeln genügen.

Die Derivationssuffixa zerfallen in primäre und se
cundare, jenachdem sie Wortstämme aus Wurzeln oder aus 
bereits in der Sprache vorhandenen Wörtern bilden; in lebende 
und todte, jenachdem sie zahlreich und noch heute zur Wort- 



" Derivationsbildung der Nomina. 255

bildttng verwandt werden oder aber nur vereinzelt in alten Bil
dungen Vorkommen. Die ersteren sind erkennbarer und ver
ständlicher als letztere, obschon auch diese letzteren oft genug 
sich an ächt, lettische Wurzeln fiigen. Im folgenden Capitel 
von der Nominalbildung werden die secundären Suffixa durch 
ein * als solche bezeichnet, und die nicht mehr lebenden Suf
fixa von den lebenden nebst den zugehörigen Beispielen durch 
kleineren Druck unterschieden.

*) Viele neuere Philologen nehmen hierher auch die Bildung des Infin. und 
Particips. Wir ziehen es vor, dieselbe bei der Lehre von der Conjugation abzu
handeln, cf. §§. 458 483.

Erstes Kapitel.
Bildung der Nomina (snbst. und adject.*).  

Allgemeines.
§. 176. Die zur Bildung von Nominibus verwandten Suf

fixa sind
1. die einfachen Vocale: -a, -i, -u;
2. Consonanten in Verbindung mit Vocalen. 

Letztere Suffixa ordnen wir mit Schleicher nach den consonan- 
tischen Hauptelementen: j, w, s, r, l, t, d, n, k, g, f3 Ô, m, die 
sich nach ihrer beharrenden Festigkeit mit den Knochen eines 
Körpers vergleichen lassen, während die dazutretenden Vocale 
(nebst einzelnen vielleicht nur euphonischen Consonanten) den 
weicheren, flüssigen Bestandtheilen des Körpers ähneln. Nach 
diesem Vergleich wird sich im Folgenden die Zusammengehörig
keit der einzelnen Suffixa zu gröfseren oder kleineren Gruppen 
und Familien erkennen lassen, die in der Kegel von einem Con
sonanten beherrscht werden. Die Suffixa jeder Familie ordnen 
wir, j enachdem Vocale sich blofs hinten an den zuweilen auch 
noch durch consonantische Zusätze bereicherten Consonanten 
anfugen, oder auch vorne vortreten, indem wir den ursprüng
licheren Vocalen den Vorrang lassen vor den jüngeren. Sodann 
unterscheiden wir bei den einzelnen Suffixen die Bildung von Sub
stantiven (masc. und fern.) und Adjectiven und zwar immer die 
primäre und die secundäre. Endlich, in den wichtigeren Fällen, 
sondern wir die Beispiele der Substantiva nach ihrer Bedeutung: 
1) Appellativa, 2) Abstracta, 3) Nomina agentis; und weiter 
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nach den ursprünglichen Wurzelvocalen (a, i, w) und deren 
Steigerungen oder Schwächungen.

Anmefk. Der vocalische Auslaut des Nominalstammes, durch welchen die 
Stammclasse characterisiert ist, fällt, wie es scheint, vor dem (secundären) Dé- 
rivationssuffix in der Regel ab . oder aus, cf. tàis-n-iba, Gerechtigkeit, von 
téÂs-n(a)-s, gerecht; wi’l-t-mk-s, Betrüger, von wi'l-tur-s, Betrug.

1. Derivationssuffix -a.

§. 177. -a ist das einfachste Element, mittelst dessen No
mina gebildet werden können. Der Nom. Sing. masc. lautet 
-(«-)$, fern. -a. Im Nom. der lett. Masc. ist das a verschwun
den und erscheint in voller Gestalt nur noch im Dat. Sing., 
cf. sa’rg-a-m, dem Hüter; zuweilen im Locativ. S., cf. nam-a-i, 
im Hause, heute meist: nam-d; im schützenden Einflufs auf 
vorhergehendes k, g, cf. ku’ng-i (N. PL), Herren, was, wenn 
kein a ausgefallen wäre (ku’ng-a-i), nach den Lautgesetzen 
ku’ndf-i lauten müfste, und in dem umlautenden Einflufs, den 
es noch in seiner Abwesenheit auf die (breite) Aussprache eines 
in der vorhergehenden Sylbe stehenden e ausübt, cf. grék-i für 
grék-a-i, Sünden, wird ausgesprochen- grdek-i. — Zugleich mit 
dem Suffix -a tritt sehr oft Steigerung des Wurzelvocals ein. L

a) Substantiva masculina; z. B. sa’rg-s f. sa’rg-a-s, 
Hüter, Vsarg, cf. sa’rg-àt, hüten; bad(-a)-s, Hunger; 4ak(-a)-s, 
Fufspfad, ytak, cf. teas-ét, laufen, Praes, tekk-u-, swdr(-a)-s, 
Gewicht, y swar, cf. s$oe’r-t, wägen ; pa-wad(-a)-s, Zügel, woran 
man das Pferd führt, V wad, cf. wef-t f. wed-t, führen; dö’r5(-a)-s, 
Arbeit, V darb, cf. litth. dirb-ti, arbeiten; wenn dieses litth. 
Verb, primitiv, nicht existierte, würde ich geneigt sein dar für 
die Wurzel zu halten, cf. dar-it, thun, machen, und -ha für das 
Ableitungssuffix (§. 230); wa’ZÄ(-n)-s, Wasserabzug, -abflufs, 
y walk, cf. wVlk-t, ziehen; luk(-d)-s, Reif, Bügel, f. lank-a-s, 
y lank, cf. Uk-t f. lenk-t, beugen, krümmen; pa-mat(-d)-s, Fun-*  
dament, y mat, cf. mes-t f. met-t, werfen, legen; £-sa’Z(-a)-s, 
Malz, y sa’1(d), cf. sa’ld-s, süfs, litth. sal-ti, salu, saliau, süfs 
werden. Mit Vo c a 1 s t e i g e r u n g : prät(-a)-s, Verstand, J/ prat, 
cf. pras-t f. prat-t, verstehen.

tilt-a-s, Brücke; mit Vocals teiger un g: diw(-a)-s, Gott, 
y diw, mit der Bedeutung : leuchten, cf. di-na für diw-na, Tag, 
und litth. dywas, Wunder; mi,g(-a)-s, Schlaf, y mig, cf. i-mig-t, 
einschlafen; fid(-a)-s, Blüthe, y fid, cf. litth. iyd-ëti, blühen.
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#«/&(-«)-$, Dolmetscher ; mit Vo c al Steigerung: rdug^-a^-S) 
Sauerteig, Hefen, /r«<7, cf. rùg-t) gähren; tduk(-a)-i (PL), Fett, 
Vtuk, cf. tuk-t, schwellen, tuk-ls, rund und fett.

b) Substantiva feminina: ruk-a, Hand, f. rank-a, 
V rank, cf. litth. rink-ti, sammeln; s-kar-a, Gehänge, meist als 
Plur. üblich = Lumpen, Fetzen, cf. dufu-s-kar-a-s, y kar, cf. 
kar-t) hangen; pa-sakk-a, Erzählung, y sak, cf. sasÄ-it, sagen, 
Praes, sakk-u. Eine abnorme Lautwandlung findet sich in slug g-a^ 
Plage, wofür nach der Analogie erwartet werden müfste slug a 
slôga oder slâga, denn im Litth. entspricht slog-a, (V slag), cf. 
litth. slëg-ti) drücken, belasten. Das litth. o ist hier und öfter 
an der Abnormität schuld, dąfs fiu*  urspr. a im Lett, ein Vocal 
der «-Reihe erscheint.

Rinde; Ugg-a, Krankheit; stigg-a, Pfad, y stig, cf. 
staig-dt, gehen. Mit Vocalsteigerung: /zm-a, Winter; tls-tt) 
Recht, Gericht, V Us, cf. ltth. iss-tis-as, gerade; beig-a, Neige.— 
laim-a, Glücksgöttin und Glück, hat allerdings, wie man schliessen 
mufs, zunächst eine Wurzel Um, diese aber geschwächt aus y lam, 
cf. litth. lam-st-yt) (an)wünschen (cf. §. 81).

putt-a, Schaum 5 y put, cf. püs-t f. put-t, blasen ; kruss-a, 
Hagel, y krus, cf. krdus-ét, (Gerstenhacheln auf der Tenne mit 
der Dreschrolle ab-) stampfen; mit gesteigertem Wurzel- 
vocal: raud-tt) das Weinen, y rud, cf. rud-indt) zum Weinen 
bringen ; dub-a^ Schlucht, y dub) cf. dub-t, hohl werden.

c) Adjectiva, masc. (-a)-s, fern, -a: lab(-a)-s, gut; 
bas(-a)-8) barfufs.

plik(-a)-S) kahl ; d/zw(-a)-s, lebendig ; sZt’m(-a)-s, krank; mit 
Vocalsteigerung: lik(-a)-s, übrig, (lat. re-liquus')) y lik, cf. 
lik-i) legen, lassen, falls nicht in llk-s derselbe Nasal zur Wand
lung des i mitwirkt, wie im Praes, lik-u, lateinisch re-linquo; 
rdib^-a^-s, bunt.

swr(-a)-s, herbe ; mit Voc al Steigerung: J6ß«r(-a)-s, durch
löchert, y sur) cf. litth. pa-kiur-a) löcheriger Boden; r«scA(s), 
geschäftig, thätig, y rusch) cf. litth. russus.

2. Derivationssuffix -i.
§. 178. Vermittelst eines ursprünglichen welches aber wohl zu unterscheiden 

ist von dem aus -ja entstandenen t bei den zahlreichen contr. Ja-Stämmen (cf. 
sapnis f. sapnjas, Traum), sind früher auch wohl Substantiva masculina gebildet 
worden auf -i-s, die aber schon im Litth. sehr selten sind und eine starke Neigung 
haben in die Declination der contr. Ja-Stämme überzugehen. Im Lettischen exi-

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 17
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stieren heutzutage nur noch eine auch nur kleine Anzahl ven Substantivis femi
ninis uralter Bildung, daher die Etymologie oft dunkel und nur durch Vergleichung 
der andern Sprachen zu finden. Die Alterthümlichkeit dieser Bildungen beweist 
sich auch darin, dafs sie unter allen Femininis allein das hio minati vzeichen -s bei
wahrt haben. Den Masculinbildungen ähneln sie im Lett., dadurch,- dafs sie das i 
im Nomin. {und Genit.) Sing, ausfalleń lassen, wie die männlichen d-Stämme (im 
Nom. Sing.). .

Substantiva feminina: az(-i)-s, Äuge ; aw(-i)-s, Schaf, wo nach Schleicher 
litth. Gr. §. 42. ]/ u zu Grunde liegen könnte, und hiernach aw-s = die Bekleiderin, 
cf. äu-t, (die Füfse) bekleiden, näs-i-s (PI.),’die Nase; jpi’Z(-Z)-#; Schlofs, Burg, 
"V pil, cf. piln(à)s, voll, geschwächt aus älterem \ pal oder ]/ par, cf. griech. TtôÂ-i-e; 
Łnit(-i)-s, Brust;/«to(-i)-s, oder mit geschwächtem Vocal ; fiw(-i)-s, Fisch.

3« Derivationssuffix -u.

§. 179. -u bildet Substantiva masculina. Es giebt deren nur wenige 
und sie sind sehr alter Herkunft. Das u dauert im Gegensatz zu dem eben be
sprochenen a und i im Nom. Sing, aus , ohne verloren zu geben. Cf. al-u-s, Bier, 
(nord, öl, engl. aZe); medd-u-s, Honig; loidd-it-s, Mitte; -lofrs-u-s, das Obere; tïrg-us, 
Markt, (litth. turg-n-s').

Anmerk. Im Litth. giebt es zahlreiche Adjectiva mit der Endung -us, fern.-i. 
Solche finden sich im Lett, durchaus nicht mehr. Das u ist hier überall einem 
a oder einem ja gewichen. Cf. plat^-a^-s, breit, ltth. plat-u-e, (gr. ^rZar-u-s); 
bra'ng^-a^s, theuer, herrlich, ltth. brang-u-S’, 8a’ld(-a\-8, sttfs, ltth« sald-u-8\ 
ram(-a")-8, sanft, zahm, ltth. rom-u-s ; stipr(-dy-8, stark, ltth. stipr-u-s. dji'lsch, 
tief, f. dfil-ja-s, ltth. gilvu-s, (ygdl, cf. ga’ls, Ende); slca’lscb, distinct in der 
Aussprache, eig. gespalten, f. slcal-ja-s, ltth. skal-u-e, (cf. »cMie’l-t', ska’l-dit, 
spalten); plasch, breit, f.plat-ja-s, ltth.plat-u-s; tu’msch, dunkel, f. tu’ms-ja-3, 
ltth. tams-u-s.

4. Hauptelement des Derivationssyffixes j.

§. 180. j wird vielfach in der Wortbildung verwandt. Es 
ist mehr als wahrscheinlich, dafs wie die Derivationssuffixa -ćz, 
-i, -u wesentlich mit den alten Demonstrativstämmen a oder u 
identisch sind (Boppy vergi. Gr. §. 912. 922. 923), so ja, der 
Grundbestandteil aller hierher gehörigen Suffixa dem Prono- 
minalWtamm ja etymologisch entspricht, der in allen indoger
manischen Sprachen sich findet, im Lettischen namentlich auch 
in der Endung der definiten Adjectiva. Das Suffix ja erscheint 
übrigens in seiner vollen Reinheit nur in wenigen Femininis, 
cf. se-ja^ Saat. In der Masculin-Endung hat es zweierlei Wand
lung erfahren. Entweder fällt das a aus, und das j, bei vo- 
calischem Wurzelauslaut beharrend, trübt durch seinen Einflufs 
das unmittelbar folgende Flexionszeichen des Nominativs -s zu 
sch, cf. tcejsch, Wind, f. wê-ja-s^ verschmilzt dagegen bei con- 
sonantischem Wurzelauslaut mit diesem (§. 125) und trübt ihn 
also. Das Nominativzeichen -s wird auch hier in Folge von
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Assimilation (§§. 105. 108) zu sch gewandelt, cf. wa/psch, Kupfer, 
f. war-ja-s, litth. war-ia-s.

Oder das a fallt nicht aus, sondern schwächt sich zu i, 
also -ja zu -Je, mit dem Nominativzeichen -ja-s zu -/ź-s, und 
dieses -ji vereinfacht sich nach Consonanten weiter zu -i, also 
-jï-s zu -i-s (§. 128), wobei der consonantische Wurzelauslaut 
in der Regel rein und ungetrübt bleibt. Cf. scWrs-i-s, Quer
holz, f. schké rs-ja-s.

Analog dieser Kürzung, Verschmelzung des ja zu i bei 
den Masculinis contrahiert sich dasselbe ja bei vielen Femininis, 
deren Wurzel consonantisch auslautet, in e,-cf. jfdZ-e, Grad, f. 
fàl-ja (§. 127). Von diesen Femininis auf -e sind streng zu 
unterscheiden diejenigen, wo e aus a geschwächt ist in der 
raschen Sprache des täglichen Lebens, cf. méite f. méita, Mäd
chen. Der Unterschied ist für die Declination wichtig.

Endlich : wie das j des Suffixes vor dem scheinbaren Schwin
den durch vocalischen Wurzelauslaut bewahrt wird, ebenso auch 
durch Ableitungsvocale, die noch vor j voftreten, also z. B. in 
éja, cf. ness-éj(ï)-s, Träger, we’rp-éja, Spinnerin.

a) -ja.
1. Nominą substantiva masculina:
a) auf -j(<z)-s, woraus -j-sch hat werden müssen, (Declina

tion der nicht - contrahierten j a -Stämme nach Analogie der a- 
Stämme, §. 344): .karsch, Krieg, f. har-jas-, warsch, Kupfer, f. 
war-ja-s, litth. wär-ia-s*,  we-j-sch, Wind, litth. wë-ja-s-, se’tsch 
Weg, f. zel-jas, litth. kel-ia-s.

b) auf -ja-s, woraus -i-s geworden (Declination der con
trahierten ja-Stämme, §. 345). Zahlreiche Bildungen mit meist 
gesteigertem oder geschwächtem Wurzelvocal.

a) Appellativa: Ms-i-s, Borke, Baumrinde ; »eZ-i-s, Kinie; 
wés-i-s, Tracht, cf. nes-t, tragen; scKke’rs-i-s, Querholz; air-i-s, 
Ruder, V ir, ùrspr. V ar, cf. ir-t, rudern, a'r-t, pflügen ; ne-lavk-i-s, 
der Verstorbene, „Selige “, fZéÆ, cf. lik-t, legen, lassen, Uk-s, 
übrig (gelassen), überzählig, also eigentlich ne-laik-i-s = der 
nicht mehr Vorhandene, und nicht zunächst mit laik(-d)-s, Zeit, 
verwandt; cf. litth. pa-laik-is, Uebriggebliebener, Nichtsnutziger;

f. îndîi-j(a)-i (PL tant.), Gaukeleien, Phantasieen; in Com
position : mênes-grïfchi, f. grîf-j(a)-i (PI. tant.), Mondwechsel.

/5) Nomina agentis, meist im zweiten Gliede von Com-
17*  
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positis: war-kal-i-s, Kupferschmied, cf. kal-t, schmieden; tis- 
ness-i-s, Richter, cf. nes-t, tragen, bringen; bad-mir-i-s, Hun
gerleider, cf. mir-t, sterben; aber auch, obschon selten, aufser 
der Zusammensetzung: brek-i-s, Schreihals, cf. brék-t, schreien; 
pikk-i-s, f. pik-ja-s, Teufel, eig. der Böse, V pik, cf. pik-t-s, böse, 
ltth. pyk-ti, sich erzürnen, lett. sa-pfa-is, böse geworden ; mdk-i-s, 
einer, der etwas versteht, ne-mäk-i-s, einer, der etwas nicht ge
lernt hat (von Schulkindern, in Neuenburg); degg-i-s, Brannt
weinbrenner, cf. deg-t, brennen; sug-i-s, f. sud-ji-s, Richter, y sud, 

sûd-it, richten, lit th. sudaia, Richter; skdug-i-s, f. skàud-ji-s, 
Neider; Pluggi, PL Nom. pr. eines Bauerhofes unter Grenzhof, 
Nom. Sing, als Name des Wirthes: Pluggi-s f. Plud-ji-s, Vplud, 
cf. plùf-t f. pliid-t, fluthen, überströmen (das Gesinde liegt so, 
dafs es Ueberschwemmungen leicht ausgesetzt ist). -

* -i-s f. -ja-s erscheint oft auch als secundares Suffix 
und bildet dann Substantiva appellativa aus Adjectiven, zu
weilen auch Nomina agentis aus Verben.

«) làu%-i-s, „Blässe,“ Ochse mit einem weifsen Fleck 
(„Blässe“) auf der Stirn, von dem Adj. lduk(-d)-s, mit einer solchen 
Blässe versehen ; sa'rk-i-s, rothes, fuchsfarbiges Pferd, f. sdrt-ji-s, 
von sa’r#(-a)-s, roth, cf. übrigens sa'rk-an(a)-s,. roth; bêr-i-s, 
braunes Pferd (B. 1387 und oft), von 6er(-a)-s, braun; sirm-i-s, 
graues Pferd (B. 2218), von sir-m(a)-s, grau; cf. Suiki-s f. Suit- 
ji-s, Sprachmenger, der unreines Lettisch spricht, (Allschwan
gen, Oberland), von suit(-a)-s, überflüssig (L.).

ß') pa-regg-i-s, Seher, Wahrsager, von pa-redf-ét, voraus
sehen, vorausahnen, V rag, cf. pa-ragg-ana, Wahrsagerin, was 
wohl nicht Composita, sondern Ableitungen von Compositis sind.

2. Nomina substantiva feminina auf -ja, das meist 
zu -e contrahiert ist (§§. 346. 127).

a) -ja: kd-ja, Fuis; sê-ja, Saat, Saatfeld; sau-ja, Handvoll; 
goła f. göl-ja neben gula f. gul-ja, Lager, Nestr cf. gul-ét, liegen; 
fma f. jin-ja, Kunde, Vfi^, cf. at-fi-t, erkennen, fin-dt, wissen; 
skum-ja, Kummer. Das auslautende a ist durch das vorher
gehende j fast zu e in der Aussprache umgelautet in dem mehr- 
sylbigęn: ap-pi-ja, PI. ap-pi-ja-s, die Stangen am kurischen Pfluge, 
um welche die Strängen mehrfach umgewickelt werden, (secun
dare Bildung) von ap-pi-t, umwickeln. Ebenso erscheint der 
Umlaut oder die Schwächung des a in einigen Substantivis Ge
neris communis: mi [oha f. mij-ja, P ... beutel, cf. mij-t, lat. min-
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gere; pirfcha, f. pïrd-ja, F nickel, cf. pïrf-t, lat. farcire-, 
smïrfcha f. smird-ja, Stänkerer, cf. smird-ét, stinken.

b) -e, contr, aus -ja:
a) Appellativa: fdl-e, Gras, cf. falsch, grün; wàl-e, Heu

schwaden, und auch: Waschholz, Bläuel, cf. ice'l-t, wälzen und 
walken, Freq. walstiV, éd-e, Ausschlag, Flechte, cf. éf-t f. éd-t, 
essen ; schkil-e, ein gespaltenes Stück Holz, = schkél-e, ein 
Schnitt (Brod, Fleisch oder dergl.), cf. skdl-dit, spalten ; mérs-e, 
Tunke, Sauce, cf. mi'rk-t, weichen in Flüssigkeit (intr.), ltth. mark- 
gti, weichen (trans.); bVrf-e, Birkengehege, cf. öe’r/(-a)-s, Birke; 
snïdf-e f. snlg-ja, Schneevogel, cf. snig-t, schneien; put-e, Blase, 
Bläschen, Finne, und punt-e, Knolle, Beule, beide von Vput, 
cf. püs-t f. put-t, blasen, reflex, sich blähen, ltth. punt-u, pus-ti, 
sich blähen, schwellen, und pucsu, pus-ti, blasen ; dub-e, Höhle, 
Schlucht, Gartenbeet (als das tief Gelockerte), J/ dub, cf. dub-t, 
hohl, tief werden ; ruf-e, Gliederbrechen, (cf. ruf-it, sich recken, 
strecken), item: ein schmaler langgestreckter Hügel.

ß) Nomina agentis: pUp-e, Plapperbüchse, Schwätzerin 
(Gen. comm.?), cf. pldp-ät, schwatzen; skrull-e, nach Stender: 
„eine Drolle, ein Mädchen, das gern basen mag.“

3. Adjectiva masc.: -j(u)-scä f. -ja-s, fern. -ja. Bei vo- 
calisch auslautender Wurzel ist das j sichtbar; in dem andern 
häufigeren Fall, wo ein Consonant die Wurzel schliefst, erscheint 
das j blofs in der Trübung des Wurzelauslauts. Litth. Adjectiva 
dieser Endung sind seltener. Cf. strdu-j-sch, fern, strdu-ja, reifsend, 
y stru, urspr. |Z sru, cf. ltth. sraw-êti, strömen ; fa'lsch, grün, f. fat- 
ja-s, Vfal, cf. fe'l-t, grünen; slap-j-sch, nafs, J/sZap; ska’nsch f. 
skan-ja-s, helltönend, V skan, cî.skan-ét, tönen; plasch f. plat- 
ja-s, breit, y plat, cf. plats, breit; tółfch f. tal-ja-s, fern, litth. 
tol-u-s; grusch f. grûfch-s, aus grûf-jas^ drall, stark gedreht, 
|/gra(n)/*,  cf. grlf-t f. grinf-t oder gre(ri)f-t, wenden/ drehen, 
Freq, gröf-it fur granf-it-, drus ch, d. i. drus ch-s fur drus-jor-s, 
kühn, litth. drąs-u-s, und dr us-u-s, V dras, cf. griech. tipaa-'u-s; 
spûsch, d. i. spufch-s f. spand-jas, blank, glänzend, V spand, cf. 
spid-ét, glänzen, f. spind-ét-, swesch, d. i. swesch-s f. swet-ja-s, 
fremd (Gast), cf. ltth. swët-i-s, Gast, swët-a-s, Welt; dis ch, d. i. 
difch-s f.did-ja-s, grofs, litth. did-i-s-, milsch î.mil-ja-s, lieb; 
tisch, d. i. tisch-s f. tit-jas, vorsätzlich, cf. tit-dt, necken, zum 
Possen thun; gdisch, d. i. gdisch-s f. gdis-ja-s, hell, cf. gàis-ma, 
Helligkeit, gàis-s, Luft, Aether; rup-j-sch f. rup-ja-s, grob;



Suffix -€ja.262

dii 
cf.

) Es ist eine Eigentümlichkeit nur des Formenkürze liebenden nordwestkuri- 
schen Dialects (Angermünde), wenn dort (in Liedern) sich Bildungen finden, wie: 
woÄ<g*a (B- 204), Dem. zu icalk-àja, sonst «alk-àrtàjê, Trägerin, ef. walk-a-f, 
^.a. Bem. zu glabb-èja, sonst glabb-ó-tója, Verwahrerin, cf. glabb- 
a-t-t Jchel-ujwa, Dem. zu/cÂêMja, sonst schêl-u-tàja, Erbarmerin, cf. fchel-u-t.

du?m-j-sch f. dum-j a-s^ dunkelbraun (von Pferden); glusch, d. i. 
glufch-s £ glud-ja-s, glatt) ef. gludd-ćns^ glatt, glauf-t £glaud-t, 
glätten, streicheln; tuksch, d. i. tuksch-s £ tukt-ja-ss leer, cf. 
litth. tusscsias £ tus%t-ja-s, vielleicht von V in welchem Fall 
lett. k und litth. s%> nur euphonische Einschiebsel wären, cf. das 
Kinderw'ort tutü^ =± es ist nicht da; gausch, d, i. gaufch-s £ 
gaud-ja-s, kläglich, cf. gauf-t £ gaud-t, klagen; gausch^ d. i. 
gausch-s £ gaus-ja-s^ langsam ; cf. litth. gaus-u-s, reichlich.

Dasselbe Suffix -ja oder -ji mit deutlich hervortretender 
Demonstrativbedeutung dient zur Definierung der Adjec
tiva, oder richtiger gesagt, das dem Suffix ja zu Grunde lie
gende Pronomen ji-s f.ja-s suffigiert sich behufs Definition an 
die Adjectiva (§§. 352:—354), cf. labb-a-i-s^ guter, der gute, f. 
labb-d-ji-s, fern, labb-d £ labb-a-ja^ rup-jd-i-s^ der grobe, £ rup- 
jd-ji-s, fern, rup-jd £ rup-ja-ja\ tu’mschä-i-s, der dunkle, £ tu’ms- 
jdrji-s, fern, tumschd £ tums-jd-ja. In den beiden letzten Bei
spielen findet sich dasselbe Suffix ja zweimal, einmal nämlich 
adjectivbildend und das zweite Mal definierend.

Zuweilen findet sich der Stammauslaut -a durch das De- 
finitionssufifix -ja (-ji) zu e umgelautet,, cf. taw-e-ji, die Deini
gen, saw-é-ji, die Seinigen, £ taw-d-ji, saw-d-ji, von tazo(-a)-s, 
dein, saw(-a)-s, sein.

b) -éja, -dja (local -êja, -dja).
§.182. 1) -éj(a)-s, fem. éja, ausgesprochen fast wie -éje, 

— litth. -eja-s, mit den Nebenformen -ejy-s^ -eji-s^ -eju-s, fern). 
-eja^ -eje, bildet ausschliesslich Nomina Agentis, die in 
demselben Verhältnifs zu den lett. einsylbigen Verben stehen, 
wie die Nomina agentis auf -tdja-s, -td(j)i-s zu den mehrsylbi- 
gen Verben (§. 203)*).  Das Suffix tritt scheinbar an den Praët.- 
stamm der entsprechenden Verba, cf. dfér-éj’-s, Trinker, Vgar, 
cf. dfe'r-t, trinken, (dfir-d-it, tränken, — dfir-d-i-td(j)i-s, der die 
Tränke besorgt); ness-éj'-s, Träger, cf. nes-t, tragen; mir-ej’-s, 
Sterbender, cf. mir-t, sterben; jd-j-éj'-s, Reiter, cf. jd-t, reiten; 
sé-j-éj’-s, Säemann, cf. se-t, säen; p^w-ej-s, Schnitter, cf. płaut, 

mäh
cf.«
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mähen, razs-é/’-s*,  Gräber, cf. rak-t, graben ; nîs-éj’-s, Siechling, 
cf. nik-t, vergehen, lûdf-éj'-s^ Bitter, Bittender, cf. lug-t, bitten.

Es ist' mehr als wahrscheinlich, dafs in dem Suffix -éja 
da é aus d umgelautet ist. Den Beweis liefert einmal das alb 
gemein übliche ur-q/’-s, Pflüger, wo vielleicht das r das Ein
treten des Umlautes gehindert hat, (wie es anderswo den Wandel 
von e zu a hervorruft, cf. russ. itasapiia, Kaserne, und noch ent
sprechender griecli. Jpchrw, à/opag, von Jpaoj, ä/opa, neben 
Tqjugoto.) Keating von Tiudtw^ lÉawa?)^ cf. a’r-t, pflügen; sodann 
die dialectische Aussprache -dj'-s für éj’-s in all diesen Bildun
gen; so im Oberlande (Nerflt), in Livland (Palzmar, Rujën): 
zél-afs, Stifter, Anfänger, cf. (an)heben; ness-dj-s, Träger 
(B. 2323. 2325); pél-âf-s, Verläumder (2386), »r-q/’-s, Ruderer 
(2484).; dfér-àj’-s^ Trinker (2710); dew-df-s, Geber (2739);
U. 8. W.

Zu jedem der also gebildeten Masculina läfst sich nach Be- 
dürfnifs das Femininum auf -éja bilden, cf. wérp-éja, Spinnerin, 
cf.we'rp-t, spinnen; scÂww-é/a, Näherin, cf. schu-t, nähen; àud-éja^ 
Weberin, cf. äuf-t f. dud-t^ weben; u. s. w.

2) *-«/(«)-$,  selten wechselnd mit -éj(a)-s, litth. *-oji-s,  
-oju-s, -— bildet a) Substantiva appellativa von andern Sub
stantiven, cf. stid-dj-s, bedüngtes oder zu bedüngendes Brach
feld, von swd(-a)-s, Dünger; lep-df-s^ Lindenwald (B. 2798), 
von lep-as Linde; bêrf-àj-s^ Birkenwald (B. 1517), von ber(\^a)-8^ 
Birke; epZ-q/’-s, Tannenwald (2162), neben egl-éj'-s (2248), von 
egl-e^ Tanne; nldr-df-s^ Röhricht (1539), von nldr-e^ Rohr, 
Schilf. Mit umgelautetem ä: fwirgfd-éj'-sj1 steiniges, kiesiges 
Land, von fwirgfde, Kies; rdw-éj’-s, morastiges Land, von rdio-a, 
Morast (2314). — Pluralia tantum sind: rugg-dj(a)-i) Rog
genstoppeln, von rudfi, (PL), Roggen, frag; mif-dj(a)-i, Ger
stenstoppeln, V, mîfchi (PL), Gerste; dw/*-q/(q)-i,  Haferstoppejn, v. 
duf-a-s (PL), Hafer; wassar-dj(a)-iD Sommergetreide (Stender), 
wofür im Autzschen das Femin. Sing, mit umgelautetem d ge
braucht wird: wassar-é/a, (adjectivisch sc. labbiba, Getreide?), 
ltth. masc. Sing. toassar-ojirs, von wassara, Sommer.

b) Adjectiva, -q/(u)-s, fem. -djct-, oder -éjÇaj-s, fem. -éja, 
— nicht häufig: wakkar-dj'-s (Stend.), wakkar-éj’-s (Autz), ge
strig, von wakkara^ Abend; dif-wakkar-dj'-s oder *éj'-8 s vor
gestrig; gadd-éj’-s^ jährig, ein Jahr alt, z. B. gadd-éj-i dbùli, 
Aepfel, die sich ein Jahr gehalten haben, von pad(-a)-s, Jahr; 
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toidduw-ef-s^ mittel, mittehnäfsig, von loidd-u-s, Mitte ; péd-èj’-$ 
= péd-ig-sy der letzte, unterste, von péd-a, Fufssohle. Eben 
hierher gehören als substantivierte Adjectiva Ortsnamen, wie 
Ka’ln-éj\a)-i, Léij-éj(ayi, von Wln-éf-s^ auf dem Berge gelegen, 
léij-éj'-s, im Thal gelegen, von kaln(a)-s, Berg, léij-a, Thal.

An merk. Rücksichtlich der Orthographie kann hier Streit geführt werden. That- 
sache ist, dafs im Nom. Sing. masc. das j der Suffixen -éj(a) eine 
gröfsere consonantische Festigkeit hat fürs Ohr, als das j des Suffixes -tàjüù 
und wohl auch als das j von -jUV« in der definiten Adjectiv-Endung. Daher 
scheint es bei phonetischer Schreibung nothwendig das j in all den eben be
sprochenen Bildungen zu bewahren. Das Apostrophzeichen aber erscheint zur 
Andeutung des ausgefallenen Vocals nöthig, weil von diesem in der That eine 
Spur auch noch in der Aussprache übrig ist, in Folge dessen das Nominativ
zeichen -s sich nicht trübt (§. 108). Wollte man aber statt deweßs, Geber, 
dewejts schreiben, so wäre das nicht unrichtig, nur deuoeis würde nicht dem 
factisehen Laut entsprechen, und dewejs würde streng genommen zu dewejecK 
sich wandeln müssen, wie auch local allerdings gesprochen wird (z. B. in Gr. 
Essern). Die definite Adjectiv-Endung dagegen wird phonetisch richtiger -d-i-» 
geschrieben, und nicht a-j’-s, ebenso die Substantiv-Endung -tdi-s und nicht 
-taj -8, wenn man nicht -tàji-s vorziehen will.

5. Hauptelement des Derivationssuffixes: w.
§. 183. , to ist im Ganzen selten wortbildendes Element und im Lett, noch 

seltner, als im Litth. Nach Bopp (§. 944) hat das to in der Derivation seinen 
Ursprung aus dem Demonstrativstamm aroa, der namentlich im Slavischen sich zeitrt 
(cf. Schleicher, litth. Gr. §. 45).

a) uoa.
. litth. -toa-s, Sub st. masc. «fd-to-s, Rumpf des Oberhemdes (Har

der), Hochwald (Autz), J/ stä, cf. etd-t, stellen, wenn nicht das to vielleicht ebenso 
zur erweiterten Wurzel gehört, wie in etàw-è-t, stehen.

2) -to«, litth. -toa, Subst. femin. JcaUoa, Hügel, yical, cf. ze’l-t, heben. In 
**uwa, Haufen, }/ lcru, cf. Icrau-t, häufen, scheint das to nicht Derivations-Element 
zu sein, sondern zur Wurzel zu gehören, und hat sich dann ebenso von «, um 
den Hiatus zu hindern, losgelöst, wie das w im Particip. puw-is. verfault von 

faulen.

• b) wja.
§. 184. 1) -toi-s, f. -tojo-», Itth. -wi-s, Subst. masc. zir-u)i-8, Beil, cf., wie es 

schemt, von erweiterter Wurzel : zi’rs-t f. zi’rt-t, hauen.
2) -we f. -«ya litth. -toe, Subst. femin. dß'Uce, Wassersammlung, Loch im 

Morast (Harder), ]/gal, cf. dß’l-me, Kolk, tiefe Stelle im Flufsbett, dßlsch. tief: 
gh-we, der grüne Schleim auf dem Wasser, Wasserblüthe, V gli oder 1/glu, cf. glu’-m-s, 
glatt, wozu glud eine Secundärwurzel zu sein scheint. Cf. gludd-e’n-s, glatt.

c) -aioa.
TT^a§,«M5' ■atoa> Sut>st* Pl“r. tant, pel-awa-8, Spreu, Kaff, d/im-awa-s, 
Handmühle, ragg-awa-s, Schlitten, in beiden letzteren Fällen wohl secundäre Bildung 
ausdßrn-a .Mühlstein, rag-s, Hom. Alle jene drei Wörter, einzig in ihrer Art, kommen 
auch oft mit kürzerer Endung vor: pel-u-e, dßrn-Üs, raggdt-s, als ob es «-Stämme 
wären, und es konnte die Frage sein, wie die einen Formen zu den andern sich 
verhalten, ob jene die Erweiterungen von diesen sind durch Erweiterung des Ab- 
seitungsvocals, wie Rosenberger P. 82. annimmt, oder ob diese die Contractionen 
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von jenen sind, wie wir (§. 348.Anmerk. und §.149) angenommen haben,-, oder 
endlich ob beiderlei Formen selbständig neben einander her gewachsen sind-, wie 
zwei Zweige eines Baumes. Für Rosenbergers Annahme könnte sprechen, dafs im 
Litth. kein Ableitungssuffix -awa existiert, (doch cf. litth. -jawa, -owe, d; i. -owjaj-, 
dagegen: dafs, meines Wissens wenigstens, Analogieen für solche Art der Er
weiterung fehlen, naméntlitii aber, dafs es im Litthauischen gar keine weiblichen 
«-Stämme giebt und dafs "-« sonst nie secundäres Suffix ist, wie es in ragg^u-s (Von 
rag-s, Hom, wegen der aufwärts gebogenen Schlittenschleifen) sein müfste. Für 
die Contraction läfst sich anführen, dafs im Litth. die entsprechenden Nomina 
gerade nicht «-Stämme, sondern a- oder Ja-Stämme sind, cf.pelai (PL), Spreu, 
girnos (PL), Handmühle, rages (PL), Schlitten;, dagegen: dafs aufser dem Dat. 
und Locat, (.-«m, -«») die andern Casus kurze Endsylben haben; doch wäre in 
der unbetonten Endsylbe immer auch eine Verkürzung denkbar und erklärlich und 
hat gerade im Lett zahlreiche Analogieen. Gegen die dritte Annahme sprechen 
dieselben Gründe, als gegen die erste.

lieber das Suffix -tawa cf. unten §. 204. sub litera t.

6. Hauptelement des Derivationssuffixe« : s.
a) -sa.

§. 186. -sa, litth.-sa, bildet Sub st fem. aber selten, wie s überhaupt selten 
zur Derivation verwandt wird : tu'm-sa, Dunkelheit, y tarn, wo das a zu « sich ver
dampft hat, wie in pu’mp-t, y pamp, durch Einflufs des benachbarten Lippenlautes ; 
cf. litth. tam-sa. Vielleicht gehört hier auch noch her: mafc-sa, Bezahlung, V male, 
cf. màlcu, mdz-é-t, können, vermögen, litth. molcu, mok-'B-ti, können und zahlen.

b) -sja.
§. 187. 1) -si-s f. -sjars, Subst. masc. kdr-si-s und daneben meist mit As

similation des r an das folgende s: lcàs-si-s (kósis), Haken zum Anhängen, Thür- 
angel, y Tear, cf. kar-t, (kär-t), hängen; fcek-si-8, Boots- oder Feuerhaken, y "kok, cf. 
kazz-ét, reichen, (das Verb ist vorzugsweise in Westkurland gebräuchlich).

* -si-s, Subst. masc. ezz-é-si-s, PL ezz-e-schi, Egge, von ezz-è-t, eggen.
2) -«J («)-», d. i. -scä(s), fern, -sja, d. i. -scha, Adject, tu’msch, d. i. tu’m-sch-s 

f. tu’m-sjtaj-s, dunkel, litth. tam-su-s, J/ tarn.
3) -scÄa oder -sehe f. -sja, Subst. Generis comm, tip-scha, Rechthaber, 

cf. tip-tl-s, sich auf etwas steifen. Heber sag-scha, Decke, äug-scha, der Obertheil, 
cf. sub -te, -tja §. 202. Cf. ähnliche Bildungen auf -Jcha, cf. Jja §. 229.

Eine Erweiterung eben dieses Suffixes -scha durch Vorschiebung von k scheint 
vorzuliegen in den drei von Präpositionen abgeleiteten Subst. fern.: appa-kscha, 
Untertheil (§. 562); l-kscha, Inwendiges, Inneres (§. 668); prl-kscha, Vordertheil 
(§. 575); hochlett. mit Umstellung der Elemente: appa-schka, i-schka, pri-schka.

c) -esja.
§. 188. -esi-s f. -esja-s, Subst. masc. debb-esi-s, Wolke, cf. slav. H66O, 

Gen. H6K6C6, griech. veyos, skr. nabb-as*,  puw-esch-i, PL zu puw-esi-s, mit sehr ge
linder Aussprache des w, Eiter, Moder, Verfaultes, }/ pu, cf. pu-t, faulen ; gruw-esch-i, 
PL zu gruw-esi-s, Schutt, y gru, cf. gru-t, einstürzen ; kruw-esch-i, PL zu kruw-esi-s, 
die hartgefrorenen Unebenheiten des Weges, y kru, cf. krau-t, häufen ; lem-esi-s, Pflug
schar, y lam, cf. litth. lam-inti, durch anhaltenden Druck nach und nach etwas 
hinstrecken.

d) -schana.
§• 189. -schana f. sjana^ beliebte Endung verbaler No

mina actionis (nicht eigentl. Abstracta) Generis fem., litth. 
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-sena, wo das j nicht mit dem vorhergehenden Consonanten », 
sondern mit dem nachfolgenden Vocal a verschmolzen ist (§. 
123), aber selten, cf. ei-sena, Gang, das Gehen, lett. ^-s chana 
altpreufs. -sna, cf. en-dir-i-sna, Ansehen; krixt-i-sna, Taufe; 
madl-i-sna, Gebet; seg-i-sna, das Thun; oder Masc.form: bou- 
senni-s, Wesen, Stand; en-ei-s saniem (Accus. S.), Eingang, lett. 
%-l-sdiana. — Das lett. Suffix fügt sich an den Infinitivstanlm 
des Verbi, also bei den einsylbigen Verben ohne Weiteres an 
die Wurzelsylbe, wo dann d, s, f im Wurzelauslaut in das 
sch Suffixi verschlungen werden (§. 108, 9 ), cf. rak-s chana, dąs 
Graben, cf. raJc-t*  płau-s chana, das Mähen, cî.plau-t; kuł-schana, 
das Dreschen, cf. kid-t; mir-schana, das Sterben, cf. mir-t- ntk- 
schana, das Vergehen, cf. nik-V, jus chana î. jut-schana, das Fühlen, 
cî.jus-t; wes chana f. wed-s chana, das Führen, cf. wef-t*,  neschana 
f. nes-s chana, das Tragen, cf. nes-V, bas chana f. bâf-s chana, das 
Stopfen, cf. bàf-t.

*) Verf. widerruft durch Obiges seine früher im Magaz.jl. lett. lit. Gesellsch. 
IX, 2. P. 32. ausgesprochene Vermuthungj -dafs das Suffix -schana aus -ti-ana ent
standen sei und also selbst etymologisch mit dem Infinitiv -ti Zusammenhänge. Die 
Vergleichung des Litthauischen und Altpreufsischen war dem Verf. damals noch 
nicht gegenwärtig.

Von den mehrsylbigen meistens abgeleiteten Verbis leitet 
-schana als secundares Suffix dieselben Nomina Actionis ab 
mit Beibehaltung des Classencharacters: rdnd-a-schana, das 
Weinen, cf. rdud-a-t; aer-é-schana, das Hoffen, cf. aer-é-t*,  mda- 
i-s chana, das Lehren, cf. mda-i-t*,  dfiw-u-s chana, das Leben, 
cf. dfiw-u-t*̂.

7. Hauptelement des Derivationssuffixes: r.
a) -ra.

§. 190. 1) -r(a)-8, litth. -ro-s, bildet Sub st. masc, s<em6-r(a)-s, mit Be
wahrung des Stammauslautes in geschwächter Form: »temb-ri-sv Halm, cf. litth. 
stemb-ti, schossen; 8ma&-r(a)-8, Kinn^/cÄn^aj-rfaj-i (PL), Strauch, Ruthen, (col
lectif); sißid*r(a)-i  (PL), Schweifs, y swid, cf. suoij-t, schwitzen, f. swid-t.

2) -r(a)-8, fern, -ra, Adjectiva: 8-Äaö-r(a)-8, .splitterig, y kab, mit euphoni
schem Anlaut s, cf. litth. kab-etiv hangen, kdb-inti, hängen, == lett. kabb-in-d-t-, 
litth. Adj. kab-u-s, was sich gern anhängt, cf. lett. skabar-g(a)-s, Splitter,  oder 
von yslcab, cf. slcdb-s, sauer, urspr.. wohl s= scharf = litth. skab-u-s, skab-ëti, 
schneiden, cf. lett. skabras azzis, scharfes Gesicht (Lange, Harder); sting-r(a?)-8, starr, 
steif, cf. sting-t, erstarren; schkid-r(d)-<8, dünn (von Suppe) im Gegensatz des .Con- 
sistenten, Dickflüssigen, cf. sehkij-t f. schfcid-t, zergehen ; 8p&d-r(a)-8, blank, y spand, 
cf’. spid-èt f. spind-ét, glänzen (B. 2232); ró^d-r(a)-8, wachsam, = littfi. bud-ru-s, 
cf. m&J-t f. m&d-t, erwecken, erwachen, ltth. bus-ti f. bud-iv, gud-r(a)-s, klug, y.gud,. 
cf. litth. gundu, gus-ti, verschmitzt sein; dam5-r(a)-8, morastig, y dub> cf. dub-t, 
hohl, tief werden.
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a) -<r(a)-s, wo das t blofs euphonisches Einschiebsel zu sein scheint, ‘bildet 
Subst. masc., z. B. »cÄ<«kx<y(a)-shi ein Stück Holz, das irgendwo hineingeschoben ist 
oder wird, cf. scKau-t1 schiefsen, lind von vielen ' andern schnellen Bewegungen ; mis- 
tr(a)-s, Gemisch, Mengkorn, Mengfutter, )/mzs, cf. mis-t, sich mischen, Sich ver
wirren,. Freq. trans, mads-i-t-,

Adjpctiva, -tr\a\?8, fern. -tra-. djes-tr-s, kühl,, cf. at-dfis-t, kühl werden.

b) -rja'
§. 191. 1) *-ris f. -rja-s, Subst. maść, von Adjj. duzmb-ri-s, Morast, v6ń 

dem Adj, <Zwm6-r(a)-s, morastig, ]/ dub,
:,:2) -7re Subst. fem. frçd-rf, Grube, çf. bedd-i-t, graben.

c) -irrja.
§. 192. -wri-8 f. -itrja-s, Subst. maść, pump-uri-s, Knospe, }/ pamp, cf. 

poimp-t, schwellen.

d) -arja.
§.193. * -àri-s f.-drjas, oder -are f.-drja, Subst. masc. uoagg-dri-s oder 

wa^ÿ-dre, Waggar, Aufseher über die Knechte auf den Gütern, von wagga, Furche; 
im Lettischen vielleicht das einzige Wort dieser Bildung, während im Litth. die ent
sprechenden Subst. auf -oriu-8 (cf. lat. -dń«-», deutsch -er, aus -aere, -àri) zahl
reich sind. Sie bezeichnen den Verfertiger, den Thäter der Sache, von deren Be-» 
nennung das Wort abgeleitet ist, cf. 8tikl-oriu-s, Glaser, von stikla-s, Glas,

8. Hauptelement dés Derivationssuffixes: l.
§. 194. I ist viel beliebter in der lett.-litth. Wortbildung, 

als die letztbesprochenen Consonanten s und r. Nach Bopp 
(vergl. Gr. §. 937) sind die mit I und die mit r gebildeten Suf
fixa ursprünglich identisch in Folge des sehr gewöhnlichen  Wech
sels beider Laute. Für die Bedeutung ist bemerkenswert!), dafs 
aufserordentlich viele der mittelst I gebildeten Suffixa den No
minibus irgendwie eine passive Bedeutung verleihen.

a) -la.
1) -Z(a)-s, litth.-Za-s, SübsL masc. (Dafs t und d. vor Z 

sich in s wandeln, ist aus der Lautlehre §. 99, 6 bekannt), bras- 
l(a)-s f. brad-l(a)-s, Furth, als wo durchgewatet wird, V brad, 
cf. brif-t, waten; &res-Z(u)-s, Stuhl, f. Äret-Z(a)-s, (Schleicher: 
„Ehrenstuhl,“) V krat, cf. krés-t f. krét-t, aufschütten; wenn man 
aber das Litth. kräse, Stuhl, Dem. kräs-ele, vergleicht, so scheint 
die Wurzel kras und nicht krat; kris-l(a)-s f. krit-l(a)-s, was 
abfallt, ein Hälmchen, Stäubchen oder dergL, J/ krat, cf. kris-t, 
f. krit-t, fallen; mes-l(a)-s, Zoll, Steuer, .f. met-l(a)-s, V mat, cf. 
mes-t f. met-t, werfen, of. Plur. mes-ljaj-i Würfel, d. i. die Ge
worfenen; i-iries-l{a)-s, Einwurf; més-Z(a)-s, meist Plur. tnés-l(a)-i 
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f.mef-Kayi, „Feglis,“ d.i. Ausgefegtes, cf. mèf-t, ausmisten, kńms- 
f. krimt-l(a)-i (Plur.), Abgenagtes, V kramt, cf. kri’ms-t f.

krimt-t, nagen.
2) -la, litth. -la, Subst. fem. mig-la, Nebel, cf. mig-l(a>$, 

feucht, nafs; mik-la, Teig, als das weichgeknetete, cf. m-iz-it, 
weich machen, kneten; e-la, Strafse, als wo gegangen wird, yi, 
cf. i-t, gehen; wdis-la, Zucht zur Fortpflanzung, Art, cf. litth. 
loeis-ti, durch Fortpflanzung mehren. Aus dem Deutschen ent
lehnt scheint nag la, Nagel (von Eisen), litth. negèlys, also nicht 
von nag-s, Huf, Nagel am Finger.

3) -l(a)-s, fern, -la, litth. -lu-s, Adjectiva; mig-l(d}-s, 
feucht, nafs, oft wie Tnik-l(a)-s ausgesprochen, cf. mig-la, Nebel; 
sek-l(a)-s, seicht, V sik, cf. sik-t, versiegen, fallen (v. Wasser); 
weik-l(a)-s, gedeihend, gesund, fröhlich, munter, cf. weik-tl-s, 
gedeihen. Von derselben Wurzel und mit demselben Suffix, nur 
mit Wandlung des Wurzelauslautes k in s nach slavischer Laut- 
eigenthümlichkeit, erscheint abgeleitet : wes s-e-1(a)-s, gesund, russ. 
nec-e-jibiH, vergnügt, fröhlich, (cf. lett. V klu = slav. V slu, lett. 
klaus-it, hören, = russ. eryniami»). Cf. von eben derselben 
Wurzel, aber mit anderem Suffix: s-weik(-a)-s, gesund. — tik- 
l(a)-s, brauchbar, tugendhaft, artig; ne-tik-l(a)s, unartig, un
brauchbar, y tik, cf. pa-tik-t, gefallen; big-l(a>s, flink, stolz (v. 
Pferden), litth. bing-u-s, cf. litth. bing-ti, big-ti, muthig, hurtig 
sein; kup-l(d)-s, dicht, voll, y kup, cf. kup-t, zu Käse gerinnen, 
kopa, Haufen; trus-l(a>s, zerbrechlich, spröde, V truk, cf. truk-t, 
zerreifsen. ^Wahrscheinlich gehört hier auch noch her: tschak- 
l(a)-s, schnell, hurtig, J/ tak, cf. tezz-ét, laufen.

b) -lja..
§. 195. 1) -li-s t.-lja-s, litth. -li-s, -ly-s, Subst. masc. 

Appellativa mit meist passiver Bedeutung: kap-li-s, Hacke, 
als womit gehackt wird, cf. kapp-d-t, hacken; greb-li-s, krummes 
Schrapeisen, als womit geschrapt wird; deg-li-s, Feuerbrand, 
Zunder, als womit gebrannt wird, hochlett. dag-li-s, y dag, cf. 
deg-t, brennen; zep-li-s, Backofen, als worin gebacken wird, cf. 
zep-t, backen; dig-li-s, Keim, cf. dig-t, keimen; skdit-li-s, Zahl, 
wobei bemerkenswerth, wie hier das t ausnahmsweise vor dem 
I seine Existenz bewahrt hat, litth. skait-liu-s, cf. skdit-i-t, zäh
len ; dub-l(a)-i, PI. zu dub-li-s, Koth, y dub, cf. dub-t*,  püs-li-s, 
Blase, (Aufgeblasenes), f. püt-U-s, Vput, cf. pus-t f. put-t, blasen; 
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lup-li-s oder tûp-U-s, Gesäfs, als worauf gesessen wird, y tup, 
cf. tupp-èt, hocken; dug-lis, Frucht, Zuwachs, cf. dug-t, wach
sen, ug-a, Beere ; baus-li-s f. baud-li-s, Gesetz, Gebot, cf. baud-it, 
züchtigen, litth. baus-ti f. baud-ti, züchtigen und ermahnen.

Nomina Agentis: fag-U-s, Dieb, cf. fag-t, stehlen; bég- 
li-s, Flüchtling, cf. bég-t, fliehen; gdis-li-s, Durchbringer, cf. 
gdis-t, verschwinden.

2) * -lis f. -lja-s, Subst. ma sc. von Adjj. ne-tik-li-s, Tau
genichts, von ne-tik-l(a)-s, unbrauchbar.

3) -le Î. -lja, Subst. fern. Appellativa; wi-le, Saum, 
(dasUmgebogene), cf. loi-t, flechten, winden; pek-le, Hölle, Vpik, 
cf. pik-t(a)-s, Böse, pikk-ulÇa)-s, Teufel.

Nomina Agentis: fag-le, Diebin; bég-le, die Entflohene ; 
auk-le f. aug-le, Kinderwärterin; V ug, cf. dug-t, wachsen, wobei 
für die harte Aussprache des g vor dem I als k zu vergleichen 
ist: mik-l(a)-s f. mig-l(a)-s, feucht.

c) -ala, -alja.

§.196. 1) -always, litth. -ala-s, Subst. masc. Appel
lativa: ikepp-al(a)-s, Fladen, (Gebackenes), cf. zep-t, backen, 
cf. litth. kepp-ala-s, Laib Brod; mif-al^ays, Urin, (Geharntes), 
cf. mif-t, mingere; fid-al{d)-s, Muttermilch, (Gesaugtes), cf. fif-t 
f. fid-t, saugen.

2) -afa, Subst. fern. Appellat.: suk-ala-s (PL tantum.), 
Molken, cf. suk-t, saugen, Medium: sickern.

3) * -ala oder auch und vielleicht allgemeiner -ala (7ale') 
f. -alja, Subst. fern, namentlich beliebt bei Kuhnamen, abge
leitet theils von den Namen der Wochentage, an denen die Kuh 
geboren ist, cf. swét-ala, Kuh, die am Sonntag ^sioét(a)dina') ge
boren ist; öt-ala f. ötr-ala, die am Dienstag (5fr(a)dMa, der 
zweite Tag) —; sest-ala, die am Sonnabend (sest(a)dina, der 
sechste Tag) geboren ist, daneben sest-ala (Stender). Wahr
scheinlich gehört hier auch her : tresch-ula mit Schwächung des 
a zü u durch Einflufś.des I (§. 120) f. 1resch-ala, Kuh, die am 
Mittwoch (tresch(a)dina, der dritte Tag) geboren ist; — theils 
von andern Substantivis oder Adjj. abgeleitet: fim-ala, Kuh, 
die ein Zeichen (/tme) hat; ftd-ala, dass, von fid(d)-s, Blüthe; 
rdib-ala, Kuh, die gefleckt (rdi6(a)-s) ist. Daneben hört man 
die Formen rdib-ale, (im-ale, u. s. w.
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d) -ula, -ulja, -ulja.

§.197. 1) -wZ(a)-s, litth. -ula-s, Subst. masc. selten: 
pikk-ul(d)-s, Teufel, eig. der Böse, of. pik-t(a)-s, böse, ltth. pyk-ti, 
böse werden.

2) -uli-s f. -ulja-s, litth. -uli-s, -uly-s, Subst. masc. meist 
mit Frequentativbedeutung (cf. die Verba frequentativa Cl. IX. 
auf -elét-, -ulét, u. s. w.

Nomina Actionis: drebb-uli-s, Fieberschauer, cf. dr ebb
et^ zittern; ćZwss-mZi-s, Husten, cf. duss-ét, keuchen, litth. dus- 
êti, seufzen.

Appellativa: krett-uli-s, Getrąidesieb, V for at, cf. kratt-it, 
schütteln, kris-t, fallen; mutt-uli-s, Blase, Aufwallung des Was
sers beim Kochen, y mat, cf. mes-t, werfen; burb-uli-s, Wasser
blase, Sprudel; spur-g-uli-s, Faser, mit euphonisch eingeschobe
nem g, cf. spur-t, fasern (intr.); irb-uli-s, Pfriem, Stricknadel, 
ein Stöckchen zum Zeigen, f. u'rb-uli-s, cf. u’rb-t, bohren.

Nomina Agentis: wdrg-uli-s, Elender, Kreuzträger, cf. 
wdrg-t, siechen; tekk-uli-s, Läufling, ytak, cf.tezz-ét, laufen; 
mk-uli-s, Kränklicher, cf. nik-t, vergehen; lik-uli-s, Heuchler; 
schnürg-uli-s, Rotzlöffel, cf. schnurg-t, am Schnupfen leiden; 
smurg-uli-s, Schmutzfink, cf. smurg-at, sudeln; rdud-uli-s, Piep
sack, ein Kind das immer weint, cf. rdud-dt, weinen; snaud-uli-s, 
Schlafmütze, Langschläfer, cf. snauf-t, schlummern.

3) -ule f. -uljav Subst, femin. zu den vorhergehenden 
Masculinis, cf. snaud-ule, Langschläferin, Dem. snaud-ul-ite (B. 
1892); rdud-ule, Mädchen, das viel weint (B. 2766); u. s. w. 
Seltener als die Masc.form.

4) -uli-s f. -ulja-s, Subst. masc. Appellat.: kûd-ûli-s, 
Nufskern, cf. kuf-t f. kud-t, beifsen, y kand*,  kam-uli-s, Knäuel; 
schup-uli-s, Wiege, Schaukel, cf. schiip-u-t5 schaukeln.

e) -elja.

§. 198. 1) -eli-s f. -elja-s, wohl zu unterscheiden von der 
gleichlautenden Deminutiv-Endung (§. 237), bildet Subst. 
masc. Appellat., aber nicht häufig: tir-eli-s, (grofser) Morast 
ohne Bäume, cf. tir(-a)-s, rein.

2) -eie f. -elja, Subst. fern. Appellat., oft mit Frequen
tativbedeutung : tés-ele, Schrap -Eisen, Hohl -Eisen, cf. tés-t, ge
rade machen; tez^-ele, Schleifstein in Radform zum Drehen, 
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auch mit Masc.form: tes&teUs, ßL teai-èt, Xa»Seny,siedd-ele, 
litth. stad-ole, „StadoBe“, Einfahrt beim Kruge, wo Pferde und 
Wagen stehen ]/ stad$ Secundärwurzel zu V sta, falls das d nicht 
euphonisches Einschiebsel ist'; séd-ele, Sitz, Dem. séd-el-ite (B. 
1844), V sad, cf. séd-ét, sitzen, litth. sodinti, setzen.

Nomina Actionis (?) : kibb-ele, Händel, eig. Verwicklung,
V kab, cf. litth. kabëti, hangen, kibti, hängen bleiben.

Anmerk, -eli-shneben -eri-8 in entlehnten Subst; maść, entspricht dem deut- 
;schęn -er und ist ja .nicht mit der lett. Deminutiv-Endung zu verwechseln.

, Cf. brww-eli-s neben brüw-eri-s, Brauer; slcrSdr-eU-s neben sfcr^d-eri-s, Schneider, 
hat also keine „verächtliche“ (Hesselberg) Nebenbedeutung.

9. Hauptelement des Derivat.ionssuffixfes: t.
§.199. Z, zuweilen mit Vorschiebung feines s, ist sehr be

liebt in der Derivation und ist etymologisch auf den Demon- 
strativstämm ta zurückzufuhren (Bopp §. 817)..

a) -ta, -sta.
' 1) -f(a)-s, litth. -ta-s, bildet Subst. masc. mit meist pas

siver Bedeutung, welche letztere aber nicht aus dem Sinn des 
Suffixes, sondern eher aus der Analogie des Partie. Praeterit 
Pass. (§. 482) folgt. Appellativa: wa’r-t(a)*i  (Plur.J, Pforte,
V war, cf. wer-t, auf- und zumachen, eig. wenden, cf. Secundär
wurzel wart, cf. lat. rerZ-o; mil-t(a)-i (PL), Mehl, (Gemahlenes), 
cf.mal-t, mahlen; spbf^dys, PL spöf-t^-i, Sprenkel, Vogelschlin
gen, V spand, cf. litth. spq,s-ta-i f. spand-ta-i, FaBe, litth. sp^s-ti, 
Fallen steBen; grlf-t^ayi (PL), Oberlage des Hauses, Zimmers,
V graul', cf. grlf-t, gröf-it, wenden ; s£-Z(a)-s, Sieb, womit gesiebt 
wird, V si, cf. sij-dt,sieben ; mës-t(d)-s, Flecken, Städtchen, V mit, 
cf. mis-t, wohnen, eig. sich ernähren (Pott, de principatu u. s. w. 
P. 31); jdm-tÇays, Dach, cf. ju*m-t,  decken; pös-t(d)-s, Wüste, 
(Verwüstetes), cf. pus-t, säubern, leer machen; du-t^ay-s, Fufs- 
lappen zur Stellvertretung der Strümpfe, und in verschiedenen 
Compositis : ga’ld-àu-tÇays, Tischtuch, priksch-du-t(ays, Schürze, 
Vu, cf. du-t, (die Füfse) bekleiden, cf. lat. ex-u-o, in-d-u-o\ 
i-mduk-t(cîyi (PL tant.), Zaum, Vmuk, cf. mduk-t, überstreifen.

Nomina Actionis (?): laf-t^dy-s f. Zdd-Z(a)-s, Fluch, cf. 
Idd-ét, fluchen; sï rd-éf-t^dyi î. sVrd-éd-t^dyi (PL tant.), Herze
leid, Kummer, V ad, cf. éf-t, essen, fressen.

, 2) -Za, litth. -ta, Subst. fem. Appellat.: uas-ta, Last, 
(das Getragene), cf. nes-t, tragen; slurta, Besen, cf. litth. slu-ti, 



’m Suffix -Zi, -stu

fegen; juf-ta, Gürtel, cf. juf-t, gürten; gul-ta, Bett, cf. gul-ét, 
liegen und schlafen ; ruf-ta f. rud-ta, rothbraune Farbe, cf. 
rwd(-a)-s, rothbraun.

Nomina Actionis: gai-ta, Gang, Vga, cf. gd-j-u, Praet. 
zu &-t, gehen.

3) -st(a)-s, Sub st. mascul. swarp-st(a)-s, richtiger zu 
schreiben siüarb-st(a)-s, Bohrer, cf. litth. skwerb-ti, durchlöchern. 
Vielleicht gehört hier auch her: 6a’Z-sf(-a)-s, Stütze.

4) -Z(a)-s, fern, -tu, litth. -to-s, fern, -ta, Adjectiva, for
mell analog den Partie. Praet. Pass. : bal-t(a)-s, weifs, cf. bül-t, 
erbleichen; sa’Z-Z(a)-s, kalt, Cf. sa*l-t,  frieren; ka'rs-tÇays, Heils, 
cf. kdrs-t, heifs werden. Sollte kar die Primärwurzel sein, so 
liefse sich auch abtheilen: Äa’r-sf(a)-s (cf. §.212 über &rds-«(i)-s, 
Ofen)^f-^d/*i ’m-Z(a)-s, erblich, erbunterthänig, eig. angeboren, 
cf. dfi?m-t-s Wng-s, Erbherr, dftm-t-i ldud-i-s, Erbleute, Leib
eigene, cf. dfïm-t, geboren werden; si’Z-Z(a)-s, warm, cf. sil-t, 
erwärmen ; pik-t(a)-s, böse, erzürnt, cf. pik-t, zornig werden, sa- 
pia-is, erzürnt ; spirg-tÇays, erstarkt, gesund, cf. spirg-t, genesen, 
erstarken; swé-Z(a)-s f. swen-ta-s, heilig, cf. swin-ét, heiligen, 
feiern, litth. sawen-ta-s, heilig, cf. lat. sanc-tu-s, sanc-ire; ruk- 
t(a)-s, bitter, wohl eher mit vuk-t, schrumpfen, sich zusammen
ziehen (HI), als mit rùg-t, gähren (V), zusammenhängend.

5) -sZ(a)-s, fern, -sta, litth. -ssta-s, fern, -sata, tritt bei Ad- 
j ectivbildung für das vorhergenannte Suffix ein nach guttu
ralem Wurzelauslaut: dug-st(a)s, hoch, cf. dug-t, wachsen; sik- 
st(a)-s, geizig.

b) -ti, -sti.
§. 200. 1) -Z(i)-ś, litth. -ti-s, mit ursprünglichem, nicht aus ja contrahierten 

i, bildet Subst. fern. Es giebt deren nicht mehr viele und diese sind alte Formen. 
Sie haben dem allgemeinen Zuge der Sprachentwicklung, resp. Sprachentartung fol
gend, zu einem Theil sich in ja-Stämme gewandelt, d. h. Nebenformen -te £ tja 
gebildet. Im Litth. ist die Entartung eine ärgere, sofern dort vom Nominat -#w, 
als ob er = tja-s sei, masculinisch weiter flectiert wird: Gen. -czo u. s. w. (Schlei
cher, litth. Gr. P. 116). Appellativa: lak-t(i)s, Hühner Stange,, J/ lak, cflék-t, 
springen; ^lak-t(i)-s, Wanze, (als die flache), litth. blake, cf. lett. bldltis, flache 
Schicht; wa’lf-t^-s f. wa’ld-t^iiy-s, Reich, Herrschaft, cf. wa’ld-it, herrschen, regieren; 
( ob nicht waZ hiezu Primärwurzel ist, cf. wała, Wille ? ) ; sm,flk-t(i)-s, Sand, ( als 
das Feine), cf. 8ma’lk(a)r8, fein; Badstube, cf.pe'r-t, mit Ruthen schlagen
(wie es beim Schwitzbade üblich ist); kur-tÇi)-s, Windhund, wahrscheinlich mit 
s-kri-t, von derselben Wurzel |/ kur, cf. lat. curr-o; für die Umstellung der Laute 
cf. ka'r8-tÇa)-8 und krds-nÇi^-S. Vielleicht gehören hier auch noch her: wéj-t(i)-s, 
Nachricht, Kunde, ]/ wid, cf. litth. weizd-eti, sehen, altpreufs. waid-imi, lat. scimus, 
(Pott, de principatu P. 47); z?l-t(iys, Geschlecht, Stamm, ÿkal, cf. ze’lt, heben.

üeber das Suffix -ti behufs Bildung des Infinitivs,cf. 459.
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~/(0~s (mit ursprünglichem i), hat vor Zeiten gewifs auch, mehrere Substan
tiva masculina gebildet. Heutzutage ist im Lett, kaum eine Spur davon übrig 
(im Litth. nur eine geringe?), namentlich das Wort pa-t-sj selbst, litth. pa-t-s, aus 
partis, Gen. -te-s, = Herr, übrigens in dieser alten Bedeutung nur als zweites 
Glied in vësz-pa-t-s, eig. Menschenherr, dann Titel des Fürsten und Gottes, cf. 
griech. Æeff-zro-r-rçs und atoT-via (bei Homer), dann iü der Bedeutung Ehemann, 
cf. griech. tco-gk, cf. altpreufs. pattiniscum, (Acç, S.)> Ehe, und -wais-pattin (Ącc. S.), 
Hausfrau, und endlich. in der abgeschwächten' Bedeutung „selbst“ gebraucht 
(Schleicher, litth. Gr. P. 116) ]/pä, beschützen, beherrschen, cf. po-na-s, Herr. Das 
lett. pa-t-s, selbst, hat sich aber in der Flexion bereits ganz an die Analogie der 
uncontr. Ja-Stämme angeschlossen und bildet also, als ob es im Nom. S. m. pa-t^-s, 
für pa-tja-8 hiefse, den Genit. S. m. pascha f. pa-tja, das Femin. pa-tti oder pa-tte, 
beides f. pa-tja, den Genit, paschas f. pa-tja-s, nicht etwa patte-s (§. 384). Die 
urspr. Bedeutung ist übrigens im Lett, noch nicht ganz untergegangen, obschon 
kein Bewufstsein von ihr im Volke mehr existiert. Oft wird nämlich noch durch 
patti die Wirthin im Gesinde, die Hausfrau bezeichnet, im Gegensatz des Wirthes, 
des Hausherrn und Hausvaters, z. B. sàimuïks ifbräuzis, patti mâjàs, der Wirth ist 
ausgefahren, sie selbst, die Wirthin, ist zu Hause.

2) -st(t)-s == -<(i)-», Subst. fern. plauk-8t(j)-s, flache Hand, schwerlich von 
Vpluk, sondern wahrscheinlich von Ÿplak, cf. plak-t, flach werden, litth. plok- 
szta-s, flach. Vielleicht wird der Diphthong au mit dem Vocal a durch Vocali- 
sierung eines Nasals vermittelt, cf. Praes, zu plak-t: plùku î. plank-u. — mak-sti-s 
(PI. tant.), Scheide, wie es scheint von ]/ bad,, cf. bak-sti-t oder bag-stit f. bad-stit, 
wiederholt stofsen, hineinstechen (cf. §. 98, 6).

c) -tu.
§. 201. -tu-8, litth. -tu-8, Subst. ma sc. ll-tu-s, Regen, ]/Zt, cf. li-t, regnen; 

toil-tu-e, Betrug, cf. loi’l-t, trügen.
üeber das Suffix -tu bei Bildung des Supimus cf. §. 460.

d) -tja, (stja).
§. 202. 1) -ti-s f. -tja-s, ltth. -t%-s, Subst. masc. zepp-e- 

t(i)-s, Braten, mit euphonisch eingeschobenem e, cf. zep-t, braten, 
Part. Praet. Pass. zep-t(a)-s, vielleicht Secundärbildung von letz
terem. Mit euphonischem k: fal-k-tis, Schlange, cf. feit, (dfetf), 
stechen.

2) -te f. -tja, ltth. -te, Subst. fem. wa'rs-te, Vorlegestange 
an der Pforte, V wars , cf. wert, V war "■«=: wenden; sai-te, Band, 
cf. si-t, binden; gurf-te, Gewinde, in der Verbindung linu gurf- 
te, ein zusammengedrehtes Flachspäckchen, cf. grlf-t, gröf-it, 
drehen; hierher scheint auch sag-scha f. sag-tja, Decke, zu ge
hören, nur dafs das j hier nicht mit dem folgenden Vocal, son
dern mit dem vorhergehenden Consonanten verschmolzen ist, 
cf. seg-t, decken. Nur eine Nebenform von sag-scha ist sag- 
t(i)-s, Bréze, Schnalle, welche Bedeutung dem litth. seg-ti, heften, 
entspricht, das ursprünglich mit dem lett. seg-t, decken, iden
tisch gewesen sein mag.

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 18
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3).  -scha f. -stja, litth. -sucaa, Sub st. fem. àug-scha f. dug- 
stja, das Obere, der Hausboden, cf. dug-t, wachsen, cf. aug- 
st(d)-s, hoch.

e) -täja, (local: -M/u).
§. 203. 1 ) * -tàji-s oder -tdi-s f. -tdia-s, ltth. -toji-s, bildet 

Nomina Agentis, im Litth., indem es sich an die Wurzeln 
aller Verba fugt, cf. ar-toji-s, Pflüger (Schleich, litth. Gr. §. 39), 
im Lettischen, indem es als secundares Suffix nur zum Infinitiv
stamm der méhrsylbigen (also abgeleiteten) Verba tritt: dftd-ä- 
tai-s, Sänger, cf. dfld-d-t, singen; schkêr-d-é-tdi-s, Verschwender, 
cf. schkêr-d-é-t, verschwenden; mds-i-tdi-s, Prediger, cf. mda-i-t, 
lehren; gà’lw-û-tdi-s, Bürge, Cavent, cf. ga'lw-u-t, bürgen. Ver
fasser zieht die Schreibung -tdi-s der andern -tdjs oder -tdj'-s 
vor, weil factisch seinem Ohr das j viel mehr vocalisiert klingt, 
als z. B. in der Endung -éj’s (§. 182), und aus diesem Grunde 
namentlich, abgesehen von dem Gebrauch vereinzelter kleiner 
Distrikte (Gr. Essern) das Nominativzeichen -s sich nicht trübt. 
Ein Grund für die vollständigere Vocalisierung liegt in der Mehr- 
sylbigkeit des Worts (§. 108).

2) * -tdja, litth. -toje, Sub st. fern, entsprechend den eben 
genannten masculinis, cf. dfid-d-tdja, Sängerin; dfe'm-d-Mdja, 
Gebärerin; dar-i-tdja, Macherin; u. s. w.

f) -tawa.
§. 204. -tawa, im Volksmund oft verdumpft zu -tuwa (§. 

120), Subst. fern, appellat, zur Bezeichnung von irgend einer 
Art Werkzeug, wie das litth. -tuwa-s, fern, -tuwe f. ttiwja. Cf 
kds-tuwa, Milchsieb zum Seihen, cf. kds-t, seihen; wa’rs-tawa, 
Pflugstürze, die am kurischen Pfluge hin und hergewendet wird, 
je nachdem man die Erde links oder rechts hinstürzen will, cf. 
we’rs-t f. weVt-t, y wars, = y wart; kar-tawa, (kdr-tawa), local 
fast wie kara-tawa ausgesprochen, Galgen, cf. kar-t, (kdr-t), 
hangen; sê-tuwa, Saatkorb, cf. se-t, säen; schkil-tawa, Feuer
stahl,- cf. schkU-t, Feuer anschlagen; ti-tawa, Garnwinde, cf. ti-t, 
winden, wickeln; sćhau-tawa, Weberschiffchen, cf. scKau-t, 
schiefsen; slduk-tawa, Melkeimer, cf. slduk-t, melken, mal-tawa, 
nicht Werkzeug des Mahlens, Mühle, sondern Mahlkammer 
(B. 1633).

Selten kommen Nomina Agentis mit dieser Endung vor, 
cf. pa-laif-tuwa f. pa-läid-tuwa = pa-ldid-mse, die sich um nichts 
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kümmert, die Alles sich selbst überläfst (B. 1597), von pa- 
Idif-t, gehen lassen.

g) -tinja.
§. 205. -tene f. -tine, d. i. -tinja, Subst. fern. djim-tene, Geburtsort, Hei- 

math, durch Assimilation des t an das vorhergehende m und durch Bewahrung 
des alten g statt dj im Anlaut, auch £im-(öi)erae (local), J/g am, cf. (Z/i’iÄ-#, ge
boren werden.

h) -ato, -asta.
§.206. 1) -a<(a)-s, Sub st. masc. lupp-ata-s, Flick, „Luppat,“ .]/ lup, cf. 

lup-t, schälen, Freq. làup^t, rauben; pluklc-at(a)-s, Lump, (als Schimpfwort), yplulc, 
cf*  pblcÇayg, kahl*

2) -ata, litth. -ata, Subst. fem. add-ata, Nadel, cf. add-it, stricken; kabb-ata, 
Tasche, eig. das Angehängte, "Vlcab, cf. litth. Icab-eti, hangen; drupp-ata, Brocken, 
Trümmer, cf. drup-t, krümeln (intr.).

3) Sub st. masc. (cf. litth. -asti-s, -esti-8, urspr. Fern., jetzt fast 
durchgängig Masc. geworden; cf. litth. ♦ -yste, Abstr. von Adjj.). Vielleicht der 
einzige Rest dieser im Litth. häufigen Bildung ist im Lett. mel-ast(a)-3, Gastmahl, 
Y mil, cf. mil-et, lieben, cf. litth. myl-yste oder meil-yste, Huld, und prl-myl-ëti, 
einen Gast gut aufiiehmen, .= griech. cpiketv, und mël-a-s, lieb, In dem Ausdruck 
swétàis mëlasts, das heilige Abendmahl, eig. also Liebesmahl, entspricht melasts 
dem Sinne nach genau dem griech. ayajrj?. Ueber' die zweifach abgeleiteten Substan
tiva: Jchêl-ast-iba, Gnade, mil-est-iba, Liebe, bmw-est-iba, Freiheit, Cf. unten §. 230.

i) -uta, -uta.
§. 207. 1) -«<(«)-$, litth. -uta-s, Su bst. masc. degg-ut(a)-s, Theer, eig. Ge

branntes, cf. deg-t, brennen, nach Schleicher (litth. Gramm. P. 117) nicht aus dem 
Slav, entlehnt.

2) *-ut(a)-s,  litth. -uta-s, bildet Adjectiva von Substan
tivis, die formell auch für Participia Praet. Pass, von Verbis de- 
nominativis auf -u-t (Cl. VII) gehalten werden könnten. Cf. 
ragg-ut(a)-s, gehörnt, von rag(-a)-s, Hom; pa-kaio-üt(a)-s, mit 
Hufeisen versehen (B. 1172), von pa-kaw-s, Hufeisen; fäbak- 
ut(a)-s, gestiefelt (B. 1913), von fabak-s, Stiefel; dbul-ut(a?)-s, 
geapfelt (von Pferden) (B. 1750), von dbulis, Apfel.

Nach eben dieser Analogie ist bagg-ät(a)-s, reich, ltth. bag- 
ota-s, entstanden von einem vorauszusetzenden Subst. bag^-dy-s, 
Reichthum.

k) -itja, -aitja, -itja.
§. 208. 1) * -iti-s f. -itja-s, fern. -ite f. -itja, = ltth. -aiti-s 

f. -aitja-s, fern, -aite f. -aitja, bezeichnet die Bewohner eines 
Ortes, einer Gegend, und ist besonders in Livland beliebt. 
Daugaw-iti-s, ein an der Düna (Jjaugauod) wohnender, fern. Daug- 
aw-lte*,  Daug-mal-lti-s, Düna-Anwohner; jùr-mal-îti-s, Meeres
küstenbewohner; Walmar-iti-s, einer aus Wolmar oder aus der 



276 Suffix -da.

Wolmarschen Gegend; Rńjen-lti-s, ein „Ruj en scher,“ fem. Wal- 
mar-ite, Rûjen-lte-, insbesondere wird in Livland durch solche 
Bildungen die Wirthin einęs Gesindes bezeichnet, falls der Ge
sindename n zum letzten Stamm consonanten hat, cf. Tdlén-ite, 
Wirthin des Tâléni-Gesindes ; Tschaggân-ïte, Wirthin des Tschag- 
gani-Gesindes (Ulmann). — Cf. tdut-iti-s, Fremdling, aber nicht 
von Angehörigen fremder Völker. Im Volksliede wird das Wort 
geradezu für den Verlobten und Ehemann gebraucht, sofern 
dieser nicht zur Blutsverwandtschaft der Braut oder Frau ge
hört, sondern als Fremder zur Freie gekommen und die Braut 
in die Fremde weggeführt hat.

Für die Endung -Ri-s, fern. -ite, um die Herkunft von einem 
Ort anzudeuten, dürfte in Kurland, namentlich im mittleren und 
westlichen, stets das Suffix -mZc(u)-s, fern, -ra&se, gewählt werden 
(cf. §. 218). Dagegen hat jene Endung ganz allgemeine Geltung 
in einer Anzahl von Völker-Namen. Cf. Latio-Ri-s, Lette, fern. 
Latw-lte, (über dessen Etymologie cf. §.4); VTda-iti-s, Deut
scher, fern. Was-ite. In Livland bildet man auch die Feminina: 
Schid-tte, Jüdin, Krlw-ite, Russin, TscKiggdn-Re, Zigeunerin, zu 
den Masculinis: ScA»d(a)-s, KHw(a)-s, Tschiggdn(a)-s. Lettische 
Puristen bilden neuerdings nach diesen Analogieen Völkernamen, 
wie Enland-iti-s, Engländer, Ardb-tti-s, Araber, statt der aller
dings unlettischen, bisher in der Büchersprache gebräuchlichen 
Formen Enlenderis, Araberis. # Uebrigens dürfte Enland-iti-s 
streng puristischen Ansprüchen auch noch keineswegen genügen 
(cf. §. 316).

2) * -diti-s f. -ditja-s, litth. -aiti-s, dient im Lettischen vor
nehmlich nur noch im Plur. zur Bildung von Gesinde-Namen, 
im Sing, zur Bezeichnung des Gesindewirthescf. Tilt-äischi, 
N. pr.; Sing. Tiit-diti-s, der Wirth im Tiltaischi- Gesinde. Mehr 
Beispiele cf. §§. 244 seqq.

3) * -iti-s f. -itja-s, fern, -ite f. -itja, litth. -yti-s, fem.-yte, 
bildet Deminutiva; das Nähere hierüber cf. §. 236.

10. Hauptelement des Derivationssuffixes: d.
-da, -[da, -dda, ^-da-ma^).

§. 209. d ist in 4er Wortbildung selten. ’
1) -da oder -de, wo e nur Schwächung von a ist, litth. -da, Suh st fern. 

bè-da, »orge, Angst, Kummer, y bi, cf.bi-ti-s, sich fürchten; sfcrê-da, ^Getreide
harfe,“ ein schräge gestelltes Sieb-,’ worüber und wodurch man das Korn laufen 
läfst behufs Reinigung, cf. »Icri-t,laufen ; wdlrde, Lagerung des Getraides, cf. we'l-t, 
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wälzen, y wal; schade, Nath (Rosenberger)', cf. schii-t, nähen vwai-da, Wehklage, 
cf. die Interject, wat, wehe.

Schleicher vermuthet, dafs hierher auch das Adject. ga?r-d(aVs zu ziehen sei*  
= lecker, wohlschmeckend, y gar, cf. dje'r^t, trinken.

2) -Jda,. (-/de), vom vorhergehenden Suffix nur durch euphonische Vorschie
bung des / unterschieden, Sub st. fern.: /wirg-fda, öder /wirg-Jde, Ki-es, cf.Jwtrd-i, 
riesen, körnig zerfallen.

3) *-dd(a)-s, fern, -àda, dient zur Bildung von Zahlwörtern und Prono
minibus Qualitatis, cf. wîn-àd(a)-», einfach, diy)éj-àd(a)-8, zweifach, u. s. w. 
(§• 370^; tàd-s, ein solcher, f. ta-dd(a)-s; leads, was für einer, qualis, f. lca-àdtaYs : 
scHàd-s, ein solcher, f. s/a-dd(a)-s (§§. 380. 382. 387).

4) -da-ma-s, fern, -da-ma, bildet Participii a Praesent. Act., enthält aber 
in seinem ersten Theil-kein pronominales Derivations-Element, sondern eine Verbal
wurzel (cf. §. 468).

11. Hauptelement des De^ivationssuffixes: n.
§. 210. n ist eines der beliebtesten Derivations-Elemente 

und hat seinen Ursprung in dem Pronomen demonstrat, litth. 
ara(a)-s, sl. om.

a) -en.
-e’n-s, wo. zwischen n und dem Casuszeichen ursprünglich kein Vocal gewesen, 

der Stamm also wirklich'conśon an tisch auslautet, bildet Sub st. ma sc., die aber 
seit jüngerer Zeit in die Flexion der ja- oder i-Stämme umschlagen (cf. §. 349). 
Im Litth. lautet der Nom. S. -w f. -en. Cf. tid-e’n-s ( Generis comm.), Wasser, litth. 
wänd-ft, góth. wat-o, lat', und-a, griech. vS-oig; riidd-e’n-s, Herbst, y rod, cf. rod(-dj-s; 
rothbraun; dibb-e’n-s, Boden, Tiefe, dial, dubb-e’n-s, }/ dub ; ßbb-e'n-s, Blitz, cf. ßb-t,. 
flimmern. Nicht hierher gehört föb-in-s oder Job-en-s, weil es f. söb-eni-s, Job-enja-s 
steht uùd ‘wohl aus dem Deutschen (Säbel) entlehnt ist.

b) -na. , . .
§.211. 1 ) , litth. -na-s, S u b s t. m a s c. meist mit

passiver Bedeutung: Äa7-«(a)-s, Berg, (das Erhobene, Erhabene),
V kal, cf. zeU-t, heben; z^-pe’Z-/z(o)-s, Verdienst, Erwerb, cf. 
litth. pil-ti, füllen ; 6dr-ro(a)-s, (local bald wie bén-s Autz -u-i 
oder wie bér-s — Sackenhausen gesprochen, weil die Ver
bindung r-n der Zunge schwierig ist, cf. aus eben dem Grunde 
die Einschiebung von d in ^wr-d(e)-n(a)-s, matt) Kind, eig. das 
Getragene, J/ bar, cf. lat. fero, gr. cy/gw, deutsch Bahre, schwed. 
barn, Kind; klo-n(a)-s, Estrich, wo ô nach litth. Lauteigen- 
thümlichkeit für à steht ; cf. litth. klo-na-s, V klä, cf. kld-t, aus
breiten., litth. klo-ti.

Ob wel-n{d)-s, Teufel, hierher gehört, V toil, cf. toi’l-t, be
trügen, als der „Betrüger,“ „Lügner“ ist wegen der activen Be
deutung vielleicht fraglich.

2) -na, litth. -na, Sub st. fern. di-na, Tag, (das Helle),
V dito, = glänzen, cf. diws, Gott; sal-na, Frost, cf. sa?l-t,
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frieren; schkîf-na, die einzelne Faser ungesponnenen Flachses, 
y skid, cf. sckkif-t f. schkid-t, zergehen, sich zertheilen (B. 2369)/ 

*3) fern, -na, Adjectiva: pld-n(a)-s, fein, dünn, cf.
litth. plo-ti, schlagen, klatschen; graf-n(a)-s, oder gref-n^-s, 
schön, cf. litth. gra£-u-s; pêr-n(a)-s, vorjährig, firn, cf. skr. para, 
d. andere, cf. lat. peren-die, am Tage zuvor (Bopp §. 375); mel- 
n(a)-s, schwarz, cf. mel-t, schwarz werden, griech. pêX-a(v)-§*  
pil-n(a)-s, voll, cf. lat. ple-nu-s; tdis-nÇdys, gerade, gerecht, cf. 
tés-t, gerade machen, nach der Schnur behauen, tis-a, Recht; 
nik-n(a)-s, böse, cf. litth. ninku, nik-ti, (in Compos.) anfallen; 
wif-nÇa)-s, flimmernd (B. 316), cf. wij-ét, flimmern.

Nach gewissen Wurzelsylben - Auslauten, namentlich nach 
r, t, d, tritt oft ein so vernehmliches euphonisches ë vor das 
Suffix, dafs dasselbe sogar in der Schrift sich eingebürgert hat. 
Es ist aber nicht fur ein wesentliches Element des Suffixes zu 
halten, sondern nur für ein euphonisches Einschiebsel. Cf. 
gur-de-n(a)-s, matt, ygur, eS.gur-t, matt werden; die Kürze 
des Wurzelsylbenvocales hat sogar noch die Einschiebung eines 
d herbeigeführt; slidd-e-n(a)-s, glatt, wo man ausgleitet, cf. 
slidd-ét, gleiten. slepp-e-n(a)-s, heimlich, cf. slép-t, verbergen; 
gludd-e-?i(a)-s, glatt, y g lud.

4) * -2z(tz)-s, fern, -na, mit Vorschiebung eines euphonischen 
e wie in den eben erwähnten Beispielen, Adjectiva von Sub
stantiven: war-e-n(a)-s, mächtig, von war-a, Macht; mer-e-n(a)-s, 
mäfsig, mittelmäfsig, von mer(-a)-s, Maafs; slaw-e-n(a)-s, ange
sehen (B. 1502), von slaw-a, Ruhm; oder von Adjectiven: ist- 
e-n(a)-s, eigentlich, wirklich, von istÇa)-s, dass. sa’ld-e-n(a)-s, 
süfs (B. 2207), von sa'ldÇaj-s, dass. In letzterem könnte viel
leicht e Schwächung von a sein und dann das Suffix -an(a)-s 
sich finden (cf. §. 213, 2).

c) -ni, -nja, -snja.
§. 212. l) -n(t)-», mit ursprünglichem i, litth. -ni-s, Sub st. fern, feràs-n(t>8, 

meist mit Assimilation des n : feràs(-i)-s ausgesprochen = Ofen, y fears. Es könnte 
aber auch s znm Suffix gezogen und fear als Wurzel angenommen werden. Neben 
den alten Flexionsformen nach Analogie der ächten i-Stämme existieren jüngere 
nach Analogie der contr, ja-Stämme, als ob der Nom. S. feràs-ni-s f. kras^ja-s 
lautete. Im letzteren Fall ist das Wort masc , cf. §. 199 und die folgende Nummer.
,. ?) "sni"8.* identisch dem Wesen nach mit dem vorhergehenden Suffix. Auch 
hier ist das z ursprünglich, doch sind die also gebildeten Substantiva heutzutage 
sämmthch m die Classe der männl, contr, ja-Stämme übergewandert, wie im Lit- 
ttauisch.cn die auf -sni-s (Schleicher, litth. Gr. P. 120. 121); deg-sni-s, ausgebrannter 
^orast, cf. deg-t, brennen; sWc-sni-s, tiefer Sumpf, cf. slife-t, ertrinken; sUg-sm-s, 
Schwelle, cf. sUg-t, = sli-t, anlehnen, stützen; (pü-Jni-s, etwas Verfaultes, Moder, 
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z.B. slcudru püfnis, Ameisenhaufen, hat im Unterschied von den vorhergenannten 
Bildungen die weiche tönende Spirans, cf. pft-t, faulen). ■ j, t

, 3) -m-sf. -nja-s, ltth. -nis, -wg-s^ Sübst. maso, appellat. 
sap-ni-s, Traum; as-ni-s, Keimspitze, cf. scharf, spitz;
sa-kdr-ni-sBaumwurzel, als die sich festhaltende, ]/kar, cf. 
ke’r-t, fassen; grlf-m-s, Drillbohr, cf. grlf-tD drehen; schki-nis, 
Raufeisen, um Gesträuch zu roden, çf. sçhki-t, blatten, pflücken ; 
wt’Z-m-s, Welle, cf. we’Z-ÿ, wälzen; sch/u-ni-s, Honigschęibe, PL 
die Wachszellen, cf. sclui-t, nähen, cf. Wabe, von weben; Iduf- 
ni-s, Brecheisen, PL läufch-m, Brechzaum, cf. lauf-t, brechen.

NominaAgentis: schip-nis, Speilzahn, höhnischer Läch
ler, fern, s chip-ne, cf. schip-n-ut, höhnen, äffen, litth. sssyp-auti.

4) -ne f. -nja, (jfné), litth. -ne, Sub st. fern, sak-ne, Wurzel, 
cf. litth. s%akk-a, Zweig, Zacke, cf. lett. schekk-u'm-s, jede gabel
förmige Verzweigung; wik-ne f.wit-ne, verwelktes Kraut, z. B. 
von Kartoffeln, cf. wis-t f. wit-t, welken ; fwaigf-ne, Stern ; mit-ne, 
Aufenthalt, Verbleib, cf. mis-t f. mit-t, sich aufhalten, eig. sich 
ernähren; pi-ne, Kopfflechte (Stend.), cf. pi-t, flechten; mi-ne, 
Lehmtritt (Lange), cf. mi-t, treten; weik-ne, Gedeihen, cf. weik- 
tis, gedeihen ; blig-fne, Lorbeerweide (mit glänzenden Blättern), 
V blag, cf. litth. bli&geti, glänzen, lett. bläf-ma, Glanz.

5) -n-sch, f. -nj(«)-», wo das a schon im Nomin. verloren geht und nicht mit 
demj zu i verschmilzt. Sub st. masc. appfęsch, Hopfen, (PL appim), nicht aus 
dem Deutschen entlehnt, sondern ein Compositum : ap-wi-w-sch f. ap-wi-nj(a).-8, 
litth. ap-wy-nys, ]/wi, cf. wi-t, flechten, zur Bezeichnung der rankenden Natur 
des Hopfens.

Anmerk. Uęber daß Suffix -nt(ja) zur Bildung des Particip. Praes, und Futur. 
-Act. cf. §§. 463. 470; und -ns (ja) zur Bildung des Partie. Praet. Act. cf. 
:§§. 472. 478.

d) -ana, -dna.
§. 213. 1) -ana, litth. -ana, Substant, fem. dàw-ana, 

Gabe, cf. du-t, geben, Praet. dew-u (§. 82); ragg-ana, Seherin, 
Wahrsagerin, (cf. pa-ragg-ana'), V rag, cf. redf-ét, sehen, pa- 
redf-ét, ahnen.

2) -anÇa^-s, fem. -ana, litth. -anas, fem. -ana, Adjectiva: 
sa’rk-an(a)-s, roth, cf. sa’rk-t, roth werden ; plakk-an(a)-s, flach, 
cf. plak-t, flach werden; rafch-an(a)-s, schön, welches vielleicht 
mit gref-n^ays identisch ist, in Erwägung dessen, dafs der ge
trübte Zischlaut schon im Litth. gra%-us sich findet, und dafs 
g im Anlaut vor r öfter weicht, cf. rëf-is, Feldstück, Abschnitt, 
und grif-t, schneiden, litth. rë%u, rësatv, Wnk-an(ay-s, biegsam, 
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V lank, cf. lu&-it, beugen, krümmen; drupp-anÇd)-s, bröckelig, cf. 
drup-t, bröckeln (intr.).^,

3) *-dra(a)-s  , fem. -dna, litth. -ore(a)-s, fern, -ona, Adjec
tiva: will-dn(a)-s, ‘wollen, von willa, Wolle, litth. wiln-ona-s; 
dfe'lt-ànÇd)-s oder oft d/e’ft-éra(a)-s, gelb, litth. gelt-ona-s, von 
gelt-a-s, dass.

e) -inja, (-ênja).
§. 21£ 1) -Vn-sch f. -m/(a)-s, litth. -iny-s, Subst. mäsc; 

Appellat.1, nicht zu verwechseln mit dem gleichlautenden Suffix, 
das secundär Deminutiva bildet (cf. die folgende Nummer); 
kaim-i’n-sch, Nachbar, woneben auch ^m-ïnsch üblich ist, x?f. 
słm(-a)-s, Dorf; wilzr-i'n-sch, Brummkreisel, y walk, cf. wi’lk-t, 
ziehen; pludd-ini, PL v. pludd-fn-sch, Schwimmhölzer am Netz, 
cf. pluj-t f. plud-t, sich ergiefsen, cf. peld-ét, schwimmen, cf. 
litth. plns-ti, obenauf schwimmen. Vielleicht gehört hierher auch 
noch rds-i’n-sch, PL rds-m-t, Rüben, Kartoffeln und dergleichen > 
Erdfrüchte, cf. rak-t, graben. Aber man hört auch die Neben
form: rds-en-i, Sing, rda-eni-s, Suffix -enja, cf. §.215.

2) -in-sch f. -»re/(a)-s, fern, -ina f. -inja, bildet secundär 
Deminutiva, worüber ein Genaueres §. 235. Hier sind nur 
diejenigen Deminutiva zu erwähnen, die die verkleinern.de Be-» 
deutung verlören haben und gewöhnliche Appellativa geworden 
sind, z. B. ratt-fn-sch, Spinnwocken, „Rädchen,“ von raf(-a)-s, 
Rad; dus-ina, Henkel, eig. Oehrchen, von dws(-i)-s, Ohr; fe'lt- 
i?n-sch, Goldfinger, von /e’Z#(-a)-s, Gold, (ob nicht die Form 
felt-eni-s zu Grunde liegt?); kaul-ïn-sch, Würfel, eig. Knöchel
chen, von ÄawZ(a)-s, Knochen ; wa?ldf-in-sch, Masche, eig. kleine 
Schlinge, von wa'lg-s, Schlinge.

3) -in-sch f. -inja-s, fern, -ina f. -inja, hat vor Zeiten, wie 
das litth. -ini-s f. -inja-s, fern, -ine f. -inja, bezeugt, auch Ad
jectiva von Substantivis abgeleitet, die zuweilen wieder sub
stantivisch gebraucht worden sind. Von diesen Bildungen giebt 
es im Lettischen nur noch einige wenige Beispiele mit aus- 
schhefslich substantivischer Bedeutung: cf. wassar-in-i (PL)> 
Sommergetreide, = litth. wasarinei, PL vom Adj. wasar-ini-s, 
sommerlich, von wassara, Sommer; wakkarin-fch, Abendessen, 
auch als PL fern, wakkar-ina-s, gebräuchlich (Autz), eig. nur 
ein, Adj. = abendlich, cf. litth. wakar-ini-s, von wakkartdVs, 
litth. wakar-a-s, Abend.
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4) -inis f. -wija-s^ cf. litth. ^yna-s, Subst. masc. dw-vni-s, 
litth. dw-yna-s, Zwilling, V du, cf. dŃo-ty zwei. Wahrscheinlich 
ist dieses Suffix mit dem vorhergehenden -inj a identisch und 
die Verlängerung des i dadurch hervorgerufen, dafs letzteres 
absonderlicher Weise in die erste Sylbe des Wortes gerathen 
ist, die den Hauptton hat.

f) -ena, -enja, -éna (local: -êna).
§. 215. 1) -en(a)-s. Ob mittelst dieses Suffixes auch Pri

märbildungen vorkommen ist fraglich. Vielleicht sind solche: 
glod-en(a)-s, Blindschleiche, V glud, óf. glud(-a)-s, glud-e-n^s, 
glatt;. gïnd-enÇays, Todtengerippe (Stend.), cf. gïn-t f. gi'nd-t, 
statt gïnf-t, vergehen, verwesen. Im Litth. ist -ena-s, fern, -ena, 
nur Secundärsuffix, und beide eben genannte Substantiva, wenn 
ê ein blofs euphonisches Einschiebsel,, was leicht möglich 
(§• 211), könnten zu den Substantivis auf -n(a)-s gerechnet 
werden.

Eine besonders zu bemerkende Bildung ist gredf-e’n-s, Ring, 
nach Harder und Stender ein «-Stamm: gredf-en(a)-s, cf. grif-t, 
wenden, drehen, und würde auch durch die Passivbedeutung 
gut zu den Subst. auf -m(«)-s passen. Bei Vergleichung aber 
des westkurischen gredf-eni-s, PL gredf-en-i, und des entsprechen
den ltth. grës-iny-s, Scheibe, runder Schnitt, scheint gredf-e'n-s, 
gredf-eni-s, nur eine Nebenform und Entartung von gredf-ïn-sch 
zu sein, wie puis-en(i)-s Nebenform von puis-Vn-sch, Knäblein 
(§. 235).

2) -ene f. -enja, Subst. fern. slau%-ene, Melkeimer, cf. 
släuk-t, melken; pa-slepp-ene-s (PL), die Weichen am Leibe' 
cf, slép-t, verbergen.

3) : -eni-s f. -enja-s, Subst. masç. fdl-eni-s, grasreicher 
Ort, von fdl-e, Gras (Stend.); smi’lt-eni-s, Sandhügel, item: 
Gottesacker, weil meist auf Sandhügeln angelegt, von
Sand (B. 1688). . Beliebt ist diese Endung bei Windnamen: rit- 
em-s, Ostwind, von rit(a)-s, Morgen; térp-eni-s, Südwind, als 
der Schneeschmelzer, nicht von tdrp(a)-s, Wurm (Rosenb.), son
dern von ytirp, cf. litth. tirp-ti, schmelzen. Letzteres könnte 
auch eine Primärbildung sein, wie auch pludd-eni-s, Westwind, 
als der Regenbringer, cf. pluf-t t, pl-kd-t, fluthen.

4) *ére(«)-s,  (local: -én(a)-s), Subst. masc. Bezeichnung 
junger Thiere, cf. kakk-én(d)-s, Kätzchen, v. kakk-i-s oder kakk-e,



Suffix -end,., -enja, -éna.

i '

i
I

282

Katze ; p»7-én(a)-», Entchen, von pU-e, Ente ; wërs-é'nÇays, junger 
Ochse, von wërs-i-s, Ochse; d/*-ćre(a)-s,  Boćkchen, von df-i-s, 
Bock; ssw3-én(a)-s, Ferkel, von s&uk-a, Sau; sww-M(a)-s, mit ge
schwächtem Wurzelsylbenvocal: sito-en(a)-s, Ferkel, j/su, cf. 
lat. su-s, griech. o-u-g; mit Einfügung des Deminutivsuffixes -ul-: 
fus-(iî)l-én(a)-s, Gänslein, von fus(i)-s, Gans; kaf-(u)l-én(dy$, 
Zicklein, von kaf-a, Ziege. Bei gleicher Bedeutung schliefsen 
sich formell durch- die Kürze des e an die folgenden Bildungen 
an: kuü!6-en(a)-s, junger Hund (von ?), und das Feminin: go- 
t-ene, junge Kuh, von guw^-Ą-s*,  mit euphonisch eingescho
benem t.

Von anderer Bedeutung (passiv) ist pa-sij-én(a)-s, Abge
siebtes (B. 947), von pa-sij-d-t, etwas sieben.

5) *-en(a)-s  hat ehemals Sub st. masc. gebildet
a) zur Bezeichnung der Herkunft aus einer Gegend, 

cf. litth. -ena-s, cf. Abauw-en(dys, der an der Abau (Abawd) 
wohnt; Gauje-n-en(a)-s, der an der livl. Aa (Gaujd) wohnt (mit 
euphonischem w);

b) zur Bezeichnung der Abstammung von jemandem, 
Patronymica, cf. brdl-en(a)-s, Brudersohn, von brdl-i-s, Bru
der; mds-en(a)-s, Schwestersohn, von mdsa, Schwester; swain- 
en(d)-s, Weibesbrudersohn, von swaim-s, Weibesbruder; dêwer- 
en(a)-s, Mannesbrudersohn, von deioeri-s, Mannesbruder; draudf- 
en(a)-s, Freundessohn, von drdug(-a?)-s, Freund; Kldw-en(a?)-s, 
des Klaus Sohn; Madd-en(a)-s, der Madde Sohn. Adolphi 
(Gramm. P. 14. 15) fuhrt noch viel mehr dergleichen Beispiele 
an, so dafs wir folgern dürfen, dafs damals diese Bildungen noch 
allgemein üblich gewesen. Harder (zu Anfang dieses Jahrhun
derts) bezeugt für Livland, dafs alle diese Bildungen nicht mehr 
im Gebrauch seien und heute dürfte man sie auch in Kurland 
nicht mehr hören.

c) Dagegen ist das Suffix noch üblich zur Bezeichnung eines 
Dinges nach dem Stoff, woraus es gemacht ist (cf. litth. -ëna, 
fem.) : spilw-en(a)-s, Daunenkissen, von spalw-a, Feder, Daune.

6) *-ene  f. -enja, (merkwürdigerweise nicht -ena), bildet 
die den Masculinis der vorhergehenden Nummer entsprechenden 
F eminina.

a) Die Patronymica fern, sind mit den masc. veraltet: 
Kldw-ene, des Klaus Töchter; brdl-ene, dés Bruders Tochter 
(cf. No. 5, b).
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b) Appellativa, Bezeichnungen von Dingen nach dem 
Stoff,, woraus sie gemacht sind, kommen noch vor, doch selten, 
cf. zdun-ene, Mütze von Marderfell, von zdun-e, Marder (B. 588). 
In eben dem Volksliede kommt sess-ele vor, = Mütze von Iltis
fell, wahrscheinlich f. sess-ene, von sesÄ(a)-s, Iltis; beide Bil
dungen erscheinen fast als Adjectiva und erinnern dann an die 
Adjectiv-Endung -inja-s, fern, -inja, d. h. -i'nfch oder -irai-s, fern. 
-wa oder -me (§. 214, cf. No. 5, c).

c) Dagegen noch sehr üblich ist das Suffix -ene zur Be
zeichnung der Frau, der Bauerwirthin, namentlich nach 
ihrem Ehemanne oder wohl richtiger nach dem Bauerhof, 
dem Gesinde, wo sie wohnt (cf. No. 5, a), z. B. Ktmkul-ene, 
Wirthin des KunJail-Gesindes, Frau des Kunkuli-s; Sküij-ene, 
Wirthin des $Äuye-Gesindes, Frau des Skùija', Semel-ene, Wirthin 
des Semei -Gesindes, Frau des Sêmeli-s; Ldz-ene, Wirthin des 
Lase-Gesindes, Frau des Ldzi-s ; Tiltdit-ene, Wirthin des Tiltdit- 
Gesindes, Frau des Tilt-diti-s.

In derselben Weise bilden sich auch viele Feminina zu 
den Handwerks-, Amts- oder Würdebezeichnungen der Männer, 
z. B. fwan-ene, Frau des Glöckners, fioan-i-s; kester-ene, Frau 
des Küsters, kester-i-s; skro der-ene, Frau des Schneiders, skr fi- 
deri-s *, wêwer-ene, Frau des Webers, wêweris; kaléj-ene, Frau 
des Schmied, kal-éf-s\ kênin-ene, Königin, Frau des Königs, 
keni?n-sch; keifar-ene, Kaiserin, Frau des Kaisers, keifari-s.

Genau den letzteren Sinn hat die litth. Endung -ene, die 
lautlich entarteter ist als die lettische -ene, gemäfs der litth. 
Liebhaberei dem e ein a nachklingen zu lassen. Stender (Gr. 
§. 42), Hesselberg (Gr. §. 153) und Harder, indem er über 
diesen Punkt schweigt, bezeugen (ffir Ostkurland und Livland ?) 
die Existenz und den Gebrauch von Femininformen auf -Ine, 
(-ene), die der litth. Form entsprechen, aber fur die Schrift
sprache minder empfehlenswerth sind als die auf -ene, cf. skröder- 
me, wêwer-ine, kênin-me, keifar-me, oder von Gesinde-Namen: 
Blinz-ine, Battar-îne (von Blink Battari) u. s. w. Adolph! fuhrt 
diese Bildungen nicht an, und in Mittel- und Westkurland hört 
man sie selten.

An alle obigen Analogieen schliefst sich an: wezz-ene, alte 
Frau, Fern, zu wezz-is, alter Mann, letzteres vom Adjectiv. 
toez(-a)-s, alt, abgeleitet. Nebenform: toezz-ine, alter Stamm im 
Bienenstock.
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Dasselbe Suffix -eue bildet ferner:
d) Appellativa (collectiva), oft Pluralia tantum: kapp- 

ene-s (PL), Kirchhof, Gottesacker, von #ap(-a)-s, Grab; dp sch
eues (PL), Stelle, wo Dachsgruben sind, oder die Dachsgruben 
selbst, von dps-i-s, Dachs. Am besten vielleicht lassen diese 
sich als Localitätsbezeichnungen auffassen nach Analogie 
der folgenden Bildungen : rdw-ene, Morast, v. Adjectiv. rdw(a)-s, 
gefärbt; smi'lt-ene, Dem. srntlt-en-ite, Gottesacker (B. 1686), 
von smi'l(k)-ti-s, Sand. Besonders beliebt sind die gewisser- 
mafsen von Adverbien abgeleiteten Localitätsbezeichnungen auf 
-ene-. dr-ene, das Draufsen, cf. drd, draufsen; tdl-ene, die Ferne, 
das Fern, cf. tdl-sch, fern; kldt-ene, die Nähe, das Nah, cf. 
kldtu, nah; iksch-ene, das Drin, cf. ikscha, das Innere; prïksch- 
ene, das Vom, cf. prikscha, das Vordere; appaksch-ene, das Unten, 
cf. appakscha, das Untere; kur-ene, das Wo, von kur, wo; tur- 
eree, das Dort, von tur, dort; téi-j-ene, das Da, von te, téi, da; 
schéi-j-ene, das Hier, von sehe, schéi, hier. Neben den letzten 
vier Bildungen und vielleicht noch lieber und allgemeiner braucht 
man: kur-me, tur-îne, téij-îne, schéij-ïne (Mittelkurland), oder 
aber kur-êne, tur-ene, u. s. w. (Nordwestkurland). Der Urbe
deutung des Suffixes -ene, sofern es eine Herkunft bezeichnet, 
entspricht es vollkommen, wenn alle die letztgenannten Sub
stantiva localia besonders gern in Verbindung mit der Praepo- 
sition nu, von, gebraucht werden, um ein Woher? auszudrücken, 
wofür die lett. Sprache, beiläufig gesagt, keine besonderen Ad
verbien hat (§. 393), cf. nu kur-îne-s, von wo? nu tur-ine-s, von 
dort; nu téi-j-lne-s, von da; nu dr-ene-s, von draufsen; nu tdl- 
£ue-s, (tdMne-s), von ferne ; nu appaksch-ene-s, von unten. Ge- 
wissermafsen ergänzen und verstärken einander die Präposition 
nu und das Suffix -ene, und es ist wohl kein zufälliges Zusam
mentreffen, dafs sowohl die Präposition nu (§. 548), als auch 
das Suffix -ene (Grundform -na) mit demselben Pronominal
stamm ana Zusammenhängen (§. 210). Entschieden viel sel
tener verbinden sich unsere Subst. localia mit der Präposition 
uf, um eine Richtung wohin anzugeben, cf. uf kur-ini, wohin, 
ùf tur-^ni, dorthin, wofür kur-p, tur-p classischer ist. Ausdrücke 
wie uf drem für drd, hinaus, sind ganz unerhört.

Besonders sind zu erwähnen die Bezeichnungen von Ge
wächsen, namentlich Beeren, Pilzen, auf -ene, cf. skdb-ene-s (PL), 
Sauerampfer, von skdb(a)-s, sauer; mell-ene-s (PL), Schwarz
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beeren, von meZn(a)-s, schwarz; fil-ene-s, Blaubeeren, v. fil(a)-s, 
graublau. Das characteristische Woher? tritt wieder auffallend 
hervor in: fem-ene-s, Erdbeeren, die niedrig an der Erde (ferne) 
wachsen; ze’Zm-ene-s, eine Art Erdschwämme, die auf modern
den Baumstümpfen wachsen, cf. %e'lm-s, Baumstumpf.

g) -zna, -zzyct, (local: -ena, -enja), (-dina), -ainja.

§. 216. 1) -in(ay§ (zumeist an den Praet.stamm der ent
sprechenden Verba sich anfugend), Subst. masc. «cÄuw?-zre(a)-s, 
Schufs, cf. schau-t, schiefsen; grüd-w,(a)-s, Stofs, cf. grüf-t, 
stolsen; Zés-£«(a)-s, Sprung, cf. Zć/l-Z, springen; sfcrej-M(a)-^, 
Lauf, cf. s"krl-t, laufen; s»ZZ-»n(a)-#, Schlag, cf. szs-Z, schlagen; 
st rZ-»n(a)-s, Hieb, cf. zi’rs-Z, hauen; pér-e»(a)-#, Prügel (PL), 
cf. pe’r-Z, pérZ, mit Ruthen schlagen; &ér-ar#(a)-s, Fang, cf. Äre’r-Z, 
Æér-Z, fangen; rfe-zn(a)-s, Schnitt, (auch appellativ ein Schnitt 
Brot), j/rmzZ, cf. rant-it, abschneiden. In letzterem haben wir 
einen der seltenen Fälle, wo im Lettischen Z vor i sich zu s 
gewandelt hat (§. 114 Anm.).

2) *-in(a)-s  bildet Collectiva masc. wie das litth. -yno-s, 
zuweilen wechselnd mit -m(a)-s: egl-in(ay$, Tannenwald, Tän- 
nicht (B. 212), cf. egl-din(a)-s (B. 2632), von egl-e, Tanne; 
pred-m(ct)-.$, Kiefernwald, Dem. pred-in-fnsch, junger Kiefern
anwuchs (B. 1893), von pred-e, Kiefer; lep-in(a)-s, Lindenwald 
(B. 2594), von lep-a, Linde; îozZ-m(u)-s, Weidengesträuch (B. 
1102), cf. U)?'t-uli-s, Weide: swit’ZZ-fn(a)-s, Sandhügel, item Gottes
acker (B. 1695), von s»»fZZ(t)-s, Sand; — Eigentümlich steht 
neben diesen Bildungen: bif-in(a)-s, von einem Adj. bif-s, dicht, 
abgeleitet, genau wie das deutsche Dickicht.

3) *-lni-$  f. -inja-s, Substant, masc. ähnlich den vor
hergehenden: smi’lt-ini-s, Sandbank, Sandufer (B. 1978), sehr 
oft im Volkslied = Gottesacker, von w’ZZ(»)-s, Sand; rdw-ini-s, 
morastiger Ort (B. 1962), von rdioa, stehendes eisenhaltiges, ge
färbtes Wasser.

4) -din-sch f. dinja-s, fern, -dina f. -ainja, nach dem Nord
osten hin, wo überhaupt weniger mouilliert wird (§. 54): 
-dtn(a)-», fern, -dina, (litth. -ina-s, fern, -ina, selten), bildet Ad
jectiva, aber primär viel seltner, als secundär, cf. spreg-din^sch, 
zerborsten, rissig, spraç, cf. sprd^-Z, platzen, Freq. spreg-dV, 
spur-àin-sch, faserig, V spur, cf. spur-t, fasern (intr.). Das erst
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genannte Beispiel könnte vielleicht auch secundär gebildet sein, 
cf. das litth. Subst. sprog-a, Spalte, Rifs. Cf. die folgende No.

5) *-din-sch  f. -dinja-s, fern, -dina, dialect. fern.
-dina, litth. -ina-s, fern, -ina, und -ini-s, fern, -ine, bildet Ad
jectiva, in denen ähnlich ein Collectivbegriff erscheint, als in 
den Substantiven auf -foz(a)-s. Cf. akmin-din-sch, steinig, voll 
Steine, v. akmïn-s oder akmen-s, Stein; milt-din-sch, mehlig, voll 
Mehl, von milt-i (PL), Mehl; fdl-din-sch, grasig, von [die, Gras; 
gruf-din-sch, voll Staub, von gruf-i-s, Stäubchen, Körnchen.

6) *-dmw  f, -dinja-s, fem. -dine f. -dinja, Subst. masc. 
und fern., die entweder als Ableitungen von Adjectivis sich an
sehen lassen, wie die Subst. auf -is (v. Adjj. auf -a-s cf. §. 181) 
oder als eben nur substantivierte Adjectiva; die Endung ist ja 
den Lauten nach der sub 5. erwähnten Form durchaus iden
tisch. Eine besondere Fülle solcher Bildungen findet sich im 
Volkslied. Cf. ripp-dini-s, ein geapfeltes Pferd, cf. rippa, Scheibe, 
Kreis, Adj. ripp-aimch,*,  rög-dini-s, Dem. rog-din-iti-s, A ehren
träger, eine poetische Bezeichnung des Roggens (B. 597), cf. 
Töga, Aehre; [îd-dini-s, Demin, fid-din-iti-s, Blüthenbringer, 
Beiname des Johannes oder eig. des Johannistages (B. 1581), 
cf. fïd(a)-s, Blüthe, ['îd-dwbsch, blüthenreich ; puSchk-dini-s, Straufs 
von Federn, bunten Lappen, Schellen u. dergl. (Sackenhausen), 
oder auch Blumenstraufsinhaber, Beiname des heil. Peter oder 
des Peterstages im Volkslied (B. 1581), cf. pusckkis, Straufs, 
puschk-dinsch, an Sträufsen reich; pVrkst-din-i, Demin. pVrkst- 
din-isch-i (PL), Fingerhandschuh (B. 1736), cf. pYrkst^-s, 
Finger, pi’rkst-din-sch, befingert. Feminina: öl-dine, Demin. 
ôl-din-ite, Bezeichnung eines kieselvollen Baches (B. 1259), cf. 
öla, Kiesel, öl-din-sch, kieselreich; biks-dine, Demin, biks-din-ite, 
Hosenträgerin, Bezeichnung eines Schafes (nach dem Wuchs 
der Wolle an den Beinen), cf. biksa-s, Hosen; smïlt-àine, Sand
hügel, Gottesacker (B. 2392. 2417), cf. smïlt(i)-s, Sand, smïlt- 
din-sch, sandig; je'lt-dine, Goldmädchen, Liebchen (B. 1871), 
Demin, [e’lt-din-ite, mit Schwächung des di zu ex felt-en-ite, cf. 
fe’U^-s, Gold.

sulainis, Diener, ist eine alte Entlehnung aus dem ehst- 
nischen Sprachstamm, cf. liv. sulli, ehstn. suUana, Knecht, 
Diener.



Suffix -äna, urya, -nllca, -ntfcja, -nilcja. 287

euL

l:łMę 
oimMöi

r^ö,,W».Si

•nShtii

Bittet 

*.w

Ijeminpirte 
. d. p?rbl|i}i 
:Üm1i
■ ni wo■ IŁ IS! i.

NäÜW 
tó Me 
fflf/l-MSt 
in. Hi
Men (ti 
i i: fete

gib
»06. Lu

h) -una, unja.
§.217. 1) -un(d)s^ ltth. -una-s^ Subst. masc.pe’rft-wn(a)-s, 

Donner, (Donnergott).
2) -unis f. -unja-s, ltth. -unas, -onas oder -unis, Sub st. 

masc. Appellativa: mdk-uni-s, Wolke, cf. ap-mdk-tls, sich mit 
Wolken beziehen; d[el-uni-s, Stachel, cf. dfel-t, stechen; grim- 
uni-s und sUk-uni-s, Holz, das im Wasser nicht schwimmt., son
dern untergeht, cf. grïm-t und slik-t, untergehen; dug-unis, Ge
schwür, Gewächs, cf. dug-t, wachsen ; kus t-uni-s, Insect und auch 
sonst Thier, als solches, das Bewegung hat, cf. kust-ét, sich be
wegen. — kaVs-uni-s, hitziges Fieber, cf. kdrs-t, heifs werden, 
grlf-uni-s, Drehkrankheit der Schafe, cf. grlf-t, drehen.

Nomina agentis: mir-uni-s, Todter, Leiche, cf. mir-t, 
sterben; wadd-unis, Führer, cf. wef-t, fuhren; lik-uni-s, krumm 
gewachsener Mensch, cf. lik-t, krumm werden; me*  ls-unis, 
Schwätzer, cf. me’ls-t, schwatzen; pa-ldid-unis, liederlicher 
Mensch, cf, pa-ldif-tls, sich gehen lassen.

3) *-unis  f. -unjas, litth. -oni-s, Sub st. masc. ptaukst- 
un-i (PL), Fausthandschuh, von plaukst(-i)s, flache Hand; g réif- 
uni-s, verkehrter Mensch, von g réifs, schief, gedreht.

i) -ntka, -nïkja, -nikja.
§. 218. 1) *-nU(a)-s,  litth. -ninkas, ein sehr beliebtes 

Suffix, das sich meistens (nicht immer) mit Hilfe eines eupho
nischen Bindelautes, i oder e, an die Wurzel- oder vielmehr 
Stammsylbe des Primitivums fügt. Es giebt den so gebildeten 
Sub st. masc. eine sehr mannigfaltige Bedeutung, indem es 
bald eine Handlung, ein Verfertigen, ein Geschäft, bald auch 
blofs einen Besitz, bald eine Herkunft ausdrückt, so dafs das 
Primitivum andeutet:

a) das directe Object oder Resultat des Machens;
b) das indirecte Object, worauf die Thätigkeit wenigstens 

einen nahen Bezug hat;
c) das Mittel der Thätigkeit (seltener);
d) das Object des Habens, Besitzens;
e) den Wohnort oder Ort der Herkunft.
Dieses Alles bei Ableitung von Nominibus.
f) Bei Ableitung von Verbis wird die in letzteren ausge

drückte Handlung oder Thätigkeit als eine dauernde der Person 
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zugeschrieben; die Ableitungen bezeichnen also ein dauerndes 
Amt, Geschäft oder dergl. Beispiele:

a) ku rp-e-mkÇays, Schuhmacher, von kurpe, Schuh; pud- 
mk(a)s, Töpfer, von püd(a)s, Topf; mür-mk(a?)s, Maurer, von 
mûris, Mauer (entlehnt) ; mti%>%>-i-mk^ays, Böttcher, von mim-a, 
Tonne; da’rb-ź-tó(a)-s, Arbeiter, von da’r£(a)-s, Arbeit; gréz>- 
i-nlkÇays, Sünder, von grék(a)s, Sünde; wi’Z<(-i)-n^(a)-s, Be
trüger, von wi'ltus, Betrug; diimp-i-mk(a,ys, Aufrührer, von 
dump is, Aufruhr.

b) da’rf-nik^ays, Gärtner, von da^fÇ-ays, Garten.; /e’m- 
nlk(ays, Ackerbauer, von fem-e, Land, Erde; krödf-i-nik(a)-s, 
Krüger, Schenkwirth, von krög^s, Krug, Schenke (entlehnt); 
kugg-i-nîk(a)s, Schiffer, von kuggis, Schiff; lda-i-Mk(a)s, Bären
führer, von läsi-s, Bär ; Ridf-ymkÇays, Rigafahrer, der auf dem 
Wege nach Riga hin oder von Riga her ist; słn-e-nlk^-s, 
Heumacher, von sfo(a)-s, Heu; ma’ls-e-nłk(ays, Holzfuhrer, Holz
hauer, von ma?lka, Holz.

c) kdj-e-nlk^ays, Fufssoldat, von kdja, Fufs; ga’lw-i-Mk(dys, 
Bürge, Cavent, von ga’lwa, Kopf.

d) 6rwÄ-i-Ä(a)-s, Ritter, von brimas (PL), Rüstung; 
wał-i-mk(a)s, „Lostreiber,“ der keinen festen Jahresdienst hat, 
sondern in seiner Mufse für sich lebt, von wała, freie Zeit, 
Mufse, urspr. freier Wille ; pusch-e-mk(a)-s, „Hälftner,“ der In
haber des einen von zwei zusammenliegenden, gleichen Namen 
tragenden Gesinden, von passe, Hälfte ; %tót-nlk(a)-s, Stellvertreter, 
von wita, Stelle; wi'rs-nïk{a)s, Chef, Officier, Höherstehender, 
V. wïrs-us, das Obere; priksch-nik(a)s, Vorsteher, v. prïkscha, 
das Vordere.

In weiterem Sinne könnte man zu dieser Abtheilung auch 
die von Adjectiven, Zahlwörtern, Adverbien abgeleiteten Sub
stantiva rechnen:

«) gudr-i-nik(a)s, Klügling, d. i. der Inhaber der im zu 
Grunde liegenden Adjectiv angezeigten Eigenschaft, von gudrs, 
klug. Ebenso: slïm-nlk^ays, Kranker, v. slVm-s, krank; tuksch- 
e-Mk^ays, Habenichts, von tukach, leer; swesch-i-mk(a)s, Fremd
ling, von swesch, fremd; ists-nîk(a)s, Blutsverwandter, von 
ists, eigentlich.

ß') otr-e-Mk(a)s, der eine von den beiden Arbeitern, die 
abwechselnd eine Woche um die andere zur Hofesfrohne koiü- 
menyWon ötrs, d. andere; %>ettur-mk(ays für %>etturt-nlka-s, 
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Viertier, Viertelhakenbauer, v. aetturtdis, vierter; desmit-nik(a)-s, 
Aufseher über zehn, lat. decanus.

/) prett-i-nikÇays, Gegner, von prett(im), entgegen.
é) Um die Herkunft oder den Wohnort anzugeben, sind 

die Substantiva auf -Mk(a)-s in Kurland viel gebräuchlicher, als 
die gleichbedeutenden auf -tti-s (*§.  208), die mehr in Livland 
ihr Bürgerrecht haben. In Livland sind diese Bildungen selten, 
vielleicht nur gebräuchlich, wenn der Gutsname fch als letzten 
Stammconsonanten hat, cf. Eikafch-mk(ays, Angehöriger des 
Gutes Eikasch, Eikafchi. Pabbafck-mk^dys, Bauer des Gutes 
Pabbasch, Pabbafch/L Aus Kurland cf. Ridf-i-nik^a)-s, Rigenser, 
von Riga, Riga; Jelgaw-nik(ays, Mitauer, von Jelgawa, Mitau; 
Aus-e-nikÇays, Bewohner der Autzschien Gegend ; jur-mal-nlkÇays, 
Strandbewohner, von jur-mala, Meeresstrand; lau%-i-nlk(a)-s, Be
wohner der waldlosen Fläche, von laukÇaVs, Feld; mefcK-i- 
mkÇcîys, Bewohner einer Waldgegend, von mesch,, Wald; upp- 
e-nik(a)-s, Flufsanwohner, von uppe, Flufs; léij-e-nik^d)-s, Thal
bewohner, von léija, Thal, Niederung.

f) Von Verbis abgeleitet sind z. B. didel-nik(dy$, Faullenzer, 
Tagedieb, von di-d-el-ét, sich herumtreiben; ne-bed-nlk(ay$, Fra
genichts, der sich um nichts kümmert und vor nichts Respect hat, 
von béd-àt, Sorge haben; mitt-e-mk(ays, Rofstäuscher (B. 1162)*,  
von mi-t, tauschen, Freq. mitt-uty Iw6ij-e-nik(a)-s, Fischer, von 
fwèij-ut, fischen; medd-i-nik(a)~s, Jäger, von medd-it, jagen; 
wd’ld-i-nikÇays, Herrscher, von wa'ld-it, regieren.

Primäre Bildungen sind vielleicht: krdp-nik(a)-s, Betrüger, cf. 
krdp-t, betrügen; jd-t-nik(ays, Reiter, Kavallerist, cf.jd-t, reiten.

2) *-ni%e  f. nïkja, oder ninkja, ltth. -ninke, bildet auch meist 
mit dem Bindelaut die entsprechenden Feminina zu all den durch 
-nlk(dys gebildeten Masculinis, cf. ku'rp-e-nlse, Schuhmachers
frau, gréfc-i-nïse,- Sünderin, krödf-i-nlae, Schenkwirthin, wal-i- 
nl%e, Frau des Lostreibers; pusck-e-nï%e, Frau des Hälftners, 
oft so viel als Nachbarin; slïm-nlae, Patientin; Au%-e-nlae, 
Autzęrin, u. s. w.

;3) *-ma>a,  wie es auf lett. Standpunkt scheint, f. nikja und 
dann wesentlich identisch mit dem vorhergehenden Suffix und 
gleich jenem aus einer Urform -ninkja entstanden, wie ja in oft 
in i, oft in ,i sich wandelt, cf*.  kntu f. krintu, ich falle, snlg^f. 
suinga, es schneit, litth. -nycze, das aber nach Schleicher (litth. 
Gr. P. 125) aus -nytja entstanden. Sub st. fern in. zur Be- 
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-Zeichnung voh Sachen,/während die Nebenform -ntze sich für 
die Bezeichnung von Personen festgestellt hat. Beim Zusam
menstoß schwieriger ’ auszusprechender Cónsonanten tritt der 
Bindevocal wie oben ein. *.  wêj e-mz a 5 Baum Spitze, Windfahne, 
von wêj-sch.) Wind; Icmes-uizadie Holzgabel am kurischen 
Pfluge, woran die beiden eisernen Pflugscharen befestigt sind, 
von lemesi-s, Pflugschar ; pa-war-niza, Kochlöffel, v. pa-iodr^s, 
Koch ; ser-mza, Käsehaus, von ser(a)-s^ Käse ; jêr-e-mza, Mütze 
von Lammsfell (B. 1659), von jer(a>-s, Lamm; sêkl-e-mzc^ Saat
stock, v. sekta.; Saat, Samen; i-sal-niza^ Malzdarre, v. Mal(tzß 
Malz. In den zwei letzten Beispielen tritt1 deutlich wieder die 
Bedeutung des Machens im Suffix hervor : Samenmacherin, Malz- 
bereiterin.

Das einzig in seiner Art dastehende sprés-liza^ Handspindel, 
Wochen (Oberland), scheint auch hierher zu gehören, einmal 
der Bedeutung nach als Werkzeug, sodann weil das I leicht die 
Stelle des n eingenommen-haben kann. Sofern aber kein Nomen, 
sondern ein Verbum (spréf-t, spinnen) zu Grunde liegt, so mufs 
es mit krap-nîk-s und jdt-nik-s (No. 1, f.) verglichen werden.  
Endlich: baf-mza^ mit kurzem », neben baf-mza^ Kirche, litth. 
ba%-nycza\) ist aus dem ;Slavischen entlehnt: eozkhhi|«, von Kon, 
Gott, V bag-» bagg-at^»ys3 reich.

12. Hauptelement 'des Derivationssuffixes:; k.
§.219. k wird häufig in der Derivation verwandt und 

kommt in folgenden Verbindungen vor:

a) -ka;
1) litth. -ka-s, Suh st. rnaa c. pu'l-k(a}-s, Menschenhaufe, cf. pil-nlp^-s,

voll; spe-kal-s, Kraft, cf. spê-t, vermögen.'
, 2) -ka, Subst. Generis comm. plût-ka, einer (oder eine), der (die) den 

Durchfall hat,' ‘'cfv pbü.t-it-, plis-lcd- xmd,plus-ka, Lump, ein zerkodderter Mensch, 
yplas, k cf:j)Hs-t, reifsen (intr.); plosit, (Freq.), reifsén (tr.); rusçk-ka, Schmierpesel, 
cf. pe’lnu-rUjScK-kis, Aschenbrödel, y ms, cf. rdus-t,, schüren, wühlen.__ Aus dem
Slavischen scheint entlehnt:. wa/-anka, loap-anki-s, Herumtreiber, cf. waj-d-ti-s, sich 
umhertreiben.

3) -ka, litth. -ką, Subst. fern, pin-ka, Zotte, ypi,- cf. pi-t, flechten, litth. 
piu-ti ; ißal-a-ka ( f. wdl-ka, wie ' local tfarab-s f. da'rb- s, Arbeit), Platz auf dem 
Acker, wo sich ein Pferd gewälzt hat (Harder), ywal, cf. we’l-t, wälzen.

* , 4) *-ka,  Substant, mas cul. swét-k(d)-i (PL), hohe Kirchenfeste, von 
swc<(a)-s, heilig.

•b) -kja.
§. 220. 1) -kiś f. -kja-s, Subst. masc. Appellat. kascK-ki-s, Krätze, cf. 

kass-it, kratzen; pel-ki-s, Pfütze, cf.y paid, ]/pludT). Vielleicht gehören hierher
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auch: kwęch-lti-s, (kumsch-hi-s), Päckchen, Wisch. -, In tarkschfc-i-s, Schnarre, 
scheint » sich nur von sch, losgelöst zu haben, wie in dem Verti.11 tarkscMt-ét f. 
tarksch-et, (cf. schhinkis = Schinken), cf. die Nebenform tarks-i-stdHarder), in 
welchem Fall das Derivations-Suffix i allein, <L h. ja ist. Derselbe Fall /scheint 
in puschk-i-s, Büschel, stattzufinden.

Komina agentis: lisch,-ki-8, Schmeichler, eig. Lecker, ]/&/, cf. làiV-ii, Ne
benform ist: laiscMti-s, Lecker, in der Bezeichnung des Zeigefingers als kréma- 
laisch-ki-s, Schmand-Lecker; plusch-ki-s, 'Lump, \plas, cf. plis-t, reifsen (idtr.t 
plSfit (Freq.), reifsen (tr.); rusch-ki-s, Aschenbrödel, yrus, cf. rdiis-t, schüren 
wühlen. Da im Litth. das Suffix -hi-s gar nicht vorkommt, entsteht .’die Fraget 
ob nicht das k in den obigen Beispielen überhaupt nur euphonisches Element ist 
und gär nicht der Derivation dient. Freilich aber scheint fc allerdings" wohl Deri- 
vationselement in den sub 2. und 3. angeführten Bildungen zu sein.

2) -zi-s f. -ki-s, d. i. -Icja-s, Sub st. masc. 3en-zi-8, alter Einwohner, wahr
scheinlich überhaupt. einer aus der alten, früheren Zeit, cf.'Adv. sen1, längst, vor 
Zeiten, litth. Adjecti sen-a-s, alt; tcidd-u-zi-s, Mittelstück, Gegend, cf. widd-u-s 
Mitte, Gegend.

3) -ze f. -he, d. i. -kja, Sub st. fern, pel-ze, Pfütze, (in der Kindersprache: 
pen-ze), Femin. zu pel-ki-s*,  pla-ze, breiter Schulterknoclien .== j/pldf '

c) -dka^ (-éka).
221. 1) *-dk(d)-s,  fem. -dka, bildet den Comparatif zu 

den primär gebildeten Adjectiven, z. B. labb-dk(a)-s3 besser, von 
Za6(a)-s, gut; $a?ld-dk(a?)-s, süfser, von sa7d(a)-s, süfs. Im Litth. 
entspricht die Endung -okas, fem. -oka, deren Bedeutung Schlei
cher (litth. Gr. P. 132) deijenigen des deutschen -lieh parallel 
setzt, cf. silpn-oka-s^ schwächlich, von silpna-s, schwach ; sald- 
oka-s, süfslich, von saldu-s, süfs ; did-oka-s^ ziemlich grofs, von 
didi-s, grofs ; maś-oka-s, ziemlich klein, von maźa-s, klein. Die 
beiden letzten Beispiele stehen der lett. Comparativbild,ung ganz 
nahe (§. 355).

2 ) *-e'k(a)-»,  fem. -éka, dürfte einzig in dem Adjectiv pel-ek(a>* , grau, vor
kommen, litth. pel-ëka-8, von pel-e, Maus, litth. pele.

c) -ikja.
§. 222. 1) -iki-s f. -ikja-s, Sub st. ma^sc. N .omina agen

tis: jum-iki-s, Dachdecker, cf. decken; rûn-iki-s, Ça-
strierer, cf. rtzre-tï, castrieren; rdm-iki-s, dass., cf. rdm(-a)-V, 
zahm, sanft; gldn-iki-s, Auflaurer, -cf. glûn-ét, lauern, glupen; 
térp-iki-s, Pferdearzt, cf. térp-t, den Pferden Würmer aus der 
Nase ziehen (? LivL), cf. tdrp(-a)-s, Wurm.

Appellativa: u’rb-iki-s^ Bohrer, cf. u’rft-f, bohren; klabb- 
iki-s, Thürklopfer, cf. klabb-ét, klopfen, klappern..

. 2) *-iki-s f.-ikja-s^ litth. iki-s (nur secundär), Nomina 
agentis: nam-ifci-s, Hauswächter, Portier, von na'mÇa^-s, Haus; 
dumm-iki-s, Dummkopf, mit lettischer Endung von dein deut-

19*  
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sehen „dumm“ abgeleitet , und umgekehrt sammt der lettischen 
Endung im provinciellen Deutsch gebräuchlich, Dummik.

Appellativa, (meist Bezeichnungen von Pferden, die man 
aber in Mittelkurland kaum. hören dürfte): meln-iki-s, Rappe 
(St.), V. meln(d)-s, schwarz ; strupp-iki-sy Stumpfschwanz (Stend.), 
von s#rwp(a)-s, stumpf, kurz; sä’ln-iki-s, Eisschimmel (Stend.), 
von sa'lna^ Frost.

3) -îae f. -z£e, d. i. ikja ^-înkja?')1 (ob Femin. zu den vof- 
hergenden Masculinformen ? ) ist nur in wenigen und heutzutage 
minder gebräuchlichen Beispielen vorhanden: mds-iae, Mannes
schwester, von mdsa, Schwester; mdZ-ize, Schwiegermutter, von 
mäte, Mutter, cf. litth. mocaeka^ wo das k des Suffixes ungetrübt 
erscheint und der Wurzelauslaut t durch das urspr. folgende i 
zu ea verwandelt ist, in Folge dessen wiederum das ursprüng
liche i Suffixi zu e sich hat schwächen können.

d) -iska^ -iskja.

§. 223. 1) *-» sâ(<z)-s, fern, -iska, hat ursprünglich Ad
jectiva gebildet, wie das litth. -isaka-s, fern, -isakq,, und das 
deutsche, -isch. Im Litth. ist die Form noch beliebt, im Lett., 
wegen der nach Ausfall des Suffix-Auslautes a zu harten Aus
sprache nicht mehr, aufser in denjenigen Gegenden (Oberland), 
wo sich das litth. sch für s findet, cf. diw-ischk(a)-s, göttlich, 
von A?(«)-s, Gott; väterlich, von Vater,
litth. dëw-isakas? Uw-isaka-s. Deutsche Zungen, die fühlten, 
dais dîw-ischk(a)-s, tew-ischk(a)-s nicht ächt lettisch sei, bil
deten ohne Grund die Monsterformen : dlw-ischfc-?g(a)-s, têw- 
isM-ig(a)-s (!), deren Unächtheit schon Harder (Zusätze, 2. Ed. 
P. 21) bemerkt. Allgemein üblich ist im V. U. : din-ischka 
mài[ev das tägliche Brod. Die ächt lettischen von Stendér ver
zeichneten substantivierten Adjectivformen méit-iska, lediges 
Frauenzimmer, seic-iska, verheirathetes Frauenzimmer, und die 
Adjectiva: latto-isk(dyslettisch, pöl-isk(a)-s, polnisch ,6érzz- 

kindlich u. s. w. mögen nur noch local im Gebrauch 
sein. Und es ist Thatsache, dafs von jenen alteri Adjêctiven 
allgemein nur noch die Adverbialformen üblich sind : krluo- 
isk^a)-i^ russisch, von krîtc-isk(a)-s; pol-isk^ayi, polnisch, von 
pöl-isk(a)-s-, leit-isk(a)-i, litthauisch, v. leit-isk(a)-s ; wda-isk(ayi1 
deutsch, v. wda-isk(a)-ś- spranfc-tsk^ayi, französisch, v.sprana- 
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isA(a)-s; bérn-isk(d)-i, kindlich, von bérn-isk(a)-s; raZZ-źsA(a)-i, 
rollend, .von ratt-iskÇay$, u, s.w.

2) *-ischki-s  f. -isAfa-s (4em, -ischke i'.iskja?'), ltth. -isz>ki-s, 
fern. -is^ke, bildet den eben besprochenen Adjectiven ent
sprechend Substantiva, und zwar in der Art, dafs die Mas
culin-Endung auch das . weibl. Geschlecht hier umfafst.; Cf. 
wir-ischki-s, Mannesperson, von w»r(«)-s, Mann, w»r-»sA(a)-s, 
männlich; sew-ischki-s^ Weibsperson, von sew-a, Weib, sfîo- 
äsA(u)-s, weiblich.

e) -kla, -klja.
§. 224. 1) -AZ(a)-s, litth.-AZa-s, Sub st. masc. AppeHa

la tiya, Bezeichnungen von Werkzeugen: a’r-AZ(a)-s, Pflug, cf. 
ar-t, pflügen; ir-AZ(a)-.s, Ruder, cf. Zr-Z, rudern; ZZ-AZ(«)-s, Netz, 
cf. ti-t, winden, wickeln. *— Die Herleitung von fchü-kl(a)s, 
Kinnlade, ist dunkel. Secundärbildung fur fchüd-kl(a)-s, von 
fchud(a)-s) litth. źanda-s, Kinnlade, ist, es schwerlich, da das 
Suffix -kla sonst weder im Lett., noch im Litth. Secundärbil- 
dungen vermittelt. Vielleicht liegt dieselbe Wurzel zu Grunde, 
als wie bei dem Verb, fckdw-dt, gähnen, litth. %o-ti. Hiernach 
wäre fchu-kl\a)-s das Werkzeug zum Gähnen.

Nicht die Bedeutung eines Werkzeuges, aber wohl einer Ur
sache liegt in: s/m-AZ(a)-s, Spafs, cf. smi-t, lachen. t

2) -kla, litth. -kla, Sub st. fern., oft mit passiver Bedeu
tung : se-kla, Saat; Samen, cf. se-t, säen ; dé-kla, Eisen, das an- 
geschweifst wird, cf. dé-t, setzen, legen, stellen. Dasselbe Wort 
scheint active Bedeutung zu haben, wenn es Glücksgöttin heifst, 
(die setzende, bestimmende, wie laime mit lem-t zusammenhängt) ; 
gan-l-kla, YL-kla-s, Weide, Trift, cf. gan-4t, hüten, weiden; 
wedd-e-kla, Schwiegertochter, als die heimgeführte, cf. we[-t, 
führen ; du-kla, Pastelschnur (Autz), cf. dii-t, die Füfse bekleiden ; 
mi-kla, Räthsel, cf. mi-t, min-ét, rathen.

3) -kli-s f. -klja-s, sehr beliebt zur Bildung von Sub st. 
masc., im Litth. nicht vorhanden, bedarf meistens eines eupho
nischen Bindelautes (e oder i), wenn nämlich der Auslaut der 
Wurzelsylbe nicht leicht sich an das Suffix -kli anfugt. Ap
pellativa, die meistens ein Mittel und Werkzeug oder das 
Resultat der in der Wurzel angedeuteten Handlung ausdrücken: 
du-kli-s, Pastelschnur, cf. óm-I-i die Füfse bekleiden ; dedf-e-kli-s, 
Brenneisen, cf. deg-t, brennen; grdb-e-kli-s, Harke, cf. grdb-t,
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harken; séd-e-klis^ Sitż, cî.sèf-t3 sitzen; we’rp-e-kli-s^ Spinngeräth, 
cf. upe'rp-t, spinnen ; mif-e-klis Harnröhre, cf. impt, mingere ; 
pin-e-kli-s^ Pferdegespannsei, cf. flechten ; tdrb-e-klt-s^ Bohrer, 
cf. ifrb-l, bohren. Die passivische Bedeutung tritt director her
vor in: lazz-i-kli-s, Hundesuppe, was geleckt wird,- cf. lak-t^ 
lecken; mett-e-klis, Zoll, Steuer, was zusammengeworfen, col- 
lectièrt wird, cf. mes-t^ werfen, collectieren; wêm-e-kli-s, Aus- 
vbmiertes, cf. wem-t^ vomieren ; tin-e-kli-s, Flechtwerk, cf. W, 
winden; schuw-e-kli-s, Nähzeug, cf. sc/m-f, nähen; puw-e-kli-s^ 
Eiter, Verfaultes, cf. pu-t^ faulen; juzz-e-kli-s, Mifsverständnifs, 
cî.juk-t^ sich verwirren. Activ scheint: dus-e-kli-s, Morgen
stern, cf/ dus-t, tagen, oder es ist damit das Mittel für den an
brechenden Tag aüsgedrückt. Auch folgende Bildungen dürften 
noch als primär gelten : kass-i-kli-s, Kratzeisen (des Böttchers), 
cf. kass-it, kratzen; suss-e-kli-s, Bürste, cf. sukk-dt, bürsten, 
striegeln ; kato-e-kli-s (kaw-é-kli-s), Hindernifs, wodurch man auf
gehalten wird, cf. kaw-ét, aufhalten, verzögern; gan-e-kli-s, Vieh
trift, cf. gan-it^ hüten, weiden; stdip-e-kli-s^ fliegender Sommer, 
cf. sttp-t^ recken, strecken, Freq. stdip-lt; ldz-e-kli-s, Glied, Ge
lenk, cf. beugen, V lank; add-i-kli-s^ Strickzeug, cf. add-it^ 
stricken.

Ob bar-u-kli-s Mastvieh, cf. bar-u-t, mästen, und dfiw-u- 
kli-s^ Wohnung, cf. dfiw-u-t^ leben, wohnen, im Anklange an 
die Classenzeichen der entsprechenden Verba u zum Bindelaut 
statt e oder i gewählt haben,-oder ob beide Wörter mittelst 
des unten noch zu erwähnenden Suffixes -ükli-s gebildet sind, 
ist fraglich.

Personalbezeichnungen, auch mit passivischer Be
deutung: maz-e-kli-s, Schüler, cf. mdz-it^ lehren; lutt-e-kli-s1 
Zärtling, verwöhntes Kind, cf. lutt-ét, verzärteln; stnm-d-e-klis, 
ein Mensch, der immer gestofsen werden mufs, cf. stum-t, stofsen. 
Sollte das d hier nicht blofs euphonisches Element Sein, son
dern auf das Freq. stum-d-it, hinweisen, so müfste stim-d-e- 
kli-s zu den unten folgenden Secundärbildungen gerechnet wer
den. — Ferner dudf-e-kli-s^ mit der üblicheren Nebenform: dudf- 
e-km-s. (^amdf-é-km-s'X'Lô^Mx^. Pflegekind, cf. dug-t, wachsen, 
dudf-in-dt,' erziehen; jduz-e-kli-s, nach Lange — Lockspeise, 
eig. Gemischtes, cf. jduk-ty mischen oder Mittel dés Lockens, 
= litth. junk-y-kle^ cf. litth. jauk-in-ti^ gewöhnen, anlocken, — 
nach Harder = ein Mensch, der überall Verwirrung anrichtet, 
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in welchem Fall die active Bedeutung auffällt, die aberùdoch 
auch ihre Analogieen hat, cf. de-klaD Glücksgöttin, die setzende, 
bestimmende, und me’l-kuH-s (f.me’l-kli-s?}, Lügüer, cf.' mei
nt, lügen.

4) *-kli-s  f. -klja-s, Subst. masc. swét-e-kli-s, Heligthum, 
Reliquie, von sicelld^-s, heilig; drtw-e-kli-s^ Götze; von diMa^-s, 
Gott; mi^st-e-kli-s, Instrument zum Flachsbrechen, v.
weich machen ; fim-e-kU-s, Zirkel, von fim-ét, Zeichen machen; 
M-d-e-kli-s1 Popanz, Schreckbild, doch auch mit pass. Bedeutung : 
Hasenfufs , der leicht . sich schrecken lälst (Autz), von bl-d-ét1 
== baid-it, schrecken, (könnte auch Primärbildung sein, wenn 
d blols: euphonisch eingeschoben ist); widd-ii-kli-s^ Mittelstück, 
v. widd-u-s, Mitte ^wi’rs-u-kli-s, Oberstück (B. 2719), v. tofrs-w-s, 
Oberfläche ; jaun-e-kli-s, Jüngling, von Jdw?z(a)-s, jung..

5) -kle f. -klia, litth. -kle, Subst. fern. Appellat. rv-kle, 
Kehle, cf. ri-g schlingen; de-kte oder dekla (B. 997), Neben
form des schon oben erwähnten dê-kla (öder dé-kla'),Glücks
göttin; wir-kne f. wir-kle, Schnur, Reihe, eig.Aufgereihetes, wie 
eine Perlenschnur, cf. wer-t. (wer-t), fädeln. Sodann bilden sich 
mittelst -kle die Feminina zu den oben angeführten männli
chen Personalbezeichnungen, cf. mcU-e-kle, Schülerin, dudpe-kne, 
Pflegetochter.

f) -ksna, -kslja, -ksnja, -uklja, -vkn^a, -fikslja, uksnja.
§. 225. 1) -ksna, wie auch die folgenden Suffixa im We

sentlichen identisch mit -kla (-kna) oder -klja (-knja), denn s 
ist hier blofs euphonisches Element. Subst. fern.: si-fcsna, 
(minder classisch ist si-ksne), Riemen, J/ si, cf. sl-t, binden. Viel
leicht gehört hierher auch wi-kśna in der Verbindung: wara- 
wi-ksna (Stend.), local wara-wi-ksna (Autz), Regenbogen, Luft
kranz, Luftgeflecht, ÿtoi, cf. toi-#, flechten, winden., Das erste 
Glied des Compositum, hängt nicht mit toßP-scZt, Kupfer, zu
sammen, sondern, Wie daß litth. oro-njksàtfe, Regënbogen , eig. 
Luftruthe, beweist, mit litth. oro-s, das Freie, Luft, gr.
cf. lett. drd; draiifsen. Das Digamma ist im Lett, nichts- -allzu- 
seltenes und die locale Mouillierung des r kann leicht efstö dann 
In der willkührlichen Erinnerung an toCtrseÄ entstanden seih, als 
das Verständnis des alten Subst. (w)śr(a)-s, Luft,-geschwunden 
war. Dafs wara-wiksna blofs-, eine Verstümmelung dès litth# ;oto* 
ryksate sein, sollte, ist nicht wahrscheinlich.
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2) *-ksni-s  (-ksli-s) f. -ksnja-s (-kslja-s), Subst. masc. 
darw-a-ksni-s, Kienholz zum Theerbrennen, = darw-a-kslw, 
von darwa, Theer ; puddu’r-ksni-s, Haufen (z. B. Ameisen, Küch
lein u. dergl.), von puddnri-s-, settu'r-ksm-s, Viertel, v. tschetri, 
vier; leicht könnte hier blofs -ni das Derivationssuffix, k blofs 
euphonisches Element und s aus t entstanden sein: %ettii?r(k)ś- 
ni-s f. aettu'rt-ni-s, von fcettiirtais, der vierte. Endlich cf. putt- 
e-ksni-s, Stäubchen, PL putt-e-kscbni (coli.), Staub, cf. putt-ét, 
stauben.

3) (*?)-M&Zi-s  f. -uklja-s, ltth. -ukli-s, Subst. masc. s&er- 
ukli-s, worauf jemand seine Hoffnung setzt, z. B. das Kind, das 
der Eltern Hoffnung ist, von ser-ét, hoffen. Vielleicht gehören 
hierher auch die schon sub No. 3. erwähnten Subst. bav-^kh-s, 
Mastvieh, v. bar-ut, mästen; dfiw-ukli-s, Wohnung, v. dfiw-ut, 
leben, wohnen.

4) -ukni-s f. -uknja-s, Subst. masc. del-ukni-s, Schwind
sucht, cf. dVl-t, schwinden.

5) Ç*̂-ûksli-s  f. -ukslja-s, cf. ltth. -ukszda-s, Subst. masc. 
grem-uksli-s, Wiederkäusel (passiv), cf. grem-nt, Wiederkauen; 
éd-nksli-s, das Gegessene, cf. éf-t, essen.

6) *-uksni-s  f. -uksnja-s, Subst. masc. fał-uksni-s, Mensch 
(oder auch Thier) in seiner vollen Lebenskraft, v. [d't-sch,, grün.

7) -uksne f. -uksnja, Subst. fern, so? ld-uksne,Vogelbeeren
strauch (Stend,), v. sa?ld-s, süfs.

g) -ksta.
§. 226. -lcst^ays fern, -ksta, litth. -kszta-s, fern, -kszta, Adjectiva: mi-kst^aVs, 

weich, cf. mi-t, treten.

13. Hauptelement des Derivationssuffixes: g. *
a) -ga, -gana.

§. 227. 1) -g(ays (selten), Subst. masc. kar-u-g(a)-s, Fahne, als das Han
gende, cf. kar-t (kar-t), hangen; cf. ltth. kar-^na; skabar-g(a)-s, Splitter, scheint Se- 
cundärbildung von skab-r(a)-s, splitterig; das Adjectiv bar-g(a)-s (bär-g(a)-s), streng, 
zanksüchtig, viel scheltend, <ff. bar-t (bär-ty, schelten, könnte vielleicht aus bàr- 
ig(a>-8, zusammengezogen sein, cf. litth. bär-u-s, bär-inga-s.

ï) -gan(a)-s, fern, -gana, Adjectiva, die in der Bedeutung 
den litth. auf -oka-s, entsprechen, indem sie meist Spielarten 
von Farben bezeichnen: bal-ganÇa)-s f. balt-gan(a)-s, weifslich, 
litth. balt-oka-s, von balt(a)-s, weifs; fi’l-gan(a)-s, bläulich, ins 
Graue spielend, litth. źU-oka-s, von graublau; sä’1(d)-
gan(d)-s, süfslich, litth. satd-oka-s, v. sa’M(a)-s, süfs. Vielleicht 
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ist ebenso gebildet: sa’r&«ro(o)-s f. sa’rt-gan^dys oder sark- 
gan{a)-Sy roth, röthlich, von sa’rf(a)-», roth.

b) ,-iga, -igja.
§. 228. 1). -igÇdys, fem. -iga, (ltth. -inga-s, fern, -inga^ blofs 

secundär), Adjectiva, die den deutschen auf -ig, -lieh entspre
chen. Der Sinn ist, dafs die in der Wurzel angedeutete Hand
lung leicht geschieht. Cf. vergänglich, cf. nik-t^ ver
gehen; plés-ig^aj-s T zum Reilsen geneigt, cf. plés-t, , reifsen; 
dedf-ig^dj-s^ hitzig, eifrig, cf. deg-t^ brennen; grlf-ig^ays^ scharf
schneidig, cf. grlf-t^ schneiden; deio-ig{a)-s, freigebig, çf. du-t, 
geben; Udf-ig^dys., vergleichlich, vergleichbar, cf. lig-t, sich ver
gleichen, gleich werden ; iküp-ig\a)-s, fleifsig, beflissen, çf. kup-y 
pflegen, ordnen; lldf-ig^dys, weigerlich, cf. lig-t,. weigern,. ver
sagen; rib-igUiy$, widerlich, rib-t, anwidern; mds-z0(a)-s, ge
lehrig, cf. mds-iy lehren, mâa-ét, können, verstehen. Mit euphor 
nischem st: mir-st-ig(dys, sterblich; (dąs Sterben-müssen ist 
mehr in mir-st-a'm-s ausgedrückt). ?

fern, -iga, litth. -inga-s, fern. -Inga, bildet Ad
jectiva von Verbis mit der Bedeutung der vorher angeführten 
Beispiele, von Substantivis in der Art, dąfs sie den Besitz dessen 
ausdrücken, was das zu Grunde liegende Sübst. bezeichnet.

a) i(‘-dew-ig{ays, ergiebig, v. if-du-tl-s, gedeihen; if-ness- 
igÇays, geläufig, eig. was sich leicht herausträgt, (z. B. if-nessiga 
walttda, geläufige Rede, B. 2710); pa-ait-ig^ays, geduldig, von 
pa-ais-ti-s, sich gedulden; pa-téia-ig^dys, dankbar, v. pa-téik-t, 
danken; nu-fidf-ig^dys, schuldig, schuldvoll, v. nu-flg-tl-s, sich 
versündigen; ed-el-ig(a)-s, gefräfsig, v. éd-el-ét, viel essen; wel- 
ig(d)-s, wohlgefällig, wie man sich wünschen kann, v. wêl-éy 
wünschen (B. 2634) ; äudf-elr-ig^dys, fruchtbar (z. B. von Regen), 
v. àudf-el-éy Freq, zu dug-y wachsen. Substantiviert ist: befd- 
el-iga, Schwalbe, v. befd-el-ét, Freq, oder Demin, zu be[d-éy 
stänkern.

b) laim-ig^dys, glücklich, d. i. Glück habend, von laima,
Glück; prdt-ig(dysy verständig, d. i. Verstand habend, v. prdt(a)-s, 
Verstand; béd-ig^dys, kummervoll, von bed-a, Kummer; milt- 
ig(dy$, mehlig, v. (PL), Mehl; mU-ig^ays, liebreich,
nicht vom Verb, mzl-éy lieben, sondern von dem im Lett, nicht 
mehr vorhandenen litth. Subst. meile, Liebe; sïrd-igÇdys, herz
haft, v. si’rd(i)-s, Herz; dusm-ig(dys, zornig, v. dusma, Zorn; 
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rass-ig(ay$ fur rasm-ig(dys, ergiebig, v. rasma, Ergiebigkeit, 
Ertrag (an Körnern, Getreide), cf. raf-ti-s, sich finden.' bém- 
ig{a)-st kinderreich, v. 6ém(a)-s, Kind, bresm-ig(ay$, schreck
lich, v. brèsma, Gefahr, Söhreck; weikl-ig(a)-s, gedeihlich, für 
weikn-ig(ays, v. weik-ne ; Gedeihen ; turr-ig^dys wohlhabend, 
nicht unmittelbar v. tur-ét, halten, sondern £ turt-ig^dys, v. litth. 
tur-ta-s oder tur-te, Habe, Besitz;b zdn-ig(ay$, würdig, ehr-» 
würdig, nicht von *-a-t,  werth halten, sondern von a$n-a, 
Preis, Werth, ltth. c&ëna, russ. wfciia.— Vielleicht gehören hier» 
her auch: sess-ig(a)-s, gedeihlich, f. sekm-ig^ays, v. sek-me, Ge
deihen; und rup-ig(ays, sorglich, sorgfältig, v. rupa, Sorge. 
Auf blofs lett.-litth. Standpunkt dürfte man endlich auch an
nehmen, dafs das Subst. ÄM’n-yr(a)-s, litth. kun-inga-s, Herr, im 
Litth. besonders: Pfarrer, von einem Adj. fctm-ig(ay$, herkommt; 
das im Lett, nur vorausgesetzt werden müfste, aber im Litth. 
wirklich existiert, kun-inga-s, beleibt, Bauch habend, c£ litth. 
kuna-s, Leib, Körper, cf. lett. küna-s dlna, Fróhnleichnamstag. 
Darnach würde ku?Tt-g^dy$ den Wohlgenährten bedeuten und 
nicht mit slav. KOHh, Rofs, Zusammenhängen, cf. lat. eques, Reiter 
und Ritter, wie Pott (de litth. bor. in slav. lett. ling, principatu 
P. 23) annimmt, noch mit dem deutschen „König“, wie Grimm 
(Gesch. der deutsch. Spr. II. P. 351) vermuthet.

Anmerk. Selten bezeichnen Adjj. auf -tg-s die Aehalichkeit mit dem Gegen
stand, den das zu Grunde, liegende Substantiv ausdrückt, -cf. püz-ig-s, böse, 
wie eine Eule; żal-ig-s, mager wie ein Hühnchen; ejtg-s, Empfindlich wie em 
Igel. — Total unlettisch ist es, wenn SchriftsteHemde Letten neuerdings die 
Endung -igs parallel mit dem deutschen -isch.'in entlehnten A djj.b rauchen, 
cf. geografigs, geographisch; wifigs, physisch.

3) *-idfe  f. -igja, Subst. fern, mit ähnlichem Sinn als die 
Adjectiva auf -t<y(ą)-^ fem. -iga: pên-idfe, milchreiche Kuh, v. 
pën^ays, Milch, tel-idfe, Kuh kurz vor oder nach dem Kalben, 
eig. Kalbhabende, v. te’l-sch, Kalb. Eben hierher scheinen zu 
gehören: siwén-iae f. siwén-idfe, Sad mit Ferkeln, cf. swc^(d)-V, 
Ferkel; kumel-iae für kumel-idfe, Stute mit einem Füllen, von 
kurne* l-sch, Füllen.

14. Hauptelemetit des Derivatiönssuffixes: f. 
-afja.

§.229. 1) -Ji-af.-Jja-s, Subst. ma su. Ï-Jw, sterile Sandsteinwand (Harder), 
cf. i-t, gehen (?). .

litth.-Äa für, ursp. -gja, -Subst. fern. «oi-Je, geflochtener 
Bastschuh, litth. wy-za, cf, wi-t, flechten; bir-fe, Strich Landes zwischen zwei Fur
chen, dessen Breite der Säer mit einem Wurf besäet, cf. bir-t, streuen, rieseln (intr.).



Suffix -ba, -iba, -est-iba. 299

3) -fcha f. -Jja, Subst. Generi s commun. ne-rim-Jcha, eine unruhige
Person, cf. ram-s, sanft, zahm, rîm-t, ruhig werden, (local; ne-rim-
scha, Autz).

4) -ajcha x.-ajja, Subst. fein, grabb-afcha-s (PL), zusammengeraffter Kram, 
cf. grdb-t, raffen. — Vielleicht gehört hierher auch: nagg-afcka, Demin, nag-afch
ina, Klauenträgerin (B. 1142), cf. nag^-s, Nagel, Klaue.

15» Hauptelement des Derivationssuffixes: 6.
-ba, -iba, -est-iba.

§. 280.’ 1) -5(ój-#, Subst. masc. Äa’r-Ä(a)-#, Arbeit, y dar, ćf. dar-it, thtin ; 
y darb scheint im litth. dirb-ti, arbeiten, Secundärwurzel zu sein. sta-b(a)-s, Pfosten, 

cf- start, stellen.,
2) -ba, litth. -ba, Subst, fern, schfcir-ba, Kitze, Spalte, cf. schfcir-t, spalten, 

theilen. Von derselben Wurzel y slcœr scheint skar-b-ele, Lumpen, (von skdr-ba'), 
zu kommen, cf. slcar-a, dass.

3) -iba, litth. -yba, Subst. fern. Nomina actionis, oft 
entsprechend der deutschen Endung -ung: ser-zóa, Hoffnung, 
cf. ser-éf, hoffen; mda-iba, Lehre, Unterweisung, cf. mds-it, 
lehren; dfiw-iba^ Leben,, cf. d/iw-ut^ leben; béidf-iba, Vollen
dung, cf. béig-t, endigen; gdd-tba, Mäfsigkeit, cf. gdd-dt, zum 
Voraus sorgen; ti%>a-iba9 Glaube, cf., tiais-et, glauben; laul-iba1 
Trauung, dann auch $ Ehe, cf. laul-dt^ trauen ; gan-iba, Hütung, 
das Hüten, dann auch oft im Plur. = die Weide, Ort der Hü
tung, cf. gan-it, hüten; frłte-zfra, Mangel, cf. trufc-t, mangeln; 
der-iba^ Contract, Vergleich, PI. der-iba-s, Verlobung, cf. der-ét, 
dingen, miethen, contrahieren; krust-übas oft im PI. krust-dtba-s, 
durch Assimilation des i in der Endung an das u in der Wurzel 
aus krust-iba^ oder auch mit umgekehrter Assimilation krist-iba, 
PL krist-iba-s, Taufe, Täufling, cf. krust-it, krist-it, taufen.

4) litth» -ybe, Subst» fern. Abstracta, gebildet
von Adjectiven, entsprechend der deutschen Endung -beit, -keit: 
tdisn-iba, Gerechtigkeit, v. tdis-n^-s, gerecht; kutr-iba, Träg
heit, V. träge; jduK-ibci, Jugend, v. jdun^-s, jung;
dugst-iba^ Hoheit, v. dug-st(ay$, hoch; baggdt-ibd, Reichthum, 
v. bagg-ät^ays, reich; nabadf-iba, Armuth, N.na-bag{ayt, arm; 
lên-iba, Sanftheit, v. len^ays^ sanft; wesSel-iba., Gesundheit, v. 
wessel^ays, gesund; patis-iba, Wahrheit, v. pa^s(u)-s, wahr; 
pafem-iba, Demuth, v. pu-/e’?»(a)-», niedrig, cf. pafem-ig^ays^ 
demüthig; pasit-iba, Geduld-, lël-sïrd-iba^ -Uebermuth, lén-prât- 
iba, Sanftmuth, mufck-iba, Ewigkeit, gewissermafsen von pa- 
zit-ig^ay^ geduldig, lelsi’fd-ig^ays, übermüthig, Zén-prdH«? (u)-s, 
sanftmüthig, miifck-ig^ays^ ewig. Eigenthümlich ist die Bildung 
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von wa?lft-%ba, Reich, Herrschaft, cf. wa'lfls, dass., wa’/d-if, 
herrschen.

Eine besondere Erwähnung verdient die Endung
5) *-est-iba, die in wenigen Subst. fern, abstractis er

scheint. Die ersten Laute -est- sind nicht euphonischer Natur, 
noch zwecklose Lückenbüfser, sondern weisen zurück auf eine 
Gattung von Substantiven, die im Lettischen bereits fast ganz 
ausgestorben sind und nur noch im Litth. sich erhalten haben. 
Darnach sind die Substantiva auf -est-iba zwiefach abgeleitet, 
secundäre Bildungen von primären auf -este oder -iste. Cf. mU- 
est-iba, Liebe, (neben mil-tba), cf. mil-ét, lieben. Das Mittel
glied zeigt sich im Litth. meil-yste, Huld, Liebe, cf. lett. mel- 
ast(a)-s, Gastmahl (§. 206), wovon seinerseits: mël-ast-iba, Ga
sterei (Stender), formell identisch mit mil-est-iba, und nur rflck- 
sichtlich des Sinnes im Lauf der Zeit modificiert und heutzutage 
wegen seiner Vereinzelung nicht mehr nach seinem Ursprung 
erkannt; fchel-ast-iba, Gnade, Erbarmung, tâ.fchêb'iït, bemitleiden, 
cf. litth. gail-esti-s, gail-yste, Mitleid, Bedauern.

Nach eben diesen Analogieen ist gebildet : briw-est-iba, 
Freiheit, von dem unlettischen brho(a)-s, frei.

16. Hauptelement des Derivationssuffixes: m.
a) -ma.

§.231. 1) Subst. mase. mit passiver Bedeutung,
wie sie in allen Bildungen mittelst m characteristisch ist; %e'l- 
m{a)-s, Baumstumpf, ursprünglich Hümpel, Erhobenes, ykal, cf. 
Be’l-t, heben.

2) -ma, litth. -ma, Subst. fern, ras-ma, Ergiebigkeit des 
Kornes, j/rad, cf. raf-tl-s, sich finden; bldf-ma, Glanz, Schein, 
y blag, cf. litth. blizgu, blizgêti, funkeln; dfls-ma, Lied, Gesang, 
cf. dfid-dt, singen; sa’r-ma, Reiffrost, ysar, cf. si’r-m(a)-s, be
reift, grau; gdis-ma, Tageslicht, cf. ^d®s(a)-s, Aether, gdisch, 
hell; bres-ma, Gefahr, Schreck; dus-ma, Zorn, y dus, cf. litth. 
dus-ti, keuchen; jaus-ma, Ahnung, yjut, cf. jus-t, merken; 
drdus-ma, Drohung, cf. drdud-ét, drohen; druf-ma (nicht drus- 
ma), Haufe, Schwarm, y drug, cf. drdug-s, Gefährte. Vielleicht 
gehört hierher auch; i-la-ma, pa-la-ma, Schimpfwort, y la, cf. 
là-d-ét, fluchen, Id-t, bellen.

3) . -m[ci)-s'3 fern, -ma, litth. -ma-s, fern, -ma, Adjectiva: 
sfr-m(a)-s, grau, cf. sa’r-ma, Reiffrost.
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lieber dasselbe "Suffix,^ insofern es Participia Praes. 
Passivi bildet, cf. §. 478*).

*) Rosenberger führt (P. 254) ein Suffix -maja an nnd dazu als Beispiel: 
kul-mäj-i, Flachsstengel ohne die Köpfchen. Dieses Wort, das übrigens Verf. nicht 
gehört hat, scheint nur eine Corruption oder wenigstens Kürzung der definiten Form 
Partie. PraeSi'Pass. zu sein : lcuła-mój-i, von lcuła-mdi-8, ■ indefin. Mfa-m(a)-s, was ge
schlagen werden mufs und;wird. Terminus technicus für die Behandlung der Flachs
stengel ist ja Freq. von lcul-t, schlagen.

**) Dafs j hier nicht Verbälclassencharacter seih kann erhellt daraus, dàfs és 
bei consonantisch auslautenden Wurzeln, wo Verba Cl. JV entsprechen, sich vor dem 
Suffix -Mm(a)-s nicht zeigt. Cf. łró^'-um(a)-s, Erspamifs, Erspartes, aber irdufc- 
Mm(a)-s, nicht 5rduz-Mm(a)-s, Fahrt, Gefahrenes.

b) -mja, -smja.
§. 232. 1) -mi-s f.-mja-s, Sub st. masc. kur-mi-s, Maulwurf.
2) -me f. -mja, litth. -me, Su bst. fern, dfel-me, Tiefe, Kolk, 

cf« dftl-sch, tief, Vgal; swel-me, Dampf von Gesengtem, cf. 
swi’l-t, sengen (intr.); sek-me, Gedeihen, Erfolg, cf. sek-t, folgen; 
fi-me, Zeichen, cf. at-jX-t, erkennen, fi-n-dt, wissen; pus-me, 
Hauch, Äthern, cf. pus-t f. put-t, blasen; strdu-me, Strom, cf. ltth. 
sraw-ëti, strömen.

3) -sme f. -smja, litth. -sme, Sub st. fern, we’r-sme, Gluth, 
Hitze, Vtoar, cf. wVrt, kochen (intr.), wdr-it (tr.); twe’r-sme, 
Anhalt, Rückhalt, cf. tioer-t, fassen; kör-sme (Sackenhausen) f. 
kur-sme, das Quantum Brennholz, das bei einem Mal in den 
Ofen gesteckt wird, cf. kur-t, heizen, cf. pus-kör-sme, das halbe 
Quantum Brennholz, ein halber Ofen voll Holz.

c) -dima, -uma.
§. 233. 1) -àim^aVs, Subst. masc., dürfte einzig und allein vorkommen in: 

pufr-mm(a)-s, Grützkom, PI. putr-àim^ayi (Collect.), Grütze.
2) -WMi(a)-s, bei vocalischem Wurzelauslaut, um den Hiatus 

zu vermeiden: -j-umÇays , ohne dąfs doch hier das j zum Clas- 
sencharacter der entsprechenden Verba gehört**),  — bildet 
Subst. masc. mit concreter und p assiver Bedeutung. Das 
entsprechende litth. Suffix -ima-s bildet aulser eben solchen Sub
stantiven (Schleicher litth. Gr. P. 129) auch, noch zahlreiche 
andere abstracter und zugleich activer Bedeutung (Schleicher 
litth. Gr. §. 40), z. B. griow-ima-s, das Zertrümmern, — die liii 
Lettischen nie vorkommen. Genauer gesagt drücken die lett. 
Substantiva auf -t«to(a)-s das Resultat derjenigen Handlung, 
welche, oder das Resultat desjenigen Geschehens aus, welches 
in dem von eben der Wurzel zunächst gebildeten Verbo (trans.
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oder intrans«) angedeutet wird. Die passive Bedeutung dieser 
Bildungen erinnert lebhaft an das Partie. Praes. Pass, auf 

fern, -a-mas und die Aehnlichkeit beider Formen wird 
noch auffallender, wenn man beachtet, dafs sowohl das u in 
-wm(a)-s, als das t im litth. sich mit Bopp (§. 805) nur
als Bindelaut auffassen läfst und endlich seinen Ursprung ftig- 
lich in einem a gehabt haben mag und gehabt haben wird. 
Da in dem Suffix -ma, dem nach Bopp (§. 804. 368) der alte 
Demonstrativstamm ma (cf. griech. ihn) zu Grunde Hegt, 
ursprüngheh kein Zeitverhältnifs angedeutet ist, so ist es nicht 
zu verwundern, dafs die Participialform -a-m(ax)-s sich für das 
Praesens festgesetzt hat (§. 470), die. Substantivform auf 
-um(ß)-s dagegen scheinbar den Sinn eines Partie. Praeteriti 
Pass, hat, so sehr, dafs oft die Uebersetzung ins Deutsche nur 
in dieser Art durch Umschreibung möglich ist. Beispiele: 
a) wo Verba transitiva entsprechen: rakk-um^a^ Gegra
benes, cf, rak-t, graben, (cf. schis dl-aas rakku’ms, was an die
sem Tage gegraben worden ist); kal-um^ys, Beschlag, eig. 
Geschmiedetes, cf. kal-t, schmieden; -toep-tim^a^-s, Fuder, eig. 
Geführtes, sei es noch auf dem Wagen, oder sei es bereits ab
geladen, cf. wef-t f. wed-Z, führen, waf-dt, schleppen; we’rp- 
um(a)-s Gespinnst, d. i. Gesponnenes, of. we’rp-t, spinnen; plés- 
iim^aYs, Reifsland, eig. Aufgerissenes, cf. plés-t, reifsen; pa- 
twér-um(a.ys, Stütze, Halt, eig. Gefafstes, Ergriffenes, woran 
man sich hält, cf. twe’r-t, fassen; se/-w^(a)-s, Aussaat, eig. Ge- 
säetes cf. %ik tew sêjuma? wie grofs ist deine Aussaat? wie 
viel ist oder wird von dir ausgesäet?), cf. se-f, säen; kré-j- 
um^axrs oder Âréim(a)-s, Schmand, d. i. Geschmändetes, cf, krUs 
schmänden; likk-am^ays, etwa = Legung, z. B. tas nau ma’n-s 
Ukkum-s^ das ist nicht meine Legung, d. h. so habe ich es nicht 
gelegt (Autz), dann heifst Kkk-um^a>s auch Gesetz, d. h. Ge
setztes, Verordnetes, çf. lik-t, legen, setzen; sZép-wra(tz)-s, Ge- 
heimnifs (auch nu-slép-umÇa)-sy d. i. Verheimlichtes, ćf. slep-ts 
verbergen; pin-um\ays, Geflecht, d. i. Geflochtenes, cf. pi-t, 
flechten, Secundärwurzel: pire, Primärw. pi; schkin-um^dys, Ab
gestreiftes, cf. schki-t^ streifen, pflücken, Secundärwurzel: schkin, 
urspr. V ski; lug-um(a)-s, Bitte, eig. das Gebeten-worden-sein, 
z. B. tas dlwa lug-a’m-s nebus par icelti, dafs wir Gott ge
beten haben, oder dafs Gott gebeten worden, wird nicht- urn- 
sonst sein (Autz)*
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b.) wo Verba intransitiva zunächst stehen: gä-j- 
um(a)-s, Gang, Gegangenes, y-gd, cf. Praet. zu i-t, gehen : gd-ju, 
(cf. minas stundas gaju’ms, so weit, als in einer Stunde kann ge
gangen werden, oder; gegangen worden ist) ; 6ridd-w»i(a)-s, das 
Gewatet sein, y brad,; cf. brif-t, waten; wir-umjays, Gericht, 
eig. Gekochtes, V war, cf. wi’r-t, sieden (intr.); plis-um^ays, 
Rifs, d. L Gerissenes, yplas, cf. plis-t, reifsen (intr.); pump- 
um(a.ys, Geschwulst, d. i. Geschwollenes, y pamp, cf. pump-t, 
schwellen ; tikk-um^-s, Tugend, eig. das sich Schickende, das Pas
sende, Gefallende, c£ tik-t, gefallen, passen; dfim-umjays, Ge
schlecht, Herkunft, y g am, cf. dfïm-t, geboren werden; Hk-un^cCys, 
Krümmung, Umweg, cf. lik-t, krumm werden; lrük-um{a)~s, 
Mangel, cf. truk-t, mangeln; dug-uin(xay$, Wuchs, eig. Gewach
senes, cf. dug-t, wachsen; brduk-um^aj-s, Fahrt, Gefahrensein, 
cf. brauk-t, fahren, (cf. las brduk-u’m-s ne-if-dewd-s, die Fahrt 
mifsglückte, eig. das Gefahrensein war erfolglos).

Hier müssen wir auf den Unterschied in der Bedeutung 
der Substantiva auf -tm(a)-s und derer auf (§. 216)
aufmerksam machen, Passivisch ist die Bedeutung beider En
dungen, aber mit letzterer wird die Handlung mehr in ihrer 
Dauer, mit ersterer mehr in ihrer Vollendung aufgefafst und 
dargestellt, cf. wdi las ir wiss jusu arums ? ist das alles, was 
ihr gepflügt .habt? . Auf solche Frage des Herrn antworteten 
die Pflüger: schudin gruts arms, heute geht das Pflügen schwer; 
téik-u'm-s ist der (grammatikalische) Satz, eig. das Gesagte, 
cf, teik-t, sagen; aber: labs téiss-in-s ist eine gute Aussprache, 
ein guter Vortrag. Es giebt Ausnahmen von dieser Regel (cf. 
mett-in-s, die Lage ungedroschenen Getreides auf der Tenne 
zum Dreschen, eig. Gelegtes, cf. mes-t, legen, werfen, u. a. m.), 
aber wohl nur, wo nicht beide Formen -in-s und -aTm-s neben 
einander existieren.

3) *-wm(a)-s,  littfl. -uma-s. Mittelst eben dieses Suffixes 
werden Sub st. masc,, die den soeben besprochenen ganz 
gleichen, abgeleitet von mehrsylbigen, d. h. im Allgemeinen ab
geleiteten Verben, nur sind sie verhältnifsmäfsig seltener als die 
obigen primären Bildungen. Hier findet sich zwischen der Wur- 
zelsylbe und dem Derivationssuffix stets das deutliche Classen- 
zeichen des Verbi, -dj, -éj, -ij, -uj. Cf. mafg-dj-um(a,ys, Wäsche, 
nicht in abstractem Sinn == Waschung (Rosenberger §. 233), 
sondern concret das Gewaschene, das Resultat der Waschung, 
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(cïvschis dînas mafg-ài-u'ms, was heute fertig gewaschen; wor
den ist)^<$ pêrnàis mà^j-u'm-s, was im vorigen Jahr gelehrt 
und gelernt ist (Autz), cf. mcto-it, lehren; wassaras luk-vj- 
u'm-s wird im Volkslied die Braut genannt, die der Bursche 
sich während des Sommers durch Umschau ausgesucht hat, cf. 
lûk-û-t, schauen.

Dasselbe Suffix leitet wie im Litth. so im Lett.'Sub st an
ti va vôn Adjecti ven her, und bezeichnet die Eigenschaft 
jedoch nicht in der abstracten Allgemeinheit,’ sondern für den 
coricreten einzelnen vorliegenden Fall im Unterschiede von den 
wirklich abstracten Eigenschaftssubstantiven auf -iöd,— öder 
vertritt gewissermafsen das Neutrum des Adjective; cf. aukst- 
um^ays, Kälte, v.-aukstlays, kalt; augst-nm^ys, Höhe, v. attg- 
st(a)-sy hoch; fchêl-um^ays, Kummer, cf. Adv. fchel(i), ^leidtt, 
litth. Adj. gailus, mitleidig, kläglich; jaun-um(ays, Jugend, v. 
jàunÇays, jung; Alter, v. wes («)-$, alt; tâî-iimÇays,
Feme, v. tdł-sch, fern; tuw-um(a)-s, Nähe, v. Zww(a)-s, nahe; 
agr-nmtays, Frühe, v. agr(a)-s, früh; dfestr-um^ays, Kühle, v. 
dfestrÇays, kühl; tuksch-um(a)-s, Leere, von tuksch, leer; labb- 
um(ays, Vortheil, Wohlfahrt, v. Zaö(tz)-s, gut; balt-um(a)-s, die 
Weifse und auch das Weifse, v. balt(a)-s, wèifs; meln-umÇays, 
die Schwärze und auch das Schwarze, v. meins, schwarz; %aur- 
nm(ays, Loch, v. aaur(ays, durchlöchert; tir-um(a)s, Brust
acker, eig. das von Steinen, Wurzeln u. s. w. reine Feld, v. 
Ztr(a)-s, rein; mikst-nm(a)s,das Weiche (z. B. vom Brod), v. 
mikstÇays, weich; zït-um(ays, das Harte, Feste, dann auch das 
Gefangnils, v. aît(ays, hart, fest; bîf-umÇays, das Dicke (z. B. 
in der Suppe), v. Z>z/*(u)-s,  dick.

Einzig in seiner Art steht austr-umÇays, Osten, da, sofern 
daneben kein Adj. awsZr(a)-s sich findet, wie doch dfes-tr{ays 
neben dfestr-um(dys. Und dennoch ist zwischen der Wur/el 
j/aus (]/us?), cf. dus-t, tagen, und dem Substant, aus-tr-um^ays, 
ein Mittelglied anzunehmen, in welchem t euphonisches und r äb- 
leiteüdes Element zu sein scheint. Cf. ltth. aus %-ra, Morgenröthe, 
cf. die altdeutsche Göttin Ost ar a und unser heutiges Ostern. ,;

d) -men.
§. 234. -me’n-s, litth. -mu, Genit, -mens, ein uraltes Suffix, jetzt nur noch 

selten, bildet Su.bst. maść., urspr. mit consonantisch auslautendem Stamm, die 
gegenwärtig in den meisten Formen in' die Classe der J«-Stämme übergegangen 
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sind, als ob -men-s f. menja-s oder meui-s stünde, wofür es in Wirklichkeit nicht 
steht (§. 349). Cf. ajfe-me’n-s, Stein, ltth. ajk-mu; ae-me’n-s, Schneide, ltth. cwz-miw; 
tes-me’n-s, Euter, litth. teaz-mä; re-me’n-e, Sodbrennen, litth. rë-mu.

17. Die Deminutivbildungen,
§. 235. allzumal secundär, fassen wir um des Sinnes willen 

im Folgenden zusammen, abgesehen von der bisher beobach
teten lautlichen Ordnung der Derivationssuffixa. Deminutiva 
liebt der Lette sehr, theils um wirkliche Kleinheit, theils um 
seine Zärtlichkeit und Liebe, theils um Spott und Verachtung, 
wie jedesmal aus Ton und Zusammenhang der Rede ersehen 
werden mufs, auszudrücken. Einen besonderen Reichthum von 
Deminutivbildungen entfaltet allerdings die Sprache der Kinder, 
der Weiber und die des Volksliedes, doch ist auch dem Manne 
der Gebrauch keineswegs fremd. Ja zuweilen findet sich hier 
eine grofse Feinheit der Sprache, die sogar bei Adjectiven und 
Adverbien das Ziemlich, das Etwas u. s. w. durch Deminutiv- 
Endungen ausdrückt.

In Betracht kommen hier zur Bildung deminuierter Sub
stantiva die Suffixa:

a) -inj a, (jena, -enjay
b) -itfa;
c) -elja, -ulja.

a) -injct., Ç-ena, -erya).
1) -in-sch f. -inja-s, fern, ina f. inja, local (z. B. in Nie

derbartau) ohne Mouillierung: -Ina. Im Litth. existiert das for
mell hiermit identische Suffix -iny-s f. -inj äs, aber ohne Demi
nutivbedeutung, wie auch das lett. -in-sch in seltneren Fällen 
vorkommt (§. 214), cf. litth. kret-iny-s^ frischgedüngter Acker, 
siunt-iny-s, Bote, cf. lett. kaim-Ynsch, Nachbar. Als hierher ge
hörige Beispiele mögen genügen:

Masc.: wîr-t’to-3CÂ, Männchen, v. Mann; kufc-
i'n-sch, Bäumchen, v. ÄwA(a)-s, Baum; radf-tn-sch^ Hörnchen, v. 
ra</(a)-s, Hom. kumel-i'n-sch, Röfschen, v. kumel-sch^ Rofs, 
Füllen. Im Volksliede erscheint der Nom. Sing, dieser Demi
nutiva häufig mit Contraction des ja zu i, also ähnlich der litth. 
Form auf -iny-s ; cf. kumel-ini-s f. kumel-t n-sch^ Röfschen ; mênes- 
n-ini-s, Möndchen, f. menes-n-Vn-sch, v. mènes-s, Mond.

Fern.: seio-ina, Weibchen, v. sew-ö, Weib ; rus-ina, Händ
chen, v. ruk-a, Hand; gu'lt-in-a^ Bettchen, v. gu'l-ta3 Bett;

Bielenstein, Lettische Sprache. 1. 20 
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gdlto-ina, Köpfchen, v. ga?lw-a, Kopf; MJ-ma, Füfschen, v. 
kâ-ja, Füfs.

In den mittleren Gegenden Kurlands ist es das liebliche 
und für die Schriftsprache, das Empfehlenswerthe, dafs die ein
fache Endung -Y %-sch feni, -ma, nur an a-Stämme, uncontra- 
hierte Ja-Stämme, u- und i- Stämme (über letztere beide cf. 
gleich unten) behufs Deminuierung angehängt wird, nicht an 
die contr. Ja-Stämme (Nom. S. -i-s, fern. -e). Cf. Stender §. 36. 
und namentlich Harder P. 29. Doch giebt es von dieser Regel 
viele Ausnahmen in sprachlich minder reinen Gegenden, wo also 

sich auch an contr. Ja-Stämme fugt, cf. brdl-i'%-sch, Brü
derchen, von brdli-s, Bruder (B. 1487); bdl-el-i1 %-sch, v. bdl- 
eli-s, Brüderchen, sehr oft im Volkslied; str-ul-i? %-sch, v. szr- 
w/i-s, Lerche (2600);, tot? ln.-i? %-sch, v. wi’Z-m-s, Welle. (1995); 
puis-i %-sch,Knäbchen, v.pwt-s, Knabe (1713); — Fem.zeppwr- 
ma, Mützchen, v. aeppure, Mütze (588. 1445).; bitt-i%a, Bienchen, 
v. bitte, Biene (1405); krüf-i%a, Krüglein, v. Krug (1208); 
pred-ma, v. prêde, Kiefer (1404); egl-i%a, v. eg le, Tanne (1454); 
maggun-i%a, v. maggune, Mohn (2322); dfirkstel-i%a, v. dfirkstele, 
Funke (2643); mdmuUna, v. mdm-ule, Mütterchen (2706). Na
mentlich in Nordwestkurland ist die andere Deminutiv-Endung 
-iti-s, -ite fast unbekannt.

*) Richtiger kann hier wohl angenommen werden, dafs zwei Deminutionssuffixa  
zusammengetreten sind; -uti-s, fern, -ute, und -m-scÄ, fern. -ina. üebrigens existiert 
ersteres sonst nur im Litth., ’nicht mehr im Lett. Cf. die Bildungssylbe -est-, 
-ast-, §. 230. J

Während die a-Stämme vor der Deminutiv-Endung -Ï %-sch, 
-%%a den Stammauslaut -a verlieren, beharrt vor dem Suffix der 
St am mauslaut -u und es wird zwischen w und i, um den 
Hiatus zu vermeiden, ein euphonisches t eingeschoben *);  cf. 
al-u-t-i %-sch, v. al-u-s, Bier; medd-u-1-ï1%-sch, v, medd-u-s, Honig; 
ll-tu-t-i %-sch , v. h-tu-s, Regen; cf. auch: ragg-u-t-ina-s (PL), 
V. rw-w-s (PL fern.), Schlitten; dfirri-u-t-incL-s (PL), v. dfirn- 
u-s (PL fern.); Handmühle (B. 629. cf. §. 185),—- Wenn /i’rzZ/- 
i %-sch, cf. ti rg-u-s, Markt, vorkommt, so ist es nicht unmittel
bar von ti? rg-u-s, sondern von der nicht wenig üblichen Neben
form ttrg(a) s, PL ti’rg(a)-i, herzuleiten.

Dasselbe Einschiebsel t findet sich nach allen consonanti- 
schen Stämmen, akmi>t-i?%-sch, Steinchen, von akmi’n-s oder 
ak-rne %-s, Stein; uden-t-i %-sch, v. ûde’n-s,W^asser ; ctssin-t-i%-sch, 
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V. assin-s, Blut; uggu’n-t-wi, v. uggu'n-s, Feuer (B. 1092.1061. 
1697).. Nach eben dieser Analogie: föbe’n-t-i’w-sdi, von dem, 
wie es scheint, entlehnten j'öbenfy-s, Säbel; s-Stämme: mênes- 
t-in-sch^ Möndchen (875. 1328), neben menes-n-Yłt-sch, (B. 1), 
v. mênes-s, Mond.

Auch die ursprünglichen t- Stämme schieben gern eupho
nische Elemente ein, sei es t oder n oder sn ; cf. as-t-ina, Aeug- 
lein, v. as(i)-s, Auge; dus-t-ma, Oehrchen, v. «ws(i)-s, Ohr; 
fiw-t-ina, Fischlein, v. /ïw(i)-s, Fisch, aw-i-t-ina, Schäflein, v. 
aw(i)-s, Schaf; gö-t-ina, v. guw^-s, Kuh (B. 1512. 1493: 2180 
und oft) ; läut-in-i (PL), Leutchen, f. łóud-t-in-i ; dur-t-ma-s (PL), 
v. du'rwi-s (PL), Thür (B. 1567).^ si’rs-n-i«« f. si'rd-n-ma, 
Herzchen, v. si rd^-s^ Herz ; naks-n-ma f. nakt-n-ina, v. nakt(i)-s, 
Nacht; fus-n-wł^ Gänschen, v. pus(i)-s^ Gans; -;**•
V. ^«zo(i)-s, Kuh ; auch oft ohne euphonische Einschiebsel: klet- 

y.klet(ï)-s^ Riete, A orrathshaus (746.1636); bcfls-ina^ Stimm
ehen,-v. ba?ls-s, Stimme; pVrt-ma, v. pi’rt^-s, Badstube (1681. 
2144); nakt-ina (2139) neben nakt-ite (2192), v. nakt(i)-s, Nacht 
wêft-ma, v. wef-t(i)-s (wéf-t(i)-s ?), Nachricht (2420) ; smi1 lt-ma-s 
(PL), y. smi'Ui-s (PL), Sand (2614).

Bei andern Stämmen, als den u-, i- und den consonanti- 
schen Stämmen findet sich ein eingeschobenes t selten, cf. 
dbûl-t-i'n-sch, Aepfelchen, v. abuli-s, Apfel; àbél-t-ma, v. dbéle, 
Apfelbaum (B. 1602); gredfe’n-t-i’n-sch^ Ringlein, v. gredfen(dy-s 
oder gredfeni-s1 Ring (2280); appen-t-Vn-sch^ v. appïtt-sch, Hop
fen (1365); brit-i'n-sch f. brid-t-i'^sch, neben brif-t-Vn-sck^ Weil
chen (Sackenhausen), v. bridi-s, Weile ; stabb-u'l-t-wta, Flötchen, 
v. stabb-ule, Flöte (B. 2181).

, ?.) Vielleicht nur Nebenformen von -iWcA, fern. -mas sind 
die nicht allzu häufigen Endungen -erc(a)-s, (-éw(a)-s?), fem. -eue, 
cf. puis-en(a,ysj kleiner Knabe von etwa 6—10 Jahren, (puis- 
ére(a)-sP), v. puis-i-s, Knabe ; méit-enÇays, (méit-én(ays?), kleines 
Mädchen, v. méita, Mädchen ; skufek-enÇays, (skukk-én(a)-s), v. 
skukki-s, ein halberwachsenes Mädchen, cf. Demin, skukk-en- 
i’n-sch (B. 2072); bdr-en(a)-s = bdr-i’n-sch, Waise (2229), v. 
6dr(a)-s, Waise (2482. 2630). Cf. die Bezeichnung junger Thiere 
mittelst der Endung -én(a?)-s (§/215,4).

; Femin. méit-ene =? méit-ina, Mägdlein, v. méita; giilt-ene = 
gv^lt-ina, Bettehen, v. gulta (Autz); bdr-ene, Waise, eine Form, 
die der weiter entwickelten: bdr-en-ite (2230) zu Grunde liegt.

20*
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b) -itja.
-tti-s f. -ilja-ś, fem. -ite f. -itja, litth. -yti-s, fem. 

-pte, fügt sich meist an contrahierte ja-Stämme, {vielleicht des
halb besonders gern, weil diese schon im Nom. Sing, ein i 
haben?), cf. bräl-iti-s, Brüderchen, v. bràli-s; sim-iti-s, Hünd
chen, V. swm-s, Hund; sa’rfc-i^s, das rothe Pferdchen, v. saV^'-s; 
ber-iti-s, das braune Pferdchen, v. bêri-s.

Fern, pel-jte, Mäus’chen., v. peZe, Maus; pukk-ite, Blümchen, 
v. pw^-e, Blume; las-tte, Tröpfchen, v. läse, Tropfen.

Gar nicht selten findet sich dieses selbe Suffix auch an a- 
Stämmen, obschon solche Bildungen in der reineren Sprache 
vermieden werden, cf. kalp-üi-s, v. kalp(a)^s, Knecht (2481); 
wir-iti-s, v. loî/rÇays, Mann (2541); kdr-um-iti-s, v. kdr-um(a)-s, 
Hängung (2657); tilt-iti-s, ' v. tilt(a)-s, Brücke (2017); krekl- 
iti-s, von krekl(a)-s, Hemd (2030);' appin-iti-s, von appi'n-sch, 
Hopfen (2371); efar^ti-s, v. e/hr(<z)-$, See (2579). Fem. Inim
ité, v. laim-a, Glück (2154); slaw-ite, v. slawa, Ruhm (667. 
973. 1696); dfîsm-ite, v. dfisma, Lied, Gesang (1191. 1269)5 
sêtuw-ite, v. se-tuwa, Saatkorb (1127. 1614); war-ite, v. wara, 
Kraft (1199. 1762); jur-ite, x.jura, Meer (1442); laps-üe, v. 
lapsa, Fuchs (1463) ; kaman-ites (PL), v. kamana-s (PL), Schlitten 
(798). Zu einem Theil erklären sich solche Bildungen aus der 
Annahme, dafs die relativen Primitiva schon wirklich oder 
scheinbar in die Classe der Ja-Stämme übergewandert sind, 
cf. lapse f. lapsa, slawe f. slawa u. s. w., was aber auch schon 
Entartungen sind.

Zuweilen findet sich auch vor diesem Suffix ein euphoni
sches t, aber selten, çf. te(to)-t-iti-sj allgemein gebräuchlich v. 
dem a-Stamm, tew(jdj-s, Vater, neben tew-in-sch, Männchen 
bei den Hausvögeln, selten nur: Väterchen von Menschen 
(B. 1451).

c) -elja, (-ulja).

§. 237. -eli-s f. -elja-s, fem. -eie f. -elja, litth. -eli-s, fem. 
-eie. Dieses Suffix, bei den Litthauem behufs Deminution das 
bei weitem gebräuchlichste, findet sich auch bei den Letten 
gar nicht selten, aber doch vielleicht vorzugsweise in südli
chen Gegenden unweit der litth. Grenze und freilich oft mit 
einem litthauischen Beigeschmack in den übrigen Lauten. Har
der schon (P. 31) erklärt die folgenden Beispiele für verdächtig. 
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Cf. krôg-eli-s f. krödf-eli-s^ was genauer lettisch-wäre, aberkaiiin 
vorkommt, da man dann meist krödf-Pn-sch sagt, Demih. v. 
ftr^(itz)-s, Krug, Schenke litth. krag-eli-s^ y.kragas/ISieiCr 
kanne ; kök-eli-s (L. köa-eli-s2)^ Bäumchen, heben kuz-in-sch^ > v. 
kukÇa^-s, Baum; scliun-eli-s^ Hündchen, litth. szun-eli-sr v. sum-s^ 
Hund, litth. sfew, Stamm : saun ünd säum ; laub-elis, Feldchen, 
(f. laua-eli-s\ neben laua-i^n-sch, v. lauk(a)-s, Feld1; na-bagg-eli^s^ 
Bettlerchen, litth. na-bag-eli-s,/(f. na-badf-elw);, «neben na-badf- 
i?n-sch, cf. fern, na-badf-ite;) iv. na-bagÇa)j-s, Bettler;- rü&-ete (f. 
röa-ele)^ litth. rank-ele, neben dem üblicheren ruà-ina, Händchen, 
v. ruka, Hand; wet-ele^ neben wit-ina^ v. wita, Stelle; dfw-ele-s, 
ein kleines Gelage, v. d/Yra-Sr,(PL), Trinkgelage.

Aber nicht blofs in Grenzdistricten, sondern durch ganz 
Kur- und Lettland dürften; Bildungen bekannt sein, wie brdl- 
eli-s^ Brüderchon» v. brdli-s ; wérscli-eli-s, Oechslein, v. wérsi-s, 
Ochse, cf. litth. wérsai-s, Kalb; dfdi-eU-s r Bqckchen, v. äfi-s, 
Bock, litth. oźy-s; puisch-eli-s, Knäblein, v. puisi-s, Knabe; 
maisch-eli-s, Säckchen, v. mais(a)-s, Sack, litth. maisaa-s; 
muifch-ele, Gütchen, v. muifcha, Gut.

Blofs eine (seltene) Nebenform von -eli-s scheint -uli-s zu 
sein, litth. -uli-s, cf. bräl-uli-s, Brüderchen.

Die Verbindung des deminuierenden I mit dem Suffix 
-én(a)-s (bei Bezeichnung junger Thiere) ist schon oben (§. 
215, 4) erwähnt.

Tn der Kindersprache und im Volksliede erscheinen oft 
mehrfach deminuierte Formen, indem sich -el- oder -ul- oder 
-en- vor -Vn-sch, -ina, oder vor -iti-s, -ite einfügt, cf. bdl-el- 
i'n-sch, Brüderchen; mdm-ul-ite^ Mütterchen; méit-en-ite, méit- 
en-ma (B. 1756), Mägdlein.

Anmerk. Local finden sich noch die litthuanisierenden Deminutiv-Endungen 
-m/z-s, fern. ti/cÄa f. ufe, litth. -wżz-s, fem. wze, cf. Awnufclia, Aennchen, v. Anna, 
N. pr. (Mittelkurland). Sodann; -ati-s, fem. -ate, litth. fern, -äte, cf. cZeZ-ati-s, 
Gen. àèl-ascKa, Söhnchen, v. cZe'Z a)-s, Sohn ; JïrdJ’-ati-s, Pferdchen, v. Ji’Tg(,ays", Pferd, 
(Oppekaln, hochlett.).

§. 238. Auch Adjectiva deminuiert der Lette nicht 
selten und zwar nicht blofs in dem Fall, wo er sie substanti
viert, cf. maf-md-i-s^ der „Kleinchen“, definite Form von w/- 
t’#8SCÄ, „Kleinerchen“, — sondern auch, wo er sie als Adject 
oder Prädicat braucht, cf. ir g an prdto-i?n-sch, er (der Knabe) 
ist wohl (etwa: für sein Alter) ziemlich grofs, cf. prdw(a)-s, 
grofs, stark; trauk-s jdu pill-ïn-sck, das Gefäfs ist schon ziem- 
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lich voll, cf. piln(a)-s^ voll; tu’ms-mä wakkarct, an einem recht 
dunkeln Abend (B. 145). So wird der Adjectivbegriff durch 
Deminution verstärkt, wie auch die Verba deminutiva sehr oft 
an die Frequentativbedeutung anstreifen und in dieselbe über
schlagen, cf. tin-t-el-é-t, einmummeln, v, tt-f, litth. tin-ti, win
den, wickeln ; pus Mut f. put-uł-u-t, wiederholt blasen (bei sym
pathetischen Kuren), üeber die Deminution der Compara
tiva cf. §. 355; über die der Advetbia cf. §. 536, wo auch 
gezeigt ist, wie die Deminution. verstärken kann.

§. 239. Zum Schlufs folgen zwei tabellarische Üeber- 
sichten :

1) der Derivations-SuffiXa nach den Stammclassen 
geordnet,

2) der Derivations-Endungen in der Nominativ
form, zusammengestellt mit den entsprechenden lit- 
thauischen Endungen.
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ttja, ditja, itja
d

nja, [snja] . .»

k

g

iba, est-iba
mja, smja ,

[a to, as to] 
[»to], »to

[m'ma] 
uma

kla, ksna

em

[Asto]
M 
g ana 
iga

ena, èna ;
Ina, àina 
ûna -, 
nika ; .
[Aa] ; . 
àka, [e Aa]

inj a, [îMja] 
enja 
înja, àinja 
unja 
nikja, nikja
[Aja]

[da, /da] 
[ćda]

ana, àna

łcnja, kisła, 
ksnja,ûklja, ukslja, 
uknja, uksnja

1. Die lettischen Derivationssuffixa nach .den Stammçlassen.

»-Stämme.a-Stämme. ja - Stämme, ? ’t-Stämme. »-Stämme.

3

a 1 •

j« 
êja, àja

[«1

10 [«?a] . . . . . [wja]
[awa]

8 [««].... tf*3
achana

[ey a]
r [ra, toa] .. . . .; [r/a]

[wya]
E«rja] ;

l 7d . . / . : J Ija.
aZa . . . . .1 dlja
ula . . . . . J ulja, ulja 

elja
t ta, sta . . . 1 tja, stja . 'L . . * [ti, sti] . t?“3

lawa
tója
[toy a]
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c

Rein vocalische Derivatiônssuffixa.
(-a)-s . . -as

-us

Derivations suffixa, die aus. vocalischen und consona
4. j -j-SCh f. -jo-S

5. to

[-aw a?) . .

[-si-s f.-sja-s] [-ri-sf.

-esi-s

-sena

7. T -Ttt-S -ra-s. .

[-re. f. -fjdj cf. -ra
-ury-s

I8. -Z(a)-s . . -la-s
M-Z;

-uli-s . . -ule f. ulja

f. -elja •tint-
9. t

[-Z(i)-s] . . . (-#w) . -ti-s

-t(a)-s 
-st(a)s

[-r(a)-s] . .
[-<r(a)-s]

■H f. -ja

-la 
-le

[-r.(a)-s] . .
[-Zr(a)-s]

-a . »
[(-?>»]

[-<(t)-s] . .

-ele 
-ta

-te f. -tja . 
-scha f. -stja

-ele 
-ta

-toa
-tue

-tU-S 
-ti-8 .

-tos 
-szta-s 
-sta-8

[-uri-s für
-urja-s^

[-esi-s für
-esja-s]

-te
-szcza f. stja I

-wZ(a)-s
-uli-s f.-ulja-s 
-ulis f. -&ljas 
-eli-s î.-eljas 
-t(a)s . .
-st(a)-s . . .

[-»a] . . . .
[-scÄa, -sehe 
f. sja, Gen. 
comm.]

-la.............
-le f. -lja . 
-ala . .

-eli-s . . 
-ta-s . .

I.
-a-s

[-wa]. . . .
[-toe f. -io/a]

-scKana für
sjana

6. s

-;l(a>-S . . . 
-li-s f. -lja-8 
-al(a)-3 . .

[-<«-s] . . .
-ti-8 f. -tja-S

[sch(s) für
-8ja-s]

1.
2.
3.

-IdrS . . .

-lis, -lys 
-alas . .

-a
-is

2. Vergleichende üebersicht der lettischen Und lit-
Primäre Bildungen.

-ja )
-je )
-e . . . 
-éja . . 
-éje

-ja . .

-e . .
-éja .

-j-sch f.jas 

-i-s f. jas . 

-ej(a)-8 )
-dj(a)-s j * * 
[-to(a)-s] . .
[-wi-s für

-uya-s]

II. 
li -ja"8 • 
( -ji-s . 
-i-s, -y-s 
t-éjas 

-éji-i . 
-ejtł-s

-was 
-wi-s

(cf. -jawa, 
-owe) 

-sa

Subst. masc. Subst. fern. Adjectiva

lett. litth. lett. litth. . lett. litéi.
:
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!ttl8ehen un^

thauischen Derivatiönssuffixa in der Nominativform.
Secundare Bildungen.

Subst. masc. Subst. fern. Adjectiva I

lett. litth. . lett. litth.. lett. litth.

consonantis chen Elementen zusammengesetzt sind.

£-atcd)

-eie f. -elja .-eli-s . . -eie

Hila 
-ala 
-aie

-aja
-êja

-aj(a>s
-éj(a)s

-schana . für
-sjana

-i-s f. -ja-s
-àj(^-8 . .

[-r(a)-s} .. V
• 1

■TM, [-ri-< f. -rj'a-s]

-l(a)-s ...

\_-wri-s, -are 
f. -àrja-8"\ 

•In .
-lirS f. -ljas

-oriu-3

'I

;
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Subst. masc. Subst. fern. Adjectiva

[-wf(a)-»] . .

-da (-HämT^

-n(a)-s . . -UOr$ . .

-ni-8 f. nja-8

-ana

-iny-s

-en(a)-s
-ene f. -enja

(rfn(a)-8)

_-ka] . .

"_-ze f. -kja"\

-asti-s 
-esti-s 
-nta-s

[-da, (-de)] . 
L/de, f/de)]

-turne x.-tuwja 
-tine
-ata

-nis X .
-ny-s

-iti-8 1 

■àitisî.

-iti-8 f

-na .1
(-ni-8) 
(-«ni-») 
-ne

-tama . . . .
[-tenef.-tenja] 
[-ata]

-&n(a)-8 
-ttni-s f. unja-8

-ain(a)-8 . . 
-din-scK für

-dinja-s

-ïw-JcK für 
inja-8

-u, (-en) 
-na-» . .

[-Äs'a)-»] . . 
[-fca (Gener.

comm.)] 
[-ifei-s od. -zis 

f. -kja-8

S-una-8
-ona-s

-ana

Primäre Bildungen.
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Subst. masc.

litth.lett.

(-mH f.-injas) -yna-s

-eni-s f.-enjas

-yna-3

-aini-s

-unis f.-ûnjas

-ninkas-nik(d)s . .

[-fc(a)-»)

-itis f. -îtja-s
-àitis f. -àitj a-s
-iti-s f. -itjas

-èn(a)-8 
-^n(a)-8 . .

e*6-i
■owci i
«

• in(a)-s . . . .
-inis f. -inja-s 
-àini-s für

-àinja-s

Secundare Bildungen.

Subst. fem.

Iett. litth.

-aite

-ina f. -inja .

-éne

f. -àinja-aine

-nize 
-nize

-ene 
-inc

f. -ntkja
f. -nikja

-ite f. îtja
-ite f. itja

-ninldè '
-nyçza ( für

Adjectiva

lett. litth.

-en(a)-s

-ona-s

-inis

cf. -mis

-ut(a)-8 . 
(-dt(a)-s)

-dk(àj-s . .

-âz‘n(a)-s . . .
-àin-scK für

-àinja-s

-oka-s 
-‘ekorś
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Primärfe Bildungen.

Subst. maset Subst.- fern. * -Adjeetiva

lett. lifth. lett. litth. lett. litth.

-iki-s f. -ilejors iti-i

■iicM

-lcl(a)-s . -klor-8 . . . -lcltt e- • e • -Icla
-klis f. -Jclja-s

-lcsna
I -tat-

I hii

-ûlcm-s fur I -üM'
-ûlcnja-s

-ülcsli-s für -ukszla-s . . •źh
-ülcslja-s

.................... ....... ....... [-jfcs<(a)-«J . -kszta-s
18. g {.-gW-s?} .

-iglg-Y-s . . .
[-/wf.-^a-s] [-/e für -Jja\ -Äe für gja
[-/cAa f. Jja \_-aJcKa für
(Gen.comm.)]

15. b [-ö(a)-s] . -, - . . . . -ba
-iba . , . ., -yba . . . . • ...

16. m -m(a)-s . . . -ma . . . . -ma . .i. . . -m(a)-s . . . -mas
-mi-s f. -mja-8 ....... -me für -mja -me

sme f. smja -sme
[-<źim(a)-s] 
-wm(a)-s . . -ima-s . . . ■WB(i
[-me’fw] . . -mû f. -me»

Anhang.
Die lettischen Ortsnamen.

Allgemeines.
§. 240. Rücksichtlich der Uebertragung fremder Namen 

ins Lettische cf. §§. 315 seq. und den Aufsatz von Pastor Schulz 
im Magazin der lett. liter. Gesellschaft XI, 2. P. 13 seqq. „lieber 
die lett. Eigennamen.“ Hier ist nur die Rede von den ächt 
lettischen oder wenigstens seit alter Zeit bei den Letten ein
gebürgerten Ortsnamen. Die Etymologie derselben ist in vielen



Derivations - Endungen. 317

ht, L

SecundSre Bildungen.

Subst. masc.. Subst, fern.: ; ; Adjectiva

left? j litth. * létt/a litth. ' ' lett. 6 ' ' litth.

........

ifci-s f. tïkja s

-iscMti-s für
-iskja-s

-isaki-s . . . .

-lae f. -ikja

(-ischke"?') . . -isake
-i»È(a)-s . . . -isaka-s

-kli-s f.-kljas ....... -kle f. -kija . -kle

&(«)-<] .
1

-ksni-s für
-kanjas 

-ksli 8 für
-k’slja-s 

-ükli-s « für.
-ukljas 

-uksni-s filr 
-üksnjas

-uklis

-uksne für
-uksnja

-gan^ays
*#...! -idje für igja -Ingas

/

-iba.............
-est-iba

-ybe.3

«

-uma-s

Fällen dunkel, theils weil die Namen im Lauf der Zeit bedeu
tend verstümmelt sind und nicht mehr den ursprünglichen 
Lautbestand errathen lassen, theils und öfter vielleicht noch weil 
die Ortsnamen treuer ihre ursprüngliche Lautbeschaffenheit 
bewahrt haben, als die anderen Stücke der Sprache. Wir fin
den gerade in den Ortsnamen Ueberreste einer vorhistorischen 

mder Nams Zeit, Denkmäler einer sonst bereits vergangenen Sprachepoche, 
Pastor Schli die um so mehr interessant und bedeutungsvoll sind, als es
seqq. „Uek keine anderen des Alters giebt. Endlich wird oft die Deutung
on den ich der Ortsnamen erschwert dadurch, dafs oft nicht sogleich ein-
I Letten » leuchtet, ob der Ursprung wirklich im Lettis chen oder Lit-
jgtinvieta thauischeti, oder aber vielleicht im Deutschen^ Russi-
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sehen, Livischen zu suchen ist. Kann dieser Ursprung auf
gespürt werden, so lassen sich nicht unwichtige Resultate er
mitteln rücksichtlich nicht allein der Sprachentwicklung, sondern 
auch rücksichflich der Geschichte der Urbewohner dieser Pro- 
vinzen. Untergegangene und verdrängte oder aber herrschende 
und drüberwandernde Völkerschaften haben in, den Ortsname^ 
ihre Spuren dem Grund und Boden aufgedrückt.

Die livischen Ortsnamen in dem ursprünglich sogenannten 
Kurland, d. h. dem Dréieck zwischen Riga, Libau und Domesnäs, 
z. B. Mat kule, unweit Zabeln, cf. esthn. külla, Dorf; Nurmuifcha, 
Nurmhusen bei Talsen, cf. liv. nunn, Feld, Acker; Kanger-See 
unweit Schlock, cf. esthn. kani jerw, Gänse-*See,  cf. auch den 
bis ins südliche Kurland verbreiteten Gansé-Ruf: kâne, kâne, 
oder auch: âne, âne; cf. die Bezeichnung jeder Schlucht, in 
der ein Flüfschen fliefst, als örga im Sackenhausenschen, liv. 
ürga, — lassen schljefsen auf eine in alter Zeit viel weitere 
Verbreitung livischer Stämme sogar bis ins Innere des Landes 
hinein, als heutzutage sich wirklich Reste derselben vorfinden, 
also auf ein allmäliches Zurückgedrängtwerden der Liven durch 
die von Süden heranziehenden lett.-litth. Völker. Ebenso zeu
gen die livisch-esthnischen Ortsnamen im südwestlichen, jetzt 
ganz von Letten bewohnten Livland zwischen der Düna und 
Salis, z. B. Uexküll, Jerküll, Nurmis, Loddiger, Napküll, Zep- 
küll, Erküll, Kadfer und viele andere-für die ehemalige Exi
stenz der Liven in diesem ganzen Landstrich und helfen die 
Entstehung des Namens „Liv“land begreiflich machen.

Die deutschen Ortsnamen haben alle ihren Ursprung aus 
jüngerer Zeit und finden sich vornehmlich an denjenigen Wohn
sitzen, die1 von den einige wanderten Deutschen angelegt worden 
sind, z. B. den Schlössern, Burgen, Landgütern, Beihöfen u. s.w., 
obschon oft auch hier der frühere nationale Name der Oertlich- 
kéit auf den neuen Wohnsitz übertragen ist.

Wiederum eine andere Bewandtnils hat es mit den Orts
namen Kurlands, die nur aus dem Litthauischen sich deuten 
lassen. Aus denselben darf weder gefolgert werden, dafs ur
sprünglich sefshąfte Litthauer aus kuriSchen Districten ver
drängt seien, denn die Völkerbewegung ist hier von Südost nach 
Nordwest und nicht umgekehrt gegangen, noch auch dafs Lit
thauer späte? etwa über daselbst wohnhafte Letten herrschend
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oder zu ihnen eiïiwandemd und: sich mithin ihnen .weiterhin 
amalgamierend aus ' ihrem Idiom Ortsbezeichnungen geschaffen 
und nachgelassen hätten; dafür fehlt wenigstens jeder histprische 
Nachweis. Vielmehr ist anzunehmen, dafs diese litthauisch 
scheinenden Namen nur Reste des Altlettischen sind, das dem 
Litthauischen näher gestanden haben mufs,. oder aber Bildun
gen, wie sie noch heute in denjenigen Theilen Kurlands,, die an 
Litthauen angränzen in den besonders gefärbten Localdialecten 
auch sonst vorkommen.

Die ergiebigste Ausbeute geben die Namen der Bauer
höfe; es ist aber hier nicht der Ort eine ausführliche Unter
suchung über dieselben anzustellen. Auch wäre das im Augen
blick nicht. möglich, da das Material bei weitem.noch nicht zu- 
sammengebracht ist. Das Gesagte nebst dem Folgenden soll 
nur die Basis künftiger reicherer Forschungen bilden. -

Wir haben hier in der Kürze zu handeln von den Namen
A. der Länder,
B. der Städte,
C. der Höfe, Rittergüter, und
D. der Bauerhöfe, Gesinde.

A. Die Länder-Namen

§. 241. sind im Lettischen gewöhnlich nicht besondere Sub
stantiva,' ètwa mit gewissen Endungen, wie. sie sich in andern 
Sprachen und auch im Litthauischen finden, cf. litth. Woke, 
Deutschland, Turkije, Türkei, sondern werden vertreten durch 
den Plur. des Volksnamens in allen Casus, namentlich hi'dem 
Genitiv, Dativ und Locativ, cf. Leisch/u.s, in Litthauen, Krltous in 
Rufsland, eigentl. unter den Litthauern, unter den Russen *)  ; 
m/*  PruscMm, nach Preufsen; Polu kê-rmiscK, König von Polen. 
Nominativ und Accusativ dürften übrigens nur dann für das 
Land gebraucht werden, wenn dieses im Deutschen nur in über
tragener Bedeutung den Volksnamen vertritt, cf. Rufsland rüstet, 

uf kara tais äs.

*). Der Ausdruck fcrîwûs hat übrigens noch eine specifische Bedeutung: unter 
den Rekruten, Soldaten, wie Icrłws heutzutage fur den Letten ebensos'ehr den Begriff 
„Soldat“ als den Begriff „Russe“ bezeichnet.
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Eine zweite ebenso übliche Art ein Land zu bezeichnen 
ist die Umschreibung durch/me, Land, mit dem (vorangehen
den) Genitiv des Volksnamens, cf. Kür-feme (Kur-ferne) für 
Kuru ferne, Kurland, Land der Kuren; Wd%-ferne für Wdsu 
ferne, Deutschland, Land der Deutschen, of. wdssi-s = wdaiti-s, 
Deutscher; Iggdimu ferne, Esthland, Land der Esthen, cf. Ig- 
gduni-s, Esthe.

Neuerdings werden in der Literatur ganz passend nach 
litth. Analogie Bildungen eingeführt wie Belgija, Jtalija, Spdnija 
u. s. w.

B. Die Namen der Städte und Flecken,

§. 242. sind innerhalb der Grenzen lettischer Zunge fast 
ausschliefslich Feminina Singul., cf. Riga, Riga; Jelgawa, Mitau; 
Lepdja, Libau, (Lindenstadt, v. lepa, Linde) ; Went(a)-s-pi’l(%y-s 
oder Went(a)-s-pile, Windau, (eig.Windausburg, v. Wenta, Windau- 
strom und pfZ(i)-s, Burg); Kuldiga, Goldingen (ob deutschen 
Ursprungs?); Tukkums oder Tukkuma (?), Tuckum; Kandawa, 
Kandau; Zdbile, Zabele; Äifputte, Hasenpoth; Taise, Talsen; 
Döbele, Dohlen; Ilukste, Illuxt; Walmare, Walmeris, Wolmar; 
Walka, Walk; Zêse, oder Plur. Zési-s, Zese-s (B. 2196), Wen
den; Limbafcha, Lemsal, u. s. w.

Die meisten dieser Namen sind sehr dunkler Herkunft und 
wir wollen nur für Jelgawa, Mitau, eine, allerdings wahrschein
liche und für die Urgeschichte des Landes interessante Hypo
these aufstellen. Jelgawa liefse sich zur Noth aus dem Lett- 
Litth. erklären, = „tief Wassercf. dfilsch, litth. gilus, tief; 
Flulsnamen Gilge in Ostpreufsen; dfe l-me, Kolk; und awa = 
lat. aqua, althochdeutsch aha, Flufsnamen Aa, cf. Flufsname: 
Ddug-a/wa, Düna, = „viel oder grofs Wasser“. Diese Erklärung 
würde auch ganz gut zu der niedrigen, wasserreichen Lage 
Mitaus passen. Aber trotzdem ist die unmittelbare Herleitung 
aus dem livischen Appellativum jâlgab, Stadt, viel wahrschein
licher, da die Mitausche Gegend zur Zeit der deutschen Er
oberung noch von Liven bewohnt gewesen ist. Darnach würde 
der Name von Friedrichstadt an der Düna : Jdun-Jelgawa eigent
lich Neustadt bedeuten.
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.Ci1 Namen der Rittergüter."
§. 243. Die Namen der von Deutschen gegründeten Güter 

und Edelhöfe sind vorzügsweisè aus dem Deutschen entlehnt 
und dann oft so verstümmelt, dafs die ursprüngliche Gestalt 
sich schwer erkennen läfst, oft allerdings auch ächt lettisch und 
dann meist wohl von den früher ebenda befindlichen lettischen 
Wohnsitzen auf die neuen Anlagen übertragen.

Der Form nach sind letztere entweder Singularia Ge
neris -femin. mit der Endung -a (nach Kehl-, Gaum- und 
Lippenlauten), oder -e (besonders gern nach Zahnlauten), cf. 
die Analogie der Städtenainen. Cf. Auae, Autz, Efere, Essern, 
Stodrde, Schwarden, Dündanga oder Dondangen, Suss-
éja, Sussei, Eaawa, Ekau, Salwa, Salwen, Nereta, Nerfft, u. s. w. 
— oder aber Pluralia Generis masc. nach der Analogie 
der gleich, unten zu besprechenden Bauer-Gesinde-Namen, cf. 
Kursischi, Kursieten; Waltdifci, Neuhausen; Lutr im, Luftringen; 
Lippdifci, Lippaiken.

Seltner sind Pluralia-Gen_eris fern., cf.Rubba-s, Rubben, 
(Pastorat Ringen), am seltensten Singularia Gen. masc., cf. 
Saldos, Frauenburg. Oft sind die Namen zusammengesetzt mit 
dem Wort: pi’Z(i)-s, Schlöfs, Burg, oder mit muifcha, Gut, Hof, 
einerseits und einem Adjectiv (das oft die Flexion bewahrt) 
oder Substantiv im Genitiv andererseits. Cf. Jäun^dj-pVls, Neuen
burg, MdlÇuYpï l-s, Lemburg; Sald-muifcKa, Grünhof; Mefcha- 
muifcha, Grenzhof (eig. Waldhof).

D. Namen der Bauerhöfe.
§. 244. Die Namen der lett. Bauerhöfe („Gesinde“), die 

in Kurland meistens paarweise, seltner zu dreien oder vieren, 
nie aber oder nur ausnahmsweise in eigentlichen Dörfern wie 
bei den Litthauern, Liven und Esthen zusammenliegen, sind in 
der Regel Pluralia und zwar meist mascul., doch auch nicht 
ganz selten femin. Generis. Als Probe theile ich folgende ver
ständlichere Beispiele mit, die geordnet sind nicht nach der 
Bildungsart oder nach etwaigen Ableitungssuffixen, sondern nach 
der Bedeutung der Namen; Es sind nämlich entweder

1) christliche , Ta'ufnamen (oder Völkernamenj, 
oder sie bezeichnen

2) ein Handwerk, Gewerbe, Amt oder Beschäfti
gung, oder characterisieren (sehr oft)

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 21
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3) den Bauerhof nach seiner Localitât, oder rühren her
4) aus dem Thierreich, (Thiernamen), oder. ;
5) aus. dem Pflanzenreich, (bezeichnen Bäume, Pflan

zen, Blumen),, oder drücken aus
. 6) Geräths chaften,

7) Speisern,
8) Eigenschaften.
Dieses dürften die Hauptclassen sein.

1. Taufnamen
§. 245. finden sich entweder unmittelbar zu Ortsnamen 

verwandt, (bei kleinen Gesinden oft in Deminutivform), oder 
mit gewissen Ableitungs-Endungen ; namentlich sind dann be
liebt: -aischi oder -IscKi, Sing, -aitis, -iti-s (§. 208). Weibliche 
Eigennamen sind yerhältnifsmäfsig selten. Ihr Ursprung ist 
selbstverständlich ein relativ junger, ein nicht vor die Christiani
sierung dieser Provinzen hinaufreichender. Der Singular aller 
Gesindenamen bezeichnet als Nomen proprium ganz abgesehen 
von der sonstigen Bedeutung des Wortes den Wirthen des Ge
sindes, den Inhaber des Bauerhofes.
Allekschi, S. Alleksis, Alexan

der).
*Andul-dischi, S. Andul-diti-s, v. 

And-uli-s, Anton , . c£. litth. 
Ande, Antonie.

A’ns-ełi od. Änsch-eüi, S. A’ns- 
elis, Dem. v. A’nsis, Hans.

Bêrtul-âischi, v. Bertulis, Bar
tholomäus.

Ewalti, S. Ewalts, Ewald.
Ewarfchi, S.-Ewardis, Eber

hard.
Grigg-uschi, S,Grigg-utis,Dem. j 

v. Grig  g a, Gregor, cf. -uti-s, 
litth. Demin.-Endung.

Jêk-dischi, ) v. Jê&is == Jèkaups, 
Jek-uli, i Jakob.
Jurgi., Nebenform v. Juri, Sing. 

Juris, Georg.
Jur-ischi, Demin, v. Juris,

Kaspari, 8. Kaspars, Kaspar. 
Kldwi, , - Y von KldtoÇu)s, 
Klâw-ini, Dem- Klaus, Ni- 
Kldw-àischi, ' klaus.
Kldw-Indriki, S. Kläw-Indrikis, 

Klaus - Heinrich.
Lauri, cf. litth. Laurus, Lo

renz.
Libbart-ini, Dem. v. Libbart-s,. 

Liborius.
Mdrtin-dischi, yon Mdrtmscb, 

Martin.
Maltas ch-éni, ) v. Mattles, MatscK- 
M at scli-uli, Dem. ) us, Matthias.

Mikkuf-dischi, ) entweder von 
Mikkuf-dischi, ! Mikkus—Mikk-

éli-s, Michel, oder v. Nikkus, 
= Niklaus,- Nikolaus..

Nikldw-dischi^ , v; Nikldws, Ni
kolaus.
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Pi/wpi, S. Ptlup-s^ Philipp. 1 Von weiblichen Eigennamen? 
Stmam^ Stmani-S) Simon«. Ann-ites, Dem. J - v > •.-■ 
T?.«, J V. 7fc(a)-«, Matt- Ann-Uschi, 1 f v. A»»», Anna. 
Tzs-im,Dem.S zs(n)-s, Matthias. ! Ann-èni. <£.- Ann-énskleine 
Töm-äischi, v. Tom((z)-s, Tho- Anna.

m^s. Lenes S. Lene öd. Lène^ Helene.
I Males S. Male., Amalie.

Componiert sind:
Ka?lna-Jdnis v. kaUnÇays^-Betg, und Jdni-s, Johannis. 
Kaina-Jwri) v. kaln(al)s und Jnri-sy Greoig,
Gar-A’nschL) v. garsçh, lang, und A'nsi-s, Hans. 
Kœra-Matsçhi, v. ka>sch, Krieg, und Matschus, Matthias.

Aęlteren Ursprungs können manche von denjenigen Gesinde- 
Namen sein, die von einem Volksnamen herrühren, cf.
Kuras, ) (beide Gesinde in der Neuenbi^rgschen Gemeinde), 
Kur$-e-nlki^ v. Kuri-s Q^,.ß) K^r(tt)-s/Kure,.(jeUt.im mittleren

Kurland nicht mehr gebräuchlich)^ cf. litth- Kurszis v Be
wohner der kurischen Nehrung; cf*  Kür-feme f.Kńru-ferne, 
cf. d. Qutsüamen: Kursśischi o<L Kurs-ischi, Kursieten.

Lib-isehi (im Doblenschen), erinnert an die Livenf Lirai. 
Iggàuni, Sing. Iggaunis, Esthe.
Gndd-e-mki (unter Ulmahlen);, v,Gud(a)s, ljtth. Gudda-s, Pole, 

Russe aus der Ukrainę',- (Göthe.?).
Sprantschi, Sing. Spranzis, Franzose, oder... auch -.== Franz.

2. Bezeichnungen von Handwerk, Gewerbe, Amt, Be
schäftigung. ,

§. 246. Wêraeri, Sing, raeraeri-s, Weber, (entlehnt) 
Dreimani, Sing, dreimani-s, Drechsler (Dreh-mann), . cf. dréijàt, 

drehen, drechseln.
Ratt-e-niki, Sing. ratt-e-nlk^s, Radmacher, Stellmacher, Drechs

ler, v. rat-s, Rad, cf. ratt-iPnsch., Spinnwocken, Rädchen.
Rumb-e-niki, Sing. rumb-e-nik(a)s, Radnabenmacher, cf. rnmba, 

Radnabe.
War-kali, S. raar-kalis, Kupferschmied,. (raarsek — kal-f).
Warts chi, local wie Waratschi ausgesprochen, S. wartschus, Mth. 

raarczus, Kupferschmied«
Biss-kali, S. biss-kal-is, Büchsenschmied.
Kal-éj-ini oder Kaléini, S. kal-éj-insch, Dem. x.kal-éjs, Schmied.
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Muss-e-nîki, S. muss-e-nlk(a)s, Böttcher,
Wes-wagg-dri, S. wessÇdisytoagg-aris, der alte, d. h. ehemalige 

Aufseher, Aelteste.
Wes-jd-t-niki, S. toess(dis)jd-d-nik^ays, der ehemalige Schild

reiter.
Woiti oder Waiti, S. wait(a)s, litth. wailas, Richter, Dorf

schulze.
Sud-nlkt, S. sûd-nîkÇa)s, Richter, cf. sud-i-t, richten.
Tulsas oder Tulsi, S. Tulsa, v. tulk(d)s, Dollmetscher.
Lukschas, S.Lukscha, Lauerer, Name eines Eekhöfschen Eta

blissements, wo ein Wiesenwächter wohnt, cf. lûk-û-t, lauem, 
schauen, cf. luk-t-s, Stellage, wo man auf einen Bären lauert.

Greb-fchi, S. greb-fis, ltth. greb-eźus, Häscher, Auspfander, — 
an der Gutsgrenze gelegen.

Streit, S. strél-is, Schütze.
I-sa’l-niki, S. isa?l-nlks, Malzfabrikant, v. tsa'l(d)s, Malz.
G ob-dfini, S. göb-dfin-is, Abgabeneintreiber, v. göba, Zins, 

dfit, treiben.
Nam-iki, S. nam-ikis, Hausknecht, v. na'm(a)-s, Haus. 
MiU-ikt, S. milt-ikis, Müller (unweit einer Mühle gelegen).

S. mtn-dikis, litth. min-ikas, Flachsbracher. 
Laiw-e-mki, S. laiio-e-mkÇays, Bootsmann, cf. laiwa, Boot. 
Swéij-e-niki, S. fwéij-e-nïk(a)s, Fischer. 
Swéiji, S. fwéijis, Fischer, litth. %weji-s.
Scłiukłi, S. fchuklis, Fischer, litth. źukli-s.
Pa-todri, S. pa-wdr(ay$, Koch.

In diese Classe könnte man auch Gesinde-Namen rech
nen wie:

Pani, S. pan(a)s, litth. ponas, Herr.
Kundf-ini, S. ku ndf-Yn-sck, Herrchen, Dem. v. ku'ng(a)s.

3. Bezeichnungen der Localität.
§. 247. Vielleicht am allerhäufigsten bezeichnen die Ge

sindenamen in irgend einer Art die Localität des Gesindes je 
nach Wald oder Wasser, nach Wiese oder Feld, nach Boden- 
Güte oder Schlechtigkeit, nach Berg oder Thal, oder nach der 
Beziehung zu irgend andern Localitäten.

1) Die Nähe des Waldes, die Lage des Gesindes in wal
diger Gegend, -t- zuweilen freilich nur zum Zeugnils dessen, 
was einst vor Zeiten gewesen ist, deuten Namen an wie:
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Dfir-e-nlki^ S. dfir-e-rtikÇays3 Waldbewohner, ltth. g Ire, Wald. 
Dfir-kant-i, S. dfir-kant(d)-s, cf. den litth. Dorfnamen Gir- 

koncaei,-dessen.zweite Hälfte an das russ. kohcii», Ende, 
erinnert, ohne dafs im Litth. ein ähnliches Wort vorkäme.

Nähere Bestimmungen liegen in folgenden Namen.

Mefch-dâm-e-nïki, S. mefck-ddm-e-mk^ays? wahrscheinlich für 
mefch-nam-nik-S) Waldhäusler, cf. rea’m(a)-s, Haus, — slav. 
AOMl.

Au-dfira-s f. dugst-dfira-s, S. Au-dfira, = dugsta dfira^ Hoch
wald, cf. den litth. Ortsnamen: Auksstagirrei.

Mel-d[ira-s, S. Mel-dfira^ = mella dfira, Schwarzwald. Bei 
allen diesen Namen ist zu beachten, dafs das alte Wort 
dfira als Appellativum im Lett, nicht mehr vorkommt.

Bil-dischi y S. sU-diti-s s Fiehtenwäldler, cf. si’Z(<z)-s, Fichten
wald, Haide.

Sil-dini, S. sU-dim-s., Subst.— sil-äm-sck^ Adj. reich an Fich
tenwald.

Sil-iłti, S. sü-Pn-sch, Demin, von sZ’Z(ćz)-s, oder Adj. = litth. 
SÄtll-ini-s, zum Fichtenwald gehörig.

SiZ-awa-s, S. sil-awa, v. st’Z(a)-s.
8il-bajdr-i 3 S: sil-bajär(a)-s, der reiche Bauer (Bojar) aus 

dem Fichtenwalde-
Prëd-àischy S. pred-diti-s, Kieferwäldler, cf. prede^ Kiefer.
Prêd-atm, S. prëd-àini-s^ Subst. n- Adj. prêd-àm-schs reich 

an Kiefernwald.
Egles-lauki, Sing. egles-lauk(a)-s^ Tannenfeld.
BPrf-e-nlki^ S. bïrf-e-nlkÇay$$ Birkenwaldler.
Äif-bPrfcki^ S. dif-bPrf-i-s^ der hinter dem Birkenwald (bxrfe) 

wohnt.

Dafs das Gesinde auf altem Waldgrund stehe, deuten Na
men an wie:

Degg-uschi, S. degg-uti-s, (Demin.?) \ von deg-t^ bren- 
Degsch-e-niki^ S. degsch-e-nik-8^ v. degscha^ I nen $ mit Feuer 
Pa-degga-s1 S. pa-deggas ( roden, cf. litth.
Dedf-ini, S. dedf-Pu-scli^ ) Ortsnamen wie

Isz-dagai, Uź-dagai, u. s. w.
Lid-umi, S. Zzd-Mm(a)-s, Rodung, v. lif-t, roden.
Ze'lmi, S. J6e’Zm(a)-s, Baumstumpf.
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Zelmji^ 8. łelm-i-s, Baumstümpfler, vom vorhergehenden ab
geleitet.

Eben hierher könnte man auch Namen rechnen wie:
Jaun-femji, S.jdnn-fem-i-s, Neuländer, d. i. der neues Land 

urbar gemacht hat.
Jàun-séfchi, S. jdun-sêd-i-s, Neusiedler, cf.ltth. wën-sêdi-s, Ein

siedler, cf. séd-ét, sitzen.

2) Viele Gesindenamen deuten auf die Nähe eines Baches, 
Flusses (oft eines bestimmten Flusses), einer Flufsmündung, 
eines Teiches, Morastes, Sumpfes, einer Niederung, u. s. w.

Wi 1%-ini, S. wi'Is-i’n-seh, Dem. v. wa’lkÇd^-s, Regenbach, wo 
das Wasser abzieht, cf. ici’lk-t, ziehen ( trans.).

Straut-i, S. strautÇay-s, Regenbach.
Äif-strauschi, S. dif-straut-i-s, local; äf-straut-i-s, der jenseit 

des Baches wohnt.
Upp-e-niki^S. upp-e-Mk(a)-s, der am Flufs wohnt, cf. nppes 

Flufs. Uw
Pdr-npji, S. pdr-upp-i-s, ■ j der jènseit dès FIus-
Aif-upji, 8. àif-upp-i-s, local äf-upp-i-s, j ses wohnt.
Tilt-dischi, S. tilt-diti-s, etwa = Brückner; — Gesinde am 

Flufs, wo eiiie Brücke (tilts') hinüber fuhrt.
Litschi, S. lia-i-s, Flufskrümmung, ) von lik-t, krumm werden, 
Lfnk-nli, 8. liMc-uli-s, ) sich krümmen.
Trentschi, S. trena-i-s f. trenk-i-s, etwa === der sich badet und 

wäscht, cf, litth. trenk-ti, waschen, baden, Gesinde an der 
Swét-uppe, unter Grenżhof.

Plie-mi, S. plu-ini-s, Vplu =^ Vplud, cf. plüf-t, fluthen, — liegt 
am Flufs und ist üeberschwemmungen ausgesetzt. Die
selbe Lage hat:

Plu^i, S, pluggi-s f, plud-ji-s (§, 181), Vplud.

Auf bestimmte Flüsse weisen Namen wie:

Grdud-upji, 8, Grdud-upp-i-s, der an der Grdud-uppe wohnt; 
cf. grduf-t, nagen, ausspülen.

Und-upji, S4 Und-upp-i-s, an der Und-uppe, cf. uden-s, Wasser, 
litth. und-u, wcmdü.

San-e-Mki, 8. San-e^nik^a)-s, an der Sane.
Abauw-ischi, 8. ÄbaUto~iti-sr an der Abau, Abawa, wohnhaft. 
Jüd-uppe-s, (Jüd-upji?), 8. Jiid-uppe, (Jud-appi-s), an der Jud- 
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tippe, d. h. Schwarzbach/cf. litth.jzzdct-s, schwarz, cf. lètt. 
jqd(a)-s, Teufel, eig; der Schwarze.

Unweit von Flufsmünduhgen, Teichen, Morästen u. s. w. liegen : 
Griwa-s, S. g Hw a, Flufsmündung, Zusammenflufs ; oft heifst 

griwa die Fortsetzung zweier Flüsse nach ihrer Vereinigung. 
GHw-dischi, S. grtto-diti-s, ) der an einer Flufsmündung 
GHw-e-mki, S. griu)-e-nik(dys, ) lebt, 
Dikt, S. diki-s, Teich (entlehnt).
Tzr-eli, S. ttr-eli-s, grofser Morast ohne Bäume, cf. $r(q)-s, rein.

- Purwji, S. purw-i-s, Morastanwohner, v. pw’rw(ći)-s, Morast, 
Pu r(w)-mali, S. pu1 r(w)-mal-i-s, Morastrand, cf. mala, Rand. 
Äif’-pu'rwji, (Äif-purt), S. dàf-pu? rw-t-s, hinter dem Morast 

gelegen.
Brinki, S. brink-i-s, — liegt an grolsen niedrigen Wiesen, Stauun

gen, — cf. litth. brink-ti-, betrockenen (y. aufgeweichtem 
Boden).

Âif-lëkm, S. dif-Uk-ni-s, jenseit der Niederung, lekna, wohnhaft. 
Duppuri, S. dupp-uri-s, cf. litth. dub-ury-s, nasse, quellige

Stelle, V dub. 
Mur des, S. murde, 
Murd-éni, S. murd-én^ciys,

cf. litth. murd-ynas, nasse, quel
lige Stelle.

3) Auf Wiese oder Feld, auf die Beschaffenheit^ resp. 
Güte oder geringe Ertragsfähigkeit des Bodens weisen:

Plaw-e-nïki, S. plaw-e-mk(aysD Wiesenbewohner.
Druwa-s, S. drutoa, Flur, cf. litth. dirwa, Acker, Saatfeld.
Lauk-ini, ,S. lauk-in(ays, als Adj. = auf dem Felde, in der 

Fläche gelegen, litth. lauk-ini-s, v. lauk(a)-s, Aittla. lauka-s^
Feld.;

LawJk-Äi, S. lauk-dini-s, Subst. — lauk-din-sch, Adj., reich
an Feld oder Fläche.

Ldma-s, S.ldma, niedrige Stelle, Vertiefung im Acker.
Zim, S. aini-s, Hümpel.
Mdli, S. mdlÇays, Lehm.
Brnflt-e-niki, S. smtlt-e-mks, Sandmann, v. Sand.
Kalki, S. kalki-s, Kalk.
Rds-druwa-s, (Làs-druwas), S. Rds-druwa, contr, aus rdwas 

druwa, Sumpfland.
Gert, S. ger-i-s,
Ger-ini, S. ger-tnsch,

cf. litth. geras, gut.
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Plam, S. pldn-i-s, ein Schwacher, v. d. Adj. pZdn(a)-s, schwach, 
schlecht (von der Bodenbeschaffenheit).

Greim^ S. grein-i-s (Subst.), ein Armseliger, cf. Adj. litth. 
grgna-s^ wüst, armselig/ Çf. Grma-s (PÏ.), N. propr. des 
einige Quadratmeilen grofsęn wenig bewaldeten Haide
landes zwischen Bächhof-Sackenhausen und dem Vorgebirge 
Steinort.

Plizze-s,S. plizze, == plikka^^n unfruchtbares Stück Land, 
cf. plik^-s, kahl; nw-plizz-lt, (einen Acker) herunterbringen, 
entkräften.

4) Auf Berg und Thal und dergl. deuten:

Ka S. ka?tn-éjÇa^-s (Adj.), auf "dem Berge (&a’Zz?(a)-s) 
gelegen.

Kaltoą-ś, S. kalwar Hügel.
Mdlu-ka?Ini, S. mdlu-ka?ln(d)-s, Lehmberg.
Gar-rufe-s^ S. gar(a)-rufe, langer Hügelrücken.
Pa-kr et-eli S. pa-kret-eli-s, auf einer Höhe zwischen Bach 

und Morast gelegen, cf. litth. kranta-s, Ufer, Rand, Dem. 
krant-eli-s.

Léij-éji, S. léij-éjÇa)-s5 Adj., im Thal (léija) gelegen.
Grdw-eji, S. grów-ej\a)-s, Adj. v. grdwi-sV Graben, gvawa, 

Schlucht, Grube, — unweit eines Hohlweges und eines 
Flüfschens mit steilen Ufern.

Inke-dube-s, S. Inke-dübe, Katzenschlucht, cf. dube, Schlucht; 
inzes Dem. inz-ite^ inz-én(a?)-s, junge Katze. Eben davon 
auch:

Inz-éni^ S. inz-én(a)-s.

5) Endlich werden Gesinde nicht selten durch Relationen 
auf andere Localitäten bezeichnet:

Kili, S. kUi-s^ Keil (entlehnt?) — keilförmig in die Grenze 
eines benachbarten Gutes mit seinen Ländereien sich er
streckend.

Dcmga-s, S. dang a, Ecke, Winkel^ liegt in einer Waldecke.
Lau(k)-gali, S. lau^-gal-i-s, Feld-Ende, cf. ^a’Z(a)-s, Ende. 
Pa-druwji, S. pa-druw-i-s, unter dem Felde (des Hofes) ge

legen.
Rubba^ (seltner Fall, dafs der Singular gebraucht wird), cf. 

litth. ruba, = lett. rub-esch, Grenze, hart an der litth.
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Grenze gelegen ; cf. Rubba-s bajniaa, die Ringensche Kirche 
beim Gute Essern.

Pastari, S. pastar(a)-s, Adj., der letzte, äufserste, (ein Doblen- 
sches Gesinde, an der Ihlenschen Grenze, also am Ende von 
Doblen aus gerechnet).

Semeli, S. fëmeli-s, an der nördlichen Grenze des Gutes ge
legen« j

4) Aus dem Thierreich.
§. 248. Thiernamen werden ohne weiteres zur Bezeichnung 

von Orten, besonders häufig, wie es scheint zur Bezeichnung 
von Buschwächtereien verwandt. Beachtenswerth sind nament
lich die hier vorkommenden Namen von sonst ausgestorbenen 
Thieren und die alterthümlichen Formen.

Vierfüfsler
Kuili, S. kuili-s, Eber.
Afchi, S. dfi-s, Bock.
Bulli., S. bullis^ Ochse, Boll, 

(entlehnt);
Pûgi, S. pugi-s, Weifshals, ein 

beliebter Hunde-Name.
Halit e-s, S. kal-ite, Dem. zu d. 

litth. kale, Hündin.
Meschki, S.meschfci-s, cf. litth. 

messska, Bär.
Latschi, S. Idai-s, Bär.
WVlki, S. wi’ZÄ(n)-s, Wolf.
Wi’lk-aschi, S. icilk-ati-s,Wölf

chen, cf. die litth. Dem.-En- 
dung -ati-s, cf. wilk-ata-s, 
Werwolf (cf. B. 1644).

Bübri, Sing. subr(a)-s, (gleich 
sumbr(a)-s), Auerochs.

Lapsa-s, S. lapsa, Fuchs. 
Apschi, S. dpsi-s, Dachs.
Brlfchi, S. bridi-s, Hirsch, Elen. 
Dan-eli, S. dan-eli-s, cf. litth.

dan-eli-s, Damhirsch.
Erni, S. êrmÇays, Affe. 
Zdune-s, S. saune, Marder.

Wdioeri, S. todweri-s, Eichhörn
chen.

Bérmuli, S. sértnuli-s, Wiesel, 
Hermelin.

Beski, S. sesjk(a)-s, Iltis.
Bebri, S. bebri-s, Bieber.

Hiezu:
Afchu-ga'lwa-s, S. dfchu-ga’lwa, 

Bockskopf.
Kaf-i-nlki, S. kaf-i-nlk^dys, Zie

genmann, V. kafa, Ziege.
Zuk-dini, S.sùk-dini-s, Adÿ.zûk- 

din-sch, schweinisch.
Kim-dischi, S. kun-diti-s, von 

kurta, Hündin.
Bulla-raggi, N. bulla-rag(d)-s, 

Ochsenhorn.
Äda-s, S. dda, Haut, Fell.

Vögel:

Putni, S. putn(d)-s, Vogel. 
Gdili, S. gdili-s, Hahn. 
Krdukli, S. kraukli-s, Rabe. 
Irbe-s, S. irbe, Feldhuhn. 
Bwïrpji, S.> swïrpi-s, Stein- 

beifser.
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SMe-s, 8. file, Meise.
Dfeni, S. dfeni-s, Specht.
Dfi'Inas, Ś. dfi'Ina, Grünspecht. 
Medni, S. mednis, Auerhahn.
Wdludfes, S. wdludfe, Pfingst- 

vogel.
ŚtóZi, S. siZi-s, V. siZ(a)-s, Mar- 

quard, Häher.
ßalufchi, S. baludi-s, Taube.
Zir-uli, S. sir-uli-s, Lerche.
Pitki, S. pultis, Drache, cf. pu- 

ze, Eule.
Pûs-éni, S. pu%>-énÇay$, junge 

Eule.
S.wanag(ays, Habicht.

Dfegufeni, S.dfegguf-én^dys, jun
ger Kukuk.

Kaij-éni, S. kaij-én(a)-s, jungę 
Möwe.

Stârki, S. sZdrÄ(a)-s, Storch, 
(entlehnt).

Pêpji, S.pêpis, j cf. pep«y 
Pep-ischi, S. pêp-itis^wïUe Ente- 
Mefcha-pèpas, S. mefeha-pêpa, 

cf. pêpa, wilde Ente.
Hieźu.:

Pil-difchi, S. pil-ditis, v. pile, 
Ente.

Gdil-e-mki, 8. gdil-e-nik(d)s, 
Hahnemann, v. gàilis, Hahn.

Irb-e-Mki, v. irb-e-nik(ays, v. 
irbe, Feldhuhn.

Fischen

Susdit, 8. fut t is, Aal.
Nêgi, S. negis, Neunauge.
Kischi, 8. kisi-s, Kaulbars.

Würmer, Insecten, u. dergL:

Ki'rmas, 8. ki'rma, = senne 
(Autz),. serm(a)-s (Stend.), 
Wurm.

Ki'rm-e-niki, S. fci'rm-e-nik(aysv 
cf. litth. kirmi-s, Wurm.

Maschas, S. muscha, Fliege.
Bittes, 8. bitte, Biene.
Blussas, 8. blussa, Floh.
Sparwini, S. sparw-i'n-sch, Dem. 

y. sparw^dys, Bremse.
Ud-ini, S. ud-i'nsch, Demin, v. 

wd(a)-s, = knausis, Mücke.

Hiezu;

Wasdiki, S. waschkis, yon 
waskÇays, litth. wasskas, 
Wachs.

5. Aus dem Pflanzenreich.

§. 249. Die von Baum-, Strauch-, Pflanzen- und Blumen
namen hergeleiteten Ortsnamen zeigen gleich der . vorhergehenden 
Classe selten irgend welche besonderen Ableitungssuffixa.

Bèrfi, S. bfcrf(dys, Birke. 
Bêrf-ini, Dentin, v. berf^dys.
Lêpas, S. lêpa, Linde.' 
Uful-im, 8. uful-i nsch, Dem.

v. üfülr-s, Eichbaum.

Apsch-e-niki, S. apsch-e-niktdys, 
V. apse, Espe.

Kdrkli, S. kdrkli-s, Strauchweide. 
Kdrkl-lauki, S. kd/rkl-lauk(ays, 

Weidenfeld.
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Ml fehl, S. mtfi-s, Gerste.
Mlf-dji, Gerstenstoppeln, S. m®/*-  

àjÇays.
Auf-àji, Haferstoppeln, S. duf- 

dj(a)-s.
Sirni, S. fimi-s, Erbse.
Pamp-dli, S. pa’mp-dli-s, Kar

toffel.
Kanepe-s, S. kanepe, Hanf. 
Bwikli, S. sw®H(a)-s, rothe Rübe. 
Kali, S. kdli-s, Schnittkohl.
Burkdni, S. 5wrÄdn(a)-s, Möhre. 
Rutki, S. rutk(a?)-s, Rettig. Da

von:
Rutk-dischi, S. rutk-diti-s.
Kukuri, S. kukur(a)-s, Alraun, 

cf. litth. kaukora-s.
Jdun-kauki, S. jdun-kauki-s, cf. 

litth. kauka-s, Alraun.
Lêpatschi, cf. lêp d-s (PI), Huf

lattich.
Zes®, S. Äesi-s f. J3es(a)-s, cf. fern, 

aesa-s, Queken.
Dadfcki, S. dadfi-s, Distel, 

o Klette.
Ug-dini, S. ilgdini-ś, Subst.

V. ug-dm-scli, Adj., beeren
reich.

Sfmi, S. sùni-s, neben d. Fern. 
süna, PI. süna-s, Moos.

Pukke-s, S. pukke, Blume.
Btrebula-s, S. strebula, Ange- 

licablume.

Hierzu lassen sich, noch rechne^:

Bkûija-s, S. skuija, Tannen
strauch, Tannennadel.

Zëkuri, S. %ëkurÇd)-s, Tann
zapfen.

Pump-uri,S.pump-uri-s, Knospe.
Sur-®#®», S. far-i'n-sch, Demin. v. 

(*a ,rÇg?)-s, Ast, Zweig.
Bäus-fari, trockene Reiser, v. 

sdus-s, dürr, -fd’r-s, Zweig.
Balki, S. balki-s, Balken (ent

lehnt).
Bwikki, S. swikki-s, Harz.
Kruss-im, S. kruss-i’nsch, \if. 

litth. krauste, Birne, krauss- 
ini-s, Birnenmost.

Sał-umi, S. fal-umÇays, Grünes, 
v. (ad-sch, grün.

6. Geräthschaften.
§. 250. Nicht wenige Ortsnamen bezeichnen Werkzeuge 

oder irgend welche Geräthschaften des häuslichen Lebens und 
Bedarfes :

Rufcha-s, S. rufcha, litth. ruźia, Geräth, Werkzeug.
Amari, S. dmar(.d)-s, Hammer (entlehnt).
Heni, S. ^e’n(«)-s, Pfriem;
Dunki, S. dunki-s, Nebenform: dunai-s, Messer, Dolch. 
Lemeschi, S. lemesi-s, Pflugschaar.
Grebli, S. grebli-s, litth. grebly-s, Harke.
Gar-gröfcKi, S. ga/r-grödi-s, lange Leine *(?).
Segli, (S. segl-s), Sattel.
Pudi, S. pud{a}-s,' Topf ; Dem. davon: Pud-ini, f&p^d-i’n-sch,.
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Blöd-e-nlki, S. blôd-e-nîk(d)s, v. blöda, Schüssel.
Tauras, S. tdura, litth*  taure, hölzerner Becher.
Bêrf-kausi, S. berf-kdusis f. kdus(a)s, litth. kausaas^Schöpf- 

gefafs von Birkenholz.
Pipji, S. pipis, Pfeife*
Kram-im, S. kram-ïnsch, Demin, v. kra'm(a)s, Feuerstein.
Tapp as, S. tappa, Zapfen (entlehnt). :-
Kimschi, S. kimsis, cf. litth. kimsais (fern.), Stöpsel. Davon: 
Kims-ischi, S. kims-itis, Demin.
Pa-kimschi, eine Art Stöpsel, oder: unter Kimschi, gelegen.
Sta-kłi, S. sta-kli^s, cf. littla. sta-kles = lett. ste-lles, Web

stuhl, V sta.
Spaudi, S. spaud(d)s,. cf. litth. spaudaÿ Presse, cf. splf-t, 

drücken.
Rumbas, S. rumba, Radnabe.
Stabb-im, S. stabb-ï<ftsck, Demin, v. stabÇciys, Pfosten.

Hiezu lassen sich noch rechnen einige Bezeichnungen von 
Baulichkeiten, Kleidungsstücken u. dergl. :

Röwas, S. röwa, das gewölbte Dach über den Kaminen oder 
Oefen der alten Zeit.

Puni, S. pun(a)s, cf. litth. pune, Viehstall.
Bud-e-nlki, oft Appellativbezeichnung kleinerer Gesinde, S. 

bud-e-nlk^ays, Häusler, v. buda, Hütte.
Biksas (PI. tant.), Hosen.
Zeppu*r-niki,  S. aeppu’r-mk(a)s, v. aeppure, Mütze.
Kikkas und PEikki, S. kikka und kikkis, cf. litth. kyke, Weiber

haube*.
Juft-nlki, S. jûft-nïk(a)s, n. jûft a, Gürtel.
Bkari, v. skara, Lumpen.
Aki, S. dikis, Haken (entlehnt).
Wifuli, S. u)i[-ulis, Flitter.

7. Speisen.
§.251. Putdi, S. put-elis, eine lett. Nationalspeise von erst 

gekochten, dann gemahlenen Erbsen, Weizen- und Hafer
körnern.

Kunk-ułi, S. kunk-ulis, Klümpchen.
S. weggis, Kringel, Brezel.

Kepp-ali, S. kepp-al^s, Laib Brod, Fladen, cf. sep-t, backen.
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ber.

Feuerstein, 

itöpsei. Daw. 

^iygelep

«e, cf#

Pfosten.

inifflgen m 

linen oder

Me, S.

te, Leiber-

ise von em
und Hafer-

bt, bacis

Kréimji, S. kréim-i-s, V. Äreivn(u)--s, -=tkré-j-um[a)-s, Schmand. 
Putr-daugi, S. putr-daug-i-s, Grützreichthum, cf. putra, Grütze, 

lttli. daug-i-s (masc.), Reichthum, Fülle, cf. lett. daudf, viel.
Labba-s-mdife-s, ,S. labba-mdife, gutes Brod.

8. Eigenschaften.
§. 252. Brammam, S. brammcmi-s, Bramarbas, cf. bramm-ét, 

brausen, keifen.
Lûla-s, S. lula, Gener, comm, litth. luly-s, fetter, tölpischer 

Mensch.
Libb-ene-s, S. libb-ene, Demin, von litth. libba (Gen. comm.), 

Stammler.
Slubji, S. slub-ji-s, Subst. v. Adj. ltth. sluba-s, = lett. ÆZi5(a)-s, 

lahm.
Kaul-dini, S. kaul-dini-s, Subst. v. Adj. kaul-din-sch, knochig. 
Sioeik-uli, S. sweik-uli-s, cf. Adj. stoeik(a)-s, gesund.
Platt-kdji,S. platt-kdj-i-s, Breitfufs, v.pZat(a)-s, breit, Äd/a,Fufs. 
Gröf-gali f. grof-galwji, S. gröf-ga’l^wyi-s, Kopfschüttler, Kopf

dreher, cf. grö[-i-t, drehen, ga?lwa, Haupt.
Lël-degguni, S. lël-deggun(a)-s, Grofsnase.
-érer-daim, S. ger-dain-i-s, Gut-Lied, Gut-Sänger, cf. litth. 

gera-s, gut, daina, Lied.
Bal(t)-ga?Iwji, S. baUty-ga'lw-i-s, Weifskopf, cf. ö«ZZ(a)-s, weifs. 
Lduki, S. Iduk-i-s, Subst. v. Adj. lduk(ays, der einen węifsen 

. Fleck auf der Stirn hat (v. Ochsen u. s. w.).
Pökaini, S. pök-äini-s, Subst. v. Adj. pök-din-sch, rauhhaarig, 

befiedert.
Die genannten acht Classen sind die wichtigsten. Nur ver

einzelt finden sich Ortsnamen, die andere Bedeutung haben. 
Zuweilen sind die Namen von Gliedern oder Theilen des mensch
lichen Körpers genommen:

Dinini oder Dininas, S. dinin-sch, cf. den-ini, Schläfen.
Ranki, S. ranki-s, cf. litth. ranka, lett, ruka, Hand; cf. litth. 

rankis, Wegweiser.
Bibji, S, bib-i-s, litth. bybi-s, lat. penis.

oder von Gegenständen oder Erscheinungen der leblosen Natur: 
Dabba-s oder auch Dabji,.S. dabba, Natur.
Saule-s, S. saule, Sonne.
Baul-ite-s, S. saul-ile, Demin, des vorherg.
Debbeschi, S. debbesi-s, Wolke.
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Wêji, S. wej(a)-sch, Wind»
Audavi^ S. audari-s, cf. litth. audra, Sturm.
Migla-s.) S. migla, NebeL

Sehr selten sind Abstracta zu Ortsnamen verwandt, wie: 
wäijadf-dba-s^ S. wàijadf-ibaT Nothwendigkeit, Bedürfhifs.

An merk. Gleichnamige und vielleicht gar nahe bei einander liegende Ge 
sinde (nur ' dürfen es nicht pusch&ntki,- zusammengehörende Hälftner sein), unter
scheidet der Lette je nach der Gröfse durch Vorsetzung der Adjj. I6l-t grofs, maf-, 
klein, z. B. LSl-Gawiłi, Maf-Gawili ; oder auch nur durch Deminuierung des einen 
Namens, ćf. Dreimam, DreimawiscKi öder je nach der höheren oder niedrigeren Lage 
durch Vorsetzung der Genitive : kaîlna, des Berges, léija-8, des Thalès, z. B. Ka’lna- 
Dfirkanti, Léijas-DJÏrkanti, u.,s. w.

Zweites Kapitel.
Bildung der Verba.

Allgemeines.

§. 253. Im Folgenden, ist von der Bildung der Verba im. 
allgemeinsten Sinn des Worts die Rede, von der Bildung nicht 
allein der sogenannten „abgeleitetenaus sogenannten „primi
tiven“, sondern ebenso sehr von der Bildung der letzteren aus 
den Wurzeln. Tn derselben Allgemeinheit handelt das vorher
gehende Kapitel von der Bildung der Nomina,’ und überdiefs 
ist es fast unmöglich ihrs Lettische die Scheidegrenze der Verba 
primitiva und derivata im Sinn von Primär- und Secundär- 
bildungen aufzufinden, wenn man nicht mit Bopp (vefgl. Gr. 
§. 732) nur die Denöminativa für Secündärbildungen erklären 
und für alle anderen Verba ein gleichartiges Verhälthifs zur 
Wurzel voraussetzen will, was allerdings auch im Lettischen 
dadurch sehr annehmlich erscheint, dafs sehr oft sogenannte 
abgeleitete Verba z. B. Frequentativa auf -4-t (Cl. XI) den Wur- 
zelvocal reiner und ursprünglicher bewahrt haben, als die an
geblich zu Grunde liegenden Primitivä, éî. kratt-i^t, schütteln 
(XI), Freq» zu krès-t^ fallen machen (IV), und dieses das tràns. 
Factitiv zu dem intr. kris-t^ fallen (UI)-; oder: -iBalk-d-t^ tragen 
(Kleider) (VI), Freq. fcu to^lk-t, ziehen (II)y oder: barst-i-t, 
streuen. (XI), Freq. zu ber-tsstreuen (IV), und dieses das trans. 
Factitiv zu dem Intrans. bir-f, äusrieseln (V).. Jedenfalls pafst 
das vpn Schleicher (litth. Gr. §. 65) angegebene Merkmal zur 
Erkennung litthauischer Verba derivata: treue Bewahrung des 
Ableitungssuffixes in allen Verbalformen — für das Lettische
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bei.desisen dermaligem EuLyicNungszustande durchaus, nicht, 
weil dieses die AbleifungSrElenientß ■ bei \gewissen Verbal clässen 
(X-^-XII) nicht mit gleicher;Treue als dasLitthauische, nament
lich oft gerade nicht im Praesens bewahrt hat. Cf.:

ltth. PraeS.. Zawf-u-w, Praet. /aws-z-aw, Inf. Muś-ry-H, ) brechen, 
lett. Praes, làuf-u, Praet. Inf. lânf-'l-Ù : • ! Freq. zu

Iciiuf-t.) brechen (IV), litth. Zaz/ś-Zż, V-luf.
Auf .rein lettischem Standpunkt wäre, mąn versucht das 

unterscheidende Merkmal in der einsylbigen oder aber mehr
silbigen Form des Infinitivs zu suchen. - Es. dürfte aber bereits 
seit Harder feststehen, dafs ein Theil der Verba mit mehrsyl- 
bigem Infinitiv (cf. GL XII) auch Primärbildungen sind, und 
andererseits dafs selbst die .einsylbigen Verba , weit davon ent
fernt sind der Wurzel begrifflich und lautlich gleich nahe zu 
stehen.

Letzteren Punkt zü erkennen ist höchst interessant mid für 
die Sprachgeschichte wichtig. Es ist nämlich eine Thatsache, 
dafs die :einsylbigen Verba intransitiva (neutra, inchoativa) 
durch die Beschaffenheit ihres Wurzelsylbenvopals den Vorzug 
der Alterthümlichkeit und Ursprünglichkeit vor den .einsylbigen 
Verbis transitivis (activis, im prägnanten. Sinn) haben und 
zu letzteren sich verhalten wie Primär- zu.Secundärbildungen, 
jedenfalls wenigstens wie ältere zu jüngeren Bildungen. Unter 
109 Verben der CL V (Verba neutra) giebt. es höchstens ,9, 
die nicht einen der (ursprünglichen) Vocale -i oder w :(sei es 
nun, kurz oder lang) in der Wurzelsylbe hätten. Die Verba 
CI. HI, die im Praesens, vor dem consonant. Wur-zelsylben-Aus
laut Nasalverstärkung ursprünglich gehabt, öder wenigstens nach 
dieser Analogie sich bilden etwa 51. an der Zahl : .(abgesehen 
von denen, deren Wurzelsylbe offen ist,, d. h. voealisch auslautet) 
haben ausschliefslich die Urvocale a, i öder m und zwar kurz, 
und die meisten- von ihnen sind wiederum Verba . intransitiva, 
neutra. Die scheinbare Vocälsteigerung im Praesens hat eben 
ihren Grund in der Auswerfung des .ehemals-da vorhandenen 
Nasals, cf. plak-t, flach werden, Z^p-Z, ankleben, tuM,schwellen,
U. 8. W.

Freilich giebt es andererseits (nicht blofs in. Cl. III, . son
dern auch namentlich in CI. TV) nicht wenige Verba transitiva 
(objectiva) mit den Urvocalen a, i, u in der Wurzelsylbe, cf. 
metZ-Z, mahlen,. S'rßö-Z, greifen y harken, wiUrt^ betrügen, mi-t,
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tauschen, kul-t, dreschen, stź/c-f, saugen, aber doch macht deï*eh  
Summe noch nicht den dritten Theil innerhalb der Cl. IV aus. 
Folgende Zahlenangaben werden einen Einblick in das Verhält- 
nifs geben. Von 212 Verben Cl. IV haben

also in Summa 143 Verba keinen der Urvocale, wobei aber 
wohl zu beachten:

32 den Vocal a,
17 - ■ ” -h
20 - ® u,

69 einen der Urvocale in der Wurzelsylbe, sodann
62 den Vocal e,
30 den Diphthong ë oder l,

2 - - ai,
4 - - ei,
6 r. - ö oder u,

39 !ä -l!' - au,

1) dafs ein Theil der 17 Verba mit i dieses i für ursprüng
liches a haben, cf. Uf-t, kriechen, y land, cf. löd-d-t f. land-d-t, 
Freq.; ir-t, rudern, yar, cf. a’r-t, pflügen; schkil-t, (Feuer) an
schlagen, y skal, cf. skal-d-it (Freq.), spalten; schkir-t, scheiden, 
y skar, cf. skar-a, Lumpen, u. s. w., und dann also eigentlich 
zu der zweiten Abtheilung gehören würden, und

2) dafs Vocalkürze (Länge ist ja schon eine Steigerung 
und ursprünglich sind die Wurzelvocale kurz) sich überhaupt 
bei all diesen 212 Verben nur in den verhältnifsmäfsig sehr sel
tenen Fällen findet, wo der WurzelsyIbenauslaut eine Liquida 
ist oder aus zwei Consonanten besteht.

3) Das Wichtigste ist aber folgendes, dafs, wenn auch 
manche einsylbige Transitiva ursprüngliche Vocale und manche 
einsylbige Intransitiva gesteigerte oder geschwächte Vocale ha
ben, dafs doch, wo sich von derselben Wurzel ein primitives 
Intransitivum und ein relativ primitives Transitivum gebildet 
findet, immer der ursprünglichere Vocal in dem Intran
sitiv sich erhalten hat, niemals in dem Transitiv. Zum 
Belege mögen folgende Beispiele dienen:

dfis-t, verlöschen (intr.), — dfes-t, löschen (trans.);
U-t, regnen, — li-t, giefsen;
bruk-t, schichtweise abgehen, — bräuk-t, fahren, streifen, cf. 

Freq. braus-i-t;
juk-t, sich verwirren, -jduk-t, verwirren;
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làf-ty brechen, entzweigehen, —- lauf-tv brechen (tr.); 
ruk-t, einschrumpfen, — vauk-t^ in Falten zusammenziehn 
fchù-t^ trocken werde#, — trocken machen;
mtik-t, sich abstreifen, in weiches Erdreich emschiefsen,— 

mduk-t (nu-), abstreifen.
Diese Thatsache, die für die i- Reihe und u- Reihe der Vo

cale feststeht, ruft die Vermüthung hervor, dafs in der a-Reihe 
die Schwächung des urspr. a in ältester Zeit t, in jüngerer 
erst e gewesen, ja dafs die e-Stufe oft gar nicht unmittelbar 
eine Schwächung aus a, sondern zunächst unmittelbar die Stei
gerung eines vorher aus a geschwächten i ist. Dann dürfen 
wir übereinstimmend mit der Analogie der t- und u- Reihe an
nehmen^ dafs in der a-Reihe die Transitiva 6er-#, (6er-#), streuen, 
schütten, krês-t, fallen machen, lik-t f. le'nk-t^ beugen, plés-t1 
reifsen (tr.), die späteren jüngeren, dagegen die entsprechenden 
Intransitiva: bir-t, àusriesen, abfallen, kris-t, fallen, lik-ts krumm 
werden, plis-t, entzweigeheu, reifsen (intr.), (in welchen allen 
nachweisbar a der urspr. Wurzelvocal gewesen, cf. §. 81), die 
älteren, ursprünglicheren Bildungen sind, und dafs wir in der 
That hier eine Steigerung von i zu e vor uns haben, wie in den 
Praesensformen Cl. II., cf. kre’mt-u^ Inf. krims-t^nagen ; we’r-d.-u^ 
Inf. wi’r-#, sieden.

Dieser lautliche Unterschied der Verba intransitiva und 
transitiva stimmt vollkommen zu dem begrifflichen. Denn un
zweifelhaft hat man vorher das öbjective Geschehen in der 
Natur sprachlich durch Verba ausgedrückt, und später erst das 
Bedürfhifs gefühlt auch Seine eigenen oder eines anderen Hand
lungen auszusprechen, wie das Kind auch längst Anschauungen 
und Vorstellungen hat von dem, was an ihm und vor ihm ge
schieht, ehe es sich der eigenen Thätigkeit bewufst wird.

All diesem zufolge lassen wir hier beim Verbum den Unter
schied primärer und secundärer Bildung am besten ganz fallen 
und bleiben bei der Thatsache stehen, dafs es eine grofse Zahl 
von Abstufungen und Classen nach Lautgestalt und Sinn je 
älterer oder jüngerer Formen giebt.

§. 254. Die Verbalbildungen gruppieren sich wie die des 
Nomens, abgesehen von den Wurzelvocalsteigerungen, nach den
jenigen Lautelementen,, die sich zwischen dem Wurzelauslaut 
einerseits und der Personal-, Tempus-, Modüs-Endung anderer- 

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 22 
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seits finden. Freilich werden diese Zwischenlaute bis heute 
seht verschiedenartig aufgefafst und benannt. Es kommt aber 
eigentlich nichts darauf an, ob man sie Ableitungssuffixa 
oder Classenzéichen oder Bindevocale, resp. Binde- 
s y Iben nennt. Alle diese Namen und die ihnen zu Grunde 
liegenden Auffassungen haben an ihrer Stelle ihr Recht. In 

mett-a-m, wir werfen, ist das
in sl-na-m, wir binden, das -na-, 

krdp-ja-m, wir betrügen, das -ja-, 
jnik-sta-m, wir vergehen, das -sta-,

- mafg-dja-m, wir waschen, das -dja-, 
luk-uja-m, wir schauen, das -nja-, u. s. w. 

sowohl Bindemittel für Wurzelsylbe und Endung, obschon 
nicht blofs euphonisches, als auch Cl as senz eichen , sofern 
die Beschaffenheit jener Bindemittel zum Eintheilungsgrunde iur 
die Ordnung der Verba gewählt ist, als auch endlich De ri
vat io ns suffix, sofern ohne ein solches Element, — wenn wir 
absehen von der jetzt bis auf geringe Spuren untergegangenen 
„binde vocallosen“ Conjugation (cf. die griech. Verba auf -pi), — 
eine Wurzel nicht zur Verbalform werden kann. Selbst das ein
fachste Element der Art -ä- darf beim Verb ebenso wie beim 
Nomen (cf. sa?rg(-a)-s, Hüter, Dat. sa?rg-a-tn) das Recht in An
spruch nehmen nicht allein als Binde vocal, sondern auch als 
Bildungsmittel zu gelten.

Die zwischen Verbal-Wurzelsylbe und -Endung sich fin
denden Bildungselemente sind nicht in allen Formen desselben 
Verbi die gleichen. Vornehmlich kommen diejenigen des Prae
sens, als der Hauptform des Verb in Betracht, sodann die des 
Infinitivs, in manchen Fällen auch die des Praeteriti. Aus dem 
Praesensstamm und aus dem Infinitivstamm und aus 
dem Praeteritstamm werden alle übrigen Formen der Tem
pora, Modi und Verbalnomina gebildet. Doch bei aller Ver
schiedenheit wird sich unten zeigen, dafs auch die verschiede
nen Bildungselemente der verschiedenen Stämme desselben Verbi 
doch in der Regel nicht ganz ungleichartig sind, so dafs wir 
auch in Folge dessen ein Recht haben sie nicht als blofs Tem- 
pusbildend, sondern in ihrem allgemeinen Wesen gerade als Verb
bildend aufzufassen.

Alle lettischen Verba (abgesehen von den unten bei Dar
stellung der Personalformen besprochenen geringen Resten
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einer bindevocälloseh Conjugation), sondern sich in drei Grup
pen, jenachdem

A. das Praesèns ein einsylbigeś Derivationssuffix: d 
allein, oder in Begleitung eines vorangehenden Consonanten, n, 
h t, (st), an die Wurzelsylbe setzt *)  ;

*) Unten in der Flexionslehre ist gezeigt, wie durch Einfluß vorangehender 
oder nachfolgender Laute die Bildungselemente sich modificieren, namentlich oft 
verkürzen,' was uns hier aber ganz und gar nichts angeht.

22

der Infinitiv aber die Lautelemente zwischen der Wurzel
sylbe und seinem allgemeinen. Character (-t(â)) durchaus auf- 
giebt, (einsylbige Verba); ■— oder jenachdem

B. das Praesens (und Praeteritum) ein zweisylbiges 
Derivationssuffix einfiigt, dessen zweite Hälfte immer ja ist, 
dessen erste Hälfte ein Vocal und zwar à oder û oder i oder é, 
welchem letzteren behufs Deminution des Verbalbegriffs noch 
eine Sylbe, -al-, -ar-, -ul-, -ur-, -el- oder -er-, vorgeschoben 
werden kann;

der Infinitiv wenigstens den characteristischen Vocal 
dieséS LautcomplexeS (d, u,i oder é) bewahrt, (mehrsyl- 
bige Verba);

C. oder jenachdem endlich die Eigenthümlichkeit der Gruppe 
A. und die der Gruppe B. in der Art gemischt erscheint, dafs 
das Praesens der Analogie A, der Infinitiv (und das Praeteri
tum) der Analogie B folgt. Fürs Praesens hier ist zu bemer
ken, dais es dem à oft nichts, in gewissen Fällen ein durch alle 
Formen beharrendes d oder st, nicht selten die Sylbe in oder 
d-in vorschiebt, und für den Infinitiv (nebst Praeteritum), dafs 
hier nur die Suffixa -dja-, -d-; -y a-, -i-; -éja-, -é-, aber nicht 
-■djd-, -û-, vorkommen. Entsprechend der lautlichen Misch
oder Doppelform sind die hierher gehörigen Verba zu einem 
Theil mehr der Natur des Praesens folgend relativ „primitiv“, 
zu einem andern Theil mehr dem Sinn der Infinit.- und Prae- 
terit.-Formen folgend relativ „abgeleitet“, wenn wir die Verba 
von Gruppe A. als vorzugsweise primitiv, dagegen die von 
Gruppe B. als vorzugsweise abgeleitet ansehen wollen. Mit den 
Verben unserer Gruppe C.‘lassen sich viele Verba aus dem Lat. 
oder Griech. vergleichen, in denen kürzere mit erweiterten 
Stämmen wechseln, cf. cup-i-o, cup-ivi, cup-ere; jur-o, juo-i, 
jwv-a-re; vid-e-o, eid-i, md-e-re\ ren-i-o, oen-i, ven-i-re; or-i-or,
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or-tas sum, or-t-ri-, Sox-i-w, 3ó^«>, box-äv; yay-È-to, ’é-yil[i-a, 
yau-EiV. - . ‘‘

Die erste dieser Gruppen theilt sich in fünf, die zwęite m 
vier, die dritte in drei Classen (cf. §. 402).

Gruppe A.

Erste Classe.
(Praes. *ct- } .Praet. ^a- oder -Ja-pScbl. litth.,Gf I). s

§. 255. Das Dèrivâtionssuffîx im Praes. CL I. erscheint 
in der möglichst einfachen Gestalt als : d und wird deshalb 
auch blofs Bindelaüt genannt^ obschon zum eigentlichen Binde
laut lieber die leichteren Vocale i und u gewählt werden. Es 
ist nach Bopp (§. 499) wahrscheinlich identisch mit dem Pro
nominalstamm a und findet,sich im Lett, und Litth. entsprechend 
dem Skrit (Bopp §.109) reiner als z, B. im Griech., wo es zu 
o (vor g und v), cf. Zt/-o-g8v, X-v-o-viai^ oder zu 8 (vor r, ß), 
cf. Ätj-e-te, X^-8-g^ovt oder im Latein., wo es zu m, cf. leg-u-nt, 
oder zu: i> cf. leg-i-mus, leg, gesctïw*àcht  ist. Dafs das g 
in der 1. P. Sing. (Praes, und. überhaupt) nicht mehr erscheint, 
sondern mit dem Personalsuffix -m zu -w verschmolzen, ißt, be
darf nach §. 97 keiner Erläuterung mehr (§. 406).

Der Infinitiv fügt sein Suffix-t(i) hier, wie in den folgen
den vier Classen unmittelbar an den Wurzelsylbenauslaut unter 
Berücksichtigung nur der Lautgesetze (z. B. dafs t vor t zu s 
wird, cf. mes-t f. met-t), und zeigt nirgend eine Spur von dem 
Dèrivâtionssuffîx, aufser in den wenigen Fällen, : wo. ein un
ursprünglicher Nasal innerhalb der Wurzelsylbe sich durch alle 
Formen hindurch festgesetzt hat (cf; §. 259).;

Das Praeteritum ist in der Mehrzahl der hierher ge
hörigen Verba, abgesehen von kleinen durchgängigen Eigen- 
thümlichkeiten dieses Tempus w- 1) treuere Bewahrung des De- 
rivationsvocales (a) in der 3. Pers., 2) gestofsène Betonung des 
a in der 1. und 2. Pers. Plur.,= cf. §. 438) ^- eigentlich mit dem 
Praesens identisch. Zwei Abtheilungen dieser Classe entstehen 
dadurch, dafs die kleinere Hälfte der hierhergehörigen Verba 
zwischen den Wurzelsylbenauslaut und das a ein j einschiebt, 
wie es in den andern Classen, namentlich Cl. IV, noch häufiger 
geschieht; cf. sitt-u, sitt-u, sis-t, śchlagen, aber: nalt-u, nćtou für
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nak-ju, ndk-t, kommen; mett-u^mett-u (mit spitzem e) neben dem 
local üblichen mescku f. met-ju, mes-t f. met-t, werfen.

Als WuTzeläusläüt erscheinen atifser den Liquiden ziem
lich alle Consonanten.- Fünf Verba Schemen n zum Wurzel
auslaut zu haben, es liegen hier aber Secundärwurzeln vor,- die 
sich äus den ursprünglichen 'durch Hinzufügung des Nasals 
erweitert haben und letzteren’ in allen Formen des Verbs be
wahren, wo er nicht durch die bestehenden-Lautgesetze, d. h. 
vor einem andern Consonanten, unmöglich gemacht wird.

■ mi-n-u, Praet. mi-n-u, Inf. mî-t f. mi-n-t, -treten, y ml, (cf. lat. 
vrae-are?); L

pi-n-^u, Praet. pi-n-u, Inf. pi-t f. pi-n-t, Rechten, Vpi ; ■ 
scjiki-n-U) Praet. schki-n-u, Inf. schki-t f. pflücken,

j/sÄ-i, (cf. lat. see-are?);
ti-ra-w, Praet. ti-n-w, Inf. f. fi-n-t, j/<i.
tri-re-w, Praet. Zrż-zz-M, Inf. fri-f f. /rz-n-£, schleifen, j/#ri, (cf. 

lat. ter-ere).
\\\v zählen aber diese fünf Verba trotzdem zu Cl. I. und nicht 
zu CI. HI., weil die Verba CI. HI. den Nasal im Praet. und 
Infin. consequent ab werfen. Bei unsern fünf Verben ist der 
Nasal dagegen bereits zu inniger unauflöslicher Verbindung mit 
der Wurzel verwachsen, und selbst im Infinitiv ist er nur 
scheinbar verschwunden, cf. die Verlängerung des Vocals und 
die litth. Formen: vmn-tz, pm-ti, u. s. w.

Der Wurzelsylbenvocal ist in etwa der Hälfte der 
Verba ein ursprünglicher (a, i, m) (= VI. Verbalclasse im 
Skrit), in der anderen Hälfte ein gesteigerter (aw, ui, », e, e) 
(= I. Verbalclasse im Skrit), und zwar dann in allen Formen 
desselben Verbi, cf. àug-u, àug-t, wachsen, Vug, cf.
üg-a, Beere.

Die Zahl der Verba Cl. I. ist verhältnifsmäfsig sehr ge
ring: 36, und von diesen wenigen erfreuen sich nur vielleicht 
die Hälfte eines wirklich allgemeinen und häufigen Gebrauches. 
Dieses ist um so mehr beachtenswerth, als die entsprechenden 
Classen der Skrit-Verba (I. und VI.) über 1100 Wurzeln zählen, 
d. h. ungefähr die Hälfte sämmtlicher überhaupt existierender 
Wurzeln (Bopp §. 109).

Die Bedeutung der Verba Cl. I. ist keine ausgesprochen 
gleichartige, wie wir wohl bei andern Classen finden.
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§ 256/ Catalog der Verba erster Classe.

Wir lassen hier, wie später auch bei den andern Classen, 
ein Verzeichnifs der hergehörigen Verba folgen. Dasselbe ist 
nach Möglichkeit vollständig. In seiner ersten Rubrik stehęn 
die drei Grundformen des Verbi, Praesens, Praeteritum, In
finitiv, nebst dialectischen oder localen Lautmodificationen und 
der Hauptbedeutung. In der zweiten Rubrik finden sich die 
entsprechenden litth. Verba. In der dritten beiläufige Bemer
kungen rücksichtlich der Etymologie oder des Gebrauchs. Die 
Ordnung richtet sich nach der Natur des Praeteritstammes, nach 
dem Wurzelsylbenauslaut u. s. w. und ist erst innerhalb der 
kleineren Gruppen alphabetisch. Diese Verzeichnisse dienen 
zugleich zur Ergänzung der Flexionslehre.



a

aug-u, aug-a-u, wug-ti\ .1

cf. digs, Keimspitze, dig-t, N., keimen.2

3

dumb-u, dub-a-u, dub-tv,4

5

cf.Freq. mait-i-t, XI.6

7

cf. sykis, Schlag.

9

10

piss-u, piss-u,' pis-t', cöire cum femina (tr.)11

8*  æ
8e

ritt-u, ritt-y1 ris-t, rollen, kullern, wälzen, tr. (n. intr,?), of. 
r£tu, rêtu, reist, z. B. nags nAretis, der Nagel iat abgegangen ;

sitt-u, sitt-u, sis-ty.schlagen (tr.) . ... ... . . . . . .

dëg-ia, dëg-e, dëg-ti, es sticht
7 (im Leibe), impers. 

smog-iu, smog-ia-u, smog-ti.

cf. hiezu Factitiv: rèt-é-t, IX. Freq, 
riÿt-e-t, ret-ré-t, XII.

1. Praeteritum ohne j.

cf. Aga, Beere. Factit. àudj-é-t, IX.

(s)Łra66-w?), skrabb-u, skrab-t, schaben;

Wurznlsylbenauslaut: g.
dwg-u, (2. P. -dj-i, doch auch -g-i, Gr. Essern), dugt-u, dug-t, 

wachsen ;
dig-u, dlg-u, dlg-t, stechen (intr.); in Compos, fädeln (tr.) .

Wurzelsylbenauslaut: s.
duss-u, duss-u, dus-t, keuchen (B. 2385); . .

Wurżelsylbenauslaut: t.
(matt-«?), matt-«, mas-t, fühlen, wahrnehmen; ..

Wurzelsylbenauslaut: d.
wäid-u, todid-u, wdif-t, sich irgendwo aufhalten, befinden

cf. at-si-dwës-iu, -dwës-ta-u, 
-ckoës-ti, aufathmen ;

pis-u, pis-a-u, pis-ti.

cf. mat-a-u, macza-«, mat-y-ti, | 
sehen ;

rit-u, rit-a-u, ris-ti ; 5

BSSBtól

schmaug-u, scKmaug-u, schmaug-t, einen Schlag (auf den 
Mund) geben;

Wurzelsylbenauslaut} 6.
du b b-u, dubb-u, dub-t, hohl werden, einfallen;

cf. na-wa = ne-uodid, es ist nicht (da).

I Gehört in seiner Urform, wie aus dem 
Litth. erhellt, zu Cl. III. ydub, cf. 
dAb-e, Schlucht, aitłnb-r-s, morastig, 
cf. Factit. dub-è-t, IX.

Praes, skrab-st-u, von skrab-st-i-t, Freq. 
! Cl. XI.

cf. dwês-ele, Seele, urspr. Hauch, Athem, 
ydftoas,«ydus, <£.dùss-é-t,"8TMvXÏÏ.
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risz-u, risz-a-u, risz-ti; ,

saus-tu, saus-a-u, saus-ti;

nëz-t, nëz-o, nëâ-t*, , Freq. nèf-é;t, XII.

min-u, myn-ia-u, ' (min-tf) ;

cf. lat. sec-o, cf. Sichel.

triłHi, tryn-ia-u, trç-ti, (trin-ti) ;

pin-u, pyn-ia-u, pÿ-ti, (jpin-ti). 
skin-u, skyn-ia-u, sk^-ti, (skin-ti) ;

<W 
**• 
*»

riss-«, ris8-u, ris-t (Autz)
Praes, r&chu (Livl. Schujen), 
rêt-u, rgt-u, res-t (Livl. Kalzenau), )

s«ss-«, suss-u, sus-t, dürre, trocken werden;

cf. gabbals ja-da-rêsch, ein Stück mufa 
angebunden werden, cf. Freq, et. 
Tàia-4-t, losbinden, Cl. XI.

cf. sdus-s, trocken, ]/sws, cf. Freq. saus- 
é-t, XII.

(cf. lat. me-o?), cf. Freq. ml-d-i-t, XL, 
VI.

cf. Demin. Freq. IX. Freq.
ti-st-i-t, XI.

cf. lat, ter-o.

duj-u, duf-u, duf-t, entzweigehen, (item; in Nebel gehüllt sein, 
cf. ja-duj-usi saule Zezz, die Sonne geht trübe auf? B. 848);

mSf-u (mej-tu V.), mef-t, stumpf werden (von den
Zähnen).

ne/-(o) (nef-t V.), nëf-a, nêf-t (imperson.), jucken; . . . .

Wurzelsylbenauslaut: /. 
bif-u, bif-u, bif-t, gerinnen (von Milch);

Wurzelsylbenauslaut: n (cf. §. 255).
min-u ^miwu, Essern, Meso ten, Nerfft, Livl.), min-u (min-u), 

mi-t, treten;
pin-u (pinu, Golding., Zirau, Mesoten), pin-u, pi-t, flechten; 
scMtin-u (scMtiwuT), scbłtin-u, schfci-t (schki-t, Autz), 

pflücken ;
tin-u (tinu, Essern, Kabillenÿ Cremon), tin-u, ti-t, winden, 

wickeln;
trin-u (trin-u), trin-u, tri-t, reiben, schleifen; ' . - • . •

cf. Adj. blj^s, dick'; cf. „Behstmilch* 
= Frischmilch (kur. Prov.), cf. Freq. 
blf-é-t, xn.

cf. Factit. dauf-t, IV., Freq. hiezu: 
dauf-i-t, XL

binden ;

23

2. Praeteritum mit j.
a) Das j erscheint selbst noch (in z, df == kj, gj).

ilg-u, ildf-u, ilg-t, verziehen (Stender, — ?—); (i8-8i-)ilg-stu, -ilg-a-u, -ilg-ti, die 
Zeit nicht erwarten können, 
sehnsüchtig harren;

cf. Adv. ilg-i, lange.

24 I <"4<8c*M  f. nàt-ju, Livl., B-
3*5  I wauzu, •*<Li*fc —» ,
26 / - Wolken überziehen

cf- wolcsti*,  ‘n.olc-CŁ-TŁ, tioTc-ti, reifen., I cf. iferi.



-I

24

25
26
27

28

29

30

3*1

82

33

34

85

36

nàlc-u (2, P. -z-»), nàz-n (nâtscku f. nâk-ju, Livl., B. 2204. 
2771.), nàk-t, kommen;

nàuk-u, »äuzu, nauk-t, mit Wolken, überziehen (?)
(.at-yâug-Â-s, -rdudfû-s, -ràug-iî-s, aufstofsen, rülpsen (Autz); 
sekk-u (sezzu, Stend., sûku, Hard.), sezzu, sek-t, folgen,.c.Acc.:

Medium: gedeihen, Erfolg haben;"

cf. nok-stu, nok-a-u, ńok-ti, reifen ; cf. î-tiâk-ti-s, reifen.

sek-ur sek-ia-u, sek-ti ;
cf.'Freq. at-rdug-à-tô-s, -Vl.-
cf. udîIIcu sekt, den Wolf verfolgen, cf. 
: Freq. sekk-e-t, IX., lat. sequi.

b) Das j ist selbst bereits verschwunden, und macht sich nur noch in seiner Nachwirkung,bemerklich, 
sofern das e der Wurzelsylbe (im Praet.) umgelautet (gespitzt) wird.

éd-u (ému f. ed-mu, d. i. ed-mi), éd-u, éj-t, essen; . . . . 

repp-u (N.Bartau), (rep-ju?), repp-u, rep-t, cf. ap-rep-t, zur
Heilung bewachsen. •

zepp-u (N.Bartau), (zep-ju?), zepp-u, zep-t, backen, braten 
(trans, und intrans.).

ëd-u (ëd-mi), ed-a-u, es-tî

kep-u, k^p-ja-u, kep-di.

cf. Freq. ey-f-S-tf-», VII.r sich härmen.
• Fac tit. éd-in-d-t, X.

c) Doppeltgeformtes Praeteritum, entweder nach Analogie a. oder nach Analogie b.

,«l-u (2. P. 8äi jUi j an&egen.

bég-u (2.P. B-26e7>>
y v J 1 ( bedfu f. bég-ju (Autz), . ? ) fliehen;

deaa-u C2. P. -df-i\ } de99~u (Kabill., N.Bart., ) deg-t, brennen
ay v * " h \ dedju î. deg-ju (Autz),ć ) (intrans.). "(In 

trans. Bedeutung nach Cl. IV; dedju, dedju, degi). 
mett-H tm6tt-u (Autz), " r j mes-t,

- ’ ( meschu f. met-ju (N.Bart., Kalzenau, Nerfft),) werfen;*
uoedd-u j (Autz), g '£• i ) wef-t,

’ ( wefchu f. iced-ju (N.Bartau, Kokenhusen), y führen; 
( ness-u (Autz). ) .ne,s"u- | w*  f. a«j«, j "««-^tragen; ... . . . . .

bëg-u, bëg-au, bëg-ti.

deg-u, deg-ia-u, deg-ti', .

met-u, mecza-u, mes-ti*  . 

wed-u, wedza-u, loes-ti ; . 

nesz-u, nesz-ia-u, nesz-ti;

cf. Factit. dedf-in-dt,: X.

y mat, Freq, mét-d-t, VI. Freq, mett- 
' in-d-t, X.
yuoad, Freq. loaddèà-t^VI. wadd-i-t, 

XI. (cf. uiaj-ä-t, "VI. icif-in-d-t, X).
y nas, Ffeq. ness-d-t, VI.
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Zweite Classe.
(Praes, -a- 4- Vocalsteigerung, Praet. -a-*,  Schl. litth. CL IL).

§. 257. Die zweite Classe steht der ersten sehr nahe. Das 
Derivations-Element (Bindelaut) ist im Praesens hier wie dort: 
d; das Praeterit, hat durchweg kein /.*  Die Wurzelsylbe er
scheint also auch in allen Formen wesentlich als dieselbe bis auf 
den einen Umstand, dafs im Praes, der Wurzelsylbenvocal ge
steigert erscheint und zwar gesteigert im Vergleich mit dem 
Wurzelsylbenvocal des Infinit, und Praeterit., nicht unmittelbar 
im Vergleich mit dem urspr. Wurzelvocal. Man könnte hieraus 
folgern, dafs die Steigerung in diesem Fall mehr ein tempus- 
bildendes, als ein derivierendes Mittel sei. Die griech. Verba 
der Cl. n. („Dehnclasse“, bei Curtius, Schulgramm. Ed. 3. 
1857. §. 248) entsprechen den hier in Rede stehenden lettische^ 
insofern nicht vollkommen, als dort der gesteigerte Vocal des 
Praes, nicht auf den Praesensstamm beschränkt bleibt, wie im 
Lettischen. Cf. :

Fut.

Xsiipw,

Inf.
cpEvy-siv, 
Idn-tw,

(pevy-to,
Xun-w,

cf. we’ZÂ-w, Fut. wflk-sdvu, Praet. wi’ZÄ-w, Inf. ziehen.

Aor. 2. 

£-(pl)y-OV; 
’é-Xin-ov ;

Der Umfang unserer zweiten Classe ist aufserordentlich 
klein: 12 Verba, die wahrscheinlich alle urspr. den Vocal a in 
der Wurzel geführt haben, der sich zunächst zu i geschwächt 
(cf. Infinit, und Praeter.) und sodann wiederum aus i zu e ge
steigert hat.

Beachtenswerth ist schliefslich, dafs der Wurzelsylben- 
auslaut hier entweder eine Liquida allein ist, oder eine Liquida 
in Begleitung eines k, p, (t oder d).



§. 258. Catalog der Verba zweiter Classe.

Wurzelsylbenauslaut: k.
pérk-u (2. P. -z-i), (pe’rt-v, Autz; pi’rt-ti, Livl. Kabill.), pi’rk-u, 

pi’rk-t, kaufen;
we’lk-u (2. P. -e-i), toi’lk-u, wi’-lk-t, ziehen, schleppen; . .

perk-u, pirk-orił, pirk-ti-,

welk-u, wilk-a-u, toilk-tv,

Wurzelsylbenauslaut: p.

te'lp-u, ti’lp-u, ti’lp-t, eingehen, Raum haben;.....................
ae’rp-u (Autz; öfter vielleicht sonst: zérp-u), zi’rp-u, zi'rp-t, 

scheeren (mit der Scheere);

telp-M, tilp-a-u, tilp-ti. 
kerp-w, kirp-a-u, kirp-ti.

Wurzelsylbenauslaut: t, d.

ikre'mi-u, kri'mt-u, kri’me-t1 nagen; ........ 
ze'rt-u (Autz; oft auch: z^rt-u; ohne Steigerung: zi’rto, Nerfft, 

cf. Imperat. zt’r#(i)! Essem), ztVf-u, zirs-t, hauen;
pe’rd-u (Autz; perd-ti, N.Bartau), pi’rd-u, pîrj-t, crepitum 

ventris edere;

kremt-u, krimt-a-u, krims-ti\ .
kert-u1 Icirt-OHU, kirs-ti.

përdzu, pèrdza-u, përs-ti.

Wurzelsylbenauslaut: l, m, n oder r.

del-u Xdi’l-stu, Cl. V.), dil-u, dfl-t, sich abschleifen; . . . 
dem-u (dïm-stu V. Kabillen), dim-u, di’m-t, dröhnen; . . .

djem-u (djïm-stu "V. Autz, Kabillen), dfim-u, d/ï’m-t," geboren 
werden;

dfen-u, dfin-u (^djîn-u, Goldingen), dfi-t (Autz; dfî-t, Ka
billen), treiben;

uoe’T-d-u (wér-d-tt, N.Bartau), idàt-u, lofr-t, kochen, intr. und 
trans. (Nerfft, B. 2292.) (Nordwestkurl. włr-t);

dyl-u, dil-a-u, dil-ti;

gem-n, gim-ja-u, gim-ti; . . 

gen-u, gin-ia-u, gl~ti; . . . 

wer-d-u, ioir-ia-u, eoir-ti (trans.
und intr.).

cf. prezz-e, Waare, prezz-ét (IX), han
deln, freien.

cf. Freq, walk-ó-t, VI. wilz- 
in-ó-l, X.

y kramt, cf. Freq, kra’ms-t-i-t, XI.

cf. Factit. de’l-d-é-t, IX.
cf. du’m^t, Hesselb. (cf. dump-i-s, Lärm ?) 

cf. Freq. di'm-d-é-t, XII.
Factit djÿm-d-é-t, IX. dj»'m-d-iu-àrt, X.

y gam, cf. Freq. gan-i-t, XI. gain-i-t. 
XI. gaim-d-t, dfen-ó-t, VI.

d euphon. )/war, cf. Factit. loàr-i-t, 
kochen, tr. XI. wir-in-à-t, X.
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Dritte Classe.
(Praes. 4- Nasalverstärkung, Praet. meist -a-, selten'-Ja-;

Schl, litth. Cl. HL).

§. 259. Das Derivationsmittel der Cl. III. ist entsprechend 
der Cl. IX. (cf. Cl. V. u. VII.) der Skrit-Verba bei Bopp und 
der Cl. V. der griech. Verba bei Curtius (§§. 32 L— 323, cf. 
Sap-vy-pi, Tèp-vo-p6v): das obige kurze a mit einem vorher
gehenden Nasal n, welcher bei vocalischem Wurzelsylben
auslaut unmittelbar vor dem à steht, bei consońantischem 
Wurzelsylbenauslaut dagegen vor diesem, also mitten inner
halb der Wurzelsylbe zur Verstärkung demselben erscheint. Das 
Litthauische hat im letzteren Fall den Nasal meistens bewahrt, 
der Genius der lett. Sprache hat ihn in der Regel bereits unter
gehen lassen (§§. 89—96), so dafs erst die Sprachvergleichung 
zum Verständnifs der Formen hat führen können. Cf. tupu, 
ich werde, gelange, litth. tampu; kritu, ich feile, litth. krintu*,  
tuku, ich schwelle, litth. tunku. Das lett. Hku, ich lege, f. linku 
findet allerdings im Litth. kein entsprechendes linku, sondern 
nur die jüngere Form leku, aber cf. dafür das lat. linquo, yiiq, 
cf. Perf. (re)liqui. Ebenso wird mlf-mi, worin ebenso doppelte 
Nasalierung erscheint, als wie im griech. Xapß-avu), yXaß-^cf. 
Aor. 2. &-Za^oy, oder Xavtt-dvw, yXai9\ cf. Aor. 2. 'é-Xad’-ov^— 
nicht durch das litth. meźu, wo das n auch bereits untergegan
gen ist, sondern durch das lat. mingo, y mig, wo der Nasal sich 
erhalten hat, erklärt.

Der Nasal hinter vocalischem Wurzelsylbenauslaut 
ist im Lettischen wie im Litth. eigentlich seltep. Allgemein 
gebräuchlich sind vielleicht nur st-nu, ich binde, und au-nu, 
ich bekleide (die Füfse). Alle übrigen Verba haben im Prae
sens Nebenformen nach Analogie der Cl. IV. mit dem Suffix 
ja, die in gröfserem Umkreise Geltung haben dürften als die 
nasalierten Formen, so in Ktir- und Lettland, so im preufsischen 
Litthauen. Das Zemaitische liebt die Nasalierung (Schleicher 
litth. Gr. §. 114). Im Latein, entsprechen Verba wie sper-no, 
im Griech. wie T^pi-vw, xapt-vco, oder noch mehr durch voçali- 
schen Wurzelsylbenauslaut und Vocalsteigerung: ßal-vw, yßa\ 
èXati-vw, St. eXa, u. s. w.

Nach Bopps Vermuthung (§. 495) ist in dem Suffix na 
wiederum ein Pronominälstamm, cf. skr. na, benutzt, um die in 
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der Wurzel in abstracto ausgedrückte Handlung oder Eigen
schaft zu etwas Copcretem zu. machen.

In denjenigen Verben, die in dem folgenden Verzeichnifs 
als zu 01. HI. gehörig zusammengestellt sind, findet sich keines, 
das den Nasal' aufser dem Praesensstamm zeigte. ~ Sie bilden 
alle das Praeteritum ohne n und zu allermeist auch ohne j 
und zeigen hier die Wurzelsylbe wie im Infinitiv meist in der 
Urgestalt, cf. rakku, ich grub, likku, ich legte, juttu, ich fühlte.*

Nur wenige unten sub.pl, IV.. (und V.) verzeichnete Verba 
giebtes, die den Nasal oder dessen Product in allen Formen 
geigen, dann aber eben ihn auch dermafsen zur Wurzel gehörig 
betrachten, dafs sie ein zweites Derivationsmittel (ja, 01. IV, 
oder sta, Cl. V) dazunehmen, cf,; :

kamp-ju, kamp-t, fassen, J/ kap, (cf, jüdisch-deutsch chappen) ; 
grumb-ju, grumb-t, Runzeln machen; Ifi
zensdvu-s, zens-ti-s, sich anstrengen,-cf. zlschu-s, zîs-tî-s, 

dulden ;.
le'nzu,lenk-t, beugen, = llzu, lik-t, litth. lenk-iu, lenk-ti, 

einkreisen;
tre’nzu, tre’nk-t) schütteln, stofsen, A= trizuy trik-t, litth. 

trenk-iu, trenk-ti. ii. s. w.
Wie in den Nebenformen lik-t, trik-t, so deutet noch in 

mehreren ahderen Verben Cl. IV. die Beschaffenheit des Wurzel- 
sylberivdcals durch allé Föhnen hindurch auf frühere Nasalierung, 
wie das Litthauische in der Regel deutlich bestätigt. Cf.:

tip-ju, tip-t, spannen, strecken, litth. temp-ju, temp-tiy 
kufchu f. kud-ju, kus-t, beifsen, litth, kand-u, kgs-ti*,  
Ufchu Vkf-t, kriechen, litth. lend-u, lys-ti.
linu f. hd-u, ltnd-u, )

Auch die fünf schon hervorgehobenen Verba Cl. I., deren 
Wurzelsylbe auf n auslautet, haben wir von Cl. III. ausschliefsen 
müssen, weil der Nasal bereits mit der Wurzel durchweg ver
wachsen ist (§. 255). Endlich cf, die Wurzelverstärkungen mit
telst Nasals in kla-n-i-ti-s, sich verneigen (XI), Vkla; mai-n-i-t, 
tauschen (XI), pm; pla-n-d-i-ti-s, sich breit machen (XI), Vpla, 
und ähnliche.

Ein Thęil übrigens der Verba Cl. III. (Nr. 32 — 51) gehört 
vielleicht nur scheinbar zu 01. HI. Es sind solche Verba, für 
die sich nicht mit Evidenz das frühere Vorhandensein eines 
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Nasals in der Wurzelsylbe nachweisen läfst. So könnte die 
Vocaländerung im Praesens vielleicht lediglich eine Vocal- 
steigerung sein nach Analogie der Cl. II. Gewifs ist dieses bei 
pül-u, pul-u, pul-t, fallen, anzunehmen.

Die Verba CI. IU. gehören zu den primitivsten der 
Sprache, wie wir aus der Beschaffenheit der Wurzel- 
sylbenvocale und aus der Bedeutung schlielsen dürfen. 
Die 51 Verba CI. HI. mit consonantischem Wurzelauslaut zeigen 
nur einen der drei Urvocale: ß, i oder u und zwar kurz, eine 
Erscheinung, die sich in dem Maafs nur bei den Verben Cl. V. 
wiederfindet. Was die Bedeutung anlangt, so finden sich unter 
jenen 51 Verben kaum 9 Transitiva, Objectiva, und auch diese 
haben eigentlich nur in seltenen Fällen wirklich einen Accus. 
Objecti bei sich, cf. raJc-t, graben; pras-t, verstehen; fag-t^ 
stehlen, u. s. w. Die überwiegende Mehrzahl sind ächte Verba 
intransitiva oder subjectiva (§. 253)»

Mit der zweiten Abtheilung von CI. BL, d. h. mit den 
Verben, wo der Nasal an vocalischen Wurzelsylbenauslaut sich 
fiigt, verhält es sich aber anders. Hier haben von 14 Verben 
nur 2 den urspr. Wurzelvocal bewahrt, und zwar auch nicht 
kurz, sondern gedehnt, cf. gu-t, haschen, und schü-t, nähen. 
Die übrigen zeigen denselben gesteigert in allen Verbalformen, 
wahrscheinlich um dem ganzen Lautcomplex bei Ermangelung 
eines consonantischen Wurzelsylbenauslautes mehr Halt und 
Festigkeit zu geben.



§. 260. Catalog der Verba dritter Classe.
1. Verba mit consonantischem Wurzelsylbenauslaut.

1

2

8

4

5
6
7

a. Wurzelsylbenvocal*  w für cum.

Uk-u (2.' P. -z-i, N.Bartau, Kalzenau, und auch -ł-i), lakk-u, 
.lak-t, lecken;

r&k-u (2. P.-z-i und -ib-i), rakk-u, rak-t, graben;

lak-u, lak-ia-u, . lak-ti; , . *

cf. rank-u, rak-a-u, rak-ti, ein 
Loch aufpicken;

pl&k-u (2. P. -z-i (u. -i-i?)), plakk-u, plak-t, flach werden;

^äif-)am&k-u, -smakku, -smak-t, heiser werden;

täp-w, topp-.u, tap-t, werden, gelangen;.....................
pr&t-u, pratt-u, pras-t, verstehen; . . .
r&d-u (oft r&nu f. rand-u, nach Analogie von brinu f. brind-u, 

selten rumu, Kalzenau, nach Analogie von dumu f. dudu, cf. 
§§. 481. 407,5), radd-u, raf-t, 1) Anden, (vielleicht nur in 
Compos.) 2) gewohnt werden;

cf. smu/nk-u, smuk-aru, amuk-ti, 
in einer Röhre hinabgleiten (?) 

tamp-u, tap-ja-u, tap-ti; . . 
prant-u, prat-a-u, pras-ti. 
rcund-u, rad-a-u, raa-ti; . . .

cf. lat. lingo, W^o». Factit. u. Freq. 
iazz-ira-ó-fr, X.

cf. altpreufs. ranck-twei, stehlen (= 
„handeln“), cf. r&ka, litth. ranka, 
Hand; cf. Freq. rakk-d-t, VI. rak- 

• st-i-t (XI), schreiben.
cf. Planke, Flanke; cf. Factit. plazz- 

in-ó-t, X.

(cf. Factit. tapp-in-d-t, borgen, X?).

cf. Factit. 1) ràd-i-t (XI), zeigen; 2) 
radd-in-dt (X)K gewöhnen.

8

9
10

11

12

b. Wurzelsylbenvocal: : oder i für in.

lik-u (2. P.-z-i); likk-u, lik-t, legen, urspr. wohl; (übrig) I 
lassen; (in Compos, z. B. at-lik-t, intr. = übrig bleiben);

(dij-^mig-u (2. P. -djï), -migg-u, -mig-t, einschlafen; . . . 
snz^(-ti) (snig-at, "V?), anigg-a (snidfe, Nerfft), snig-t, schneien 

(imperson.) ;
atig-u (2. P. -g-i; -df-i, Kalzenau), atigg-u, atig-t, einsinken 

(in Livl. sehr gebräuchlich) ;.
brid-u (Livl., aber ipeist: brînu f. brind-u, cf. runu ; selten brteu, 

Kabillen), bridd-u, brij-t, waten;

läk-u (lëk-mi'), lik-u-u, lik-ti;

^uz-^ming-u, -mig-a-u, -mig-ti; . 
suing-a, snig-o, snig-ti; . .

cf. sting-u, stig-a-u, atig-ti, an 
einem Ort ruhig verweilen (?) 

bred-u, brid-a-u, bria-ti; . .

cf. lat. linquo, liqdi.

cf. Factit. midj-in-d-t, X.
cf. lat. ning-it und nix*,  cf. Demin. 

anigg-él-è-t, IX.

cf. Freq. bradd-d-t (VI).

Classe ID
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13

14

15

16

17

18

19
20
21

22

23

24

25

Zi dry (Erwählen, meist: Z lnu f. lind-u, Autz, N.Bartau, Kalzenau, Zend-u, Zind-a^u, Z^s-ti; . . .
seltener: Zinu, Wolmar, B. 2556; ZifcKu, nach Cl. IV. Stender), 
Zid-u, Z if-i, kriechen, sodann: roden;

mi J-nu (mifchu, Kalzenau), mif-u, mif-t, lat. mingere; . . mez-U, myź-a-u, mgz-ti;

Vtîk-u (2. P. -z-i), (cf. nû-tik-st, 3. P. nach Cl. V. Autz),) ... 
\tik-u (2. P. -k-i, Essern), 1 1 -u' tenk-u, tek-a-u, tek-ti, ausreichen.

... ( geschehen (nä-t.), gelangen, ausreichen;
V \ gefallen;
sik-u (Autz, ^ik-stu, Essern), sikk-y, sik-t, versiegen, fallen 

(vom Wasser) r;
senk-u, sek-a-u, sek-ti; .

(qp-)^i'Æ-u (Hard. Kalzenau, Kabill., ap-nik-stu, Stend. NJBartau, nink-u, nik-a-u, nik-ti; . . .
Autz), -nik.k-u, -nik-t, überdrüssig werden (personell und 
impęrsbn.);

Zip-u, Zipp-u; Zip-t, 1) kleben, intr. 2) steigen, klettern, cf. Zimp-u, Zip-a-u, Zip-t; * . . .
kukd Zip-t, auf einen Baum klettern (Niederbartau); i

stip-u, stipp-u, 8tip-tr steif werden (N.Bartau); . . ; . stimp-u, stipp-a-u, stip-ti; •.
krit-u, kritt-u, kris-t, fallen; . . ...................................... krint-u, krit-a-u, kris-ti;
mit-u, mitt-u, mis-t, wohnen, leben, eig. sich ernähren; , . mint-u, mit-d-u, mis-ti; .

c. Wurzelsylbenvocal: « für un.

ruk-u (2. P. -z-i), rukk-u, ruk-t, einschrumpfen, faltig runk-u, ruk-a-u, ruk-ti; . .<
werden ;

(sa-'.truk-u, -trukk-u, -truk-t, zusammenfahren, erschrecken, cf. trwnk-u, tru]c-a-u, truk-ti, zö
intr. (Niederbartau); gern, säumen (?)•

tuk-u (tusk-y oder tüsk-u, Stend. mit euphon. s, Schleich, litth. tunk-u, tuk-a-u, tuk-ti; .
Gr. §. 24. auch tńk-stu, V.) tukk-u, tuk-t (Jukt, Kalzenau), 
fett werden, schwellen (N.Bartau); j

klup-u, klupp-u, kZup-t, stolpern, (kltip-u, kłupp-u, Iclup-t, 
Kalzenau; knup-t, Niederbartau);

kZump-u, kZup-a-u, kZup-ti; .
1

y Zand, cf. Freq. Zod-dt (Vi) f. Zand-drt, 
, hin und her kriechen, Dem. Zofchn- 

è-t, IX.
y mig mit doppelter Nasalierung; cf. 

Freq. mSfn-a-t, VI.

cf. sik-s, klein; sek-l-s, seicht.

cf. wi’nscJi manim nikkàs wi'rsù, er 
drängte sich mir auf, rieb sieh an 
mir (Niederbartau).

cf. Freq. Zipp-in-ó-t, X ;, ,cf. Zdipa, Steg, 
Freq. Zdip-u-t, VH.

cf. Factit. stip-t, IV.
cf. Factit. krés-t, IV. ]/ krat.
cf. Factit. mitt-in à-t, X. cf. mdit-a, 

Kaś, beides eig. = Nahrung.

cf. rùnk-a, krunk-a, krok-a (Sacken- 
haus.), Falte, cf. Factit. ràuk-t, IV. 
ruzż-in-a-t, X.

cf. trûk-t, V.

cf. tuk-Z-s, fett, tduk-i (PL), Fett, cf. 
tńk-t, V.

cf. Factit. u. Freq. kZupp-in-d-t, X.

i>-t, >
< Veitch: 1 of. Factit. g
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26

27

28
29
30

31

krùp-u, krupp-u, krup-t, 
grup-«, grupp-u, grup-t (Livl.) verschrumpfen ; cf. Factit. grumb-t, IV.

lcup-u (Stend., kupp-u, N.Bartau), kupp-u, kup-t, Zusammen
gehen, gerinnen ;

Zwp-tł, lupp-u, lup-t, schälen, berauben; . . . . . V .
jut-u, jutt-u, jus-l, fühleh; . . . . . '. . . . . .
»«<-«, sutt-u, sus-t, heifs werden, (austrocknen, Kalzenau);

schut-u, scKutt-u, schus-t, böse werden; 

.................................................cf. Factit. k&p-t, zusammenbringen, IV.
kupp-in-àt, X.

lup-u, lup-a-u, lup-ti ; . . . cf. Intens, laup-i-t, XI. (cf. Lumpen,?).
junt-«, jut-a-u, jus-ti; . . . Factit. jàus-t, IV.
szunt-u, szut-a-u, szus-ti, gebrüht \ „ vrT „ ... . > ,a . jcf. Freq. sûs-t-e-t, XII, Factit. saus-e-t,

wer en * ( IX. sutt-in-ó-tJŁ. BeideVerba urspr.
cf. swit-u, sut-a-u, sus-ti, toll i wohl identisch, 

werden ;

An die Analogie der vorhergehenden Verba 
Praesens sofort nachweisen läfst. Ein

schliefsen sieh folgende an, ohne dafs sich jedoch die frühere Existenz eines Nasals im 
Theil dieser Verba gehört vielleicht in Wahrheit zu Cl. II.

to
Qł

32"

33
34

35

36

37
38

39

fapVsw&k-u (?), -smakk-u, -smak-t, Geruch bekommen;

fug - u, Jag g-u, Jag-t, stehlen; . . . . . . . .
sirig-u (2. P. -d/-r, cf. 3. P. strig-8t, V, Essern), strigg-u, 

strig-t ^strlg-t, Hesselb.), einsinken;
stib-u, stibb-u, stib-t, betäubt werden (Stend.); '"V •' -

cf, wog-iu,' wog-ia-u, wog-tif?)

I cf. gała sorsmakk-usi, das Fleisch ist ver
dorben ; laudis tur itt' ap-kùp-uschi un 
ap-smakk-uschi, dié Leute dort sind 
ganz verräuchert und verstänkert.

V = t»?

(cf. stig-t, Kalzenau),

(cf. stip-tl')
fib-u (Jibb-u, Kalzenau), fibb-u, Jib-t, )
fcKib-u (Essern, fchib-stu, "V, Kalzenau), fcMbb-u, > flimmern;

fchib-t, )
knit-u, knitt-u, knis-t (knis-t), keimen.
sćkkit(-a), schkitt-a,schkis-t, imperson.: scheinen; personell: 

scKkit-u, schkiti-u, u. S. W. meinen (N.Bartau, Zirau);
gid-u, gidd-u, gift, inne werden, muthmafsen; . . ,

cf. iib-u, zib-ëjau, iib-êti, glän
zen;

cf. Freq. fibb-é-t, fchibb^i-t, XII. Jibb- 
in-a-t, X.

cf. skäis-t-s, schön, eig. klar; schkis-t-s, 
rein. cf. Freq. skdit-i-t, zählen, XI (?).

cf. Freq. gidd-à-t, VI.

Classe III. 
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40

41
42
43

44
45
46
47

48
49
50

51

52

53

brùk-u (2. P. -Ä-i, N.Bartau, Kalzenau), brukk-u, bruk-t, 
schichtweise abgehen;

diïk-u, dtikk-u, duk-t, matt sein oder werden.
juk-û, jukk-"u, jùk-t, verwirrt werden; . , . , . . . 

wiukk-u, muk-t, sich abstreifen, fliehen, in Sumpf 
einschiefsén ;

(cf. bruk-u, bruk-a-u, bruk-ti, in 
eine Spalte enge einfugen, Kur
schat; drängen, Nesselm,?)

pluk-u, plukk-u, pluk-t, verbrühen (ihtr.) . . . 
sprük-n,, sprukk-u, spruk-t, entspringen.
sdk-u, sukk-u, suk-t, schwinden (Lange), entwischen (Livl.). 
scMuk-u, schłukk-u, scMuk-t, glitschen; . . . . . ,

drûp-u, drupp-u, drup-t, bröckeln; stückweise zerfallen; 
skut-u, skutt-u, 8kus-t, barbieren, schaben; . , . . . 
Jdd-u, Judd^u, füf-t, verschwinden; . . . . .

■. cf. trup-u, twip-eja-u,. t/nip-ëti; 
. ekut-u, skut-a-u, skus-ti)

p&l-u (pol-u1?), pul-u, pul-t', fallen; P&l-u, p&l-iäyu, pitl-ti.

cf. Factit. brduk-t, fahren, IV, brwi- 
in-d-t, X.

cf. Factit. j duk-t, IV.
cf. Factit. màuk-t, IV.

ćf. Factit. pluMwtv-d-t, X.

cf. Freq. scKluk-d-t, VI. Factit, »Iduk-t 
(IV), melken.

cf. Factit. drupp-in-d-t, X.
cf. Freq. sk&t-i-tis, sich schubben, XI.
cf. Factit. Judri-ti-s, XI. Jdud-ê-t, IX. 

J’udd-in-d-t, X.

2. Verba mit vocalischem Wurzelsylbenauslaut. Doppelform des Praesens im Uebergang 
zu Classe IV.

a) mit gesteigertem Wurzelvocal,

a) Praeteritum mit j (falls das j nicht euphonisch ist).

(krl-eiu Qcréi-mu, Kalzenau), ) 7 , . 7 , x
jkrdi-ju, \kre-ju, krl-t, schmänden; .

el-Hu (ai-mi, Angermünde, B. 2021), se-ju, ^i-t, binden; .

grë-ju, grë-jaru, grê-ti; . , , cf. kré-j-u’m-s, krèi-m-s, Schmand. Freq. 
krdist-kt, XI.

ysi, cf. ei-ksna, Riemen; Freq. sdi- 
St-i-t, XI.



54

55

\skri-nu (skrî-nu, Zirau, B. 1888). ł "3 *•  -■ 
(skrći-ju, .
( sli-nu, ) ,, . , ,
(yUt-jtt, I sle*J ui slt-t, anlehnen, stützen;

»krt-t, laufen; skrë-ju, skrë-ja-u^ skrë-ti, im
Kreise bewegen -

szlë-ju^ szlë-ja-u, szlë-ti; . .

"\fskri, cf. Freq.slcrdi-d-i-t, XI. Factit. 
skri-d-m-â-t, X.

Cf. slig-t^ IV.

56

57

58

59

60

61

62

68

/?) Praeterit ohne j-

dtt-nu- ^du-nu, Mesoten), ) ato-tt (Autz, dtött), àu-t, (die 
j Füfse) bekleiden;

t>łau-nu7 ) błdw-u Çbiàio-u^, błdu-t, schreien, blö- 
blàu-ju „(Autz), ( ken;
kriau-nu, ) * . - ,
kr-au-ju (Autz), 3 k™-u’ häufen;..................... .....

màu-jii, t i»'««*«  (B. 218 )), mau-t, brüllen (v. d. Kuh); . .

płau-nu (NerfFt), 
płuu-ju (Autz), piàuo-u,

rav-nti (Palzmar), ), • z. . X ? raw-«.ram-j-tt (Autz), ) ’

plau*t 7 mähen;..........................

ràtt-t7 reifsen; . V . .i
spkau-nu, 
spłau-ju, 
scTiau-nU) 
schau^ju,

Spł&to-u7 spław-t) spucken; . . . . ’ . . . . 

schàto-tt, schau-t, schiefsen;

du-nu, aw-ja-u, âu*ti;  . . »

(bîiau-ntt, ) bliow-ja-u, bilan-ti,
(bliatt-ju, ) brülleh. 

fcrau-ju, ZcroU'-ja-tt, kratt-ti; .

Cf. maum-ju, matwn-ja-m, mawm-ti 
oder battb-jtt, baub-ti.

Qpjatł-nu,)< . ■ 2 piow-ja-u, piau-ti.(pjau-ju, J i w
Qrau-nn, )<„ .- • ? roto-ia-u. rau-ti;.(rau-ju, ). ’

spjatt-jtt) spjotti-ja-u, spjaudi; ,.•

8Zau-ju, «COTo-ja-m, 8Zau*-ti;  .

)/«. cf. lat. tt-o in eæ-u-ot ln-d-u-o.

cf. Freq. krau-st-i-t^ XI.

Freq, ràu-et-d-t, XI. raio-è-t, IX.

cf. Freq. spłau-d-i-t, XL

cf, Freq. schau-d-i-t, XL

b) mit ursprünglichem Wurzelvocal.

64 ) g$4w)»«> gû-t; haschen; (iqi Oberl,
ç Oder ). die litth. Form: gcvu-nu oder

gàw-tt) gàu*ty  
Vech“*nu (Livi., B. 2226), ) schuw-u (B. 689. 839), sCÂti-f, 
\ecKu-ju, ; j nähen;

gtt-jtt) gu-ja-u, gui-ti, jagen ; cf. 
gau-nu, gaw-a-u, gau-ti,. em
pfangen ;

sUuo-U) smo-a-u, sü-ti; ~ . -g

cf. Freq. gû-st-i-t, XL

cf. Factit. schû-d-i-t, XI.

C
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356 Classe IV.

Vierte Classe.
(Praes. -ja-t Praet. -ja-' oder -a; Schleicher litth. Çl. IV).

§.261. Das Derivationssuffîx oder Classenzeichen der Cl. IV. 
ist ja, auch wenn das j in Folge der bekannten Lautgesetze 
nicht überall selbst mehr sichtbar erscheint, sondern in dem ge
trübten consonantischen Wurzelsylbenauslaut verborgen liegt, cf. 
puscha-m1 wir blasen, f. put-ja-m; kdscKa-m^ wir seihen, f. kds- 
ja-rrv, kula-m, wir dreschen, Ł kul-ja-m-, bréza-m, wir schreien, 
f. brék-ja-m^ u. s. w. (§§. 124. 126). Im Skrit entspricht formell 
die Verbalclasse IV., sofern dort ja sich an die Wurzelsylbe 
fügt, rücksichtlich der Bedeutung aber findet der Unterschied 
statt, dafs die skrit. Verba dieser Classe meist Verba neutra 
sind, die lettischen dagegen mit wenigen Ausnahmen transitiva, 
alle aber wenigstens activa, d. h. Verba, die kein blöfses Ge
schehen, sondern eine Handlung, eine Thätigkeit ausdrücken 
(cf. §. 509). Im Griechischen entspricht bei Curtius (a. a. O. 
§. 250) auch die Cl. IV., wo in ähnlicher Weise als im Lett, 
und doch eigenthümlich nach den besonderen Lautgesetzen der 
Einflufs des j den Wurzelsylben- oder Stamm-Auslaut modi- 
ficiert. Cf. yuZaaaw Ł (puXax-ja), rdoocn f. xay-ju), f.
(joad-jü), XiGGopai f. XiT-jotiai, ßdXXw f. ßaX-jo), tfaivw f. <p^V-jto. 
Im Lat. entspricht ein Theil der Verba der sogenannten HI. Con
jugation, cf. fug-io, cap-io, fac-io, u. s- w. Die Uebereinstim- 
mung der litth. Cl. IV. mit der unsrigen wird aus der Zusammen
stellung im Cataloge von selbst in die Augen fallen.

Das Praeteritum bewahrt das Derivations- oder Classen- 
suffix nur in etwa der Hälfte der hierher gehörigen Verba, und 
zwar unmittelbar auch nur bei einigen vocalisch auslautenden 
Stämmen (cf. jd-ju, jd-ju, jd-t, reiten), mittelbar bei gutturalem 
Wurzelsylbenauslaut, wo k als z> und g als df wie im Praesens 
erscheint (cf. plüzu, plusu f. pluk-ju? pluk-t, zupfen, jüdfu, judfu 
î. jung-iu.) jug-t, anspannen), oder in der Nachwirkung auf den 
Wurzelsylbenvocal e, der, mag auch ein Consonant folgen, wel
cher wolle, doch im Praeterit Cl. IV. immer spitz lautet, eine 
Thatsache, die nicht anders sich erklären läfst, als durch die 
Annahme, dafs ein j dahinter ausgefallen sei, wie denn auch das 
Litth. durch treue Bewahrung dés j in fast allen Verbis Cl. IV. 
bestätigt (§. 436), Für die Verlängerung des kurzen Wurzel- 
sylbenvocals im Praeteritum def meisten Verba, deren Wurzel-
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®dhnî*  
Nm$aL 
wor«h.[i 
Mw*  
®Ąnił.h 
& Win*  
erC*è  
itîflhe 
ihatoM 
tin ftfef 
bat «tiré 
tós (ir 
? ais imli 
besetzen g 

as/auf moi 
, (fÛCktü 1 
o) £ rçav-jk 
.mULCoit 
leWmstiï 
i Zusamma
en.
oder Qi» 
en Verba, e 
i auslauW 
bei gutti 
le im P® 
injiid[^ 
irkung aofi 
mt folgen i 
pite laufe!,! 
i als ilti 
sdennti 
i Verbis öl 
kurzen fr 
deren

sylbe auf eine Liquida auslautet,, hat sich bisher kein Grund 
gefunden (§. 440).

Die Wurzelsylben der Verba Cl. IV. sind nicht identisch 
mit den entsprechenden Wurzeln. Gleichwie die Bedeutung 
dieser Verba eine abgeleitete jüngere ist (gs sind meistens tran
sitiva, öder wenigstens activa im prägnanten Sinn, und zwar 
sehr oft factitiva im Verhältnils zuden Verbis intfansitivis neutris 
der Cl. V. und III.), so ist auch die Lautform eine schon ab
geleitete, jüngere. Unter den 212 Verbis CI. IV. finden sich 
nur 27, .die ein kurzes a, i oder us d._h. einen der Urvocale 
sich bewahrt haben. Aber auch nicht einmal bei diesen allen 
finden wir die ursprüngliche Wurzelgestalt, denn z. B. Jhmp-f, 
fassen, und grumb-t, Runzeln bekommen oder machen,-haben 
die Wurzel schon durch den Nasal erweitert; ir-t, rudern, 
schkil-t, (Feuer) anschlagen, schkir-t, scheiden, sich
rühmen (cf. unten im Catalog), haben ein », das aüs a geschwächt 
sein mufs, und mit unveränderter Wurzelgestalt bleiben dann 
vielleicht nur folgende üarig:

a?r-t, pflügen; bi’lj^ reden. bur-t, zaubern.
bar-t, schelten. di'rs cacare. dur-t, stechen.
Tcdl-t, schmieden. sir-t, besuchen. gu’l-t, Schlafen legen.
fcar-t, hängen (tr.). tsz’Z-Z, trügen. ju’m-t, Dachdeckern
mal-ti mahlen. wirf-t, hinaufrücken. 'kul-t, dreschen.
scha’Uc-t, rauschen. Jcurk-t., quarren.

stum-t., stofsen.
tup-t, hocken.

"u’rb-t, bohren.

. Alle übrigen, also circa 191 Verba dieser Classe haben un
ursprüngliche, theils geschwächte, theils und zwar meistens ge
steigerte Vocale in der Wurzelsylbe.

Der Umfang der Cl. IV. ist verhältnifsmäfsig grofs und 
entspricht ziemlich dem Umfang der vier andern Classen ein- 
sylbiger Verba (I. II. III. V). zusammen genommen.

I



§• Catalog der Verba vierter Classe.

 

1

2
3
4

5
6

8
9

1. Praeteritum ohne j.
a) Consonantischer Wurzelsylbenauslaut, 

“) Wurzelsylbenyocal in allen Formen derselbe. 
Wurzelsylbenauslaut: p.

lcamp-ju, (kampu, Livland, wo sämmtliohe Verba Ńo. 1 19 
das j im Praesens nicht haben), kamp-u, kamp-t, fassen 
greifen;

kàp-ju, kdp-u, kap-t, steigen; . . , . . . . , . 
krdp-jux kr dp-u ,-kr dp-t, trügen;......................................
kup-jux Icup-u, k&p-t (Autz), ) auf einen Haufen bringen, 
kop-ju, kop-u, k6p-t (Kabillen), ) ^ordnen, dann : pflegen ; 
rdp-ju, râp-u (ß. 2518 ji -rap-t, kriechen; . . . . , 
tip-ju, tip-u, tip-t, Medium: sich steifen, stemmen; i . 
sttp-ju, s tip-u, s tip-t, dehnen, strecken (urspr. steifmachen); 
trip-ju, trip-u, trip-t, beschmieren, träufeln; . . . . 
iup-jù, tupp-u, tup-t, hocken (B. 1948. 2513); W. 
wSp-ju, iÜ5p-u, wSp-t, Decke umlegen.

caop-ju, c%ap-jaHU, csap-ti;\ 

kop-ju, kop-ja-u, kop*ti;  . , 

(kaup-ju, kaup-ja-u, kaup-ti; ,
\kap-ju, kop-ja-u, kop-ti; \ 

temp-ju, temp-ja-u, temp-ti, span
nen, dehnen;

tup-ju, tup-ja-u, tup-ti; . , ,

cf. Frequent, kwnpsi^t, XI, tscham« 
d-i-t,XI.

ef. Dem, kap-el-ö-t, IX.
cf. Demin, krâp.al-à-t, IX,
of. Intr. kup-t, III.

ef. Freq, râp-â-t, VI.
cf. Intr. »tip-t, III ; ef. Freq. sWp-i-t, XL

cf. Freq, trdip-i-t, XI.
cf. tupp-^-t, .XII,

10
11

12
13

14

15
16
17

Wurzelsylbenauslaut: b.
gdub-ju, gdub-u, gdub-t, ergötzen (Steni).
glàb-ju, gldb-u, gldb-t, retten; ...................................... iWAglob-ja-u, glob-ti, um.

. , armen, umhüllen;
grab-ju, grdb-u, grdb-t, greifen, harken- . . . . . • \ grêb.ju, grSb-jc^, grëb-ti? . . 
grumb-ju, grumb-u, grumb-t, Runzeln bekommen, urspr,

wohl activ: Runzeln mâchent y-' . i ",
kndb-ju, kndb-u, kndb-t, picken;  . .
kndp-ju oder kndp-ju u. s. w. (N.Bartau, Kabillen).
knib-ju, knib-u, knib-t7 kneifen; . - . ......................
rib-ju, rib-u, rib-t, verdriefsen, widerwärtig sein.
scKklb-ju, schltib-u, schfcib-t, schief neigen (tr.)

gnyb-ju, gnyb-a-u, gnyb-ti^ . .

ef. Freq. glabb-d-t,

cf. Freq. gribb-é-t, 
8t-i-tv XI-

cf. krupt, III.
cf. Freq» kndb-d-t,

cf, Freq. kndip-i-t,

VI,

XII, wollen.

VI.

XL

grdb-
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18
19

20

?r

22

23

24'

25
26
27
28

Ą

30

31

32
33

îcëschû-s, tyoKs-'&s’l^ wee-ti-s, gedeihen, cf. uieik-ti-a No. 131«.

u’rb^ju. u’rb-u, u’rb-t, bohren; . v . . i .......................................................
tschibkju, tecKlb-u, tscMb-t, piepen (v. Küchlein).1

Wurzelsylbenauslaut: <?
jduschu, jdut-u, jdus-t, zu vernehmen geben; . , ., . cf. jaucz«, jciucza-u, jaus-ti,

kdischu, kdit-u, kdis-t, eig. heifs machen, dann; erzürnen 
(cf. kas ten) kätsch? was quält dich? was fehlt dir?), meist

fühlen;

Medium : (sa-^s-käis-ti-s, böse, zornig werden (cf ne-s-käit-i-s, 
ärgere dich nicht, Autz; cf. §. 427) ; ■'

1 püschu, pdt-u, püs-t, blasen; . . . ,. . . .1 puczu, pücza-u, püs-ti; . .

! schäusc hu, sehdut-u, schdus-t, stäupen;..........................

( zïschu, zit-u, zis-t, leiden, dulden; ._ . ..........................
zeuschu-s, zens-û-s, zens-tl-s, sich anstrengen, eig. sich

kenczu, fcenczau, kçs-ti; . .

( hart machen.

Wurzelsylbenauslaut: s.
I di’rschu, di’ rs-u, di’rs-t, cacare.
V kdrschu, kdrs-u, Icdrs-t, (Wolle) tocken, kämmeln; . ., karsz-iu, karsz-ta-u, karsz-ti.
1 kàschu, kâs-u, käs-t, seihen; . . . . . . . . . . 

puscliu, pus-u, pus-t, säubern, (eig. leer machen); . . .
kosz-tu, kosz-ia-u, kosz-ti.

, rduschu, rdua-u, rdùs-t, schüren, wühlen;. K . raus-tu, raus-ia-u, raus-ti; . .
•(YdracÄ«, tdrs-u, tdrs-t (Stend.), ) «Agugp
( taschu, tds-u, tds-t, • y t

Demin, u’rb-el-é-t, IX; u’rb-in-d-t, X.

Factitiv zu jus-t, III. cf. Freq. 
d-t, fragen, VI.

Factit. zu käis-t, heifé werden, V.

cf. Freq. ÿutt-é-t, XII. putt-iu-är-t,, X. 
Demin. ptisch-ł-u-t, VH.

cf. aus-t, litth. szus-ti, gebrüht werden 
IIL>'(?)- Freq. schdut-i-t, XI.

cf. ztt-a, hart.

cf.p&s-t-s ^pSs-t-s'), Verwüstung, Ver
derben.

cf. Freq. rusch-in-d-t, X. rdwà-e-#, IX.
cf. Freq. tda-t-i-t, XI.

Wurzelsylbenauslaut: d. 
dufchu, dud-u, duf-t, weben; . fi*. ’ .- 
bi’ljchu, bi’ld-u, bi’lf-t, reden (Harder);

audźu, audza-u, aus-t i.
cf. litth. by la, Rede, byl-o*ti,  reden; cf. 

Freq. 6i’Z-d-e-<, XII ; Factit. bi'ld-in-ä-t.
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34

35
36
37

38
39
40-
41
42

43

44 

45

46

47
48

49
SO
SI
52
53
54 ,

55 :
56

 

g auf chu, gaud-u, gauf-t, klagen;......................................

gZaufchu, gZaud-u, gZauf-t, streicheln, schmeicheln; . 
gràufchu, gr àud-u, grduf-t, poltern.
grûfchu, grtid-u, grûf-t, stofsen, stampfen;

? , ? jayf-t, können, vermögen; .
kûf chu, kùd-u, küf-t, beifsen; . . . .  
làifchu, làid-u, l àif-t, lassen; . . ......................
lifchu (Stend., linu, cf. Ill, No. 13), Zid-u, Zif-t, kriechen; 
mùfchu, m&d-u, m&f-t, wecken, Med. wacli werden; . .

gûdzu, gûdza-u, gûs-ti, klagen, 
(gaudzu, gaudża-^u, gaus-ti, 
heulen);

gZaxidzu, gZaudza-^u, gZaus-ti; .

grüdzu, grüdza-u, grüs-ti, stam
pfen;

känd-u, känd-a-u, k^s-ti; , 
Zeidzu (Zeid-mi), Zeid-au, Zeis-ti;
Zend-u, Zind-a-u, lÿ-ti.

pàufchu (Autz, paud-u, Kalzenau), pàud-u, pàuf-t, tuch
bar machen (pa«/-t?);

plàuf chu, pZàud-u, pZàuf-t, nafs machen (z. B. den Fufs- 
boden durch Waschen) ;

s kaufchu, sicàud-u, skàuf-t, neiden;  

siiaùfchu, snaud-u, snauf-t, schlummern;

cf. slcundźu, skundźa-u, skĄs-ti, 
klagen (gerichtlich) (?) 

snaudźu, snaudza-u, snaus-ti; .

slcedżu, slcedżau, slces-ti 
źińd-u, źind*a-u,  ź^s-ti; 
udźu, udźa-u, us-ti; .

spifchu, spid-u, spif-t, drücken;......................
? spid-u (B. 1510), (spif-t?), glänzen; . .

spràufchu, spràud-u, spràuf-t, zwischen — einstecken(tr.) 
sprïfchu, sprîd-u, sprif-t, urtheilen, absprechen. 
swifchu, su)îd-u, sioif-t, werfen; . ............................
schkîfchu, schkîd-u, schkif-t, scheiden, trennen (Lange); 
fif chu, fid-u, fif-t, saugen^' 1 >; 'fv
ûfchu, ûd-u," &f-t, riechen (trans.); . ...........................

Wurzelsyibenauslaut: f.
bâfchu, bàf-u, bàf-t, stopfen;  
bZïfchu, bZëf-u, bZëf-t (jbZîf-tî), sich bresig machen (Stend.) J

cf. spaudźu, spaudźa u, spaus-ti; 
spindzu, spindza-u, sp^s-ti; .

cf. Freq. gaud-à-t, VI.

Freq. gZaud-é-t, XII. gZauf-t-i-t, XI. 
. glaud-à-t, VI.

cf. Freq, griid-i-t, XI.

cf. Intens, jaud-à^t, VI.
cf. Freq. pi-k&d-iu-àrt,X. .
cf. Freq. Zidd-in-ôrti-s, schweben, X.

cf. Intens. mudd-in-à-t, X. Factitiv zu 
mùf-t, V.

cf. Freq. paud-è-t, XII.

Factit. zü pZùf-t, V.

cf. skàud-é-t, = skund-e-t, mifsgönnen, 
murren, XII.

cf. Freq. suaud-é-t, XII. Dem. snaud- 
eZ-é-t, IX.

cf. Freq. spàid-i-t, XI.
cf. Intens, spid-é-t, XII. Demin, spig- 

ul-û-t, VII.
Factit. zu sprùf-t, V. Freq. sprâud-i-t, XI.

cf. Freq. siodid-i-t, XI.
Factitiv zu schleif-t, V.
cf. Factit. fid-i-t, XI.
cf. Freq. 6fch-n-à-t (VI), ôfeh-n-é-t (IX), 

schnüffeln, ug-st-i-t, XI.

cf. Freq. bàfch-i-tî-s, XL



57

68

59
60
61

JB2
63
64
65
66
67
68

69

70

71
72

78

74
75

xi.
»oA*ryoA««,  scZiAïtZ-«, *c J-t> | sfcë<Lâa.ii

»èy'c/ti», &cZ-M,**_/*-<,  riechen (trans.) ; - I i£s *

- - .- . . . . .

br&fcku, brdf-u, brâf-t, abstreifen (Kalzenau; nach Hard. I 
vom Winde, der die gefrorenen Aestehen im Walde abbricht, | 
Schallwórt);

(daa/cÄ«?)’, dauf-u, dauf-t (Stend.), trümmern, entzwei
schlagen ;'

drdfcKu, draf-u, dr&f-tschnitzten, schaben; é .
gdfc.hu, gâf-u, gdf-t, kippen, stürzen; « . 'i, . .. .■
gnâufchu, g nàuf-u, gnàuf-t, mit der Hand fassen, drücken, 

knittern fgnauf-t ? ) ;
grdufchu, grduf-u, grduf-t, nagen ;  
grlfcKu,igrlf-u, grlf-t, wenden; ; . . . . . . . .
grlfchu, grif-u, grif-t, schneiden; . • ... . . . . .
jufchu (B. 1984), jä/L«, j&f-t, gürten; • . . . . • . . .
knifchu, kntf-u, knif-t, dicht aufkeimen (Stend.); . . .! 
Idùfchu, lduf-u, lauf-t, brechen (trans.); ..... 
uodfchu, lodf-u ^pa-todfchu, B. 2848), wdf-t, decken,

Deckel auflegen, stülpen;
wirfcHu, wirf-u, uairf-t, hinaufrücken (trans.).

dauź-iu, dauź-ia-u, dauż-ti; . 

droź-iu, droź-ia-u, droż-ti; . .

gniauź-iu, gniauź-ia-u, gniauż-ti; 

graui-iu, grauź-iaru, grauż-ti.
gręż-iu, gręź-ia-u, gręi-ti; . 
reź-iu, reź-ia-u, rćż-ti; . . . 
jus-iu (jus-mi), jus-ia-u, jus-ti; 

lauż-iu, lauź-iar-u, lauz-ti; . . 
woź-iu, tooź-ia-u, woź-ti.

cf. bràf-d-é-t, brafd-ét, poltern, XII.

Häufiger ist das erweiterte dauf-i-t, XI. 
Factit. zu duf-t, I.

cf. Demin, drâf-t-el-é-t, IX.
cf. Demin, gàf'-él-è-t, IX.
cf. Freq. gnauf-i-t, XI.

cf. Freq. grSf-i-t, XI.
cf.- Freq. graif-i-t, XI. r8f-is, Stück.
cf. Intens, juf-i-t, XL Praes, juf-u. 
cf. knis-t, III.
Factit. zu ?«/-<, V. cf. Freq, lduf-i-t, XI.

Wurzelsylbenauslaut: l.
(apVgulu (~ÿ«Zu, Livl.) -gul-u (-.gtlluY), -gu’lt, Act. (Autz, 

(B. 1449) und. Medium: sich schlafen legen; '
gul-iu, gul-ia-u, gul-ti; .

kału (kal-u, Livl.), kal-u, kal-t, schmieden, hämmern; 
mału (mal-u, Livl.), mal-u, mal-t, mahlen; . . . ,

kal-u, kal-ia-u, kal-ti; . 
mal-u, mal-ia-u, mäl-ti;

Wurzelsylbenauslaut; m.
ju'm-ju (oft: jum-u), jum-u (jum-u), ju'm-t, Dach-decken.

cf. Intr.yuZ-e-#, liegen und schlafen, XII. 
Praes, gul-u. Factit. gu'l-d-i-t, XI. 

. gu'1-d-in-à-t, X.
Factit. kal-d-i-t, XI. kal-cl-iń-ó-t, X. 
cf. Freq. mal-t-i-t, XI. Factit. mal- 

d-in-d-t, "3L.

Wurzelsylbenauslaut": r.
aru (ar-u, Livl.), ar-«, a'r-t (Autz, art, Kabillen), pflügen; 
iru (ir-ù, Livl.), ir-u, (ir-u, Kabillen, N.Bartau), ir-t, ru

dern (Nordwestkurl. er-t) ; --

ar-iu, ar-ia-u, är-ti. 
ir-iu, yr-ia-u, ir-ti; |/ar. 03CT)
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stu/m-ju, stüm-ja-u, etum-ti ;

bar-iu, hąr-ia-u, bar-ti.

cf. Freq, dur-st-i-t, XI.

3Icur-iu, kUr-ia^u, kur-ti;.

skir-iu, skyr-ia-u, skir-ti; . y skar, cf. skora, Lappen.

gir-vu, gyr-ia-u, girç-ti, rühmen; y gar, cf. litth. gar-be, Ehre.

. Facti t. zu grù-t, V.N.Bartau), trümmem;

Magen, ? 1

y

bur-ti. 
dur-ti ; 
kâr ti.

ćf. Freq. śtum-i-t(-S, stum-st-i-ti-s, stff- 
(XI), stottęrn. stum-d-i-t, XL

bur-iu, 
bur-iu, 
kar-iu,

bür-ia-u, 
dür-ia-u, 
kor-ia-u,

. =is jâuk-t, IV, wié màu-t = móuk-t, IV.
-

kul-iu, kül-ia-u, lcul-ti; , 
skil-iu, skyl-ia-u, skil-ti;

■yieart cf. ka’r-s-t-s, heifs, krà-s n-s, 
Ofen (§. 212). tif. Freq. kur-st-Vt, 
XI. kur-in-à-t, X.

cf. Freq. sir-u-t, VII. cf, se’rj-t, IV.siru (?)., sir-t, besuchen, schmarotzen (Lîvl.,‘ B. 2744." 
2751. 2759); jŁv:Vi' -

sckfciru (schfciru, Livl.)' sc hkir-u, stibkir-t, "scheiden, 
(Nordwestkurl. schMr-f) ;

djiru-s (djir-u-s, Livl.), djir-u-s (Nerfft, Livl.), djîr-ti-s, 
sich rühmen, prahlen;

I Factit. zu "V. Frequent. fcta.ii.-st-

Anmerk. Die letzterwähnten Verba mit liquidem Wurzelsylbenauslaut bilden den Uebergang zu der folgenden Abtheilung, sofern 
ihre Praeterita-schon mehr oder weniger allgemein gebräuchliche Hebenformen mit verstärktem Wurzelsylbenvocal zeigen.

V?) Wurzelsylbenvocal im Praeteritum gesteigert 
Wurzelsylbenauslaut: l, m oder r.

"kuł1» (ÆwZm, Livl.), &uZ--w, kul-t, dreschen; , i .
sckkiłu (scKkilug, Livy), schltU-u, $cjikil-t, (Feuer) an

schlagen ; ,
(jłOrtoii# Livl,).,, -inil-u (-wilu, Meso ten, B. 1584),

-UQi11.-,t1 betrügen ; ,
stum-ju (stum-u, Livl.), stûtfi-û, stum-t, 'stofseh; • *. .

b.arù^ (baru, Livl.), bâr-u, bart (Mta, bâr-tvV Nerfft), 
schelten ;

buru (buru, LivL)/^th*-ti , bur-t, zaubern (N.westkurl. 6dr-t); 
duru (dur-u, Livl.), dûr-u, dur-t, stechen, (N.westkurl.dSr-t}; 
karu (kdr-u, Livl.), k&r*ù,  kar-t (Ańtz, W-t, N.Bartau,

Kabillen, Mesoten), hängen (trans.) ;
leur u(kur-u, Livl.), kûr-u, kur-t, heizen, (N.westkurl. łdM);

i
kcf. Freq. kul-st-i-t, XI.
: cf. sckke’l-t, IV. Frequent, skal-d-i-t, 

ępalten, XI.
çL Freq. u)ił-ó-t, VI. -wil-in-d-t, X.w7-u, -myl-a-u, wil-ti; ..



90 k à u'-j U',’ kaw - «, (kdw-w Ädti-t,*  schlagen, schlachten ; . Jtow-jii, k<yu)-ja-u, kau-ti.
91 (piykidM-jd-s, -kZdw-u-s, -kZdu-tis, sich anstemmen, an-

hängen, ÇkZau-tis ?) ;
,92 łau-ju, Mw-«, łau-t, zulassen, erlauben;..................... - . Ziau-ju {Ziau-nu, III), Ziono-ja-u,

liau-ti.
93 mau-jtł, mdw-u, mdti-t, streifen; ........ J mau-ju, mouo-ja-u, mau-ti; .
94 nan-ju, »duo-u, nau-t, miauen; . . v
93 skaw-ju, skdw-u, skaft-t, umarmen (Stend.), (? oder skdu-t ?i)
96 \fchâu-jù, Jchdw-u, fcKdU-t (Autz), ) , , .

\jchau-3u, JcKmo-u, /chau-t, j tr0C.knen (trans-)? * dzow-ju, dzouo-ja-u, dźau-ti;. .

-97 mi-ju, m'ij-u, mi-t, tauschen;...............................................
98 pZi-j/dr-s, plij-ù-s, pli-ti-8t z. B. wi’rs«, sich aufdrängen.
99 rî-ju, rtj-uy Tirt, schlingen, schlucken; .

. Schrund.),. (win-«, Schrund.), wi-t,
ry-ju, rij-a-u, ry-ti; .

100 iwe-j«, wij-a-u, wy-Zi, 1) ver
flechten, winden ; folgen, 2) drehen (einen

1 Strick);

2. Praeteritum mit jV
a) j selbst ist no ch vorhanden

a) in den Verschmelzungen z für lcj, dj für gj.
101 brduzu, bpduzu (brdutgchu, LivL, B. 2218)/ brduk-t; bramk-iu, brauk-ia-u t brauk-ti,

fahren, streifen; streifen ;
102 5rés«, 6rézM*)  (5re#8c^M, N.Bartau), brék-t, schreien; .- ; rëk-iu, rëk-ioHJt, rëk-ti-, . . .

103 dûz-u, dûzu, dûfc-t (dwk-t, Kalzenau), brausen;..................... ..........

104 jdu zu, jâuzu, jduk-t, mengen, mischen;..........................
105 kauk-iu, kauk-ia-u, kauk-ti; v

106 kêrzu, kèrzu*),  kérk-t, ) , . i / tt-l \i&u, wU) t-. j kake,n <von Hühnern, Elstern);. .........

Factit. zu kiû-t, V. Frequent. kłau-st- 
i-tî-8, XI.

= màuk-t, IV, wie jàu-t = jcuuk-t, IV. 
cf. Freq. wau-drè-t, XII.

Factit. zu Jckû-t, N. cf. Freq. JcKàu- 
d-è-t, XII. JchaiD-è-t, IX.

cf. Freq. mai-n-irt, XI. mi-tt-d-t, VII.

cf. Freq. «i-t-é-t, XII. iH-st-i-t, XI. 
cf. Freq. wi-st-i-t, XI.

Factit. zu III.' cf. Freq. breuz- 
i-t, XI. braiik-â-t» VI.

Prąes. mit breitem e, da,« nicht als 
getrübter Laut gilt. cf. brek-ä-t, VI, 
Freq.

cf. Freq. duzz-é-t, XII. Fact, duzz-in- 
H X.

Factit. zu juk-t, III.
Fact, kduz-in-d-t, X. Frequent, kauk- 

w-drt, VI.
cf. Factit. und Freq. fcerz-m-d-ż, X.



107

108

109
110

111

112
113

114
115
116
117
118
119
120

121

122
123

124
125
126

127

 

s(

knerau, knerzu*),  knerk-t, knarren.

krdzu, kvdzu,kvdk-t (krdk-t), schnarchen, brausen (v. d. See) ;

kurzu, kurzu, kurk-t, quarren;  
kwZzu, ktoizu, kuoxk-t, ) . ,
Wzu, Wau, Wk-t (N.Bartau), j (lmeken* • • • • 
(qp)-Ze’fiz«, -Ze’nau*),  -Ze’nk-t, (ein)kreisen; . . . . 
Hau, Hau, HJe-1, beugen;

? l,èzu*\  (létschu. Palzmar), Zék-t, )
leaau, ? ? | springen; ;
mdżu, mdau, mdk-t, plagen; . . . . . . . ■ .

ileranle-iu, krank-ia-u, krank-ti, 
schnarchen.

krok-iu, krok-ia-u, krok-ti, 
grunzen.

I kurk-iu, kurk-ia-u, kufk-ti; . .
Zenk-iu, Zewk-ia-u, Zenk-ti; . .

Zek-iu, Zek-ia-u, Zëlo-ti; . .

màuau, màuau, màuk-t, streifen, . . . . . . • . 
me’rau, me’rau*),  me’rk-t (mérk-f), weichen (trans.); 
pZûau, pZùzu, pZûk-t, pflücken, zupfen;
ràuau, rduzu, vduk-t, ) durch Falten enger machen, 
rduzu, rduzu, ràuk-t (LivL), j zeln;
ruzu, rûzu, rûk-t (rûk-t), brausen, sausen, brüllen. 
sàuzu, sàuzu (sàutschu, Palzmar), sàuk-t, rufen; . 
sZduzu, sZduauv alduk-t, melken;

run

mauk-iu, mauk-ia-u, mauk-ti; 
merk-iu, merk-ioru, merk-ti;

rauk-iu, rauk-ia-u, rauk-ti; .

szauk-iu, szauk-ia-u, szauk-ti;

8UZU). sûau, sûk-t, saugen (v. Blutigeln); . .

scha’lzu, scKa’Zzu, scKa’Zk-t, rauschen (vom Wind), 
scKłaau, scKlàzu, sekłdk-t, Wasser ausstürzen; v .

cf. Stifił-iu, sumk-ioru, sunk-ti, 
seihen.

schłńzu, scMûzu, scklûk-t, spinnen, eig. gleiten machen; 
schwauau, sćhłłduzu, scKwduk-t, ) , ,
schnüzu, scWrau, ecWik-t, y schnauben; . . . .
scKwdau, schndzu, schndk-t, schnauben, schnarchen, brau

sen (v. Meer);
téizu, téizu, téik-t, sagen;

sanokszcau, sznokszcza-u, sznok- 
Sz-ti.

teig-iu, teig-ia-u, teig-ti; . . .

cf. kurk-t, V. Freq. kurk-st-é-t, XTT.
cf. Factit. kwiz-iń-d^i, X.

Fac tit. zu Zik-t, V.
\Zank, cf. Freq. l/da-i-t, XI. Zuk-d-t, 

VI. łunz-in-ó-t, X.
cf. ¥teq. lak-st-i-t, XI. Zêk-»-t, VL

cf. ap-mdk-tVs, sich bewölken. cf. 
Freq. moz-i-t, XI.

Factit. zu muk-t, III. cf. mdu-t, No. 93. 
cf. Freq. me’rz-é-t, XII.
cf. Freq. plûk-à-t, VT.
Factit. zu ruk-t, III.

cf. Freq. sauk-d-t, VI.
Factit. zu schluk-t, III. cf. Frequent. 

slaua-i-t, fegen, XL'

cf. Freq. scMak-st-i-t, XI. slazz-i-t, XI. 
scKłak-d-t, VI. sZaaZ-in-à-t, X.

 Factit. zu scKluk-t, III.

cf. Freq. scKwauk-d-t, VI.

(Freq. tenz-in-àt, X?)

? machen, dafs etwas ahfullt (z.B. I
schütteln 1. «che"C?^ ’ ziehen $

1 Factit- reissen (irrtr.}, "V,
tir 1 eraclireçlLexi (in tar.), III.
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128

129

130

131

132
133

134
135

136
137
138
139
140

141
142
143

144
145
146

( tràuzu, trduzu, tràuk-t, 
( trauzu, trauzu, trauk-t (Autz),

) machen, dafs etwas ab füllt (z.B. 
$ Aepfel schütteln), scheuchen, 
Medium: sich beeilen (B. 865);

( tre'nzu. tre’nzu'. tre’nk-t, ) . ' , , /< , . , . ? schütteln, stofsen; . . . . .( trtzu, trizu, tvik-t, )

trauk-iu, trauk-ia-u, trauk-ti, 
ziehen;,

trenk-iu, trenk-ia-v, trenk-ti; .

uoâku (^Nntz., toâzuj, uoàku (Autz, N.Bartau, wozu, Autz), 
uodk-t, zusammennehmen, emdten, fortschaffen;

(s)weizù-8, (s)wetz-û-s, Wuoeik-tl-s (Autz), Y 
weizÄ-s, wéizû-8, wèik-ti-8 (Kabillen), > gedeihen;
lotk-stu, wîk-u, iclk-t (N.Bartau), ;

look-i/u, uook-ia-u, wok-ti.

cf. loeik-iu, weik-ia-u, weik-ti, 
machen ;

Wurzelsylbenvocal: g.

béidfu, béid/u, béig-t, endigen; ; . . . . . • • •
. ?- djfchaug-t, ergötzen; . .• .' . • • *

baig-iu, baig-ia-u, baig-ti. 
dzaug-iu, diaug-ia-u, diaug-ti,

Med. sich freuen.*
ded/u, dedj*u*j,  deg-t, brennen, zünden;..........................
jedju, jedj*u*j 1 jeg-t, inne werden; . . . .

jûdfu, jûdfu, jug-t, anspannen; •_ •. •, •.
klidju, klidfu, klig-t, schreien, jauchzen; * 
lîdfu, Udfu, llg-t, weigern.
lûdju, lûdfu, làg-t, bitten.
sedju (sedjchu, Kokenhusen), ’sedju*')  (^edjchu, N.Bartau, 

K okenh.), seg-t, 1) decken, 2) heften;
slédfu, slèdju*),  slèy-t, schliefsen.
glxdju, slidjti, slig-t-, stützen (Lange);.. ..........................

1 staeldju, smeldj*u*j,  smelg-t Çsmelk-t*?'),  schmerzen (v- 
Zahn).,

snëdfu, snëdfu (snedjchu, LivL), snëg-t, reichen; . . 
spidju, spidju, spig-t, pfeifen.
spraudju, spraud/y., spraug-t, grob mahlen, ( Grütze ). 

schroten (Harder);

cf. pa-jëg-iu, -jëg-ia. u, -jëg-ti, 
vermögen (?) 

jwng-iu, jwng-ia-u, jwig-ti; . 
klgk-iu, klyk-ia-u, klyk-ti; .

seg-u, seg-ia-ti, seg-ti, heften; .

Factit. zu trük-t, reissen (intr.), V, und 
truk-t, erschrecken (intr.), HI.

Factit. zu litth. trinku, trik-ctru, trik-ti, 
durch Schütteln in Verwirrung kom
men.

cf. wëschû-8, wës-tî-s, gedeihen (Stend.), 
cf. w&cÄd-i, B. 2396.

Fact, zu deg-t, brennen (intr.),. I.

cf. lat. jungo.
cf. Freq. klaig-d-t, VI.

çf. sag-scKa, Decke, sag-t^s, Breze, 
Schnalle (§. 202).,

ęf. sli-t, III. — cf. slîg-sni-s, Schwelle.

cf. Freq. snàig-st-i-t, XI.

cf. Freq. spraug-d-t, VI.

Classe IV
. 
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147
14$

149

150

versündigen, eine

'wêng-iu, źweng-ia-u, àwêng-ti; . cf. Freq. Juoaig d-t, VI.

würgen ; . . sma/ug-iu, smaug-ia-u, smaug-ti.

stéidfù-s, stéidfi,-») stèig-tî-8, eilen;
knuVjidJu-s, -fidfù-8, -fîg-tî-8, sich

Schuld auf sich laden.
fwîdfu, Jwidfu, fvoig-t^ wiehern; . . 
fchndudfu, fchndudfu, Jchndug-t (Autz), 
J’ckmdudJu, JcKmdud/u, JcKmdug-t (Kalzenau), 
fmàudju, JmàudJu, Jmàug-t (Walk),

*) Die Verba brék-t, kêrk-t, knerk-t, le’nk-t, lèk-^ i... 
JV, 2, b. geordnet werden können, weil die Spitzung desmerk-t, fre’wk-t, deg-t, jêg-t, seg-t, slèg-t, smelg-t hatten auch zur Abtheilung 
sondern durch des nicht mehr unmittelbardZ Endu^ bedtag^i dM Praeteritam nicht d“ folS™d« = *

151
152
153

154
155

156

157

158
159

160

dé-ju, dé-ju, de-t, (Eier) legen; 

können ;

in der WurzeLsylbe

sê-ju, sê-ja-u,, së-ti.
»pe-ju, spë-ja-ti, spë-ti, Mufse 

haben.

jo-jtt, jo-ja-u, jo-ti; 

klo-ju, klo-jcm, klo-ti.

stà-ju, std-ju, std-t, 1) urspr. stellen, 2) sich stellen, stehen ;

sê-ju, sé-ju, se-t, säen; . . . 
spe-ju, spê-ju, spê-t, vermögen,

Einen Vocalweehsel zeigen 
(§. 441) : 

hêi-ju, l^-ju, li-t, giefsen; ,.

/?) unmittelbar, hinter vocalischem Wurzelsylbenauslaut. 
jd-ju, jd-ju, jd-t, reiten; . , . I

klà-ju;' kld-ju, kld-t, (aus)breiten;  
krà-ju, krd-ju, krd-t, sammeln, häufen; . -. ■. ■.

id-jù, là-ju, ld-t, bellen; . » I 
râ-ju, râ-ju, rà-t, schelten; . . . . .. ‘ ,

cf. Freq. gd-d-i-t, XL Freq. und Factit. 
jâ-d^n-à-t, X.

nach Pott de princip. P. 31 = kfrau-t, 
wie râ-t tas ràu-t.

cf. Freq. là-d-è-t, schmähen, XII.
nach Pott de princip. P. 31 = ràu-t, 

wie krà-t =*  krau-t.
cf. den Wechsel trans, u. intr. Bedeutung 

bei d. gr. îaTrjfu. cf. Intr. stâuo-ê-t, 
XII. Freq. stóst-i-t (XI), erzählen. 
sttt-tt-i-t, XI. sta-d-i-t, XT,

im Litth. noch Reduplication, wie im 
entsprechenden Griech.
cf. Freq. dé-st-i-t, XI.

Factit. zu lirt, regnen, V. Freq. Idi- 
st-i-t, XI.

161 I
162 I

rS-j<xr-^fct rë-ti • cf- Factit. XI. yi-d.-vn.-a.-t, "X
ef. Freq. , Xi. Factit. »mrvL—
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161
162

163

164
165

166
167

168

169

170

171

172

173

re-j«, ri-#, bellen, beifsen; . . » . . • .
smei-jît, smé-gu, amî-t, lachen; . . . . . . i .

déi-ju, déi-gu, dî-t, tanzen;.............................. . . . .

fë-jtt, rë-jtwi, rë-tiî . cf. Factit. ri-d-i-t, XI. ri-dr-in-à-t, X.
cf. Freq. amài-d-i-t, XI. Factit. smi- 

d-iu-d-t, X.
cf. Frequent. dî-d-ét-fc-t, IX. Factitiv 

dî^d-i-t, XI.

b) j selbst ist nicht mehr vorhanden im Praeterit, bewirkt aber noch nachträglich 
die Spitzung des e in der Wurzelsylbe.

a) Die Quantität des Wutzelsylbenvocals bleibt in allen Formen gleich, sei es nun durchweg lang, 
oder in selteneren Fällen durchweg kurz.

Wurzelsylbénauslaut p, b, m.
slèp-ju, alèp-u, alëpVt, verheimlichen ; 
awelp-gu, awelp-u awelp-.t, pfeifen (B. 2290^ Nerfft, 

Palzmar);
Vtérp-jit, térp-u, térp-t, kleiden, (iß’np-t, Autz); . . .
térp-jn, iérp-u, térp-t, Pferden das Maul reinigen (Livl.);

( to érp -ju, toérp-u, wérp-t, > ) ,
[ ttiWp-ju, we’rp-u, we’rp-t (Autz), ) sPmn ’  

s«r»-<akleide , ; ; . : ; ;
( gerb-gu, gerb-u, gerb-t, )
greb-ju ^greb-stu, S tend., ob nach Cl.‘XI?), grebb-u, 

greb-t, (aushdhlen), schrapen (N".Bärtau);
(strëb-ju, Kabillep), atréb-u, atréb-t (streb-t*?  

atrîS-t ?), schlürfen ;
trem-ju Çtremu'), trem-u, trem^t^tram-t, Livl. Schujen), 

durch Trampeln scheuchen (stampfen?);

slêp-ju, slëp-ja-u, slëp-ti; . 
sztoilp-ju, szwilp-garU, szwilp-ti;

ioerp-gu, werp-garU, Werpti; . .

cf. gerb-gu, gerb-ja-d, gërb-ti, 
ehren.

gréb-ju, grëb-ga-u, grëb-ti, grei
fen, hąrken.

areb-gu, arëb-ga-p., srëb-ti.

tremp-iu, tremp-ia-u, tremp-ti, 
stampfen ;

cf. Freq. slap-st-i-tî-s, XI. ‘ slepp-é-t, XII.
cf. Freq. Intens. swUp-u-t, VII.

(cf. ÿerir#??) ‘
cf. tèrp-iki-s, Pferdearzt; cf. tàrpW-à, 

Wurm ?
y warp. et. loarp-atà, Spindel.

cf. Freq. tram-d-i-t, XI.

WurZelsylbénauslautt t.
krésckit (krëschu), krêtu, krês-t Çkrea-t'), 

schütteln (z. B. Aepfel, LivL) ;,
fallen machen, : krëozu, krëcza-u, krëa-ti; Factitiv zu kris-t, III. cf. Frequent. 

krgtt-Ht, XI,
oo 
Ci
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174

175

176

177

178
179

180

181
182

183

184

185

186

187

plescKu (plescbu), plet-u, plês-t (.pl^e-t*),  breit machen, 
öffnen;

( wérscbu, wért-u, wérs-t, ) wenden;pâr-w., verwan-
( ine'rschu, we’rt-u, we’rs-t (Autz), ) dein;

splëczu, splëcza-u, splës-ti; . . 1 

loerczu, loercza-u, wers-ti; . .

Wurzelsylbenauslaut: s.

e'lscKu, e’ls-u, e’is-t, keuchen;......................................  . . cf. ïls-tu," ils-a-u, ils-ti, müde 
werden.

lêschu (Jês-tu, LM.), lês-u, lés-t (Kabillen), rechnen, zäh
len (z. B. die Fäden beim Weben).

me'lscKu Çmils-tu, Livl.), me'ls-u, me’ls-t, verwirrt reden.
pléschu, plés-u, plès-t, reifsen (tr.);................................. plësz-iu, plësz-ia-u, plësz-ti;

tèscKu (<e#cÂu), tès-u, tés-t (<e»-<), nach der Schnur be tës-iu, tës-ia-u, tês-ti, richten,
hauen, bezimmem; gerade machen;

dJèJcKu (djëscbu), dfésu, djés-t (d/es-i), löschen (trans.);. rcf. ges-a-u, ges-ia^u, ges-g-ti; .
. zenscÂ«-s, zens-u-s, zens-tt-s, sich anstrengen; . . .

Wurzelsylbenauslaut: d.

séjchu, sèd-u, séf-t, setzen und sich setzen («f. B. 552. I sëd-u, sëd-a-u, sës-ti; .
* 576. 650. 1551. — oft im Medium);

sprèjchu, spréd-u, spréf-t, mit der Spindel spinnen; . .,
1 cî.sprendzu, sprendza-u, sprçs-ti, 

mit der Spanne umfassen.
X schkérfchu, sckkérd-u, scKkèrJ-t, ) theilen, ver- cf. slcerdźu, slcerdża-u^ skers-ti,
( schk e'rjchu, schke’Td-u, seKke’rJ-t (Autz), y schwenden; schlachten (v. Sehwein) ;

Wurzelsylbenauslaut: J.
kbérjchu, béi*J-u,  bérf-t, J scheuem, rei-
( be’rJcKu, be’-rj*-«,  be’rj-t (Xuta, Kalzenau), ) ben;

béjchu*  (bëjelw?'), bé/Tu, bêj-t (bë/-t), schütten, scharren; .

cf. Freq, plàt-i-t, XI.

cf. Freq, uoa’rs-t-d-t, ) 
toa’r-t-i-t, )

Factitiv zu plis-t, V. cf. Frequent. 
plÖ8-i-t, XI.

cf. tàis-n-s, gerade, cf. Freq, tais-i-t, XI.

Factit zu djis-t, V.
cf. oben z&-<, IV. No. 24.

cf. Factiv. sèd-in-d-t, X.

cf. Freq. scNeérd-é-t, XII.

cf. Freq, be’rf-é-t, XII. IX.

= be’v-t, beT-ty IV.. No. 205.



Bielensteiu, Lettische Sprache.

188

189

190

id i

192

ï- 193

194
195
196
197

19Ś
hi

199

200

201

51ew.Jchuj blenj-u, blenj-t, übersichtig sein (Stender), sehen
. ; (N. Bar tau).
grdmfchu, grémf-u^ gre’mj-t, beifsen, nagen (v. Ziegen, 

Krippenbeifsem) ;
mèJcKu, méf-u, méf-t, kehren, misten; ......

( »e’r/cÄw, se’rj-u, ae’rj-t (Autz), ) spazierend besuchen, als 
se.rjf-u, sèrj-t, ) Gast wo verweilen (N.-

Bartau).
1 scKfcérJcKu, schfcèrj-u, ecKtèrj'-t, ) quer durch- 
I scKfee’rfcKU) eckltórf-u, schke'rj-t (Autz), ) schneiden, 
fwer/cÄ«; w^p/-tt, wérf-t, 7 - ' , ,
) to.e'r/cÄM, uoerJ-H, werf-t (Autz),) 1 ’

cf. gremz-iu, gremz-ia-u, gremi-tiT 
kratzen, sehaben,

mëz-iti, mëz-ia-u, mëz-ti.

• » • • . . » . . , cf. J/worf, tüêrs-t, No1. 175. 
ice’rj-é-t, IX.

cf. Freq.

Das e in der Wurzelsylbb des Praeterit erfährt aufser der Spitzung eine Steigerung, d. k Verlängerung (§. 440, b, /?), 
Wurzelsylbenauslaut: eine Liquida,

Wurzelsylbenauslaut: l. 
pel-u, pèl-u, pe’l-t, verläumden (Livl.). 
smeł-u, smél-u, sme’l-t, schöpfen; . . , 
swełu, swél-u, stoe’l-t, sengen (trans.)'; , . 
scKltelu, schkel-u, schfce’l-t, spalten; . .

cf. sëm-ju, sëm-ja-zi, s5m-ti.

slcel-iu, slcël-ia-u, slcël-ti; . ,

felu, Jèl-u, Je’l-t, grünen; . . . . 
toe/w, tee'Z-M, we’Z-t, wälzen, walken; .

zel-iu, éël-ïa-u, àël-tï; . 
wel-iu, Tjoël-ia-u, wël-ti, walken;

zełu,. zél-u^zél-t, haben; leel-iu, kël-ia-u, lcël-ti; . , .■

( dfełu, djïl-ti, d/el-i, ) stechen (von Schlangeri; Nesseln), gel-iu, gël-id^u, gël-ti; . . . 
\fełu, fël-u, Jelrt) - ,) wehe thun;

Factit. zü sioi’i-t, V.
cf. scMtU-t, IV. No. 77. cf. Frequent, 

elca’l-d-i-t, XI.
cf. Jàle, Gras.
cf. Freq, uoa’l-et-i-t, XI. wei-é-t, IX. 

VII.
cf. ka’l-iw, Berg. cf. Freq, ziîl-à-4t VI. 

êiltdw-ô-t, X.
cf. Freq. djel-d-ë-t, XII.



202

203

204

Wurzelsylbenauslaut: m.

lem-ju (lem-u), lem-u, lem-i, das Schicksal bestimmen;
' nem-u
Ajem-11

(»67»-^«?), sém-u, wem-t,
jêm-u,jem-t (N.Bartau), 
7™- 7,^- ! (Ant,), 
jem-u, jem-t, ) \ y’

nehmen ; .

uoem-ju, wem-u, wem-t, vomieren;

lem-ju, lëm-ja-u, lëm-ti.

im-u, ëm-ja-u, im-ti.

wem-ju, wëm-ja-u, wem-ti.

205

206

20T

208

209

210

211

212

Wurzelsylbenauslaut: r.

beru, (jbe-r-u., Livl.), ber-u, J^er-t.(Autz, ber-t, N.Bartau, 
Kabillen), streuen, schütten ;

It er u (fcer-u, LivLj, fcer-u, ke'-r-t (fc^r-t, Westkurl., )
tweru (twer-u, LivL), twér-Uj tioe’r-t (Autz, twér-t,> a6®®n» 

Westkurl., icœêr-t, Allschwangen),, j ^re en’

Çàijl-lcavu, -Icar-u, -Jca’r-t, anrühren.

peru, (jper-u, LivL), pèr-u, pe’r-t, (jpèr-t, Westkurl.), mit 
Ruthen schlagen ;

ser u, (ser-u, LivL), sêr-u, ser-t (Autz, ser-t, Westkurl.), Ge
treide in die Rije stecken.

speru, Qsper-u, LivL), spér-u, spe’r-t (Autz, spér-t, West
kurl.),, mit dem Fufs stofsen, treten;

sweru, (swer-u, LivL), awér-u, stoe’r-t (Autz, swer-t, West
kurl.), wägen;

weru, Çwer-u, LivL), wer-«, loer-t (Autz, toer-t, Westkurl.), 
wenden, fädeln;

djeru (djer-u, LivL), djer-u, dje’r-t (Autz, 4/er-t, West
kurl.), trinken;.

bèr-iu, bër-îa-ù, ber-ti; .

twer-tu, twër-ia-u, twër-ti; .

per-iu, për-ia-u, per-ti.

spir-iu, spyr-ia-u, spir-ti; . 

swer-iu, swër-ia-u, swer-ti. 

wer-iu, wër-iqnu, wër-ti; 

ger-iu, gër-ia-u, gër-ti; .

. Facti t. zu bvr-t, V. cf. Frequent, bar- 
8t-i~t, XI.

. cf. Freq. Icar-in-d-t, durch wiederholtes1 
Anfassen necken, X. twdr-Jt-i-t, XI. 
aer-i-t, hoffen, IX. lçâr-u-t, VII. 
Façtit. lcdr-d-iu-à-t, X.

cf. Freq, apa’r-d-i-t, XI. sper-iu-d-t, X.

cf. Freq. toir-iu-a-t,- X.

cf. Fact. djtr-d-i-t, XL djir-d-in-à-t, X.

f.r # r r f nr t» ? t ï r _f s s o i,
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Fünfte Classe. '
' (praes- -<ct oder -s-ta, Praet. -a-, sehr selten -ja--, Schl, litth. CL V.).

§. 263, Das Praes. CL V. deriviert sich scheinbar mit Hilfe 
des Suffixes -sta, wovon aber in Wahrheit das s in vielen Fällen 
nur der aus den Dentalen t T d (/*)  nach den Lautgesetzen 
(§. 99) modificierte Wurzelsylbenauslaut selbst, in andern Fällen, 
nach gutturalem, labialem, liquidem oder vocali seh erę Wurzel
sylbenauslaut nur ein euphonisches,, apch sonst im Lett, beliebtes 
Einschiebsel ist (§. 144, 1). Das eigentliche Deriyations-Element 
ist also to, und findet sich auch ohne den unorganischen Zu
satz s wieder in der CI. UI. griechischer Verba bei Curtius 
(a. a. O, §. 249), cf. TUTt-Tto (^IVTlOVf TTJlpLü s= TViTfrUto), ßlagr-Tto^ 
tix-toj- oder im Lateinischen (nur nach gutturalem Wurzelsylben
auslaut), cî. plec-to, nec-to. (lieber die blofs euphonische Ein
schiebung von t oder st hinter der Wurzelsylbe cf.,§. 144, 4. 5). 
Nach Bopps Vermuthung ist das Derivationssuffix to identisch 
mit dem Pronominalstamm to (§. 199).

Im Praeteritum erscheint zwischen Wurzelsylbe und Per
sonalsuffix nur der Bindelaut -a- aufser bei einigen seltenen 
Verbis mit gutturalem Wurzelsylbenauslaut, die auch sonst nach 
CL IV. hinüberzuspielen scheinen und nach deren Analogie hier 
im Praeterit % (5^, kJ) und df (= gj) zeigen. Es sind die Verba 
kdrk-t, ku’lk-t, kurk-t, ktfrk-t, sik-t, wik-t und ig-t No. 95—101.

Die Gestalt der Wurzelsylbe ist eine der ursprünglichen 
Wurzel so nahestehende, wie wir nur in CL III. es wiederfinden. 
Von 109 Verben führen 97 einen der drei Urvocale, wenn auch 
nicht alle in der ursprünglichen Kürze und wenn auch zuweilen 
das i aus einem älteren a geschwächt sein mag, wie in 
ruhig werden, Vram^ cf. rdm(-a)-s, ruhig, zahm. Es ist wahr
scheinlich, dafs die stärkere Consonantenhäufung am Wurzelsyl
benauslaut, insbesondere auch die Einschiebung des s das Be
harren der ursprünglichen Vocale ermöglicht hat, oder dafs um
gekehrt schon der ursprünglichere Vocal, um beharren zu können, 
die Einschiehuug des s gefordert haben mag. '„Es erhellt dieses 
aus dem Umstande, dafs von all den (30) Verbis, deręn Wurzel
sylbe auf einen Dental (L s, d, f) auslautet, nur diejenigen (7 
an der Zahl) den kurzen Vocal sich gerettet haben, wo der 
Wurzelsylbenauslaut aus zwei Consonanten besteht, nämlich: 
ka’ls-t f. ka'lt-t^ verdorren; gï’n-t f. gïnd-t^ vergehen; ka'rs-t.
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heifs werden; mïls-t, dunkel weiden,àif-mïrs-t, vergessen, 
stinkęnd werden ; dfVrf-t, köreny dagegen alle übrigen 

mit einfachem (dentalem) Consonant im Wurzelsylbenauslaut 
ihren Vocal gesteigert zeigen, ćf. pbif-t f. plud-t, fluthen, Vplüd, 
cf. pludd-i (PL)) Finthen. ' f / ■"*

Bei einigen Verben ist übrigens die Steigerurig eine schein
bare, nämlich in den Fällen, wo ein Nasal, der aber auch nur 
behufs Verstärkung der Wurzel eingeschoben war, wieder aus
geworfen ist. Im Litth. findet sich dieser Nasal oft noch er
halten, cf. brif-tu, brid-u, brif-t, an Dicke zunehmen, litth. brçs-tu, 
brend-a-u, bręs-ti, mûf-tu, mûd-n, mûf-t,wach werden, " litth. 
bund-ü, bûs-tiv CÎ. juk-stu, juk-u, jük-t, gewohnt werden, litth. 
jnnk-stu, junk-a-u, junMi; lik-stu, lik-u, HM, krumm werden, 
litth. lin/c-s tu, link-a-u, link-ti*,  tuk-stu, tük-t, fett werden, litth. 
tunk-u, tûît-ti-, at-fistu, -fin-u, -fi-t, erkennen, V fin = V fi, litth. 
%istu, źin-a-u, źi-ti.

Drei Verba haben im Praeterit, und Infinit, den kurzen Vo
cal behalten, und steigern ihn nur im Praesens, scheinbar nach 
Analogie der Cl. H.: büf-tu, budd-u, buf-t, erwachen; dfes-tu, 
dfiss-u, dfis-t, verlöschen, intr. küs-tu, kuss-u, kus-t, schmelzen j*

Diejenigen Verba, deren Wurzelsylbe auf eine Gutturalis, 
Labialis oder Liquida auslautet, und nun gar noch das eupho
nische s darnach einzigen, fühlen ihren kurzen Vocal durch’ 
solche Position hinreichend gestärkt und bedürfen keiner VocaP 
Steigerung. Nur etwa 26 Verba zeigen Steigerung, während 
in circa 42 andern der kurze Vocal beharrt, cf. a'lk-t, mïrk-t, 
sWm-t, u. s. w.

Bei vocalischem Wurzelsylbenauslaut ist die Verlängerung 
nach Obigem um so mehr noth wendig gewesen und in der 
That eingetreten. Cf. im Catalog No. 102—109.

Die Bedeutung aller Verba Cl. V. ist wohl ausnahmslos 
eine neutrale, genauer gesägt in deri bei weitem meisten 
Fällen eine inchoative, dem Sinn nach denen auf sc-o, -gx-w 
im Latein, und Griech. parallel, und es Hegt bei der Verwandt
schaft des intransitiven und des passiven Geschehens nicht fern, 
mit dem Classensuffix -(s)to zu vergleichen das durch alle 
Sprachen verbreitete Suffix -td, mittelst dessen das Part. Praet. 
Pass, sich bildet (§. 482).
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Catalog der Verba fünfter Classe.§. 264.
1. Derivations- oder Cląssen-Suffix: -ta: Wurzelsylbenauslaut: eine Dentalis.

a, Wurzelsylbenvocal in allen Formen derselbe.

i Wurzelsylbenauslaut ; t.
kàis-tu, kdit-u, kdis-1, heifs werden, z.B. in dem Compos, kais-tu, kait-a-u, kais-ti, heifs 

sa-s-kàis-tû-s (Stend.), -s-kàit-u-s, -s-kàis-ti-s, hitzig, böse werden;
werden ;

ka*Z8-tu,  ka’Zt-u, ka’ls-t, verdorben.
swis-tu,^^- ? -^.stois-t, erglänzen, cf. dîna swis-t, der Tag \ tzwint-w, sztoit-cm, szwis-tij . 

. bricht an;
toîe-Zp, viît-u, ioi8-.t (wi-t, Kabillen?!), welken; . » > . Itoys-t«, wyt-a-a, wys-ti; . . .

Wurzelsylbenauslaut: d.

cf. Factit. kdis-t, IV. " kait-in-d-t, X. 
lieber die Medialform von Intrans, 
cf. §. 512. cf. kàit-è-t, XII.

cf. dena sztpinta, cf, Freq. ktoitt-in-d-t, 
X. ktoitt-é-t, > XII.

cf. Factit. iflUr-é-t, IX. wie in, sicépét s= 
kwépèt. sw = kw.

brif tur brîd-ù, brif-t,

glid-u1 gZif^t, 
klif-tuj klid-u, kZif-t 

streuen ;
muf-tu, mud-u, rnuj-t,

quellen, an Dicke zunehmen ; , . 

schleimig werden, musen (v, Erbsen). 
(kli-t, Kabillen!), irren, sich zer-

brgs-tu, brënd-a-u, bręs-ti, ker
nig, fest werden, reifen.

kZys-tu, kZyd-aru,klys-ti; .

Act.,. und mûf-ti s, Med., erwachen ;

nij->tu, , nij-tt hassen; . . . . . . . . . 

plń/rtn^pJLud-u, pluj-t, überströmen; . . ' .

Çpî'l-smi'rJ-tu, -smiVd-u,1 'smi’rj-t1, 'stinkend werden; 

spruf-tu, spriid-u, spruj-t, eingeklemmt werden; . 

swip-tu, stoid-u, stoif-t\ schwitzen;'• V. 
scKfciJrt^y sckkid-il, scKkipt, zerschellen, zergehen;

IpZüs-tu, pZSd-a-tt,vpZw8-ti ; .

smirs-tu, smird-a-u, smirs-ti, 
stinken.

cf. sprüs-tu,, sprüd-a-ii^ eprüs-ti, 
gleiten;

cf. Freq. kldid-it, XI. kZî-d-é-t, IX. 
Factit. kZid-m-dt, X.

cf. ÿuj-ty, b-uf-t, "V. No. 28. cf. Factit. 
muf-t, TV. mud-wt-d-t, X.

cf. f-nôîd(a)-s, Hafs, Feindschaft. ; cf. 
Freq. nîd-é-t, XII.

cf. Factit. pZàuf-t, IV. pZudd-in-d-t, X. 
Factit. pZudd-u-t, VII.

cf. Factit. sprduf-t, IV.

cf. Factit. swid-é-t, IX.
cf. Factit. scbkîf-t, IV.



cf. d/i’rtf-e-#, XII.

lüi-tu, Itlź-a-u, lüz-ti; .

b. Wurzelsylbenvocal im Praesens allein gesteigert.

bund-u, bud-a-u, bus-ti; .

ges-tu, ges-aru, ges-ti; .

sta-

]/ kais » p'leait. cf. kais-t, N. No. l.> 
cf. Eactit. ka’rs-e-t, IX.

BOiSiis

ausz-ta, ausz-o, 
gaisz-tu, gaisz-au, gaisz-ti.

2. Derivatione- oder Cla,8B^nSuffi

gend-u, ged-a-u, ges-ti 
derben.

^uź)-miraz-tu, -mirsz-a-m,
-mirsz-ti.

(stij-misz-tu, -misz-a^u, -misz-ti)

Wurzelsylbenauslaut; d oder s.
büj-tu, budd-u, biif-t, erwachen (N.Bartauh ... . . . 

dfës-tu, djiss-u, dfis-t, verlöschen, kühl werden; . .

lcuss-u, kus-t (kde-t?), schmelzen, müde werden;

== w&/-t, V. No. 8. cf. Eactit. budd- 
in-d-t ses mudd-in-ó-t, X.

cf. Eactit. djee-t, IV. djesa-è-t, IX. 
' d/iss-m-d-t, X.
cf.Factit.kdîts-é-t, IX. Freq. AShs-o-#, VI.

kâis-t (8. P.), kàis-a (3. Pt), kàis-t, heifs werden, brennen; 
j erhitzt werden; . . . .,

djirj-tu, djirdnu, djïrj-t, hören, vernehmen;

Eigentümlich ist durch seine Infinitivform:
ginf-tu, gi’nd-u, (Fut.. gfnscku f. gïnd-i-schuY gi'n-t (statt 

gïnf-t f. gfnd-f), vergehen; . . . '

Wurzelsylbenauslaut; s.
dus-t (3. P,), dus-a (3. P-.), äus-t, anbrechen (v. Tage); ,■ 
gdis-tu, gdis-u, gäis-t, verschwinden, verderben; . . . f--1-- -* z« r> X , ,. z- — . . ..

(kdrs-tu, kdrs-u, kdrs-t, 
tka'rHu, ka’rs-u, ka’rs-t (Autz), 
lîs-tu, lls-u, l$s-t, mager werden; . ' * , 
mils-t (3. P.), mi'ls-a (3. P.), mi'ls-t, dunkel werden. 
Vdi/Vmi’rs-tu, -mi’rs-u, -mi’rs-t, vergessen (nach Dr. Baar 

mit nicht gestofsenem Ton); -
(sa-)(mis-tu*}  oder »nis-t«?), -nviss-u, -mis-t, verwirrt werden; 

eig. sich mischen;
pUs-tu, pUs-u, pUs-t, entzweigehen, bersten, platzen, reifsen; 
Tis-tu (Kalzenau, ris-tu, Autz), riss-u, ris-t, sich anfügen;

Wurzelsylbenauslaut:/.
luj-tu, lüf-t, brechen (intr.);

cf. Eactit mdis-i-t, XI. miss-e-t, IX. 
cf. lat. misc-e-o.

cf. Eactit. ple8-t,TV. Freq, ploa-i-t, XI.
cf. ris-t wiłam, es geht los, eig. es 

fugt sich von einander, cf. ris-t, 
binden, I. at-rdis-i-t, XL

I cf. Eactit. IduJ-t, IV. .

girs-tu, gird-łwi, girs-tv,



2. Derivations- oder Classensuffix -sta«
a. Wurzelsylbenauslaut consonantisch (Gutturalis, Labialis, Liquida),

31:

82?

88,

84;

85]

861
’87]

88$

39'
40
4L

42;

43:

a) Praeteritum ohne /. .
Wurzelsylbenauslaut: k.

^Vd’Oc-stu, -a’Zk-u, -a?lk-t, hungern (fälschlich bei Stend. 
if-sa'lki angegeben, aber allerdings lautet das / der Praepôsit; 
hier hart nach der litth. Analogie);

jùk-stu, julc-u (Stend., jukk-ù, Autz, jwz«, Bockhom), 
ÿùk-t, (Stend. -jtyk-t, Autz), gewohnt werden;

Zik-stu (Erwählen, N.Bartau, Kalźenau, Zik-u, Stend.), Zik-u, 
lik-t, krumm werden;

{mak-stuT}^ mak-u,'1 (mak-t?'), verstehen, können; . . . .

(jszy-âlk-stu, äik-a-u, ftZk-ti, 

junk-stu, junk-a-u, junk-ti; .

Zink-stu, Unk-a-u, Zink-ti.

mokstu, mok-a-u, mok-ti; ,

mi’rk-stu, mi’rk-u, mi’rk-t. weichen, im Wasser liegen

nlk-s tu, nik-u, nik-t, zu nichte gehen; . . . . .
pik-stu, pik-u, pik-t (pîÆtf ?), zornig, böse werden;

mirk-stu, mirk-a-u, mirk-tij ,

nyk-stu, nyk-a-u, nyk-ti; , , 
pyk-stu, pyk-a-u, pyk-ti; , •*  . ,

plàuk-stu, plàuk-u, plàuk-t, spriefsen; . . . .

tppZik-8tuli'), pZîkk-u, pZi^k^i, kahl, arm werden; . 
ïsa’rk-st u, sa'rk-u, sa’-rk-t (Autz), ) ■■ ,) - i , 77’ 7 , ■ Arr ill i X 1 roth werden.xsaTK-stu, sark-u, sark-t (Westkurl.), )

aZik-stu^sZ^k-Ut, s^ik-t, untergehen ertrinken; .

pZauk-iu (jilauk-stu), pZauZc^ia-u, 
pZauk-ti.

piink-u, pZik-ou, plik-ti.

stîk-stu, slik-u, slik-t, sich neigen; ’. . " '. ’. ; . . 

scKnurk-stu, schnurk-u, s-chnurk-t (scÄwn’nt»:#?), nieder-
. geschlagen sein (Adolphi), nais und erfroren sein (Hesselberg) ;

elink-ü ( sZenk-u ), sZink-cwt,
sZink-ti, eig. träge sein, dann; 
weichen, rutschen, kriechen ;

cf. Factit. jâuz-è-t, IX.

Part. Praet. Act. Westkurland. B. 969. 
1020.1185.1850, cf, màzé-t, XII. 
Pactit. mdz-i-t, XI.

cf. Factit. iue'rk-t, IV. Ÿmark, cf. 
ma’rka, Flachstauche.

cf. Factit. Wz-in-ó-t, X.
cf. nc-pik-sti! werde, sei nicht böse, 

sct^pm^s, erzürnt. Adj. pik-t-s, zornig.

mit dem folgenden Verb, identisch? cf. 
Factit. sZiz-iu-a-t, X.

cf« sZink-s, fàul.

cf. echwwrg-t, V. No. 57.

Classe V
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44

45

46
47

48
49

501

51

52

53

54
55-

56

57

58

schuk-stu, schukk-u (schùku?), eckuk-t (schtik-t?1), 1) schar
tig werden, zertrümmern, intr., 2) erschrecken, intr. (N.Bart.). 

trûk-stu, trdk-u, trûk-t, reifsen, entzweigehen, mangeln, 
fehlen;

tûk-stu, tûk-u, titk-t (Autz), 
tûk-stu, tûk-u, tûk-t (Kabill.), 
twik-st (3. P.), twik-a (8. P.);

j schwellen, fett werden; 
twik-t, schwül sein;

Wurzelsylbenauslaut : g.
dig-stu, dig-u, dig-t, keimen;.................................................
liy-stu, lig-u (lidju, Kalzenau), lig-t, ) gleich
lik-stu, Itk-u, lik-t (Mitau, Goldingen, B. 869), ) werden;

sa-Hg-t, sich mit einander vergleichen, Handels-eins-werden; 
mi’rg-stu Çmi’rdju, Kalzenau?), m?rg-u, mi’rg-t, ver

schwimmen (von den Augen eines Sterbenden, Erwählen) ;
rüg-stu, rüg-u, rug-t, gühren, sauer werden; . , . .

sir g-s tu (si’rgstu, Dr. Baar, serg-u nach Analogie von Cl. H., 
N.-Bartau), sirg-u, sirg-t, krank werden;

smïlg-stu, Smflg-u, smïlg-t, winseln; \ .

spirg-stu, spirg-u, spirg-t, erstarken, genesen; . . . 
spràg-stu, spràg-u, spràg-t (sprég-t), bersten, platzen; . 

sting-stu, sting-u, sting-t, erstarren; . . . . . , . 

string-stu, string-u, spring-t, stramm werden (Livl.), 
verdorren (Stender) ;

scknur g-stu, scknurg-u, schuurg-t, am Schnupfen 
leiden ;

fwirg-stu, (JwirdJul Stender), fwirg-t, rieseln, grobkörnig 
zerfallen.

trük-stu, trük-a-u, trük-ti; i .

cf. tunk-u, tuk-a-u, tuk-ti; . '. 

twenk-ia, twenk-ie, tuxuk-ti.

dygs-tu, dyg-OrU, dgg-ti; . . 
lyg-stu, Igg-a-u, lyg-ti; , . .

rüg-stu, rüg-a-u, rug-t; . . .

serg-u, sirg-a-u, sirg-ti.

sprog-stu, sprog-a-u, sprog-ti; V

sting-stu, stvng-OHU, sting-ti, ge
rinnen;

cf. Factit. traua-è-t, IX. trw-in-ó-t, X.

cf. tuk-4, III.1 cf. Factit. tuz-é-t, IX.

cf. Factit. didj-è-t, IX didj*-in-â-t,  X. 
cf. Factit. lidj-in-à-t, X.

cf. aaats mîrg-st. cf. mirdj-é-t, flim
mern, XII ?

cf. pèn-s sa-ruaa-is in N.Bart., ob nicht 
= 8à-rûdJ-is*t  Dem. rùk-f, III. ess 
faltig werden, cf. Factit. ràudf-é-t, IX.

cf. smi'ldj-èt = smi’lk-st-é-t, XII. 
y smalk.

cf. Factit. spirdj-ina-t, X.
of. Freq, sprêg-à-t, VI. Freq, sprag- 

st-é-t, XII.
cf. sting-r-s, stramm, steif, stark.

cf. schnurk-t, V. No. 43. Freq. scKwwrg- 
sti-t, XI.
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60

61

62
63

64

65
66

67

68

69

70
71
7.2

7&
74

warg-stu, warg-a-u, warg-ti;

cf. FactiL tflàp-ê-t, IX.

cf. Faetit. slip-é-t, IX.

cf. Adj. stulb(a)-s, blind.

cf. Faetit. reib-in-à-t, X.
cf. Ądj. skàbVaV», sauer.

In N.Bartaupdmp-t (im Unterschiede v. 
pu'mp-t^ mit der besondem Bedeu
tung: v. Luft aufgetrieben werden.

kränkeln, quinen, sich elend 
befinden ;

cf. Freq. lödrg-u-t, VIL Faetit. wdrdf- 
iw-ó-t, X.!

 wa rg-stu, wa’rg-u, wa'rg-#t 
wàrg-stu, wdrg-u, wdrg-t,

. wärg-stu, u. s. w. (Kabillen),
Wurz e lsylbenaus laut : p.

ku’mp-stu (ku’mp-ju, Bockhom), ku’mp-u, ku’mp-t, krumm 
werden, verschrumpfen.

pa'mp-stu (pa’mp-ju, Stend.), pa’mp-u, pa’mp-t (Neben
formen: pe’mp-t, pu’mp-t), schwellen;

? ? paup-t, verrecken.
płup-stu, płupp-u, płup-t, sprudeln, wie kochende Grütze 

(Schallwort).
sldp-st (3. P.) , slap-a (8. P.)r, sldp-t, dursten; sldp-stu 

u. s. w. personell = ersticken ;
slip-stu, slip-u, slip-t, gleiten, schief werden; . . . . 
tïrp-stu ^tïrp-ju, Stend.)', ttfrp-u, t?rp-t (ti-rp-t, Nordwest- 

kurl.), ver tauben;

Wurzelsylb enauslaut : b.
gîb-stu, gîb-u, gib-t, ohnmächtig werden; (Nebenformen: 

gib-t, geib-t, scheib-t, schwindlich werden, Livl. Walk)1. * 
\ gub-stu, gubb-u, gub.-t, , 
1 gib-stu, gibb-u, gib-t (Stend.),

.? ? kêib-i, das Leben kaum durchbringen (Hessel
berg); betrügen (Livl.).

reïÿ-s# (3, P.), reib-a (3. P.), reift-Z, schwindeln; . 
{sd-^skäb-stu, -slcdb-u, -skab-t, sauer werden; . . . .. 
skurb-stu, skurb-u, skurb-t, (Nordwestkurl. skorb-t), 

schwindlig, ohnmächtig werden.
(ap-")stu’lb-8(u, -stu’lb-u, -stu’lb-t, blind werden; . . . 
fchVlb^stu, Jchilb-u, JcKilb-t, erblinden, in Ohnmacht 

fallen (= Jchu’lb-f).

I sich krümmen, beugen.

cf. tirp-stu, tirp-a-u, tirp-ti, 
schmelzen (intr.).

ipamp-u, pamp-ja-u, pamp-ti; .



75
76

.77

78
79
80

81

82

83
84
85

86
87
88?

89;

9o)
91.

92

xiE"a.otit. Vie-r-ä-jf-t, IX. mw—C-, 
mar, cf. litfcłi. wtłcw-iw-ti. 
Factit. ep«i—in-4-t, X?).

Wurzelsylb enauslaut: m.

glu'm-stu, glim-u, glu’mTt, glatt, schleimig werden; . . 
grÿm-stu, grim-u, gri'm-t, sinken; ....... . 

rfm-et«, rim-u, ri’m-t, ruhig werden; . . . .. . . .

(nu.-sku’m-stu, -skurn-u, -sku’m-t, traurig werden; .
(says Um-stu, -slim-u, -slVm-t, krank werden; . . . . 
tu’m-st (3. P.), tum-a (ß. P.), dunkel werden; . ,.

Wurzelsylb.enauslaut: n.
katyJx-stUy Goldingen), -Ji-t, erkennen; .

Wurzelsylbennusląut: L

? (nu)-ba^-u, Ç-bâl-t?^ bleich werden ; cf. Partie. Praet. Act. 
*&-bàt-is, erblichen;

drZ-st« (de?-«, II.), dil-u, di’Ut, sich abschleifen, abnutzen; 
? mel-u, (wieZ-t?), schwarz werden (Essern); '; ;

pil-stu, (pilu1?), pił-t, voll werden; ....... 

sa’Z-st«, sal-ii, sal-t, frieren, kalt werden;  
sil-stu, sil-u, sil-t, warm werden; . . . ; . . 
stoïl-stu, sinil-Uy sijDÎl-t, sich versengen;......................

It/rima-ta, grimzd-a-u, grims-ti 
I (Nesselmann) ;
rim-si-y, rim-o-M, rim-ti; . .

tem-sta, tem-o, tem-ti; . . ,

-eÿ-stu, -źpt-a-u, -źj-ti; ■. ,

bäl-u, bàl-a-u, bäl-ti; . ,

dyl-u, dil-a-u, dil»tx; . . .

SZäl-U, SZdl-Ct-U, szäl-tij \ , 
szyl-u, szil-a-u, szil-ti; . , , 
swyl-u, aißll-rOrU, sunl-ti; .

cf. Adj. glu’m(a>8, glatt. 
! cf. Factit. gre’md-è-t, IX.

y ram, cf. ram^-s, ruhig, cf. Factit. 
, re’m-d-é-t, IX. re’m-d-m-d-t, X.
cf. Factit. slcu’m-d-inrcwt, X.
cf. Adj. slfmidl-s, krank.
y tam, zee cf. litth. tam-sa, Dunkelheit.

yjm = VJi, Cf. Cl. I. No. 18—22. cf. 
fin-a-t, X.

cf. Adj. bäl(ays, bleich, cf. Freq. bal-è-t, 
XII. Factit. bal-in-a-t, X.

cf. Factit. de'1-d-è-t, IX. dil-in-a-t, X. 
cf. Adj. mel-n dys, schwarz.
cf. Adj. pU-m^dys, voll. Factit. pil- 

d-i-t, XI.
cf. Factit. sa’l-d-e-ty lX. sa’l-d-in-a-t, X.
cf. Factit. sil-d-i-t, XI.
cf. Factit. stoe’b-t, IV. swil-in-a-t, X.

Wurzelsylbenauslaut: r.

bir-sU, bir-u, bir-t, riesen, abfallen (von Getreidekörnern), 
(Nordwestkurl. b8r-t) ;

flf«r-st«, gur-u, gur-t, ermatten (Nordwestkurl. g8r-t\, , , 
i’r-stu (irstu),;ir-v, i*r-t sich zertrennen, reffeln (Nord

westkurl. zr-<) ;
kur-stu, kur-u, kur-t, heizen (intr.); . .

byr-u, bir-a-u, bir»ti;

gur-stu, gur-a-u, gur-ti. 
yr-u, ir-a-u, ir»tij

, cf. Factit. ber-t, IV. bir-d-i-t, XI. bir- 
drin-a-t, X.

, I cf. FąctiL jÿr-drd-t, XL y ar.
. I cf. Factit. kwr-t, IV.

OS

00



93

94

95
96
97
9&

99

100

161

mir-stu, mir-u, mir-t, sterben, (Nordwestkurl. mer-t);-. 

spur-stu, epur-u, spur-tT' ausfasern (intr.); .' . ,

ß) Praeteritum mit J Ç, of. CL IV).
Wurzelsylbenauslaut: jfc, g.

kârk-stu, kârz-u, kârk-t, krähen (wie eine Krähe); , . 
ku'lk-stu, ku'lzu^ ku'lk-t, kakeln (wie eine Henne).
kurk-stu Çkwrzu, Hesselb.), kurk-t, quarren;
ku’rk-stu, ku'rzu, ku’rk-t, hohl werden (von auswachsenden 

Rüben u. dęrgl., Kabillen).
sik-.stu (Livl. -sizu, Elvers), sizu, sik-t, rauschen, zischen 

(von kochendem Wasser).
wik-stu, (wizuł), wik-t (wikst? L.), geschmeidig werden, sich 

biegen (L.);
ig--8tu, idju, ig-t, innerlich Schmerz haben (Stend.),. ver- 

driefslich sein (Stend,, Autz), torpere (Kalzenau);

mir-sztu, mir-ia-u, mir-ti; . ef. Factit. mer-ä-e-#, IX. mur-i-t, XI. 
. jAmar, cf. litth. mar-in-ti.

> (cf. Factit. »pur-iu-fl-t, XV).

kurk-iu, kurk-iaru, kurk-ti.

, Factit. u. Freq. kêrz-in-à-t, X.

......................................  . . Factit. loizz-in-d-t, X.

cf. tcezzi taudis ig-$t, alte Leute- sind 
mürrisch ; azzis ig-st, die, Augen 
schmerzen (Autz).

102

103
104
105
106
107;

108
109

b., Wurzelsylbenauslaut vocalisch.
(Praeterit, ohne j; §. 131. 132).

bi-stßi-s, bij-û-s, bi-ti-s, sich fürchten; ......

H-st;(8. P., li-j, Rosenberger), lt-ja (3. P.), li-t, regnen; § 
z4-st&-8, zij-it-s, zf-tfi-s, kämpfen, ringen; . . . . .
dfi-stu, djij-u, dfi-t, heilen (intr.); . . . . . . .
gru^stu, gruic-u (gyu-u'), 9*̂-1,  einstürzen; . .. . . .
klu-stu, ktüw-u (ktü-u), klû-t, werden, gelangen, (hängen 

bleib en ?^f
pû-stu^puio-u (pu-u), pü-t, faulen; § ,.*  • • * • • • 
Jishu-sfu, Jcku-vo-u (Jclu-u), Jchu-t, (djcluistu, dlfchà-t), 

trocken werden;

cf. bij-a-u-s, bij-oja-u-s, bij-o-ti-s;

Ig-jct» lij-o, lg-ti;

9S-j«i gij-a-u, gg-ti; . . . 
griMD-u, gruw-a-u, grü-ti; . ". 
kUu-stu ^kliü-w-uy... klimo-a-u, 

kliü-ti, hängen bleiben;
pü-io-u, puTü-a-u, pfi,-ti; . ... 
dzü-stu, dźuw-a-u, diü-ti; *;  ;

I cf. Intens, VI. Factit. bdi-d-i-t,
bi-d-i-tßXI. 6i-cZ-e-t,IX. , bài-d-iu-d-t, X. 

Demin. U-n-à-t, VI." 
çf. Intens.ezM:-»fc-e-tz-», XII.
cf. Factit djl-d-é-t, IX. djz-d-in-à-t, X. 
ef. Factit gvàu-t, IV.
cf. Factit. kläu-tt-8, TV. Frequent, jtiä- 

d-i-t, XI.
cf. Fàctit pu-d-é-t, IX. 
çf. Factit. jchàu-t, IV.

*5

Classe V
.
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Gruppe B. 
Sechste Classe.

(Praes, -Aja-^ Praet. -Aja, Infin. -A-*,  Schl, litth. Cl. VII.)

§. 265. Das Derivationssuffix oder Classenzeichen der 
CL VI. ist -«/«, das im Praesens und Praeteritum, abgesehen 
von einzelnen Contractionen und Kürzungen vollständig erscheint, 
im Infinitiv wenigstens nach seinem characteristischen Element -d- 
sich wiederfindet. Praes. 1. P. S. -dj-u, Praet. -dj-u, Infin. -d-t.

Unsere Cl. VI. ist in Berücksichtigung des eigentümlichen 
Lautsystems identisch mit der Cl. VII. litthauischer Verba bei 
Schleicher (§. 68):T-q/u, -oja-u, -o-ti, (denn litth. o ist == left.

und stimmt allein in vollkommener Treue unmittelbar zu 
Cl. X. der Sanskrit-Verba, deren Character aj a ist, während die 
entsprechenden griech. Verba auf -aw, (-sw, -ow) oder die latei
nischen der 1. (2. 4.) Conjugation (am-ä-re, c?oc-ë-re, aud-ï-re) 
bereits weiter von jenem Grundtypus sich entfernen.

Rücksichtlich der Bedeutung zerfallen die Verba Cl. VI. in 
folgende Gruppen :

1. Denominativa, die in gewissem Sinn auch als Facti- 
tiva oder Causativa sich bezeichnen lassen, sofern sie in der 
Regel ein Machen dessen ausdrücken, was das zu Grunde 
liegende Nomen (1.) subst. oder (2.) adject, bedeutet, cf. gud-d-4^ 
(v.gtidÇa}-^ Ehre), ehren, d. i. Ehre erweisen; migl-d-t, (v. migl-a, 
Nebel), nebeln, d. i. Nebel machen; rim-d-t, (v. rim-a, Rede)', 
reden, d. i, Rede machen; — at-jdun-d-t, (y/jdun(a)-s^yin.^)r ver
jüngen, d. i. jung machen; seltener (3.) ein Machen mit dem, 
was im Begriff des Stammworts liegt, cf. sukk-d-t, kämmen, v. 
sukk-a-s (PL), Kamm, und noch viel seltener ein Sein oder Wer
den dessen, was in dem Substant. (4.) oder Adjectivum (5.) 
primitivum ausgedrückt ist, cf. hochlett. tiss-d-t f. tisl-à-t, hinken, 
d; i. lahm sein, v. tisZ(a)-s, lahm (niederłett. tif-dt^ — tiflsj»

2. Schallwörter, Verba onumatopoetica, wenige 
an der Zahl, eigentlich auch Faætitiva, cf. bamb-d-t^ Bam- 
machen.

3»’ Frequentativa, (Iterativa, . Durativa, Inten
si vâ), welche den Begriff der Wurzel oder des entsprechen
den Primitiv-Verbs extensiv (nach der Zeitdauer7'em-'oder 
mehrmalig) oder intensiv verstärkt ausdrücken. Zuweilen hat 
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die- Frequentativform keine Frequentativbedeutung, namentlich 
wenn das relative Primitivum im Lett, 'nicht mehr existiert; 
cf. dfer-d-ï, schinden. In den meisten Fällen fügt sich das 
Suffix -dja hier unmittelbar an die Wurzelsylbe; in einigen we
nigen Fällen wird zwischen Wurzel und Suffix ein j, n oder », 
d. i. nj eingeschoberi. Die Beispiele vc£ hnten; In der Hälfte 
etwa oder gar in der Mehrzahl der aufzuführenden Frequen
tativa hat der ursprüngliche Wurzelvocal sich erhalten, 
ja nicht selten reiner als in den entsprechenden einsylbigen 
sogenannten Primitivis,, cf. wadd-d-t, hin und her führen 
wef-t, führen; walk-d-t, oft anziehen, -rr'toi'lk-t, ziehen, woraus 
man folgern darf, dafs diese Frequentativa eigentlich direct von 
der Wurzel gebildet sein müssen und gar nicht eigentlich Verba 
derivata sein können (§. 253). Zuweilen aber ist allerdings der 
Wurzelvocal noch um eine Stufe weiter gesteigert als in dem 
entsprechenden einsylbigen Verb; cf. kllg-t, schreien, Freq. 
klaig-d-t. — Sehr beachtenswerth ist. der häufig gedehnte Vocal 
im Frequent., wo das relative Primitivum gestofsenen Ton hat: 
klig-t,— klaig-d-t ; kndb-t, — kndb-d-t; lék-t, V— lek-d-t*  plùk-t, 
— plaik-d-t*,  H-t,— li-n-ó-t; cf. wïlk-t, — walk-ä-t, u. s. w. 
Vielleicht deutet die Dehnung des Tones auf die Extension 
des Begriffes.

4. Deminutiva, die zwischen der Wurzel und dem Suffix 
die Derivationssylben : -al-, -al-, -ar- oder -ur- einschieben und 
dadurch an das Deminutivsuffix des Nomens -dja-, (für urspr. 
-ab’tz-?), Nominat, -eli-s, -eie, erinnern (cf. die Verba deminu
tiva CI. VH. und IX. -iil-u-t, -el-é-t, -er-é-f). Die entsprechen
den litth. Verba deminut. führen hinter dem Deminutivsuffix das 
Classensutfix -uja, gehören also zur folgenden Verbalclasse. t*-  
Oft schwimmt hier und bei den folgenden Classen die Demi
nutivbedeutung und die Frequentativbedeutung in einander.

Aus dem oben angedeuteten Begriff der Frequentativa und 
Denominativa folgt es schon, dafs die ersteren in der Kegel 
transitive oder intransitive Bedeutung haben müssen, je nach
dem die entsprechenden sogenannten Primitiva transitiv oder 
intransitiv «sind, und dafs die letzteren in der Regel intransitiv 
sind, bis — meist durch Composition.— die Bedeutung modi- 
ficiert und namentlich transitiv gemacht wird. Cf. wai essi 
kdrtdjis? hast du zum zweiten Mal gepflügt? aber: wdi essi 
femi (oder tauku) nû-kdrtdjis? hast du den Acker zum zweiten 
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Mal gepflügt? In den Fällen, wo Denominativs, simplicia Re
flexivformen bilden, läfst das suffigierte Pronomen reflexivum 
sich ansehen als Dativ, cf. béd-à-ti-s, sich (szöi) Kummer, Sor
gen machen.

Catalog der Verba sechster Classe.
.D*e» ^ata^oge tdef zu dieser und den folgenden Classen 

' , zwar, noch weit we-
. Jedenfalls aber werden die.

Vieles nur local oder dialectisch übliche dürfte immer fehlen.

§. 266.
Anmerk.

machen nicht den Anspruch, absolut vollständig ł. ' *
mger, als die Cataloge zu den ersten fünf Classen. ™ueu me
gebräuchlicheren Verba zusammengestellt sein und von den seltneren diejenigen, die 
zur Hand waren.. Vieles nur local oder dialectisch übliche dürfte immer fehlen__

T bei den fol8enden Classen meist nur in der Intinitivform
aufgeführt, da die Bildung des Praesens und Praeteritum hier nach allem Früheren 
gar keine Schwierigkeit macht.
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faules

8
9

1

kart-o-ti, wiederholen.

1?20 lam-â-t, schimpfen;

21 1

*). Die Ziffern dieser Rubrik bezeichnen die oben §. 265, 1. angegebenen 5 Classen der Denominative.

r*)  
i

15
16
17
18
19

1
1
1
1 

4?

1
2

1
2
1
3

1
2
1
I

aija, Rifs, Spalte im Eise. 
béda, Kummer.
boka-s (PL), Gerstenhülsen.

4r?
?

10
11
12
13
14

dowan-&-ti. 
didi-u-ti-s. 
dum-o-ti.

4
5
6
7

cf. guüibd-i, "Geschwulst. 
godro-ti, źem. 
at-jmn-in-ti.

titf-d-l, Risse bekommen, ‘eig. R. machen (Elvers); . . 
béd-d-t, Kummer haben (machen), reflex, sieh bekümmern; 
b$k-d-t (Stend.), 
bûk-à-t (Lange),

łndit-d-t, zum Aas machen, „ver-aasen“, verderben; ..

überdreschen, um die Sülsen 
(tiefsten-) Korns "äbzuputzen; 

kràus-é-t, 
ddwan-d-t, schenken, (cf. dmo-in-d-t, Freq.,. Ch X); 
difch-d-tî-s, sich grofs und breit machen, prahlen; 
d5m-d-t, denken; . • ... » ,/•' "• • « .
dtU-d-t, bei brennenden Pergeln krebsen (Ląngę); „

des 
cf. 

IX.

1. Denominativa.

gnêg-d-t, 
neg-d-t, 
goj-d-t, rösten, Schmoren, (cf. gùrf-è-t') ;
gumb-ä.-l, 
kumb-d-t, 
gud-.à-t (ÿâd-î-(, Vlll. Palzmar, Autz), ehren;

à un-d-t (-&-#, VII), erneuern, verjüngen; . . . . 
j.ok-d-t (j5k-d-t, VII., Autz), scherzen.;  
kdrt-d-t Xkdrt-â-t, IX. kdrt-u-t, VII.), zum zweiten Mal 

pflügen, prov. „kartajen“ ;
kdun-d-tl-8 (B. 1630; kdun-é-ti-s, IX), sich schämen; . 

(&7-e-ż ? IX), pfänden;  
fcild-d-tt-s, sich zanken; ..........................................
krunk-d-t, falten; ............ 
kûl-d-t (kul-é-t, IX), verdorren;.................................... cf. kul-ê-ti, brandig werden; kule, 

Brand im Getreide.
cf. î-lam-a, pa-lama, Schimpfwort, vielleicht v. ]/ la, cf. Id-d-è-t, XII., 

fluchen, schmähen,. Intens, zu litth. lo-ti, bellen; vielleicht aber 
auch. ;v. y law. lern-t, -lame, cf, litth. lam-st-y-ti, wünschen (?). 

mdit-a, Aas, ......| mait-in-ti.

j tütenweise übereinander rollen (Lange) ;

j mit langen Zähnen essen;

dduo-ana, Gabe;  
disch, grofs;
dôma, Gedanke; 
diile, Lunte, bffepnender Pergel, cf. duly-s, ein gespaltenes 

Stück Solz zum Ausräuchern der Bienen.
gnég-a (nêg-a), der so ifst.
goja, Röste, cf. saul-gSj-i-s, Son

nenhitze;
gumb-ata (kumb-atd), Tüte; . .
güd(-a>*s,  Ehre . > »
jduwaV-e, jung; .■  
j&k(a)s, Scherz.
kdrta, Mal, eig. Reihe, Schicht, .

cf. otrdkdrtd, zum zweiten Mal ; 
kdunkaVe, Schaam. 
kila-s (Pt), Pfand. 
kild-a, Zank. 
krunk-a, Falte. 
kula, verdorrtes Gras; . . . .

C
lasse V

I. 
383
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28
24
25

26

27
28
29
30 :
31
82

33
34
35

36
37,
38
39
40 ■
41
42
43

44
45

46
47

«I

1 migl«, Nebel.

liv. paij.1? 4? pluslc-d-t, zerkoddem;

prowo-ti.

cf. puka-s, Flaumfeder,

trub-y-ti.

1
I
1

1
1
3

8ZUlc-0-ti. 
sul-o-tL

1
5

1
3

3
1
1
1
1
1

1
1
1
1
3
1
5
3

tîsa, Recht, Gericht. 
irüb-a, Trompete;

• ft .• - —, .... ' Ö O- vM/u-y, iwiuvu ICM3DCU, 1/ 6A/Ï4. VI. ÖÄ-Wt. laULCUe T UI
®ln Causativum oder Factitivum, direct gewissermafsen von skri-t mit euphonischem d nach Analogie so vieler Verba auf -d-i-t, 
U. XL, darf man sfcred-a-t nicht halten, weil es überhaupt keine Causativa aufser den Denominativis in Cl. VI. giebt.

migl-a-t, nebeln, fein regnen (Autz); . . . 
(nu-migl-u-t, B. 1919, sich mit Nebel beziehen), 

mij-d-t, schälen; .  , . 
nom-d-t, miethen, pachten;............................1 .

pai-j-ä-t (-d-t), pai machen, streicheln; . . .

(ap-\fcMlg-d-t, umzäunen;.................................................
tij-d-t (f. tifl-d-t, hochlett. tissât f. tisldt), hinken, lahmen, 

(Lange);
tls-d-t, richten, Gericht halten; . '
trüb-d-^t, trompeten;

mija, Schaale.
n6ma, Miethe, Pacht; . . . . 
pai, ein Kinderwort (im Esthn. = 

lieb, gut); . . ., . . . . . 
pluslca, Lumpen, cf. plis-t, V., ent

zweigehen.
pSg-a, Schelle.
prdwas (PL), Procefs; . . . . 
priza, Freude.
püJca, Feder; . ...........................
rêta, Narbe.
r5t-a, Schmuck.
cf. ratti (PL). Wagen (eig. Räder), 
runa, Rede.
sëlcala-s (PL), Speichel; . »

emwrg-a, Schmutz.
spalw-a, Haar an Thiere», Feder. 
sprog-a, Locke.
stlp-a, Fafsband, Reif.
sulck-a-s (PI.), Kamm; . iV ?.. 
suta, Saft, z. B. aus der Birke; . 
sdÄduZ(a)-s, flatterhaft.
J*cKaggar(d)-8,  Zweig, Ruthe, PL 

Brennstrauch.
ycÄäyr(a)-s, Zaun.
tiJlia)-8 (hochlett. ZisZ(a)-»), lahm.

p6g-d-t, klingeln, schellen; . .
prdiD-d-t^ pröcessieren;  
prîz-à-tî-8, sich freuen i , ...... . . . 
(»/-)# ûlc-à-t, ausfasern ;  
Viferet-d-t, vernarben;  
rSt-d-t, 1) schmücken; . . . .

2) wälzen, B. 1679. }/ra<; . ". 
run-d-t, reden; . '.................................. , .
sekal-d-t, speicheln; . ......................
slcréd-à-t, Getreide durch die Harfe, d. i.

• • • . . sekala-8 (PL), Speichel; . . . seil-ë-ti.
ein schräge gestelltes Drathsieb (ekredd), laufen lassen, y sfcri, cf. slcri-t, laufen. Für

w&m-o-ti.

smurg-d-t, sudeln;  
(nu-'isp alro-d-tt-s, sich abfedern, abhaaren; . . . . 
sprSg-d-t, kraus werden;  
rtijp-d-# Çstip-û-t, B. 2273), bänden, Fafsbände anlegen; . 
suklc-drt, kämmen (su&Æ-u-tf, VII., Goldingen); . . . 
«uZ-a-f (suZ-o-f), siepen, langsam fliefsen, tröpfeln; 
saKdul-d-t, flattern (Lange);...........................................
jcKaggar-d-t, in Compos, quästen; ? . ’ . f .

 

/ «y , schwächen < Stena.) ; I - Schwach.
Klageruf- rtd.- udcli irrtcwk !

384 
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Bielenstein, Lettische Sprache.

48 2 wäj-d-t, schwächen (Stend.);.......................................... wdj-sch, schwach.
49 1 waid-d-tf, klagen;............................... ............................... waid-a, Klageruf.
50 1 waiman-d-t, wehklagen; . . . . ’........................... wai-man-a, Wehklage, od. wai man! 

weh mir!
51 3 w ainak-ä-t (wainak-d-t), bekränzen;.......................... wamak'a)-s (wainak(a)-s), Kranz, 

Krone.
52 8? wal-d-t, bezwingen;. . . . . .................................. ..... wała, Freiheit, Selbstbestimmung^
53 3 (sa^walg-d-t, binden, fesseln; . . , ... . • walgays, Strick, Schlinge.
54 1 (at-)toass-d;t, von Neuem spriefsen (Stend.); . . . . at-wassa, at-wassi-s, neuer Schöss

ling, Sprö.fsling;
55 4? (.»arlwîsch-à-tî-s, sich versammeln (Lange); . . . . 

(Das sch hier deutet nicht auf einen nominalen jo-Stamm, 
sondern ist ein Litthuanismus). Cf. sa-wîs-tî-s, zusammen 
kommen (Stend.).

wîs-i-s f. WÎ8-O-8, Gast ; . . . , •

56 2 wês-d-tQ= wês-in-à-t, X), kühlen, kühl machen; w8s(.a)-8, kühl; ' . . . .. • 
wiska (wischka), Wurfschaufel (L.) ;57 3 1 wisk-d-t (wischk-a-t), worfeln, schaufeln (L.); . . . .

58 1? zin-d-t (zin-i-t, VIII), gastlich bewirthen, ehren; . . . »Ina, Preis, (Ehre?).

2. Schallnachahmende Verba.
1 bamb-a-t (bamb-é-rf), ein hohlklingendes Getöse machen.
2 pijch-d-t (jai/ch-é-t), lat. mingere, ein Kinderwort.

Vielleicht kann man anch hierher rechnen: .
smułł-d-t, sabbeln, wie die kleinen Kinder beim Zahnen machen. 
mułł-d-t, im Schmutz herumrühren; . . .......................... cf. small-i-s, Sabler (L.).

wali-o-ti, von wale, Macht, 

cf, litth. at-waszars. 

wësz-ë-ti, zu Gast gehen.

wës-y-ti.
liv. risk.

to 1

3; Frequentativa (Iterativa, Durativa, Intensiva).
a) Das Suffix -dja- (d) fugt sich unmittelbar an die Wurzelsylbe.

btj-d-tlł-s, sich fürchten; dąs Praesens dieses überhaupt nicht 
häufigen Verbi scheint sich-besser nach Cl. X. zu bilden: bïj-u-s, 
statt b»j-dj-&-8, c€ litth. btj-a-u-s. Das y der Wurzelsylbe ist 
Spaltung von î, wie im Praet. v. bi-tl-s: bij-'&s. (Das Verbal- 
subst. (diwa)-Mj-ó-s chana, (Gottes-)Furcht, ist nicht unlettisch); ]/5i, bi-ti-s, V. bij*o»ti^8, VI.

6»
OO
o»

C
lasse VI



y brad, brij-t, waten, . .

Prim, dira, dira«, dirti, schinden.

glob-o-ü, — glob-ti, umarmen.

kap-o-ti.

klaj-o-ti.

molcu, mok-ë-ti, können, zahlen.

IV. 
in. 
IV. 
IV. 
IV. 
IV.

IV.
IV,
V.

IV.
IV.
V.

IV.
III.
IV. 

xn.

rühren, 
cf. liv.

OO oo O

Vmag"? . .
y mat, mes-t,

lak-i-o-ti, umherfliegen. 
landz-o-ti.

bradz-o-ti, jbraidz-o-ti (mit Zwi- 
schensehiebung von j).

brék-t, 
dü-t, geben.

waten ;

cf. jundu, jud-ë-ti, sich 
Freq. zu jundu, jus-ti; 
joud, Kraft haben.

zu vernehmen geben,IV. 
cf. Jcap-li7s, Hacke ; . 
kar-t, . .
kUg-t, ‘ 
ykli = yklid, cf. klij-t 
kndb-t, . 
krau-t,.  
kus-t, . . . . .
y iäk, lèk-t, . . . .
UJ-t, kriechep, ., -.
y lank, lik-t, . . .
V mak, mâz-ê-t, können,

. ‘. J maźg-o-ti. 
III. I mët-g-ti.

gauf-t, ... ■ . . .
gij-t, inne werden, 
gldb-t, retten, . . 
y glud, glauj-t, . 
gràb-t, greifen, .

jauf-t, . .

brauk-à-t, hin und her fahren, oft fahren; ...... 
brêk-à-t, sehr, schreien; . . . . . . . . . . . . .
dàw-à-t, schenken;  . . . .. , è
dir-a-t, schinden;
dragg-d-t, schmettern, reifsen, Vdrag, — wahrscheinlich ver

wandt mit dem folgenden :
drask-d-t, reifsen, zerren, |/drak, mit eingeschobènem s (§. 144, lj; 
g aud-d-t, klagen;, ....... v .... . 
gidd-drt, bemerken (Lange); . , - „ 
gîabb-à-t, hüten, bewahren; ....... . . .
g Iaud-d-t, streicheln; . . . . 
grab.b-d7t, zusammenraffen (Lange) .  
jaud-ś-_t, vermögen (Livl., B. 2461), Reflex, sieh anstrengen;

y bruk, brduk-t, fahren, . . IV. 
'* ", schreien, . . . . IV.

jdut-rä-t, fragen; ..... f . .
kdppś-a-t, hauen, hacken; . ,  . . 
kdr-d-tls, hängen; . . . . .
klaig-d-.t Qcleg-d-t), schreien; . 
kldij-d-t, umherirren; ...........
kndb-d-i, picken; ' . 
krauo-d-t, packen, kramen; ..........
(uj-)k&8-ä-t, (drauf-)thauen ; '. ,. ........
ZM-4-#,, springen; . . . . .
I3d-à-tî. land-d-t, umher kriechen ; . . . . .
l^k-ä-t, (od. l^k-d-t?), biegen, krümmen (cf« l&z-i-t, XI);
mak^-d-t, zahlen;

H1v™^.hZ,.8J:h7^1dM'* e™ ™or8?ai3cher. Z“satz aur Wurzel,-wie bei dra-h-à-t. Minder wahrscheinlich ist, dals ».ała-ń-t Denom. 
V. maksa, Zahlung, und' dafs dieses mittelst -sa v. y mak abgeleitet.

mdjg-à-t, waschen; .
mêt-â-t, wiederholt werfen ;

bradd-a-t, hin und her

Classe V
I.



29
30
31
32
33
34
8Ś
36
37

38

39
40
41
42
4Ś

44
45
49
4.7

48
49 

o? 50 
* W

52

53

<cf. z»j

könnenV Wiofc

é, Co»- - -
<4- #, zahle'1- daS

mëjn-a-t, mingere; . . ................... -.
ness-à-t(nês-d-t, Rujen), hin und her tragen; . . 
płdp-*a-t,  schwatzen, ^plâp-é-t,-IX.. piâp-û-t, VII);« v - : ,
plAk-ä-t, zausen; . ,.. . . .- . . . . ,. .. .
rakk*d-t,  graben; , . .... . ,.2 .
râp-à-t, kriechen; ... . </ . . . . , . . .
tat-)rdwg-d-tî-s, rülpsèn; . . . .
sauk^à-t, wiederholt rufen; . . .
sijrd-t, sieben, sichten; . 

Im Begriff sieben liegt schon so sehr eine Frequenz

. . . mij-t (Praes, mlfn-u),

. . . |/ mas, nes-t, . . - 

. . . płdp t (Stand.), ,
. . ... plufc-t, pflücken, t .
.■ . . rak-ty•. '. ... .

. . . (at-'rdug-tis, . <
« . . - säuk-t, . ,. . .
. . . ^si, . . . . 2

III.
I.

IV. 
IV.
III.
IV.

neszri-o-ti. 
plop-o-ti.

I.
IV. j szuk-aii-ti.

ganz natürlich kein Primitiv dazu vorkommt;dafs cf. si-t^-ai-s
(ap-jslüg-d-t («= slûdf-i-t, XI) beschweren;

Wegen des litth. slëg-ti haben wir nicht 
möglich wäre.

- ' . . . . . . J y slatpdg ? • • • • » • • • I slog-o-ti, slëg-ti. 
nöthig, slug-d-t für ein Denomin. von #?d^(a)-s, Gelvicht, Last, anzusehen,

sprau-g-d-t, grob mahlen, schroten; ,. . . .  
sprêg-à-t, prassfein (wię Tannenholz im Feuer); . . '. .
staig-d-t, gehen, wandeln; . .
strdd-d-t, arbeiten.
sckl&k-d-t (N.Bart. — scMdg-d-t, Stęnd.)', Wasser aussttirzen, 

cf. slakk-d-t; slazz-i-t, schlazz-i-t, XI.
schtÛk-6-t, glitschen; . . , ’ . . . . . .
schnauk-d-t, schnauben;. 2 • , ...
fwaig-d-t, wiehern, übermäfsig lachen; ....... 
Jgk&w-drt (Jch&w-ó-ti-s, N. A.), gähnen;....................................

tekk-d-t, hin und her laufen; . . . . > . . •. . . . .
tir-d-t Çtir-J-â-t'), fragen (Elvers); « ■ . . . , . . . . . .
wadd-d-t, hin und her führen ; . . ......... 
wai-j-d-t, (wai-j-d-t, Autp), verfolgen; . . . . ... . . .. .
ioalk-d-t, tragen (Kleider), d. i. oft'anziehen, schleppen; (walk-u-t,

VII, Kabill., B.. 242$k
waf-d-t,' schleppen; . .1

spraug-t, . . . . . . . IV. 
sprdg-t, bersten, platzen . . V. 
y stig, cf. stigg-a, Pfad.

scłtłdk-t, ...... IV.

scKluk-t, . . . III.
schnduk-t, ■ . . , . . IV.
fwig-t, . ' IV.

y tak, tezz-é-t, XII. 

y wad) wej-t, -. •. , L

y walk, wi’lk-t, . . . . . II. 

ywaj = y wad, wef-t, . I.
cf. wij-in-a-t, spazieren fahren
. (trans.)

źiow-au-ti, —iiö-ti, den Mund 
attfsperren.

tgr-in-ë-ti, tir-d-m-e-ti, forschen. 
wadź-o-ti.
waj-o-ti, — wg-ti. 
walk-i-ó-ti.

Aoaz-Vo-ti.

was sonst



64

56

56
57
58
59
60

61

62
63

64

65

1
2

3 
4
5
6

■T
8

  

d/en-d-Z, hin und her treiben (= gan-i-t, XI. und gain-a-t, cf. I 
gleich unten); I

b) Zwischen Wurzel und Classensuffix schiebt sich 
ein: j, n 

gain-d-t f. gain-j-a-t, abwehren, durch Fechten in der Luft von I 
sich abtreiben; cf. d/en-d-t, gan-i-t, XI.

Ißfch-n-a-ty hin und her kriechen; . . . 
min-d-t f. min-j-a-t, wiederholt treten; ........ 
S/cK-n-à-t^ schnüffeln; . . . .  . s  
echau-n d-t, wiederholt sçhiefsen;  
scktuJcH-d-t f. scMud-j-d-t (slufch-ä-f), schlurren, glitschen; . . 

tau-j-d-t, unentschlossen sein (Lange). Cf. die auch frequenta-| 
tiye Nebenform: tau-et-irt, XI, urspr. tasten.

witrd-t, locken, verführen;
2«Z(f. zil-n-d-t, wie aus dem Litth. zu ersehen ist), oft 

heben/(zt'ZdZ?) ;
zinn-ä-ti-s, siçh erheben, nicht ein Denomin. v. zinni-s, Hügel, 

Hümpel, f. zil-ni-s, litth, kil-na-s, sondern Nebenform von zill- 
à-ti-s, nui*  mit umgekehrter Assimilation des Z an, das n.

li-n-d-t (glîw-û-t, VII), fein regnen, ( deminut. Bedeutung) ; . .

\ gan, dji-t f. djin-t, . . . II. | gan-y-ti, — g^-ti«

ein, wie es scheint, blofs euphonisches Element 
oder nj.
y gan, gin, — dji-t, . . . ri. Schleicher unterscheidet: gen-u, 

giniau, gjti, treiben, u. ginu, 
gyniau, g^ti, wehren.

. . in. cf. lind-in-ê-ti.
mirt, treten, . . i. min-dz-o-ti..
ùf-t, riechen, . . . . . IV,
$chau-t,........................ ‘‘ . . ni.
slidd-é-t, (zcMud-é-t, Lange),

(Vglud?),. ; . . . XIL Frirait, szloz-ti ?

toVt-t,' trügen, . . . . . IV. wiZ-i-o-ti. .
|/ kali ze'l-t, , . . IV. kil-n-o-ti,

H-f, regnen, . . . . . . V. 1 ly-n-o-ti.

4. Deminutiva.
kauk-ur^d-t, wiederholt heulen (Kabillen); ...... 
kepp-ar-4-rti zappeln;. . . . .................................................

łerap-ał-ó-ty kleine Betrügereien machen; . . . 
Icritrai-ä-t, oft ein wenig fallen;..........................  • •
mer-d-ał-d-t, lange im Sterben liegen (Kabillen); 
etaig.-ał-dt, (staig-el-e-t"?'), etwas hin und her gehen; 
str.dip-ał^d-t Çetrdip-el-é-t'), tąumeln; . ,......................
tekk-an-àt, f. tekk-al-â-t, hin und her laufen (B. 1376);

kàuk-t, heulen, .. . . .. . IV.

kràp-t, trügen, . . . . . , IV.
]/ krat, kris-t, fallen, . . in.
y mar, mir-Z, sterben, . v.

staig-à-t, . . . VI.

y taki te»z=-ê-t, laufen, . XII.

]cyb-uri-û-ti, ]/ kab. Cf. kibu, kib- 
V e-ti, sich rühren.

cf. mer-d-ë-ti.

tryp-ti, stryp-ti, trampeln (?)
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Anhangsweise lassen wir einige Verba dieser Classe folgen, 
die rücksichtlich ihrer Rangierung in obige vier Abteilungen, 

; und rücksichtlich ihrer Etymologie dunkel, übrigens zum Theil 
sehr gebräuchlich sind.

1. daun-ä-t^ knittern (B. 1812. Kabillen).
2. es/f-a-t, lausen; scheint aua dem russ. ncKamb, suchen, 

entlehnt zu sein.
3*  gäid-ä-t^ Vorsorge treffen, vielleicht Denomin. wie litth. 

gadau, gadyti, beratschlagen, zielen, v. gad-a-s^ Verein
igung, Uebereinkunft; öder cf. god-o-ti3 muthmafsen, cf. 
lett. at-gdd-ó-ti-s^ sich erinnern ; od. v. d. Hv. göd, Sorge 
tragen, verschaffen.

4. klauu)-ci-t (klauw-é-t, Autz), an d. Thür pochen (j/£Zm?)
5. k&s-ä-t) wallen, sieden.
6. laul-ft-t, trauen (zur Ehe), cf.Tiv. loul, verehelichen, 

lölat^ trauen.
7. nek-d-t-, Grütze schwingen (in einer Mulde), um die Hül

sen abzusondern, B. 1545. Praes, nêk-u! B. 2331*,  litth. 
nëk-o-ti,

8. new-â-t, verachten.
9. plùsk-d-t, den Staub vom Korn mit einem Sack ab

schlagen ( Stend.) (?)
10*  pûi-j-â-t3 zu sehr gebrauchen', abschinden; cf. liv.-ptty, 

verschwenden.
11. suin-q-U-s, sich schubben, sich scheuern, wie die Hunde 

und Schweine tun.
12. teg-à-t., forschen (Harder).
13. till-ä-t^ ausbreiten (z. B. Heu, Flachs) (Stend.), ausge

breitet liegen (N.Bartau), cf. tas sîns ilgi tilldjis^ das Heu 
ist lange der Witterung ausgesetzt gewesen; cf. liv. till, 
ausgebreitet sein; tillint, ausbreiten.

14. tö fcK-d-ti-s^ zaudern (?)
15. loais-d-t, fragen.



390 Classe VII.

Siebente Classe.
, .( Praes, Praeterit.Infinit.-S-; Schl, litth. Cl. VIII. und IX..und VII).

§. 267. Das Derivations- oder Classensufifix der Cl. VII. 
ist fur Praes, und Praeterit, gleicherweise -z/Jo-, für den Infinit, 

mit den Flexionssuffixen: -z/J-w, Praet. -ujrU^ Tnfin. -u*t.  Im 
Litth. entsprechen bei Schleicher die Verba Cl. VHI. auf -wj-u 
-awa-u, -u-łi", Cl. IX. -auj-u, -awa-u, -au-ti und zü . einem 
grofsen Theil auch Cl, VII. -oj-u, -oja-u, -o-ti (Schl, litth. Gr. 
§.68—70),' welche bei , der früheren ungenauen litth. Ortho
graphie (in Folge der dialectiSch verschiedenen Aussprache, 
Schl, litth. Gr. §. 69) nicht streng gesondert scheinen. Rück
sichtlich der Vergleichung mit den andern Sprachen und der 
Bedeutung, die den Verben dieser Classe eigen ist, gilt ziem
lich dasselbe, was oben §. 265 zu Cl. VL bemerkt ist Nur 
herrschen hier die Den ominativ a überwiegend vor und lassen 
sich noch heute fast von jedem Nomen nach Bedürf nils neu 
bilden. Die Zahl der Frequentativa ist sehr gering, die der 
schallnachahmenden Verba und der Deminutiva (letztere 
mit Einschiebung von -ul-") desgleichen.

§. 268. Catalog der Verba siebenter Classe.
1. Denominativa.

Vorbemerk. Von nominalen Jo-Stämmen behalten die De
nominativa in den allermeisten Fällen das J, wodurch der letzte 
Consonant des Stamm-Nomens mouilliert erscheint, cf. óugł-u-t^ 
birfch-u-t^ butsch-u-t, kdrsch-u-t, püschn-u-t, sapst-u-t, swekk-ü+t 
wéfch-u-t^ u. s. w. Umgekehrt entwickeln nominale Jo-Stämme 
sich nicht leicht anders zu Verbis denominat., als indem sie 
gerade in diese Cl. VU. (-zzjo) eintreten (cf. §. 121). Die Zif
fern der zweiten Rubrik bezeichnen die fünferlei Arten von De
nominativen, die schon §..265 genannt sind:

1) Denominativa factitiva, abgeleitet v. Sub- )
stantiven, /

2) Denominativa factitiva, abgeleitet v. Ad- i Cmac^en5 was?)
jectiven, )

3) Denominativa factitiva im weiteren Sinn (machen, womit?)
4) - substantialia (sit venia verbo!) v. Substantiven,
*9 " - von Adjectiven.
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4 dł-&-ti-s, sich dwatsch, albern stellen; . . . . . . ata, ein dwatscher, alberner Mensch I

1 aesar-fr-»t, thränen; . . . . . . • . •. . . .
óttjrł-ć-i, (Früchte machen), Reflex, fruchtbar werden; .

(Stend.)/h .
assara, Thräne ; . . . .

1 dug-li-s, Frucht.
2 balt-u-t, ÇbaU-ù-t, , Livl. balt-é-t, IX), weifsmachen, baU^a, -s, ; weifs ;......................... ".

1
weifsen;

(op-)6aZw-u-<, beschenken, bestechen (Elvers); ; ; ; ; balw-a, Geschenk (Lange); ; ; ;
1 ^-yband-u-ti-s, erwerben,, sich einen Profit machen; . band-a, Vermögen,, Profit.
2 bdrg-û-tî-s, sich, ereifern; . .. . . . . . bdrg^ay-s, zänkisch, heftig.
1 bern(a)-s, Kind.
i birfch-ü-t (d. i. birfj-ù-d'}, „Birsen“ machen, d. i. die bir-Je (d.i. birjja), Saatstreif, d. i.

Breite der Saatstreifen mit dem Pfluge bezeichnen; der zwischen zwei Furchen liegende

1 " bidr-ù-t (Mdr-é-tî), gesellen; . ...............................

Strich des Ackers, dessen Breite 
mit einem Wurf besäet wird; ,5. 

bldrvdx.-8, Genosse; . . . . •'

1 Possen treiben; • « • • • z • bléncv-s (PL), Possen.
3 bluss-ł-t, flöhen, Flohe fangen; ..................................... iZwssct, Floh .......................... - .
2 brijug^û-ti-s, sich putzen; . . . bra'ngtpA-s, prächtig.
I btLfo^-Ä-t i. brid-j-A-ty auf Elensjad gehen, (für die brid-i-s, Elen, Hirsch.

3
Bedeutung cf. bluss-u-t, flöhen, uoejclv-ü-t, krebsen);

Rüstung anlegen; ’ . . . . . . . . . brwRa-s (PL)., Rüstung.
à butsęh-u-t (fl. L but-j-u-t f. mut-j-u-t, küssen);. . . . mutte f. mut-ja, Mund; .

1 •.
(für den Wechsel V. m und b cf. m&f-t = buf-t, erwachen). 

da'rb-ü-ti-s, sich beschäftigen; . . . . .
d&d-L^jjMid-é-t, IX), flöten; s t . , . . . .

da’r0(<ł)-s, Arbeit.:
! 3

dümi (PL), Rauch,i ■ (.ap-ydum-ft-t, beräuchern ; ..........
I ! dwsm-/&-ti-«., sieh -ärgern; • dus-mas (PL),. Zorn, Aerger. 

erm(a)-8, (Meerkatze), Monstrum.1? 4? ! êrm-û-ti-s, sich verkleiden, sich närrisch stellen; . . .
1 tgp.-)gdisïrç-à-t, erleuchten; . . gdis-ma, Tageslicht.

; I ga'luo- &-t,\ bürgen, (auch gaM/eo-ä-t, VI) ; : : ; ; 1 ga-.lwa, Kopf; ,-.: ; : : ; « • |

a i (jMt-ljMiP-tivt, verlängern; .. ga'vscb, lang.

aszar-ù-ti.

cf.' balt-û-ti, weifs schimmern.

balue-ô-ti.

y bar, cf. ber-t, streuen. ,.
cf. bendr-au-tî, Theil haben, —

bîus-m-ë-ti.

buc^Q-ti.

düd-o-li.

galty-o-ti, Fruchtknoten bekom
men, d.i. eig. machen, also 
Factitivum im eigentl. Sinn.

Clause V
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(pa-ygattaio-û-t, fertig machen;......................................
glbim-u-t, liebkosen, streicheln; . ...........................
grék-ô-t, sündigen; . . . ............................................
grejn-u-t, schmücken;.......................'......
gr&fch-û-t (f. grojj-ù~t; daneben grofch-d-t, B. 1107),

Zügel, Leinen, anlegen;
grût-à-t, erschweren; \ 4 , 1 .■ . , 
gudr-& t, (klug sein), klügeln; . . . . 
ilg-u-tł-s, sich sehnen; ...... 
jà«-u-t, Johannislustbarkeit halten;  
(at-)jdun-u-t (at-jàun-d #), verjüngen;  
jSk-ù-tt, scherzen; . „ .  
kalp-u-t, als Knecht dienen;  
fear-d-t, Krieg führen; ....................................... . .
feärsch-ti-t (d. i. fedrtj-^-t), mit Stangen belegen; . . 
fcegg-&-i, auf Stelzen gehen (Lange); .....
klepp-u-t, husten;, ê .
felibb-&-t (-dt, VI), hinken, lahm sein;  
felûg-u-t (felûg-d-t, VI), mit Weidenruthen binden; . . . 
krîf ch-u-ti-smit Kreide anschreiben (NA); . . < . 
fedn-à-tî-s (kùn-é-ti-s), aus der Puppe auskriechen; . . 

feupl-u-t, verdichten, üppig gedeihen; ...... 
feuptsch-d-t, Handel treiben; ........ 
(ap-yl ai m-u-t, beglücken;, , .  
Idip-u-t, Stege machen (B. 1850); ......

(cf. unten das Freq. ldip-u-t).
Idiek-u-ti-s, faullenzen;' . . . . .
laiiß-u-t, schiffen; .................................
lapp-d-t, Blätter treiben; .......... 
ldtsch-ü-t (ĆL1. làzj-û-ty, Bärenjagd machen; . . . . 
łaun-&-tł-s1 sich ereifern, übel nehmen;  
lepp-d-t (f. lepn-d-t), Übermüthig sein; .....................
lig sm-u-ti-s, sich freuen, fröhlich sein-

  

gattaw(a>-e, fertig; . . . . .
glaima, Schmeichelei (Stend.). 
grèk<a?y-8, Sünde;". . . . ... .
grejn(a)-8, schön; '. . . . . .
gröfchi (PL), Leinen, Zügel, cf. 

groj-i-t, lenken.
gvût^ay-s, schwer. 
guèUr(a>-8, klug.
[iZ$r(a)-s, lange], Adv. ilgi.
Jam (PL), Johannisfest. 
jó«n(a)-s, jung.
jofekay-s, Scherz ;............................
kalplay-s, Knecht.
kar-sch, Krieg;  
fedrtkiy-s, Stange.
keggi-s, Stelze (L.). 
felepp-u-8y Husten.
felit>(.a,-8, lahm; .  
feluga, Weidenruthenband.
ferit-8, Kreide.
kiin-i-s, fetin-e, Puppe, Hülle, Kör

per;
feupltay-8, dicht, voll.
kuptschi-s, Händler, Aufkäufer; 
laima, Glück ;  
Idipa, Steg.

IdisfeÇdy-s, faul, nachlässig; .
laiwa, Schiff, Boot. 
lappa, Blatt.
Idzi-s, Bär.
/aun(d;-s, böse.
lepnla\-8, stolz ;  
HgsmÇaVs, fröhlich; . ■; .

gatauD-o-ti.

grek-au-ti. 
graź-in-ti.

juk'û-ti.

feari-au-ti.

szlub-o-ti.

cf. i-si-kun-y-ti-s, sich verkör
pern, kuna-8, Leib.

feupca-au-ti.
pa-laim-y-ti.

cf. liv. läisfea, faul.

lep-au-ti.
Unksm-a/a-li.
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56
5,7

58
59
60
61
62
63
64
65
66
67
68

69
70

71
72
73

74

75
76
77

78
29
80

8 
1?

3
3
3
1
3
3
2
1
3

8'
1

3
2

2
3
1

3

3
1
1

1
1
3

ling-ü-t (lîg-û-ty, sich wiegen (intr.); schleudern'(tr.) ; ; 
lig-ü-t, Lihgo singen, ;— wahrscheinlich identisch mit 

dem verhergehenden Verb.
lin-û-t, Flachs sammeln, mit Flachs handeln (B. 618); . 
7radj-d-#, hausen, wohnen; . . . . . . . . . . 
(if-^md’lfc-&-t, aus dem groben Holz aushauen; . . . . 
il-)mąnt.-&-t, erwerben;, . . . . .
ma,uk-&-t (maulc-ó-t, VI), Unzucht treiben; . , .
lap-')medd-&-t, mit Honig bestreichen;  
meln-Â-t, schwärzen; . . . . . . . . . .- . .
mel-ü-t, lügen; . . . . . . .
mêr-û-t (mey-u-t, Autz, Golding. — mêr-i-t, VlII., Autz,

Mesoten), messen;
meel-u-t, schätzen, Steuer auflegen; ....... 
murg-Ä-t, phantasieren; . . . ..................... ■ .

cf. mirdj-é-t (XII), schimmern; cf. altpreufs. er-mir-i-t, 
erdichten ;. po-mir-i-t, bedenken.

muJch-6-t, küssen;, >'-<j . . ..........................
naschfc-&',tiT8, sich fordern (Lange); . . . . . . .

■ nikn-u-t, böse' machen; . . . .................................
pikte-Ot-t, pichen; .■ . . . . < . . . .
puntscK-ü-t, verwickeln, koppeln, (=pinfc-é-t, IX); . .

pnp-&-t, im d. Wiege schlafen; ........

puschfc-&-t (puschkut), mit Sträufsen, Troddeln zieren; ... 
pÜ8cK«-&-t, eitern;. .......... i 
putr-ft-t, plappern, schnattern (z. B. -lodrdus, Worte), (eig.

, ein Schall wort);
putt-u-t (putt-d-t), schäumen; 
naes-fc-t, fein regnen; . . . .•
rgket-ü-t, Nüsse suchen;

linga, Schleuder;

Uni (PL), Flachs.
mäja-8 (PI.), Haus, Heimath. 
ma’llca, Holz, Brennholz. 
manta, Habe.
mguka, Hure. 
meddu-s, Honig.
meln^aVs, schwarz ;  
mell (PL), Lügen;  
mer’ays, Maafs; 

mes-Z(a)-8, Steuer, ]/ mat.
murgi (PL), Phantasieen, item Nord

licht.

mufcha., Mund (cf. mutte^.
c£ Adv. nascjifci ( Stend.), ( sonst 

knaschi?
nik-n(a)-s,. böse,  
pikki-s, Pech;  
pin-ka, . Zotte ]/ pt(n), cf.

flechten. 
pupa, Wiege,

puscKki-s, Busch, Büschel. 
pu-snw, Verfaultes, Eiter, 
putra, Grütze;

Ung-o-ti, sich vor*  und rück
wärts beugen.

cf. mêl-gn^u-ti, blau schimmern. 
mel-u-ti.
mër-û-ti.

cf. nasziaus, Comparat., ge
schwinder.

piki-&-ti.

cf. pope, eine Art von Wiesen ohne festen Untergrund, 
die über Seerändern schwimmt und schwankt.

Vp».

putta, Schaum; 
rassa, Thau. - 
r^kst^ay-i, Nufs.

put-o-ti.
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81

82
83
84
85
86
87
88
89
90
91

92
93
94
95
96
97
98
99

1ÖÖ
101
102

103
104

1015

106
107
1Q8

3

1
2
1
1
i
i
1

5

1
4
1 

1? 3?
2
2
3
f
ï
3
I
4
3

1

5
1
3

ri'jfc.-d-#, mustern (St.), rüsten, besćhirren (Autz); . . .

ripp-d-t" (rÿp-ô-'#); miteiner Holzscheibe spielen; : ; 
(t-) sakn-u- ił-s, sich einwurzeln ;......................................
sdr ; >roth machen (Ł.); .-#• fU-*
sap«-Ä-t, träumen; • - - • - « . • . . • • •
sa’rm-&.-t1 Reif frieren; . . ■. . •. •. •. »
(,ap-)sêkl-û-t, besamen; . . . . . . . . . .
ser-&-t$-8, sich härmen;
skabba-Tg-Ä-jt, splittern (L.);. « •-, •' * . . . «
skaidr-u-t, reinigen; . * . . . . . . . . . . .
8link-ü-t, faullenzen; . » • •

I riki (PL), Geräthschaften, Pferde
geschirre.

rippa, Holzscheibe.
sakne, Wurzel ; . . . . .
sartwtf-s, roth.
sapni-s, Traum;...........................

I sa'rma, Reif; .
I sê-kla, Samen.

se-ra, Kumm er (cf. ser-din-i-s^aise).
i skabbarg-s, Splitter.

8&aidr(a)-8, rein.
slmlę^aA-s, faul;...........................

smakk-^-t, Geruch von sich geben (Kalzenau); , . , 
spKg-'k-t (jspigg-ft-t, spigg-d-i), spionieren; ......................
spurguł-u-t, faserig werden, (.Fasern machen);
{ap-)stig-ü-t (stigmari), besaiten; * »
stipr-û-t^ stark machen, (= »tipr-in-d-t, X); .' . . .
8<«75-Ä-»t, blenden; . » ... > . . . . ,. » •
(ap-'sudrab-u-t, versilbern; .- .• ; . . . . ; « »

düngen; . . . . v • *......................
(ap-)8-ü.n-d-#f-s (■rt»-<t-s), bemosen; ..................................
Bioek^-à-t, harzen, pichen; . » . . .*  . .
suoîdr-u-t, schwitzen, (auch trans.: in Schweifs bringen;

B. 1159);
schipn-ü-.t, spotten; » ■ . „ . < .. ....................................
schkîn-à-t, mit dem Raufeisen ^schkmi-s) Rodungen von 

kleinem Gesträuch reinigen (Stend.) ;. •
sçhuH-Â’-t, locker, schwammig machen (Stend,); , ♦ , « . 

(ob nicht eig, = Wachszellen machen? cf. schü-t, nähen, 
Term, technicus f. d. Arbeit der Bienen).,

smakka, Geruch. 
spSgÇays, spigga, Spion; . 
spurguli-s, Faser.
stiga, Saite. 
stipr a)-s, stark.
stu'lbXa -s, blind. 
sudrabka.-s, Silber.
sud -a) 8, Mist. 
suTia-s'(PL), Moos; . 
swekki-», Harz;
suoidri (PL), Schweifs.

sckîpni-s, Spottvogel; 
cf. schki-t, lat. secare.

cf. scłwni-s, Honigwabe.

fai-ù-t, grünen; - . . ,. . .................................
/ar-Ä-t, Aeste treiben (B. 2222); Reflex.: sich beästen;. 
(qp-)y*e ’Z#-Ä-# (oft: -fe'lt-i-t, VIII), vergolden; . . .

Ja'lsch) grün; 
fa'r(a)^s1 Ast.

Gold.

8aakn*i.n-ti-8.

sapn-O'ti.
szarm-o-ti.

slanki-o-ti, das seinerseits Freq. 
zu slenk-ti sein könnte.

spSg-o-ti.

ap-saww-o-ti ; samanas, Moos. 
sak-o-ti.

szgp-au-ti.

źali-&-ti.

I^rellen “

I niedrig.
JV1 o "f’ 1_t’^aUTr,p,lle“ C.U. i. Koralle). I 
pile, Eichel, „ls.ren«=

^94
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i (<* b nic,lttecyiiclis ä- »6Ü efi
1 cru,,‘J”,’reil>eri ». «-•1 : 1

109 2
110/ 2 
111h 1

112
US
114

115
116
117
118
119

120
121
122 

128

124
125
126
127
128
129
130
131
182
138
134
135
136
137

1
1
1

3
3
?
1

2
2
3

1

3
5
2
4
1
4
3
1
1
2?
1
1
4

t.pa-'yjém-à^t, erniedrigen; . . . . .....................
Jil-lx,-t, blau färben; ............ 
fil-ù-t, Eicheln tragen (B. 1794), mit Eicheln, „Krell en“ 

versehen;
Jw-ft-i, Nachrieht geben;. ... .. . , . . w . . .
fld-ü-i, Geschenke niachen; .■ . . . . . .
Vap-Sj‘wdigJcl»a--&-t1 bestemen, (/woi/cÄ-ö-t und fwaifchn- 

B. 642);'
fwgi-j-ü-t, fischen; .... A . . . . 

schuppen; . ....................................  . .
JcKabb-^i-t, zäumen;.. . . .
J*cKagg-&-<,  schnueken (cf*  JcKag-st-ir-f); ..... 
JchêV-u-t, bemitleiden: ;  

( vielleicht „Freq, zu d. litth. gallu, gaH-örti'').
fcliigl-ä-t, beschleunigen, antréiben;  

rechtfertigen; ..........................................
tîlcû-t (Stend,----M-d-t, VI. Autz), wonach trachten, eig.

in der Stille belauern, beschleichen;
tis ch-u-t, trotzen; (oft tit-i-t, VIII.), muthwillig reizen ; ■ .

ti’rg-ft-t, dingen, feilschen; .....................
trakkr#-t, tollen, sich foil betragen;  
tuksch-ù-t, leer machen ; . . . . . . •■.....................
tulk-u-t, dolmetschen; ■; ......... 
tw dik-ü-t, Hitze, Dampf machen; . . .....................
ubagg-ù-t, als Bettler umhergehen; i .... . 
ftg-ft-t, Beeren lesens . . . . ...............................
wagg?&-t, Furchen ziehen; ......... 
teoin-ü-t, beschuldigen (B. 832), verwunden; . . . . 
wair-*&-*t,  mehren;*"  .
maisl-v-ti-s, hecken, seine Art mehren; . ' 
todrdS-t, Worte machen, ap-uo. besprechen; 
w-êpl-d-t (wepł-u-t?'), gaffen; . . . . . 
toeTi-ü-i, glauben, abschâtzèn; . . . .

Je’m(a)-8, niedrig.
JX’l a -s, blau.
Jüe, Eichel, „Krelle“ (d. i. Koralle).

Jińa, Nachricht. 
fid(a)-s, Blüthe, Geschenk, 
fwdigjne, Steni.

Fisch; ..... -, 
Jiovni-e, Schuppe ;

JcKaggu-s, Schnucken. ’
cf. Adv. fchêli, „leid“; . . . .

JcKigl.a'.-s, flink. 
tdisn(a)-8, gerecht.

cf. AdV. täschi, muthwillig, absicht
lich, boshaft;

ti'rgu-s, Markt; ..... 
traki aï-s, toll.
tuksch, leer; ' V . ". . . . 
tulle'a -s, Dolmetsch ; . ' ". . *•.  
twdik(a)-s, Dampf.
ubag(a)-8, Bettler ; .
uga, Beere; *  
toagga, Furche ,; ■  
walna, Schuld, Wunde.
cf. Adv. wairs, mehr; . . . . 
w<źż»Z(a)*-s,  Art, Zućhł.'
•voardiaYs, Wort ;  
wèplà-s, Maulaffe; . .
cf. werd ne'mt in Acht nehinen ; .

źtoej-o-ti. 
nu-zvoyn-o-ti. 
źab-o-ti.

gail-au-ti.

tyk-o-ti, — tyka, Stille. 

tycz-o-ti, — tycza, Trotz, Tücke. 

turga-w-o-ti.

tuszt-in-ti.
tullc-au-ti.

ubag-au-ti.
üg-au-ii.
wag-ü-ti.

cf. liv. vair, mehren. 

ward-y-ti, zaubern.
wepl-o-ti.
wëp-y-ti — wra, Glaube.
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138 3. we/cA-w-t, krebsen; . . . ......... 
-we’lt-ti-t, vereiteln; (beschenken?); ; ; , . ; 2 '.

toé/ï-s, Krebs; . . . . . . .
139 - 2? cf. pa-ipe'lti1 umsonst, iDe'lte, Ge

schenk;
140 4 wérg-û-t, Sklave sein, Sklavendienste thun;...................... wery(a)-s, Sklave; . . . . .
141 5 (sc^wezz-u-t, alt werden (B. 2621)*;  *. . '» '. ; '. wftzfa)-», alt.
142 1 wi’Zn-u-t, Wellen schlagen (B. 1294); ...... wi’l-ni-s, Welle. 

mjułi (PL), Flitter.143 3 mit Flittem beputzen; ........
144 2 (pto-ywigl-ù-ti, erleichtern; . ....................................... wiglÇa)-^, leicht.
145 2 («a-l w in - &-t, vereinigen; ........................... ..... . . . totn(a)-s, einer«
146 • 1 (dif-yzilp-ü-t, zuhäkeln; ; «?"*.  . . . .

zim-&-t, ztt Gaste sein; ....... v . ; .
zilpa, Schleife, Oese.

147: 3 zim^a)-8, Dorf, ztmi’nsch,, Nachbar.
148 5 djito^ft-t ,'lebén, arbeiten, (die letzte Bedeutung allein hat d/ïw'a}-s, lebendig; . . . . 2

die Nebenform : d/ho-d-t, VI.) ;

2. Schallnachahmende Verba.

1

2

3
4

5
6

( schnucken, weinen (Nerfft. B. 2282).
\ 9U99~u"*ł t Kukuk rufen*  .................................i( knkk«î&-.tA(kûk-&-i), I

Kinder in Schlaf singen mit lalala, (auch vom Singen 
auf der Hütung, Autz) cf. lullen.

jmaaTr-é-# (-«-<, VI), brüllen; .......................................................
p luwt8ch-&-t (j)lant8ch-ä-t, VI. plantsch-e-t, IX.), plantschen, 

im Wasser Plantsch machen.
ûb-û-t, girren (von, Tauben), cf. üb-ele, Turteltaube, . . ■ • 
tscMk-u-t Çzîk-u-f), auf der Violine tschihk machen.

kuk-u-ti

cf. liv. mour.

litth. ud-o-ti, uld-oti, ulb-o-ti.

1
2

3., Frequentativa, (Iterativa, Durativa, Intensiva).
Zuweilen mit euphonischen Einschiebseln t, j, s. Cf. VI, 3, b.

b aPrft-t, mästen; .c ,<■ ■. » - ' . ; ; t. . ; ; î i.Ivielleicht von ■ ber-4, streuen, . IV. I.
b-ujch-ü-t, ängstlich schreien (Lange); ; ' ; . | "j/6ayr? ...................................j bug-stu, bug-ti, sich entsetzen.

ö f-BÎOÎX verxehren, eich grämen ;
Î I h«ulO„ <Vo«x Hund, Wolf).
5 / grew«.-»-» , kauen, Wiederkäuen ; .

éC-t. essen, •

 

IV.1 of- gemiti, ixenlon.
IV. 1 cf. g-roLWŁ-utl—ti^ gTOvnr^u,l—ti_
IV. 1 cf. go-r-o-ti. , lüstern, sein.



3-

10

11

12

15

skaH-fc-t (f, skalb-u-t'), waschen, spülen;16

X

8
9

17
18
19

V. 
IV.

18
14

20
21
22
28
24

3
4
5
6
7

schwu/rg-t, . .
sioelp-t, ..........................
|/ slap, cf. Adj. slapjsch, nafs ;

(UI).
IV.
V.

]/ tuk, tüsku, tü(s)k-t, . 
j/wtiZ, weft-t, wälzen, 
wàrg-t, 

ęj-t-ft-ti-s, sich verzehren, sich grämen; . . . . • ■ •
 gaud-ł-t,, heulen (vom Hund, Wolf); . . * • • ti=

grem-à-t, käuen, Wiederkäuen; . . , . . . « ..
k&r-żi-t, begehren;  
laip^-t, steigen (Goldingen, B. 1049. 1497), aus dem Wege 

gehen, Steige suchen (?• Stend.);
l’ak-st-u-tl-s, flattern (von Vögeln, Verliebten); . . . . . 

wiegen, schaukeln (trans.);..................... - . • .

lülc-&-t (Jàk-a-t,VI, B. 2808), schauen; . : .. . . . . . 

main-u-t (f. main-j-£-<), oft, tauschen (Goldingen, B. 963);

S
mel-ti-t, bewirthen; 1 y
mësl-û-ti-s, einander bewirthen, mit einander buhlen, spie- / 

len, (» euphonisch);

(also mel-a8t(a)s e= ayaitt]')« \
m(M-i(f. WZ-j^d-Z ) , lieben, (cf. mitsch, lieb) ; )

tauschen; , . . . , • • • • • • • •
pZucZcZ-ś-Z, 1) fluthen, sich ergiefsen, — 2) obenauf schwim- 

, men ( Lange) ;
(szr-d-t, VI), umherbummeln, schwärmen;

snirg-u-t, schluchzen; . . . . • • • • • • • • •
8wilp-ù-t (swïlp-é-t, tX), pfeifen;...............................................
schłamp-u-t, (-ó-t, (VI. -é-t, IX), im Kóth waten, eig. nafs

werden ; .
8chûp-&-t (schûp-à-t, VI. cf. tscliûpl-û-t, Lange), wiegen ; . . 
Jipe-r-Vt Çswèr-ü-t? Lauge), glühen, flimmern (B. 921); . .
tusk-ft-t, schwellen; . . • .• • • • • • • • • 
w<U-&-t (d. i." wal-j-u-t), hin und her wälzen (NA); . . . . 
ti)drg-&-t, Elend leiden (Nerfft, B. 2415); . . ./•>. p

cf. se’rf-t.

a t i V H. , riurativ», Inten■

éf-t, essen,..................... . . I.
gauj-t, klagen, . .
cf. gremf-t, . . ., .. . •

. . IV.

. . IV.
ke'r-t, kar-t, greifen, . 
Y lip, lip-t, klettern, . .

. . IV.
-. '. III.

lék-t, fliegen, . . . 1 • . . IV.

main-i-t, tauschen, . . XI.

mil-e-t, lieben, . . ; . . IX. 2ÿl.

mi-t, ................................ . . IV.
pluj"-t, fluthen, . . . . . . V.

sir-t, Besuche machen, . . IV.

- I litth. «ZcZ oti,

cf. gauju, gauti, heulen.
cf. granv-ul-ti, gpom-ul-ti.
cf. gor-ö-ti, lüstern sein. 
laip-o-ti,— lip-ti.

-cf. lak-st-y-tz.
lul-o-ti, intr., sich schaukeln 
lassen, Freq. zu lulu, lul-ë-ti, 
sich wellenförmig bewegen.

luku, luk-ë-ti,••— laukiu, lauk-ti, 
warten, (ausschauen), hoffen.

cf. plus-ti, obenauf schwimmen.

cf. skalbju, skalb-ti, (Zeug) 
waschen.

cf. sznarkszti, schnarchen. 
szioilp-o-ti, — szwilp-ti. 
szlampu, szlap-ti, nafs werden.

sup-o-ti, — sup-ti. 
źa/r-o-ti, — żeru, źer-e-ti.
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1
2
3 
'i

4. Deminutiva.
pûscK-l-ü-t (f. pût-ul-û-t}, blasen bei Zauberkuren ; . . . . I pùs-t blasen 

c^.sp^eZ-e-#; schimmern; . ’. '. \ spid-e-t, glänzen ‘ ‘ 
streim-ut-u-t, Nebenform zu streip-uM-t, sträip-ai-ä-t, taumeln.

trüb Wetter werden (L;), vielleicht Deminutivum zu 
tem-stu, tem-ti, finster werden, Y tarn.

Vielleicht gehört hierher: 
wiwal-u-t, ausgelassen sein (Mesoten, B. 1671).

Eine eigenthümliche Deminutivbildung ist: 
gut-schn-u-t, etwas liegen und schlummern ; . gul-è-t, liegen und schlafen,

IV. I 
XII.

XII.

folgende Verba:

16)

14)
15)

1)
2)1 9)

10)
11)
12)
13)

, und zwar nicht allein

relc -&-t, rechnen, schätzen. 
rgst-&-łi s, pfalzeta (wie die Äuerhähne). 
spnUg-łt-t, funkeln.
faim-u-t, lästern; cf. liv. eoim. 
urlcn-u-t,mit der Schnautze wühlen, wie die Schweine thun; 
(brummen ?)
(î/-)«>add-S-Z, auslösen, auskaufen (Autż), litth. wad-o-ti. 
wa/ch-ü-t, fahren (Kabillen, B. 1940), litth. waźi-u-ti (intr.). 
cf. tr. wez-ti, führen, ywaź. ä

wollen, Lust haben (Aùtz 
mit der Negation, wie in N.Bartau).

r3)
4>
»)
6)
7)
§)j

»em. 4usammengesetxt,em vergeaton .lassen und gi^ .cheiubar fltr ein abgeleitete, Verb. Dialectiech hat e,

Rucksichtlich der Herleitung dunkel.oder entlehnt sind 
aZ-ä-Z, sich verirren, liv. all.

biesen, wie die Kühe mit aufgehobenen Schwänzen 
thun, wenn sie Bremsen hören, in Mittelkurland meist: bif-en-é-t. 
IX; sicher nicht von bije, Haärzopf; vielleicht nebst dem deut
schen biesch von dem Gesumme der Bremsen : bssss ... 
brU--&-ti-8 (brin-1-tî-s, cf. sub Cl. VIII), sich wundem. 
dai-j-ft-ti-s, zweifeln (Elvers). 
idr-&-t, einen faulen Kem bekommen (Lange). 
leam.-'&.-t, abstrapazieren (Stend.). 
kefe-à-t, auf dem Fufs wippen (St.). 
pul g-u-t, schmähen; cf. liv. puolg.

Als einzig in seiner Art

cf. 5Û-Z, sein, nicht identisch mit dem litth. da-buw-u ""da-biLw-a- 
da-bo^ti, kcht geben, aber wohl = russ.
die Präpos. da im Lett, selten ist, 
sich ganz an Cl. VII. angeschlossen.

03CD oo
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Achte Classe.
(Praes, -ija-, Praet. -ya-, Infin. Schl. litth/Ci. X). ..

§. 269. Das Dérivations- oder Classensuffîx der Cl. VIII. 
ist für Praes, und Praeteritum : -tja-, fur den Infinitiv -i-, mit 
den Flexions-Endungen aW -y-u, -ij-u, -i-t. Im Litth. ent
sprechen die Verba Cl. X. (Schleicher litth. Gr. §. 71>. auf -yj-M, 

-y-fi ; - im Latein, die Verbä Conjug. 4. Cf. aud-i-o, 
aud-t-s, atid-t-re.

Die Verba dieser Classe unterscheiden sich von .denen der 
beiden vorhergehenden Classen zuerst rücksichtlich der Her
leitung dadurch, dafs alle (mit wenigen Ausnahmen dunkler 
Herkunft) als Denominativa sich nachweisen lassen, sodann rück
sichtlich der Bedeutung dadurch, dafs sie ausschliefslich Fac- 
titiva (Causativa) sind, und dafs also die Abtheilungen 4. und 5., 
die bei den Denominativis Cli VI. und VH. vorkommen , hier 
ganz wegfallen, mit anderen Worten, dafs sie allzumal eine (jê- 
doch nicht immer transitive) Handlung und keinen Zustand aus» 
drücken. Die Denominativa der Abtheilung 3. haben oft eine 
entferntere Beziehung zudem Stamm-Nomen, cf. medd-t-i (£. 
mesch, d. i. med-i-s oder med-ja-s, Wald), nicht: mit d. Walde; 
sondern in d. Walde etwas thun, nämlich: jagen; wê-d-i-t, lüften, 
d. i. dem Winde aussetzen, v. trê-j-sch, Wind, wo wiederum der 
Wind nicht eigentlich das Werkzeug, das Mittel des' Machens 
ist; Âin-t-tî-s, wettkämpfen um einen Preis, yon einem Subst., 
das im Lett, gar nicht mehr existiert, aber wohl im Litth., cf. 
CÂëûe, Antheil, Pensum, russ. utma, Werth, Preis, cf. letf.- 
sm-ci-t, ehren.

In seltnen Fällen kommt es in Cl. VH!, vor, dafs zwischen 
Stamm und Endung ein euphonisches t oder d eingeschoben ist, 
cf. unten: na'rs-t-t-ti-s, släis-t-i-tis, iir-d-i-t, we-t-i-t.

i’



Igi W-s, grofs.

schälen;

medź-ó-ti, -— med-i-s.

lob-ti-s, wirthschaften, — loba, 
Tagewerk, häusliche Arbeit. 

lub-ct-s, Rinde.

(nu-)pe’lnW-s, Erwerb, ypd,l,Vpil; . 
platW'S, breit.
cf. pluta-« (PL), Durchfall. cf. ]/plu. 
pàstW-s Cpds<(a)-»), Verderben; ..

gudW-s, Anstand, Ehre. 
krustW-s, Kreuz ;

lubba, Baumrinde (cf. lup-t, schä
len, III),;

mesch, d. i. med-ja-s, Wald; 
mi-kstW-s, weich. |/mi(ro). 
mundrW-s, modr-s, munter. 
(na’rs-te, Laichzeit) umzu, nersz-ê-ti, laichen, 

uarsza-s, Laich.
peln-a-u, peln-y-ti.

baz-y-ti-s, betheuern, ist an
derer Herkunft, cf. BOfl, 
Gott. y tag.

blud-y-ti, — bluda, Thiorheit. 
gaus-in-ti, bereichern; gausu-s, 

reichlich.

medd-i-t, jagen, Jagd machen;  
mikst-i-t (mist-i-f), weich machen, (Flachs) brechen; . 
m&dr -i-.t, ermuntern, =6 mudd-i-t; . ,. . . . . 
na’rs-t-i-t, laichen;  . . . . , . . .

krikszt-y-ti.
e

äus-i-tl-s, lauschen; 
baJek-i-tl-8, sich bekümmern; .

(ob nicht stammverwàndt mit bed-a-s (PL), Kummer 
béd-ô-tî-8, in welchem Fall für den Wechsel von d und J 
zu vergleichen ist :bdj*-t,  IV. — badd-i-t, XI). 

bludd-i-t, Thorheiten begehen, pfuschen;  
gaus-i-t, reichlich machen (in dem Grufs an Essende:

•Chen. sodann fnaoh

diw8 gaus-i! Gott segne (es)!1 Gott mache (es) reichlich)! 
gST-i-tî-s, sich rehkeln (N.Bartau), sich säumen (Autz);

(cf. jfcS tu gôrîs ? was säumst du ?)
güd-i-ti-s, sich bessern, sich anständig machen; . . . 
krist-i-t (kru8t-i*t),  taufen, eig. bekreuzigen; . . . . 
Idga-d-i-t, Rechnung halten (LivL obsolet); nach Harder 

von dem schwedischen lagKa, Recht, Gesetz, Gericht.
lgl-i-ti-s, grofsthun, prahlen;. . . .  
l6b-i-tl-8, sich rühren; . •. . 

p e’l n - i -1, verdienen, erwerben ; . . 
pl&t-i-t, breit machen (B. 2437. 2729); . < . . .

Durchfall haben (onomatopoetisch); . "... , ; 
p&st-i-t (pöst-i-t), verwüsten; . '  

(Eine' Nebenform des Praes, pust-u, also nach CI, XI., 
dürfte sich als Freq. zxx pus-t, säubern, y pus, mit euphon. 
t, ansehen lassen). *

Catalog der Verba achter Classe. 
D enominativa.

dus(i)-s, Ohr. 
ba/cha-s (PL), Verlegenheit (St.) .

gar-sch, lang.

i



Bielenstein, Lettische Sprache.

20

21
22

2,8

2

2
1

2

rä:5-i-t, Buntwerkmachen, sodann (nach Harder) bezeich
net es eine abergläubische Kur gegen Zahnschmerzen; . 

r&m-i-t, kastrieren, eig. zähmen;............................... . .
bezahlen, (Auto —- eig. ordnen); . -, . .. . .

rói5(a)-s, bunt.
rdm(a)-s, zahm, sanft; . . . .
cf. rinda, Reihe;....................  .

rud;dys, braunroth.

I

rom-y-ti.
red-y-ti — red-a-s, Ordnung.

( rudd-i-t, schmutzig ) .< z 3 • *.  i-.,, j } machen, braunroth machen; . .( rwa-rt-t, glühend )
24 " 1 rott-y-ti — rona, Wunde.
25 1 ric5-i-#, kerben; ........ <..................... T&b^-aVs, Einschnitt; . . .. . Cf. russ. pyd-H-IHL.
26 2 r ùs-1-ti-s, geschäftig sein; . . . . . . . . . . ruscÀ, geschäftig; . TUSZaU-ti.
27 rüf-i-ti-s, sich strecken, dehnen, Gliederbrechen hab^n; rufe-s (PL), Gliederbrechen.,
28 3 T& z r i- i, ,cayieren (Stend.);.......................................... ..... T&Ica, Hand.
29 3 sdl-i-t ^sdł-firt, VII), salzen; . . ........................... sdUiłr-s; Salz.
30 1 (^y-)set-i-f, umzäunen; ...'.•............................... sêta, Zaun.
31 1 sîrd-i-tl-s, sich zu Herzen nehmen, zornig werden, (eig. 

sich ein Herz machet});
si'rd i -s, Herz ; •. •..................... szird-y-ti, erbittern.

32 1 (prettim-^skarb-i-ti-s, widerspenstig sein, eig. entgegen
splittern ;

skar-ba, Splitter, ]/ skar.

33 3 skdust-i-t, verkeilen (Lange); . ...................... skdustkaV-S) Keil (L.)
34 2 < sldis-t-i-ti-s, sich recken, rehkeln; . . . slàik^aVs, schlank.
35 3 spbtjt-i-t (Autz, sp8jt-i-t1 Kabill.), mit Schlingen fangen; spuJt^aVs (spo/t-s), Dohne; A .. . ct. spendzi-u, spgsti, Fallen 

legen.
36 1 sufb-i-t, hünzen; . . . '. . -.x . . . . . . suni-s, Hund.
37, 1 8&d-i-,t, richten, strafen; , . « . . . ; . . . . . s&d(ays, Gericht;.....................

cf. suoiJ-t^aVs, Butter, (Fettiges), 
]/stoic?.

sud-y-ti.
38 2? 3? ; swdid-i-t, salben; ........ , . . . cf. swid-u-s, blank, glänzend.

39 2 swét'-t-t, heiligen, feiern;1’.»z . ■. .. . stoetfa)rs, heilig; . • . ." . . . sz-went-in-ti.
40 ? scKkib b-i-t, hauen, schneiden; . . . . . . . . . "j/skab; . . . . skab-a-u, skab-y-ti, — skab-u-s, 

scharf.
41 2 schkist-i-t, reinigen; . . . . ........ schkist(a)-s, rein;1. . . . czyst-y-ti.
42 3 fwan-i-t, läuten; ............. (fwanta)-»^ Glocke?) . . . . zwari-y-ti, —• zwana-s, Glocke,
43 3 (ap-)y*cÄ  vergällen; fehijU(i}-8, Galle.
44 ? tlt-i-t (== tisch-ù-t, Vll), trotzen, zörgen; ; .
45 2 ttr-i-t, reinigen; . •< . . . . . . rein. O

Classe V
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46
47

48
49

50

3 1 ( wê-d-i-t (= loê-d^in-d-t'), lüften; )
( tee-t-i*!,  (Getreide) windigen, im Winde sieben; ) " ’ wej-scb, Wind;...........................

1 we’lt-i-t, schenken (B. 2111., Livl.); ". ioe Ite, Geschenk (cf. pa^we'lti, um
sonst),

1 wêft-i-t, Nachricht geben;........................... Nachrieht.2 ' j wikst-i-t (= milcst-i-t^^, weich machen (L,); . . 
(ef. wik-t, V., sich biegen, schmiegen, L.)

tozÆs#!a)-s(==mîÂ!sï(«)-s?) weich (L.).

8 ( »ln-i-t (= zfo-ó-t), ehren, würdigen, bewirthen; . . 
\ ztn-i-H-s, (um einen Preis?) wettkämpfen;

»Ina, Werth:; . . cxena-w-o-ti, schätzen, taxieren ; 
czëne, Antheil, russ. iffcna, 
Preis, Werth.

Dunkler Herkunft sind die folgenden Verba:

1. dkst-i-li-8, faseln, (Praeś. âkst-ti-s, XI? Stend.), cf. àkst-s. 
Geck (Stend.).

2. blaij-i'-^ti, schmettern (L.), prügeln (Harder).
3. bl a’nd^i-ti-g, müssig umherschweifen, (Praes, bla'nd-û-s, XT <>)j 

cf. blinda, Unsteter (Lange).
4. blanksM-t, abschreiten, auf die Seite gehen (Elvers), cf. 

blakkam, neben ?
5. brin-i-ti-8, sich wundem, Praes. brin-ij-tis (Stend.), und brm-u-s 

(Autz, N. Bar tau); cf, liv. brin.
6. jud-i-t, entscheiden (L.).
7. kej-i-t, schmurgeln, verhunzen, schmähen; cf. liv. k«ra.
8. kn8j-i-t, knibbem mit dem Schnabel (L.).„
9. lipp-i-t (== lipp-in-à-t ?) Licht anzünden (N.Bartau); cf. lip-t,

kleben, HI? , v y. . . i' >
10. murk-i-t, durch Einweichen besudeln, — scheint nach Ana

logie von bu'rj-e-t neben be'rf~e-t nur eine Nebenform von me'rx-é-t, 
XII- .Cf. ltth. mirk-a-u, mirk-y-ti, einweichen, (Praesens: murkijul 
Oder murku ?)s.-

11. mur-t-t, besudeln; vielleicht verwandt mit dem vorhergehen
den; cf. brni taukà nu-mur-ija-8, die Kinder besudeln sich 
draufsen. Cf. mur-i-t, Causât, zu mir-t, sterben, sub Cl. XI.

12. palf-i-t, überschwemmen; cf. lfv. paie.
13. peat-i-t, erlösen, cf. liv. post, retten, befreien. Cf. pest-el-i 

(PL), Zauberwerk.
14. beerdigen (Fivers).
15. skSst-i-t, Staub vom Korn mit dem Sack abschlagen (Stend.).
16. sladj-i-t, kauderwelschen (Goldingen, B. 1036).
17. sioaip-i-t, peitschen (L,).
18. schkett-i-t, schlendern (Stend.).
19. (toafr-ä-#), hüten, in Acht nehmen (Livl., B. 2647, 

Goldingen, B. 814); Reflex, sich hüten, in Acht nehmen (St.), 
cf. werd «e’mt, in Acht nehmen, cf. litth. wëra, Glaube; vielleicht 
Freq, (XI?) zu wer-t, schauen.

r s.- B jr S’• TL 1- tl ï î
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Unter den letztgenannten zum Theil mir ganz unbekannten 
Verben dürften einige sein, die vielleicht zu Cl. XI. gehören. 
Aber nicht allein dieses; sogar unter den sicher zu Cl. VIII. 
gehörenden -meist unzweifelhaften Denominativis finden sich 
welche, die in ihren Praesensformen mehr oder weniger gern 
nach Q. XI. hinüberschwanken. Namentlich dürften es fol
gende sein :

gôr-4-tî-s, säumen, 3. P. Praes, gôr-à-s, 1. P. PL Praes, gör- 
a-mt-sy

pe'lnHl-ty.etweeW, 3. P. Praes, pe’toa, 1. P. PL Praes, pe’ln-a-m. 
pl&t-i-t, Durchfall haben, 3. P. Praes, plût-a, 1. P. PL Praes.

plùt-a-m ;
pöst-i-t, verwüsten, 3. P. Praes, pöst-a, 1. P. PL Praes, pôst-a-m- 
rûb-i-t, kerben, 3. P. Praes, rûb-a, 1. P. PL Praes, rûb-a-m; 
fwan-i-t, läuten, 3. P. Praes, ptoan-a, 1. P. PL Praes, fwan-a-m. 

Die umgekehrte Erscheinung wird uns bei CL XI. vor die 
Augen treten, indem dort bei den Frequentativis und Factitivis 
ausnahmsweise Praesensformen mit dem Suffix ijg, also nach 
Analogie von Cl. VIII. vorkommen.

Neunte Classe.
(Praes. -éja-, Praet. -éja, Infin. -e-; Schl, lltth. Cl. XI J? '

§. 271. Das Derivations- oder Classensuffix der CL IX. 
ist für Praes, und Praeterit, -éja, fiir den Infinitiv -é-, mît dem 
Flexionssuffix also: Praes, -éj-u, Praet. -éj-u, Infin. -é-t, cf. aukl- 
éj-u, aukl-éj-u, aukl-é-t, Kinderwärterin sein. Im Litth. entspricht 
CL XI: -ëj-u, -êja-u, -ë-ti; im Latein, die Conjug. H: cf. doc-e-o, 
doé-ë-s, doc-ë-re-, im Griech, die Verba contracta auf -sty.

Die hierhergehörigen Verba zerfallen in vier Gruppen:
> JL. Denominativa, die nach Bildung und Bedeutung denen 

auf -d-t (VI), -zz-t (VII) und -i-t (VIII) parallel laufen (cf. §§. 
265. 267. 269), nur dafs hier auffallend wenige von Adjj. gebil
dete erscheinen und die von Substantivis meist von Ja-Stämmen 
herrühren.

2. Factitiva oder Causati va, allzumal transitiv, die das 
Machen, das Hervorrufen eines Geschehens bezeichnen-, wofür 
der primitive Ausdruck meist in den intrans. Verben der Cl. V 
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vorliegt. Wie diese Factitiva in der Bedeutung, zu den Verbis 
der CL IV. 'Stimmen, so auch in der Form, sofern auch hier die 
Wurzelsylbenvocale sich /gern steigern, cf kâus-é-t^ schmelzen 
(ta), — kus-ts Schmelzern (intr. V). Um Hiatus zu vermeiden 
oder nach Liquidis (Z, m, r) erscheint ein euphonisches d ein
geschoben, c£. bM-é-t T schrecken, cf. bi-ti-s, sich fürchten 
(V); dfl-d-é-t^ heilen (tr.), cf. d[i-t, heil werden (V); pû-d-é-t, 
in Fäulnils. bringen, cf. pu-t, faulen (V); de'l-d-é-t, stumpf machen, 
abschleifen (tr.), cf. sich abschleifen (H).; dfem-d-è-t1 
gebären, cf. d/ï’m-f, geboren werden (II); mér-d-é-t^ zu Tode 
quälen, cf imr-ts sterben (V); u. s. w. Bopp freilich (vergl. 
Gr. §. 636) stellt die Vermuthung auf, dafs die Endung -d-é-t 
lettischer Verba eigentlich ein besonderes Verb sei: dé-tT setzen, 
==-litth. dê-Hs (skr. ]/dhä^ griech. r/V/^z), wovon allerdings die 
Endung des litth. Imperfects -dawau und die Endung des lett. 
litth. Partie. Praes. Act. II. -dam(a)-s herstammt. Die Vermu
thung ist aber für unsere Endung -d-é-t nicht wahrscheinlich, 
erstlich, weil hier überall euphonische Gründe für das Ein
schiebsel auf der Hand liegen, (es wird dadurch entweder ein 
Hiatus vermieden oder einer Liquida Z, m, zz, r oder dem Halb- 
vocal f eine Stärkung verliehen), sodann weil die Endung -d-é-t 
bei weitem nicht blofs in Causativis, Factitivis, sondern ebenso 
oft oder öfter in Frequentativis sich findet, cf. CI. XH, 3 2. 
Cf. dazu die Factitiva und Frequentativa auf -i-t und -d-i-t^ 
Cl. XI. Der euphonische Character des d wird fast evident 
erwiesen durch; das ganz parallele Eintreten anderer euphoni
scher Einschiebsel, cf. t, namentlich aber sf, das in Cl. XH. und 
besonders häufig in Cl. XI. gerade auch zur Vermeidung des 
Hiatus erscheint.

Was endlich noch die Beziehung der Cl. IX. zu Cl. IV. 
anlangt, so finden sich nur ausnahmsweise Doppelformen des
selben Causativs nach Cl. IX. und nach Cl. IV. Im Gegen- 
theU pflegen die Causativa (Factitiva) der Cl. IX. nur da ein
zutreten, wo aus irgend welchen Ursachen Cl. IV. keine ge
liefert hat. Zu den seltenen Ausnahmen gehört etwa:

dfess-é-t neben d/es-f, löschen; 
schaw-é-t neben scMu-t, trocknen ; 
trauÂ-é-t (Autz, traus-é-t, Kabilleù) neben trauk-t, abfallen 

machen, erschrecken.
In der Regel, wo dergleichen vorkommen, haben die lautlich 
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verstärkten Formen (Cl.IX) auch eine prägnante, intensive oder 
frequentative Bedeutung.

Viele Verba factitiva dieser Classe haben gleich beliebte 
Nebenformen nach CL X. auf -m-M, -in-äj-u, -in-d-t, ohne dafs 
man gerade berechtigt wäre,. die Formen auf -é-t für Contrac- 
tionen derer auf -in-à-t anzusehen cf.

àudf-é-t^ — àudf-dn-à^-t^ grofsziehen ; 
didf-é-t^ = d/df-m-d-Z^keimen machen; 
dßd-e-t, = dßd-i'n-a-t^ gesund machen ; 
dfe'm-d-è-t^ = dfe'm-d-in-d-t^ gebären; 
s lapp-é-t, = slapp-m-d-t^ netzen, u. s. w., 

eine Mannichfaltigkeit der Wortbildung, die im Litth. fehlt, in
dem die Factitiva auf -m-w, -in-a-u^ -in-ti allein ausreichen und 
für die lett. auf -é-t (Cl. IX) Ersatz leisten müssen.

3. Frequentativa (Iterativa, Insensivä, Duras
ti va) giebt es nur höchst wenige,- eigentlich nur ausnahms
weise, da die Cl. XII. das, Vorrecht hat Frequentativa auf -é-t 
zu bilden.

4. Deminutiva dagegen, oft mit frequentativer Bedeutung 
sind zahlreich vorhanden. Sie schieben zwischen Wurzelsylbe 
und Endung die Deittinutionssylben : -et-, -ul- oder aus euphcr» 
nischen Gründen -d-eZ-, -t-el- oder -st-el-, oder aber -ßr-, rôder' 
endlich -irc-, (-era-), ein; cf. im Deutschen Deminutivbildungen 
wie tänzeln, schnitzeln; im Litth. die Formen auf: -t-er-iu^ 
-t^er-ë-ti (Schl. Cl. IV. -*•  §. 116. P. 246) und-in-ê-ti 
(Schl. CL XI. §. 72)'., Oft tritt Dehnung für géstofsene Länge 
hier ein, wie bei den Freq. der Cl. "VI. Cf brauk-t, — brauk- 
d-t, brauk-el-é-t.



§. 272.

1 3
2 4
3 3
4 3
5 1
6 4
7 1

8 1
9 3

10 1
11 1

12 . 1
13 4
14 4
15 1

16 1
17 3

18 1
19 X 1
20 1
21 ?
22 1
23 2
24 3
25 8

 

Catalog der Verba neunter Classe.

1. Denominativa.

ur-

air-ê-t, rudera, (könnte auch Freq, zu ir-t (IV) sein} 
aukl-è-t, Kinderwärterin sein, Kinder warten; . . 
aur-è-t, Jagdhorn blasen ;  
badd-e-tt-s, vor Hunger umkommen (Lange);

sich fürchten; . . . . v 
bend-e-t, bütteln, Henker sein; •. . . . 
birf-é-t ibir/ch-û-t, d. i. birj-j-ä-t), Saatstreiferi durch 

chen bezeichnen;  
blëk-e-t yblët-e-t, blëk-à-t, L.), Estrich machen; 
btßd-e-t, schmarotzen; . . . . . 
brid-è-t, hinhalten (= brid-in-d-t, X); . . . 
brukscMt-é-t, schrammen; . ,. . .

burbul-e-t, Blasen machen, sprudeln; 
dêd-é-t, alt sein od. werden; , . . . . 
del-wer-é-t, sich herumtreiben; „ .
dranfc-é-t, schlaggen, Schlackerwetter machen;

(»ąr).<Zrd«d/^-t, befreunden;......................................
dukkur-é-t, Fische stechen (Autz), od. scheuchen (Hard.), 

V. dukkuris, eiserne Gabel zum Fischestechen (Autz), od. 
Stange zum Fischescheuchen.

dump-e-tl-s, Aufstand erregen; , , 
dussul-e-t Çduss-el-e-f), husten; ..... 
gal-é-t, endigen; -. .
kaul-é-tî-s, mit einander dingen, feilschen;  
fcibbel-e-t, Händel machen; . . ;
kluss-e-t, still machen, (s= klues-in-a-t); . 
kßkl-e-t, Hackebrett spielen; . . .
fcrufck-é-t, mit der Krücke handthieren (B. 1858); i

air-is, Ruder.
auk-le f. aug-le, Kinderwärterin, 
aur-e, Jagdhorn.
badtaj-s, Hunger; ,
bdi-l-e, Furcht, 
bend-e, Henker.

bir-Je, Saatstreif, y bar. 
bläfci-8, Schicht.
bloda, Schüssel.
brid-i-8, Weile, Frist.
cf. bruz-e, Schramme, y bruk. . .

bu’rb-uli-s, Wasserblasse ; . . .

delweri-s, Herumtreiber.
drcwtki-s, („Trank«), Spülicht; slap- 

drankie, Schlackerwetter.
draug(a -8, Freund ;

dumpi-s, Aufstand, Lärm. 
duss-uli-s, Husten, y dus; . 
g a’lias, Ende.
cf. kaul{a}s, Knochen; (?).. 
kibb-ele, Händel, Verdrufs; 
klus(a}-8, still.
kßkle, Hackebrett. 
krukki-sx Krücke.

bad-ü-ti, Hunger leiden.

bruksz-o-ti, Linien ziehen, — 
brukszi-8, Linie.

burbul-o-ti,
dêd-a-8, Greis, (Onkel).

draug-in-ti.

dusul-au-ti.

kaul-y-ti-8, sich zanken. *
cf. kab-in-ti, anhängen (tr.), od. 

kib-in-ti, reizen, necken.

 

I i| ę»«-) e i - <6 - 4 » zerzausen (Stend.);
’5 / 2 I sich, bessern; .
« I 1 1 la i -m-e - tl-s, "liieken : . - •

 

(Cf. Am/cäsZC. ?)-,, »ottlger
-s, . gut.

lnim«. GlUck.
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26
27
28
29
30
31
32

34
35
36
37
38
39'
40
41
42
43
44
45
46
47
48
49
50
51
52

53
54
55
56
57
58

1

1
4
3
3
1
1
2
3
3
1
1
1
3
1

.1
3
4

1? 2?
3
i
i
i
i
i
t

4
T
I
r
I
r S

(sa-)kuJcKei-è-t, zerzausen (Stench); . , . . . .1
Z a 55-ê-tt-g,sich Kessem; ..........................
laim-é-ti-g, glücken; ... . . . ; . ' |
liscKk-é-t, schmeicheln, verläumden; . . ; _v
makgchker-é^t, angeln; . . . . . ;.
ment-é-t, mit der Schaufel rühren; ............................ I
mistr-é-t, mischen, mengen; ' . I 
(ap-^mij-é-tî-g, sich berinden, behäuten; .1
mtksc hk-é-t, weich machen; . . . . . . . . . .
(@p-)mzt-e-£, bepfählen; . . . . . ..... i
p aur-é-tî-s, sich den Kopf krauen;  
pit-è-t, tropffein (ta?.);..................... « «> ' , . .
^ga-^pink-é-t, verknoten, „verpinkem“ (PrOv.); .
p in n-é-t,falzen (z. B. Bretter); J

schmauchen; ....... I
pip-e-t, kahmig werden; . !-> . . . . . . . . . . |
pZe'to>^-fz-s, sich behäuten; . . . . . . .
ÿràt-êLt (prdt-&-t, VII), «klügeln; . . . . . . ..
pràul-è-t ^prdnl-u-t, VU, B. 1043), glühen, modern; ., . | 
pràw-é-t, zurecht macheti (hoćhłett.) ; •' .« • •
pr ez z-è-t, handeln, freien, (Präes.auch nach XII, cf.preZscÄä-s); 
\jsa-^pu'lz-e-t, versammeln; .....................
pnnk-e-t, rotzen; . . . . . ................................. '
raij-é-tl-s, sich Sorgen machen; ........ | 

i ipa.-^rej'clip-e-t \raJcKp-é-t, Stend.), verreffeln; . . . . 
rüs-e-t, rosten; .. . .. . . v . . ' . . . . . -.

. rujt-e-t, braunroth färben; ....................................

| ruscKk-é-t (rnjckg-é-t), (Feuer) schüren; ..... 
; gekm-e-t, das Gfedeibeti fördern; .
(sa-)skdrbe l-è-1, zerkoddern (tr.); , . • « • • •
(sa-)s£rancZ-e-t, zerfetzen (tr.); %'V «. . . . . • •

! skruZl-é-t, wild, ausgelassen sein; . . . . . . . .
I gtcMb-è-fy rühmen; . . . . . . . . . .. .. .

(cf. ÄM</cÄeZ(t?)-s, zottiger Hund); 
ZabÇa -s't, gut.
Zaune, Glück.
ligekkis, Verläumder, Schmeichler. 
makgekkere, Angel ;  
mente, Schaufel.
mis-tr(hyg, Mischmasch. V mig. 
mifav Schäle, Kinde.
mi-kgtvaY-s, weich. 
mitkaÄs, Pfahl.
paare, Hipterkopf. 
pile, Tropfen.
pin-ka, Zvtiê. ypt(n). 
pinne, Falz.
pipe, Pfeife (entlehnt). 
pipe-s (PL), Kahm. 
pléwe, Häutchen.
prdtka-g, Verstand. 
pràuKaVs, Feuerbrand.
präwa, Recht, prdw(a)s, recht; . 
prezze, Preis, Werth, Waare. 
pu'lkkaV», Haufe, Menge..
punki-s, Rotz.
raij-e-g (PL), Sorgen.
refchgi-s, Geflecht; . V
rüge, Rost.
ruf-te, braunrothe Farbe von Ellern

rinde.
ruschkis (rufekgig'), Feuerschürer. 
gek-me., Gedeihen.
gka’r-b-ele, Lumpen. 
skranda, Fetzen.
gkruZle, eine ausgelassene Person. 
gla-wa, Ruhm; . . . . . . .

I kudla, Haarzotte.

meszker-o-ti, meezkere.

\ proro-y-ti, recht machen.

cf. reg-ti, flechten«

gzlow-y-ti.

Classe IX
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EŚ-itik

<îf. snukelis, Dem. zu swulcis.

żim-y-ti.

wała, freier Wille.

wësm-ë-ti.

tschulçlcur{a)-s, Dachfirst.

2.

** 
O 
00

1
2

l^f/"e,"i,Ma'^iehen; WaChSCn mach<in (= ««aj-tn-4-t, X) 
bal-e-t, bleichen, (= bal-in-à-t, X); . . . . ^

seil-ë-ti, t— seilę, Speichel. 
gelton-y-ti, — geltona-s.

cf. welgan(a)-8, feucht (L.). 
wc8seł(a)-«, gesund. 
wez(a)-s, alt. ;
wł8(a)-8, Gast; . . . . 
wî-ta, Stelle.
zeppure, Mütze.

spil-é-t, zwicken, klemmen, (= spil-d-t, VI, B. 1869): 
8pU-e*t,  trotzte;..................................... , n
spràdj-é-t, schnallen) . ; , * * * ’ * * ' *
stabbul-é-t (stebbùl-é-t, B. 1819), flöten;

«cMutere-s (PL), Feuerspritze. 
snufcfci-s, schnükeri-s, Schnauze; . 
fdrdi (PL). Erbsengerüst.
*^Zy M®ise ^ein zukunftkundiger 

jt-me, Zeichen;.........................•

sterst-e-t, schienen; . . .
strupp-é-t = trump-ê-t, kurz machen' insbesondere : "das 

Baum-Ende abhauen;
scMûter-è-t, spritzen (Lange);
sdwt&fcer-è-t (snäfcer-e-t), schnüffeln; ...... ‘ 
Jàrd-è-t, (Erbsen) auf ein Gerüst legen;
JU-ét, wahrsagen ; . . .

fim-é-t, zeichnen, Zeichen machen; 
trall-è-t, trallall singen, (= trall-in-d-t, X).
wêl-e-t, erlauben, wünschen, Rath geben, (Praes, wêl-éj^u I 

î«74COW6WS,M)7Ch naCh °1" ™êlU’ HeMelb" ®- 

weldj-é-t, anfeućhten; ....... 
(at-^wessel-ê-tî-s, genesen, (wessel-^-tî-s, VII)- 
wezz-è-tl-s, alt werden; ’
wîs-e-t, Gast sein; . . . .

,wU-é-t, Stelle geben (Li); . ' ■ ' ‘ ,......................
(*)uZ^"en’ibeh,nben' einerinngen Ehe,raU die 

t^hukkur-é-t (-&-#, VII), Dachfirst machen; . 
a J e 1-8-1 ç/el-e-t), sabbeln (Harder); .
dje’lt-é-t, gelb färben;

cf. dJe’ltén(d)-8, gelb, 
(cf. litth. gelt^-s').

Factitiva, (Causativa).
a) ohne euphonische Einschiebsel.

- )î '• . I dug-#, ; wachsen, . .
* " * 1 • • ’I (bał-#,. bleich werden, .

spili-8, Zwicke, Holz zum Klemmen. j 
spUi-8, Trotz.
sprddje, Schnalle.
stabbule, Hirtenflöte.
sterste, Schiene/
strup^a)-8, kurz.

59 3
60 1?
61 8
$2 3
63 1
64 2

65 3
66 3
67 3
68 8?,

. 69 1
70 1?
71 3?

72 2,
78 2
74 2
75 4
76 1
77 3

78 i
79 ł' :
80 2

a I «*<<*/"-  «s- *.  Icelmen laeaen, In Keime leeren ;
2 / höhlen,........................................................
S idee-d-t, go-wöhnon ;.............................................
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2. I

3
4
5
6
7
8

9

10
11
12
13
14
15
16
17

18
19
20
21
22

23
24

23

didf-è-t, keimen lassen, in Keime legen; . . . . . .
dub-e-t, höhlen; . . . . . . . . . . . . . .
j.âu»'-é-.t, gewöhnen; .. . . . . . . . .

dörren, trocken machen; ........ 
(8a-)ka’rs-é-t, erhitzen;
kdus-e-t, schmelzen (tr.); i . .. * .

klopfen, pochen, eig. hören machen; .( klauw-e-t, 
( klaudf-é-t,
klld-ê-t, zerstreuen (== klid-in-d-t, X); . . . . . . .
kwĄp-e-t, räuchern, (= kwép-in-â-t, X); ... ... , .
miss-é-t, irre machęn, Reflex, irre werden, sich versehen; . _. 
râudf-é-t, säuern, gähren lassen; ......... 
ret-e-t, machen, dafs etwas rollt (= ritt-in-d-t, X); . .' *.  
saut-^-t^ bähen, (=» Sutt-iw-a-t, X);  . 
slàp-^-t, ersticken (tr.); . ....................................
slapp-e-t, nafs machen slapp-in-d-t, X), nicht Denomi

nativ von slapjsch, nafs, sondern Façtitiv zu: . . / . . 
slip-é-t, schräg machen;  
( 8 w èp - è -t, = kwép-é-t ). \ 
suoid-é-t, schwitzen machen, (B. 2413); . . . . ' .
.faud-é-t, verloren gehen lassen; . .......................... . .
traue-e-t (Autz, tràua-é-t, Kabillen), (= trauk-t, IV.), reifsen 

■ (tr.), abfallen machen (B. 2178), erschrecken (B. 2197);
#uz-e-£, schwellen machen'(vollstopfen, L.); , . . . . 
tott-é-t, welken lassen (B. 2337. cf. wèt-é-t oder wit-é-t, B 

1541. Mesóten); !
dfess-è-t, löschen, tr. (= djès-t, IV); ........

daig-in-ti.

jauk-in-ti.

dig-t, keimen, . . . . V.
dub-t, hohl werden, . . . I.

V.
ka'ls-t, dürr werden, . V.
ka'rs-t, heifs werden, 
kus-t, schmelzen (intr.), .

V.
V.

y klu, ćf. xXv-to.
y klug, Erweiterung von y klu, wie

klus, cf. klaus-i-t, hören.
klij-t, sich zerstreuen, V.
kùp-è-t, rauchen, . . XII.
mis-t, sich mischen, . V.
rdg-t, gähren, . . . . V.
ris-t, rollen, . . . . .' L
sus-t, heifs werden, III.
sldp-t, ersticken (intr.), . V.

slip-t, schräg werden, V.

smf-t, schwitzen, . V.
Juf-t, verloren gehen, III.
trük-t, reifsen (intr.), . y.

tiik-t, schwellen, . . V.
wtf-i, welken, . . . . V.

djis-t, verlöschen, ', ’ . , V.

raug-in-ti.

SKutrm-ti.

szlampu, szlapti, nafs werden.

iud-y-ti.

tuk-iu-ti, fett machen.

b) mit euphonisch eingeschobenem d.

26
27

bi-d-e-t, schrecken, ängstigen' (» bai-d-in-d-t'); 
de'1-d-é-t, stumpf machen, abnutzen; . . .

y bi, bi-tł-8, sich fürchten, 
di’l-t, sich abschleifen, d>

SD
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ygrud; .grauf-d-e-t, Eisen härten (Stend.), braten (Lange); . . . 
(Das d könnte hier auch zur Wurzel gehören, in welchem Fall 
J euphonisches Einschiebsel ist).

gre’m-d-é-t, senken; . . .  
mér-d-é-t, zu Tode quälen; <, . . . \ V/’'

grüzd-in-ti, neben grüdau,grüd- 
i-ti.

g'rïm-t, sinken, 
mir-t, sterben,

cf. mer-iV», Pest, (Tod). 
pu-t, faulen, . . . . 
]/ rum, ri’m-t, ruhig werden, 
sa’l-t, frieren, . . . . 
skan-e-t, klingen, . 
dJTm-t, geboren werden 
dfi-t, heil werden,

pu-d^-ti. 
ram-d-ÿ-ti. 
szal-d-ÿ-ti.
cf. skamb-in-ti. 
gürv-d-^-ti. 
gy-d-ë-ti, IV, 2.

pûd>é-t, faulen lassen; . - . , '  
re’m-d-é-t, lindern, sänftigen (= re'm-d-in-d-t, X)- 
s a'l-d*é-t , machen, dafs einer sich erkältet; 
skan-d-é-t, erschallen lassen (s= skan-d-in-d-t, X); 
dje'm-d-èr-t, gebären (— d/e’m-d-m-â-f, X); . ". 
djt-d-é-t, gesund machen (= dji-d-in-ä-t, X);

wwe»

1
2

be'rj-e-t (bu'rf-é-i), scheuern, reiben, knillen (XII?); . . . I 
drascKk-é-i (neben drask-d-t, wie drikk-é-t, neben drukk-<d-t,\ 

drucken), zerreifsen;
3 gelb-é-t, helfen, retten; ......
4 k&s-é-t, husten, minder wahrscheinlich Denom. v. kasa, Husten, 

als Freq. zu . . . A „
5 ^Zenz-e-t, humpeln (B. 1877).
6 krà-UfS-é-t, (die Spitzen der Gerstenkörner auf d. Tenne mit d. 

Dreschrolle ab)stampfen (Autz);
7 rauà-e-t (j'dus-ê-t?), seatem, wühlen, (auch rdus-d-t, VI, Zirau. 

B. 1083);
8 ràw-é-t, jäten; . . .. . „■ ,
9 sekk-ê-t, folgen (rudjis jdu sauou laiku sekké, der Roggen 

hält schon seine Zeit ein mit dem Reifwerden);
10 JcKa-iß-e-t (d/cÄato-e-f), trocknen (tr.); . .

be’rj-t, scheuern, . . . . 
y drak,.......................... • . .

. IV. 1
drask-a-u, drask-y-ti, Freq. zu 

drëk-ti, ziehen.
gelbu (gelb-mi), gelb-ê-ti.

................................................. kos-ti, cf. kos-ë-ti.

y krus, cf. kr-ussa, Hagel. Prim, krusz-ti, stampfen.

y rus, raus-l, . ' . IV. rausu, raus-ti.

rdu-t, reifsen, . .' in. raw-ë-ti.
sek-t, . . . . . . I.

J"ckdu-t, .
. IV. 1

cf.. diow-in-ti.

/e y — /* — é— 4 > schwatzen euphonisch)?
walken;

•Zł Ä*v-r-  é - t. lenken, wenden fSt-V

. I 1/.. I wälzen,
•we'r-J-t, wenden,

^.1

4
IQ
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11
12
13

tér-J-è-t, schwatzen (/ euphonisch); , . . . .

we'rf-e-t, lenken, wenden (St); . . . . . . . . . .

y tar ; ......
we’l-t, wälzen, . . . . 
we'rf-t, wenden,

. . . IV. 

. . . IV.

cf. tar-ti, sagen, reden.. 
wel-y-ti.

Vielleicht gehört noch hierher:
14 aer-é-t, hoffen, (Praes, aer-éju, aeru, und aeru nach Cl. XII.,

3. P. aéré (ser’?), aïs Freq, zu............................................... ke’r-t, fassen, . . . <; . . IV.

*■*
klyd-in-e-ti.

4. Deminutiva, (Frequentativa).

cf. droź-in-e-ti.

1 1 . bef d-el-é-tf fisten (cf. bejd-el-iga, Schwalbe); . . . ■ . bejd-è-t, -, . . . . . . . XII.
2 8 bijen-e-t, biesen, wie die Kühe thun, wenn sie Bremsen 

merken
bij-é-t (bij-u-t'), . . . IX. od. XII.

3 1 brauk-el-é-t (brauk-al-d-t, VI), hin und her Jahren; . brânk-t, fahren, . . . . . IV.
4 3 brîd-ew-è-t, schelten (vielleicht.Factit. in Schrecken setzen, 

~ jer irid-zn-ct-t, VI);
ybrid, cf. brSs-ma-s (PI.), Schrecken, 

I Gefahr.
5 1 di- d-el-è-t, müssig umhergehen, bummeln, betteln ; • • • 

(cf. das deutsche verächtliche; umhertanzen).
di-t, tanzen,..................... . IV.

6 1 draf-t-el-é-tschnitzeln; ...............................   . . . draf-t, schnitzen, . . . ■. . IV.
7 1 éd-el-é-t, gefrässig sein; . . . v ; "*  '. e/*-i,  essen, . . . . . .. . . I.
8 1 gàj-el-é-t, wiederholt kippen (tr.) ; ....... gdf-t, kippen (tr.), .. . . '. IV.
9 1 I grùj-t-él-é-t, umherstofsen; . . . . ............................. grńf-t, stofs.en, .... . IV.

io 1 \jâ-del-é^t, umherjackern, reiten;.........................  . . ja-t, reiten,.......................... . IV.
11 ] 1 kàp-el-é-t, umhersteigen, klettern; ..........................  . . kap-t, steigen, . . . . . . IV.
12 ■ i i kess-el-è-tîs (wi'rsń')1 sich aufschmieren, aufdrängeln; . kêf-i-t, schmurgeln, . . . . VIIlJ
13 ; 1 ; feiwk-el-ß-t, knüpfen, „pinkera“ (Prov.),;, .. . . . kinfc-é-t, knüpfen, ( Pferde ) 

nen, .......
anspan- 
. IX.

14 1 klend-er-é-t (klund-ur-é-t)^ umherschwärmen; . . . . klij-t, irren, . . V.
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15

16
17
18

19
20

21
22
23
24

25
26
27,

28

29
30

31
32
33

3

1
2
3

1
1

3
1
i
i

i
i
i

i?

i
1

2
1
1

loJcKn-é^t (f. lod-in-é-t, neben l6jchnà-t, VI, f*  I5d-iń-d-ti), 
hin und herkriechen ;

mit dęn Augen plinkem (Autz); . .
ęij-^inikscłbfc^er-ę- t, verstauchen ; . . .
ofchn-’é-t (f. Ôd-in-è-t, neben oJcKn-à-t, VI, f. od-in-a-f), 

schnüffeln ;
r.au-st^el-ê-t, zerren; (cf. Tau-std-t, XI); 

ringeln; . . ... . .................................

rÄecÄ-(i)^i7e-<, geschäftig sein;
sa’Z-d-e^-e-ü,) ein wenig frieren (vom Wetter); . . . . 
slcrai-d^el,Te-tf, ein wenig ümherlaufen; ......

sudeln; . . . . , , .
(wenn nicht Denona. v, smurg-uli-s, Schmutzfink). .

sn aud-el-é-t, schlummern; ....... . 
spid-eZ-e-t (spig-uM-t, VII), glänzen, leuchten; '. .' . 
&pind-eZ-e~t, summen (von Bienen, Bremsen), Schallwort,

wenn es nicht besser als Denom. zu spind-ele, Bremse, 
aufzufassen ist. '

spràuscH-l-é-t, pruhsten (von Pferden); scheint blofs ein 
Schallwort zu sein.

stràip-el-é-t (stràip-at-à-t, VIf) taumeln; j. i . . 
scKkeT d-el-e-t, verschnickern, im Zuschnitt verderben; .

schkett-er-e-t, gesponnenes Garn zusammen drehen. 
tin-t-el-e-t (tun^t-el^é-t'), einmummeln; . . . . . . 
uVb-uZ-é-t, bohren, durchlöchern;.................................  .

Y Und, UJ-t, kriechen, . . . III.
cf. Zqd-a-t, VI.

i-mig-t, einschläfen, . ,. . . . ÏIÎ.
cf. mifg-é-t, stauchen, . J
uj-t,, riechen,.......................IV.

ràu-t, reifsen, ...... IV.
Vra(, rot-ä-t, wälzen, . . . VI.

Cf. Tatti (PI.),. Wagen, (eig. Räder).
V T&8-i-tl-S, . . . . VIIL
sa'l-t, frieren,................. " . . V.
8kri-t, laufen,.................................in.
smwg-TÓr-t, . . . . . ,. . VI.

snauf-t, ...... IV'
spid-e-t, . . . . . . . XII.

yskar^d'), cf. scKkérd-é-t., verschwen-
den,........................... . . XII.

ti-t, winden, . . . . L
■u’rb-tj bohren, . . . . . . IV.

miksa-t-er-ê-ti.

cf. rusz/u-a, geschäftig.

cf. smwksat-in-ti.

cf. tryp-ti, stryp-ti, trampeln.
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Endlich gehören zu. Cl. IX. auch wohl noch alle folgenden 
zum Theil sehr viel ..gebrauchten, zum Theil veralteten Verba, 
deren Etymologie aber dunkel - ist :

1. dl-é-t, Netze unter dem. Eise .treiben lassen; ob Denom. 
v, «M, Höhle, (Loch?), cf. älingis, Wuhne im Eis. Cf. 
liv. all, unten.

2. blïn-é-t, glupen, init halbem Ange sehen (Elvers).
3. bramm.-é-t, hastig schelten (B. 1759. Kabillen).
4. brill-é-t, mahlen (Lange),. cf. brille, Gemälde (L.).
5. b u nk - é -1, mürbe klopfen (Stęnd.).
6. dêw-é-t, nennen (Stend.), halten.für etwas.
7. g a w- é-t, fasten, litth. gawju oder gaw-êj-u, gaw-ê-ti.
8. gûrf-é-t (= göf-drt'), rösten, z. B. Brod auf Kohlen, 

wielleicht Causativ zu- einem Verb, das dem russ. rop fcmb, 
brennen (intr.) entspricht. , Dann wäre das s euphonisches 
Einshhiebsei,' cf. tirrä-t tirfdt: fragen.

9. kaw-é-t, verzögern, hindern.
10. kêrïi-é-1 M^swistu'y, (Butter) körnen^aus dem Platt

deutschen entlehnt.
11. ki»tk-é-t, knüpfen, - (Pferde) anspannen, litth. kink-a-u, 

kink-y-ti.
12. kiw-é-tï-s, sich zanken (B. 2493.2518.); cf. liv.kw, Streit.
13. knitt-é-t, anstreichen, — knitte, Maurerpinsel (Stend.).
14. liitt-é-t, verzärteln
15. mekl-é-t, suchen»
16. mil-*é--t,  lieben, Praes, mil-éj-u, milu, 2. P. mil-é u. mil-i,

3. P. milré, mil (B. 1976. Kabillen) und mil (Autz), u. s. w. 
Daneben auch: mil-u-t, ’C\. VII., litth. myliu, myl-ê-ti.

17. (stz-)mifg-é-t, verstauchen, Vm^9 ?
18. mitt^e-t, verändern, unterlassen (Lange),' Reflex, nach

lassen, intr. aufhören (nach Hesselberg nach Cl. XII ? ).
19. pôt-é-t, pfropfen.
20. pul-é-t, quälen, plagen.

-21? in die Luft verflattern (Stend.), cf; pupédi-s,
Bovist, ein Erdschwamm.

22. saw-é-t, hexen, zaubern (St), (cf. litth. sawin-ti, sichzu
eignen, von s(tto(a)s, sein).

23. seks chk-é-t, sich schmutzig, halten, besudeln (L.).
24. stêk-é-t^ (Balken) behauen, cf. stekkes (PI.), Baugerüst, 

(entlehnt ?).*•'



25*  schkôr-é-ty in Gluth flammen, glasieren (St.).
26. schfcutt-é-t, Küttis machen, .Denom. v. scMtutte-s, Küttis 

(esthnisch), eine in Livland beliebte Art Waldboden durch 
Brennen urbar zu machen.

27. têl-é-t («2/‘zê^w), (aùf einen andern) schieben, (ihm) auf
bürden (St.).

28. tid-é-U-s, untertauchen (Ł.),
29. tnfn-è-t^ aufschweHen, in Affect gerathen (St.).

Gruppe C.
Zehnte Classe.

(Praes, -a-,. Praet. -âja-, Inf.-Ó-; Schl, litth. CL VI, 1. XI, 2. XII).

§. 273. Classe X, steht in der Mitte ^wischen Cl. I. 
u. H. einerseits und Cl. VI. andererseits, indem das, Praesens 
jener, das Praeterit. . Und der Infinitiv dieser Analogie folgt' 
Die Suffixe für die drei Hauptformen sind also: -ä-, *ajd>  -d; 
die Endungen -u, -dj-u^ -â-t oder, da in den allermeisten Fällen 
hier noch ein eingeschobenes Derivations-Element -t», (d-m) 
sich findet: -Çd-^in-u, ^(d-)in-dj-ii, -(d-)in-ä-t.

Von der ersten Art giębt es im Lettischen nur noch vier 
Verba, die in ihren Praesensformen auch oft zur Cl. VI. hin
überschwanken, da jedes Vereinzelte keinen Halt hat und sich 
durch Assimilation an eine gröfsere Gesammtheit gern anschliefst. 
Im Litthauischen entsprechen die auch nicht sehr zahlreichen 
Verba auf -a-n, -oja-u, 1, Schleich, litth. Gr, §. 66.

Die lettischen vier Verba, deren Alterthümlichkeit daraus 
erhellt, dafs drei von ihnen im Litth. zu der bindevocallosen 
Conjugation auf -m (griech. -/it) gehören, sind folgende :

1. rdwd-d-/, weinen, Praęsęns: ràud-u, rdud-i^ rdud, (ne
ben rdud-äjuy \ràufchuyAutz), rńud-óy rä/ud-d) u. s.w , Praet. 
rdud-dj-n, litth. raud-mi (neben raud-oj-n^ raud-oja-n (neben 
raud-awa-u), raud-o-ti.

2. sa'rg-d-ti) hüten, Praes, sa'rg-ii, sa'rg-i, sd’rg-d, sa?rg- 
a-m, sarg-a-t (neben sa'rg-aj-u, sdrg-u, sarg-d, sarg-dja-m,

rg-dja-t) ; Praet. sarg-dj-u; ltth. serg-mi (neben serg-iu, serg- 
serg-ëja-u^ serg-ë-ti, V sarg.

3. fin-d-t, wissen, Praes. fin-uv fin-i. [in oder fin-à, 
hn-a-m, fin-a-t; Praet. /^-M; litth. źin-a-u, źin-oja-u, im-o-ti, 
Vfi(n), cf. atNfi-t, erkennen, Cl. V. litth. śin-ti, ■<
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4. dfîd-â-t, singen, Praès. dfid-u^ dfld-i (B. 561}, dfid 
(dfld-è f. dfld-d^. B. 1266), dfld-a-m^ dfid-a-t (neben d[ld-àj-u 
oder dflschu, ^.dfld-d^ 3. dfld-à oder dfis ck, B. 1219. 1. PI. 
dfld-àja-m oder dflscka-m, 2. dfld-àja-t^ u. s. w.), litth. gëd-mi 
(neben gëd-u, gëd-oj-u^ gëd-oja-us gëd-o-ti. Cf. Partie. Praes. 
Aet.I. dfid-u-t (B. 561); Partie. Praes. Pass, dfld-àja-ms (B .581).

§. 274. Der Zahl nach so überwiegend, dafs die genannten 
vier Verba im Umfang dieser -Classe schier verschwinden, sind 
die Bildungen mit dem Einschiebsel -in-, respCtZ-m. Im Litth. 
entspricht hier Cl. XII (Schleich. §. 73,. 74} -î/z-m, -iro-a-M, -tn-ft, 
öder in seltneren Fällen: -ën-un -ën-a-u, -en-ti. Die lettischen 
Praesensformen schwanken ebenfalls zwischen Cl. I. (II.) und VI., 
und es ist schwer zu entscheiden, welche die ursprünglicheren 
sind. Das Litth. scheint für die kürzeren Formen (L) zu zeu
gen; factisch aber lautet die 1. P. S. Praes, (in Livland vielleicht 
gewöhnlich, nach Harder) àuf in-dj-u neben -in-it (cf. dudf-in-u, 
B. 520. dans-in-u, B. 886).. Beachtenswerth ist, dafs -in-dj-u in 
der ganzen Büttnerschen Liedersammlung. vielleicht kein ein
ziges Mal vorkommt. Die 1. P. PL hört man auch in Kurland 
nicht selten auf -in-dja-m^ .cf« klaus ch-in-dja-m. Bei der 2. P. 
sind mir die längeren Formen weniger aufgefallen (cf, mod-in-i, 
B. 527. nea-in-d-t, 462. wif-in-a-t, 564). In , der 3. P. wech
selt -in-d und -in-d promiscue, cf. pur-in-d, stipr-in-d neben 
purr-in-ä, stipr-in-d. Das Reflexivum dürfte meistens sich an 
die Analogie def C1..VL anschliefsen, çf. 3. P, lidd-in-djd-s^ 
niemals: lidd-in-ä-s oder liddin-d-s. Cf. Partie. Praes. Pass. 
labb-in-a-m-s, nez-in-a-m-s, B. 1815.

Der Bedeutung nach müssen folgende Abtheilüngen unter
schieden werden:

1. Denominativa. .Sie sind allzumal Factitiva im en
geren Sinn und zwar zumeist von Adjectiven, seltener von Sub
stantiven abgeleitet, f Sie sind als Simplicia meist intransitiv, 
durch Composition aber werden sie transitiv.

2. Schallnahahmende Verba, im Grunde auch Facti
tiva j. wenig an Zahl, cf. bubb-in-d-t, Bubbubbub machen; 
klabb-in-d-t, Factitiv zu klabb-é-t, XH.

3. Factitiva (Causativa) verbalia, d. h. nicht Deno- 
minativa, sehr beliebte und zahlreiche Bildungen. Sie haben 
mit den Factitivis (Causât.) der Cl. IX. auf -é/-w, -éj-u, -é-t 
gemein, dafs die entsprechenden sogenannten Primitiva hier wie 
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dort meistens Intrattsitiva sind. Ein Unterschied ist, dals bei 
Cl. IX. als Primitiva fast nur die Verba der CI. V< erscheinen, 
hier dagegen auch nicht wenig zahlreich Verba (immer meist 
intr. u. neutra) der übrigen Classen, namentlich auch Cl. I—III. 
und XII. und selbst vonvCl, IV., aber nur solche Verba, die, 
obschon activa, doch nicht transitiva sind, z. B. Verba, die eine 
Bewegung oder die Hervorbringung eines Schalles ausdrücken, 
cf. le&Ä-in-d-t, springen machen, — lék-t, springen; skr^d-in-d-t, 
laufen machen, — skri-t, laufen; smi-d-in-d-t, lachen machen, — 
smH-) lachen, u. s. w. Höchst wichtig und interessant ist es 
zu beachten, dals, wenn neben transitiven Verben Cl. IV. Bil
dungen auf -in-a-t vorkommen, letztere selten Causativa, son
dern meistens Frequentativa oder Deminutiva (cf. die folgende 
No.) sind; kal-d-m-d-t^ hämmern, neben: schmieden lassen, kdp- 
in-d-t, hin und her klettern, (= kdp-el-é-t^ nicht steigen 
machen.

Ein zweiter Unterschied zwischen den Causativis Cl. IX. 
und Cl. X. ist der, dafs, während dort die Steigerung des Wur- 
zelvocals meistens eintritt nach Analogie der Cl. IV., hier der 
kurze und ursprüngliche Vocal in der Regel seine'Existenz be
wahrt, zum Theil vielleicht unter dem Schutz der Mehrsylbig- 
keit des Wortes und der Schärfung des consonantischen Wurzel- 
sylbenauslautes, cf.

dfis-t? verlöschen (intr.), V. 
jük-t, gewohnt werden, V. 
ris-t, rollen, I.
sus-t*  heifs werden, I. 

verloren gehen, IH.

dfess-é-t, IX. 
jä-UÄ-M.) IX. 
rêt-é-t, IX. 
sâut-é-t, IX. 
fàud-é-t^ IX.

dfiss-in-ä-t^ X. 
jus6-in-d-ts X. 
ńtt-in-d-t) X. 
sutt-in-d-t, X. 
judd-in-d-t, X.

Ja, es kommen sogar Fälle vor, wo das angebliche Derivatum 
den primitiven Vocal zeigt, und das angebliche Primitivum ihn 
verloren hat, cf. fce’r-f, fassen, greifen, IV., Freq. kar-in-d-t, 
durch wiederholtes; Anfassen reizen, zörgen; raud-d-t, weinen, 
Factit. rud-in-d-t. Beiläufig erhellt aus dieser Thatsache, - dafs, 
wo Doppelformen vorkommen, diejenigen mit dem kürzeren, 
ursprünglicheren Vocal die classischeren sind.^ cf. ritt-in-a-t, 
mudd-m-d-t^ pludd-in-d-t besser, als rêt-in-d-t, mud-in-d-t, plud- 
in-ä-t. — Aehnliches weist Bopp (§. 745) von den Causal- 
verben des Sanskrit, des Germanischen und Slavischen nach. 
Im Litth. dagegen findet oft Vocalsteigerung statt, wie auch der
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CLIY,hieri 
eine Existais 
der Meh* 

intischen Wm

er aSeiuś ' 
lch'auchCL4 
*VerbM 
B-Verba, üeé 

Falles aiisiritb 
“gen; 
lachen maebei. 
interessant j, 
erben 01. iy,| 
n Causata, < 

(cf- die foltgi ■ 
deden lassen, h 
qf nicht stii

folgende Catalog zeigt, cf. rud-in-à-t^ litth. raud-in-ü, mitt-in-a-t, 
litth.. mait-in-t i.

Den lett. Factitivis denominat, u. verbal. Cl. X. entsprechen 
die litth. Verba auf (d)-»n-ti (XU, 1, bei Schleicher §. 73).

4. Frequentativa, (Iterativa, Deminutiva), denen 
inf "Litth. die Verba iterativa und deminutiva auf in-ej-u, -in- 
êja-u, -in-ë-ti (Schleicher litth. Gr. §. 72. Cl. XI, 2) und die 
Verba durativa auf -en-u, -ena-u, -en-ti (Schleicher §. 74. CI. 
XII, 2) entsprechen. Es ist zu beachten, dafs die litth. Endung 
-in-ti gar keine Frequentativa bildet.

Frequentativa dieser Art können gebildet werden zu Pri
mitivis aller Art, namentlich auch zu den Activis und Transi
tivis auch der Cl. IV. Gerade letztere. Bildungen sind lieber 
Frequentativa als Causativa. Die ganze Abtheilung von Fre
quentativis auf ist von deii früheren Grammatikern, selbst
von Harder, übersehen worden.

Causativis 01,'j 
igerung des|

Bielenstein, Lettische. Sprache. I. 27



§. 275. Catalog der Verba zehnter Classe auf -Mr.

1. Denominativa.
2
2

1
1
1?
2
2
1
2
2
1?
2
2

2
2
1
2
2
1
8

2

2

1

a»s-g‘n-d-<, schärfen; , •>. V ù, , U. •'< ’ 
bals-in-d-t (Zirau, Mesoten, B. 1112. 1563. mit eigen

tümlichem Uebergang des t vor i in s, f. balt-in-cUY 
bleichen; . . ...........................<.....

Ça-p-'tbé d-in-à-t, in Kummer versetzen; '
(aa-)5Zdr-in-d-t, gesellen, (sa-SzcZr-ä-t, VII); . . ‘ ‘
brid^in-d-t, an der Nase herumziehen, hmhalte®; .
ddrdj-in-d-t, theuer machen (B. 851);  
dapdj-in-d-t, Gerede machen, eig, vermehren; .
(sto-) dr dudf-in-d-i, freund machen; . , . . ' *
drij-in-a-t, zur Eile antreibèn; . . . 
(î-)drà8ch-in-d-t, ermuthigen; ....... 
eł*a-iłł«d-t,  ein inneres tiefes Leiden verursachen (Lange);
(pa^gar-in-d-t, verlängern; .............................
gaus-iu-d-t, reichlich machen; ...... .

gludd-in-d-t, glatt machen;  
gł*dt-in-d-t,  schwer machen; . . „ 
gud-in-d-t, ehren; . . \ .
ildj-in-ä-t, verlängern; ; 
(por^is-in-d-t, verkürzen;............................................
kalp-in-d-t, knechten;
(!-)ki*rm,-in-d-'t,  anbohren (von Würmern im Holz) viel

leicht nur im Part. Praet. Pass, gebräuchlich, 
kluss-in-d-t, still machen; . ...........................

(kuschinät, von kusch! als Zuruf =*  stüll’ oomimpiert 
aus klussi!-). r

labb-in-d-t, begütigen, mit Gutem locken; . . . » .

Ids-in-d-t, träufeln (Stend.);

<w(a)-s, scharf; . . . , . .

6oZ<(a)-s, weifs ;  
bèda, Kummer; . , . , ,
5fdr(a)-s, Genosse, 
bridi-s, Weile, Frist.
därg^dys theuer.
cf. Adv. daudj, viel; . . . . . 
drdug(d)-s, Freimd ;  
cf. Adv. d-rtJXi), schnell, bald. 
dr&sch, kühn, getrost.
(cf. êrze, litth, crke, Holzbock?). 
ga’v-sch, lang.

gludÇdbs, glud(Uen(dy-8, glatt. 
gvûtçàys, schwer.
gud(ays, Ehre.
(ilgtaysyAxlv. lange;-. 
i<(a)-8, kurz.
kalp(a\-8, Knecht.
»CTm-i-s, litth. kirmi-s, Wurm.

klu8(ays, still.

Za6(a)-s, gut; . . . . . .. , 

läse, Tropfen ;

cf. asstr-in-ti,

balt-in-ti. 
bêd-in-ti.

dwug-in-ti, mehren. 
draug-irb-ti-s, sich gesellen.

gau8-iu-tit — gausus, reich
lich.

ilg-i-n-ti.

lab-iu-ti, begrüfsen, willkom
men heifsen. 

lasa-iu-ii.

418 
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2
2

2
2
1
1
1

1
1
1
2

Zêt-in-à-t, im Preise herabsetzen (B. 1831); . . . • I 
gleich machen, vergleiche», ebenen; .

(könnte auch mit gleichem Recht als Factitiv zu Zig-t, gleich 
werden (V), angesehen werden).

mindern; . . . . . 
meZZ-in-d-1, schwärzen; . . . . .  
mir-Zn-^d-t, Frieden machen, beruhigen; ..... 
tap-'imnZsch-in-d-t, dumm machen (Autz); ..»..[ 
piZ-in-d-t, tröpfeln (tr.); . . . » . » » ‘ . .1

(könnte auch Factitiv zu piZ-e-t, tröpfeln (intr., XII), sein). 
(ea-yptt’Zz-ift-d-t^ versammeln; . . . . . . . .
ra8s*in-d-t,  Thau machen, fein regnen, (=» 
rtfbb-in^a’*it 3 anfressen; . . . -. ...... 
sa’ld-in-d-t, versüfsen (saZZ-in-d-t), nach St. besonders dem 

Malz die Süfsigkeit geben;

Zet(a)-s, billig.
cf. Adv*  Zid/i, gleich; . , .

wia/ta-s, klein. 
meZna)-s, schwarz, 
mirfa.-a, Friede. 
mu’Zfc-is, Dummkopf. 
piZe, Tropfen.

pu'ZkvaVs, Haufen, Menge; . 
rassa, Thau.
ru6(a)-s, Kerb.
ea'Zà-s, süfs; (cf. Isa’Z-s, Malz);

1
2
2

1
2
2
2

)- p -
2
1
2
2

1
3? 4?

2
2

skdid-in-d-t, Späne machen (St.); t ..... 
skubb-in-d-t, antreiben, beeilen; . ..........................
sma’Za-in-dit, fein machen; ......... 

cf. smdtZdJ-xn-d-t (St.), — smi’ZdJ-in-d-t, fein regnen (B. 
spéz-in-d-ty kräftigen;.......................... .........................
sp dfö’K-in-ä-t t blank machen; ......... 
aZijpf-fn-ti-'Z, stärken; ........... 
strupp-in-d-t, stutzen, abstumpfen; ...... 
suin-in-d^t, bewillkommnen (B. 1380); . . . .
{at^swab b-łn-id^t, befreien;...............................
swidr-in-d-t, Schweifs treiben; . . . . . . . ,j-,
Bńrtiiz-in-d-t, begrüfsen;...................................................
schmuk-schk-in-d-t, „dem Frauenvolk verliebtes vor-

skdida, Span.

sma’ZktaVs, fein; .
1011).

spektdy-s, Kraft. 
spuscZi, blank, glänzend. 
stiprW-B, stark; . . , 
8trup(a)-8, gestutzt, kurz, 
cf. swmi-s, Freund (L.). • 
cf. swabbad{a)-s, frei. 
swidri (PL), Schweifis. 
eiüeik(a')-8, gesund; . .

reden" (Stend.), eig. wohl =» schön thun ;  
Jld-ih-a-t^ Geschenke geben (B. 726);  
to ê-d-in-d-t, lüften, wehen (B. 2311); . » . .
wês-in-d-t, kühlen; . . x. . .  . . . . .
(.ap-'lzit-in-d-t, befestigen, verhärten; . . ... .

smuk^a.-s, schön, hübsch. 
JldÇaVs, Blüthe, Geschenk. 
loe-j-sck, Wind.
w&(«)-», kühl; . . . . 
zZt(a)-s, hart, fest; .

. I Zyg-in-ti, — tygu81 gleich, 
I ähnlich.

. I puZk-o-ti.

. saZd-in-ti. Im Litth. existiert 
auch das Prim. saZstu, saZdau, 
saZsti, wozu jenes das Cau- 
sativ.

• skub-in-ti,— skub-u-s, eilig. 
. smuZk-in-ti (§. 120).

stipr-in-ti.

sweik-in-ti.

wês-in-ti. 
ket-in-ti.

C
lasse X
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1) wiehern, bübbubbub machen (wie die Pferde, 
wenn sie Hafer wittern).

2) klabb-in-'d-t, klappern, (Factitiv zu klabb-é-t, XII), (B. 1949), 
litth. klab-in-ti. *'

3) kliksckfc-in-â-t, hämmern (wie 4er Specht thut, B. 2256).
4") muss-in-d-t, flüstern.
5) p Hkscbk-in-d-t, plätschern (B. 2217);
6) pu’rp-in-d-t, kullern (v. .Birkhahn), cf. litth. pwrplelis, Lach

taube.
7) r u 5 5 - z ä - â - #, kullern (y. ■ Birkhahn).
8) skrabb-in-d-t, rasseln-(Stend.).

9) smakschk-in-d-t, schmatzen.
10) JckadJ-in-d-t 1 schwatzen (v. d. Elster, fchaggata, N.Bartau, 

B. 1458).
11) JchuJck-in-ä-t t Susu machen beim Einschläfern eines Kindes

(B. 2287).
12) Jch-ic akst-in-d-t, klingeln (v. Schellen, B. 2199).
13) trans chk-in-d-t, klingeln.
14) usck-in-d-t, Usch machen (wie man die Schweine treibt),
15) tschusch-in-ä-t (ins Ohr) tschuscheln.
16) dj-cjundjch-in-d-t, klingeln (v. Schellen, B. 1960).

3. Factitiva (Causativa).
a) ohne euphonisches Einschiebsel'.

1
2

dÎK-in-à-t, kommen lassen, .herrufen; .
ândj-in-â-t, grofs ziehen, erziehen; . . . . . . . . .

? ?
dug-t, wachsen, . . I. dug-in-tK

3- bal-in-d-t, bleichen; . . . ...........................  . . . . . (bdl-tp bleich werden, • * V).
4 \brê8-in-d-t, schreien machen; ■ . .. ; brélc-t, schreien, . . . . . IV.
5 bridd-in-d-t, waten machen;- , . . . . . . •...................... brij-t, waten, . - . . . . III.
6

7:>

-ZirMzz-zn-d-Z, machen, dafs etwas'(z. B. Haut, Haare); abgeht 
(Harder);

biidd-in-d-*t,  = tn&d-in-d-t, cf. unten.

i brnk-t, abgehen, . . , , . III.

8 dan;z-zh-d-<, tanzen machen; . . ...... damd-t, tanzen; (entlehnt), , . VII. I
9 dar-m-<ź-#, machen lassen; (cf. unten auch als Freq.) . . . dar-i-t, machen, fertigen, . XI.

10 (so-) der-z?z-cź-i, machen, dafs einer sich verdingt, dafs Streitende 
sich vertragen, Bräutigam und Braut, mit einander verloben ;

der-é-t, einen Vertrag machen, dingen, 
mietheń, . .... IX? XII?

der-in-ti (Frequentativ?)

11 ded/-in-d-t, in Brand setzen;................................  . . . . , deg-t, brennen, « • . . . . ' ; . I. deg-in-ti.
12 ,diZ-»n-d-t, stumpf machen; i ; . . ....... dz’ I-t, - stumpf werden,. II. v. dil-in^ti^
13* *did/-in-d-t, keimen lassen-; -...................... dig-tt keimen; . . , . . V. 1 daig-in-ti.



14
15

16 
17
18
1»
20

21
22 
23

24
25
26
27
28
29
30

81

32
38 

34
35
86
37
88
39

drzzpp-z'n-â-#, zerbröckeln (trans.) . . . . . • , •
(Zéss-îTi-d-#,. ruhen lassen; . . . . . ? . . . . •

<Zmz2.-zTi-d-t, donnern (B. 2377); . . ' . . - • • • • •
ecZ-zn-d-#, füttern; . . . . . . . . . • ■ • • • •

machen, dafs einer sich erinnert;  
(z/-) ydzs-.żłz-dri, verderben, umkommen lassen;  
(dp-)sr..7’.ez-z7z.-d-ź, sündigen machen, Anlafs, Anstofs zum Sün

digen" geben ;
z d/'-z'zz-d-1, zum Weinen bringen, verdriefslich machen; . . . 
j«zz-inTÓ-rt, gewöhnen;...............................................................
jfe.a5.&-i»-d-#, hängen (trans.), , (cf. B. 1358) ; ......

kait-lTi-a-t, in Zorn bringen; . . . .. . • • • • •• 
jfca’Zt-zn-d-t, dürr machen;  
Èdp-zn-d-Z (jbdp-zh-d-#.?), steigen machen (B. 1786); . . . . 
JEdrs-zzz-d.-Z, heifs machen;  
jfcdiMJa^^-d-# Xjfca«z-z?z-d-< ? ), heulen machen; ....... 
ifeerz-zzz-d^.#, zum: Kreischen bringen; ■ ..... . . . 
fczöA-zn-d-tf, kitzeln,, zörgen, eig. machen dafs sich einer bewegt;

dLrup-t, bröckeln (intr.), . 
âùss-é-t, ruhen, . . .

dzz&-<, brausen, . ' . . 
èf-t, essen,. . .*
at-gàd-à-tî-s, sich erinnern, 
gàis-t, verderben (intr.), . 
grék-u-t, sündigen,

z^-t, yerdriefslich sein, 
juk-t, gewohnt werden, .

kàis-t, hitzig, werden, 
ka?ls-t, dürr werden, . 
kàp-t, steigen,. . . . 
&drs-#, heifs werden, . 
fcdwÄ;-#, heulen, . . 
kerk-t, kakeln, kreischen,

III. i" 
XII.

’ IV.
* L
VI.
V.

VII.

V-
V.

V. 
V. 

!V/
V. 

IV.
IV.

pochen, eig. wohl hören machen; .JbZdM<Z/-zzz-d-t, klopfen,

in die Irre führen; ....... 
bringen, (Schwung geben, St.), (auch

klid.-i»-a-t, zerstreuen, 
klupp-in-à-t, zu Fall

Freq. straucheln, St.).
( kup-iw-a-t, ) ., ,{ , , , . ? räuchern; . . . • ■• • •(. «wep-zzz-a-c, ) -
jfczzpp-izz-d-#, (Milch) gerinnen, käsen lassen; 
Ćpź-)^Ms's--z1zz-d-,^,’ müde .machen; . . . . . .
jbwst-zzz-d-#, bewegen; . . . . . . • •
ä;zzkitzeln (trans.); ...... 
łzoz t<-zzz-d-<, flimmern machen; . '. • • .

wohl wie &Z«s, Erweiterung v.
■j/fcZzz. cf. &Za«s-z-# (Xi), hören.]

klif-t, irren, . .  . V. 
klupi, straucheln, '. . . . III.

jhip-e-<, rauchen, ..... XII. 

kup-t, zu Käse gerinnen, . . III. 
kus-t, müde werden, ., . • « V. 
Mst-e-#, sich bewegen; . . • XII.
kutt-é-t, kitzeln (intr.), . • XII.
L kwitt-e-t, •_ flimmern, . . . . XII. )
( szozs-i,-. erglänzen, . ; . . V.)

d/us-m-ti,,. schwerathmig. ma
chen, — d/us-e-ti^ keuphen.

gaisÄriivrii..

ja^k-in-ti.
kab-m-ti, — kabu, kab-ë-ti, 

hangen.
kait-in-ti.

kïb-m-tà, — kibu, kib-ë-ti, 
sich rühren.

klaid-in-ti.
klup-in-ti.

cf.-kwëp-iu, kwëp-ti, einen Ge
ruch geben.

kiłsa-m-ti.

sÂmait-in-ti.

Classe X. 
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40
41
42
43
44

46

46
47

48

49
50
51
52
53
54
55

66
57
68
69

60

61
62
63

64

k-roU-itt-d-t, zum Quieken bringen;...........................................
laaa*in-ä-t,  lecken lassen, füttern (Hunde); (auch Freq.’, St); 
leaz-in-drt, springen machen; .

I Upp -in-d-t, kleben machen, kleben (tr.);- * '
(sa-) hd/-in-d-t, machen, dafs einVertrag geschlossen wird; . 

(oder Denominat.?)
(ap-)Zfz-zfl-d-#, Zeugnifs ablegen über etwas. Das Simplex 

urspr, = machen, dafs etwas übrig bleibt (?);
mititcin-d-t, nähren;......................
mid/iin-d^t, in Schlaf bringen; 

mudd-in-d-t,
müd-in-a-t, > wecken; ..... , 
btidd-in-d-t, y

v niz-in-d-t, zu nichte machen; 
nêa-ÎH-d-t, bekritteln, tadeln (B. 1805); 

pe’r<Z«żn-d-t, schwemmen;
pträufeln (vielleicht auch Denomin,?) ; . , 
plazz-in-d-t, platt schlagen;  
pludd-in-d-t (_plûd-in-ô-f), überfluthen machen;  
P lutg;-ip-d-t, verbrühen (trans.);  
(at-)pdt«inwä-t, maćhen, dafs jemand sich erholt; eig. blasen 

machen ;
radd-in-d-t, gewöhnen; . . ...........................
yeib-in-d-t, schwindlig machen; , . . , . , 
redf-in-d-t, sehen machen; ....... 
rüd-in-d-t, zum Weinen bringen; 

(cf. rdud-in-d-t, Mesoten, B. 1554).
Tupi'in-d- t, betrüben, bekümmern ;

kwik-t, quieken, . « « , . IV. 
lak-t, lecken, TTT. 
lék-t, springen,.................................IV.
lip-t, kleben (intr.), .. . III.
l-ig-tł gleich, einig werden, . . V.

Uk-t, übrig lassen (und übrig bleiben 
in-Comp^ » III.

mis-t, sich ernähren, . . . . V.
i-mig-t, einschlafen, . . . . HI.
( muf-t. )
1 buf-t, j Wach werden, . . „ V.

nik-t, zu nichte gehen, ... V. 
pé’ld-é-t, schwimmen, . , , , XII. j 
pil-è-t, tropfęln (intr.), . . . XII.
plak-i, flach werden, . . . . HI.
pldf-t, fluthen, ..... V.
pluk-t, verblühen (intr), . . . III.
at^pus-ti-s^ sich erholen, , , . IV.

cf. pus-t, blasen.
z*»/-#,  gewohnt werden, eig. finden, III, 
vèib-t, schwindlig werden, . . V. 
yedj*-e-t,  sehen XTT. 
väud-d-t, weinen,  X,

yûp-é-t, sorgen, . . . . . XTT,
yuzz-in-d-t, einsohmmpfen machen, in Falten ziehen; 
sćd-iłi-d-t, setzen;...........................
sl app-in-d-t, nafs machen (nicht Denomin. von slapjack, nafs);

aliz~in-d,-t, ertränken; . . ...........................

yuk-t, einschrumpfen, . . . TTT, 
sèd-è-t, sitzen; ..... XTT,

sJik-t, ertrinken, . . . . . v.

lak-in-ti. 

lip-in-ti,
lyg-in-ti.

lyk-in-ti. 
mait-inti. 
mig-in-ti. 

bud-in-ti,

naik-in-ti.

raud-in-ti.

e£.injp-iw-ti, c.Acc. der Sache, 
sorgen um etwas. 

rauk-vrv-ti.
sod-in-ti.
slap-iw-ti, i—szlampu, szlap-ti, 

nafs werden.

winseln, • • •
stinken • " *

■P«-g-t, Stark, »esnnd werden, •téig-t, eilen geaun . . -
versenken (-'intr-),

3CXX. I
xn. I

IV. I
V. I Bwil-in-ti.

TTT I
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b) mit euphonischem d (nach Vocaleti oder Liquidis).

65 smi*ld/-in-d»t,  winseln machen;................................ smildf-é-t, winseln, . XII.
66 s'mi*rd.-in -d-t, stänkern; ...............................................................

spirdj-in-d-t, stärken, gesund machen; - . . . . . .
smïrd-é-t, stinken, . . . 
spirg-t, stark, gesund werden,

. XII.
67 V.
68 stéidf-in-â-t, eilen machen, beschleunigen;............................... stéig-t, eilen,..................... . IV.
69 swil-in-d-t, versengen (trans.); . ,...............................  . . sui’l-t, versengen (intr.), . V.
70 schldz-in-d-ti-s (schłoz-in-d-tl-s, Harder), -sich im Schlitten 

vom Berge herabgleiten lassen;
scKtuk-t, glitschen, . in.

71 "scKutt-in-ä-t, ärgern, böse machen; ...............................  . . scKns-t, böse werden, . . m.
72 Judd-in-d-t, verloren gehen lassen; ., . Juf-t, verloren gehen, . « 

jwêr-é-t, schwören, . . XII
HI.

73 fwêr-in-d-t, beeidigen, schwören lassen; od. IX.
74 i tapp-in-d-t, leihen (B. 1760); . . . . . .- . . , . cf. tap-t, gelangen? ... . . . III.
75 . XII.
76 tina-in-d-t, verhören, ob nicht eig. = sagen machen? . . . tèik-t, sagen,..................... IV.
77 trîz-in-à-t, zittern machen, (trizz-in-d-t, triz-in-d-t) ; . . . . triz-è-t, zittern, .... 

trük-t, mangeln, . . . .
. XII.

78 trûa-in-â-t, Abbruch thun; . .- . ... . . . . . V.
79 wdrdj-in-ä-t, quälen, elend machen; . .■......................... . . i»ärg-t, elend sein, . . .

ioeik-ti-8, gelingen, . .
. V.

80 weia-in-ä-t, fördern, gelingen lassen;....................................
wir-in-d-t, kochen (trans.); ’ ,. . . . . . .

. IV.
81 ■wi’r-t, kochen (intr.), . . . II.
82 wiza-in-d-t (wiz-in-d-t), geschmeidig machen, hin und her schwen

ken (ioez-in-d-t, schwenken, B. 579.854. 1762. 2334);
wik-t, geschmeidig werden, . . V.

83 tÿchabb-in-d-t, machen, dafs es raschelt (B. 1310); . . . . tschabb-ré-t, rascheln, . . XII.
84 ts cKutsck-in-d-t, einschläfern (cf. JcKuJcK-in-ä <?); . . . . tscKutscK-è-t, schlummern, , . XII.
85 dfiss-in-d-tr kühlen, löschen; .................................................... dfis-t, verlöschen (intr.), . V.

86
87

88
89
90
91

b ai-d-in-à-t, 
bi-d-in-à-rt, bange machen ;.-... . . , . . .

bîl-d-in-à-t, fragen, anreden, eig. machen dafs einer redet,
antwortet ;

bir-d-in-ä-t (bir-in-d-f], ausstreuen, ausriesen lassen; 
gu'l-d-in-d-t, schlafen legen; .
j reiten lassen (auch Freq.); . ,
kal-d-in-d-t, schmieden lassen (auch Freq.); . . . . . .

bi-ti-s, sich fürchten, .
bîld-é-t, reden, ..... 
(bflf-t, reden,  
bir-t, streuen, riesen (intr.), 
gul-é-t, liegen und schlafen . 
jd-t, reiten, . . . .
kąl-t, schmieden, . . .

V.
XII. 
IV.
V. 

XII.
IV. 
IV.

smird-in-ti

swil-in-ti.

cf. liv. tapp, tapint. 
tek-in-tL

truk-in-ti, reifsen machen. 
warg-in-ti.

wir-in-ti.

ges-in-ti.

baid-in-tu '*

jo-d-in-ti.

Classe X
; 
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skamb-in-ti.

smi-d-in-d-t, lachen machen, (smi-d-in-d-t, B. 2127); ..

4.

dar-in-ë-ti.

daw-in-e-ti.

Frequentativa (It

(auch mit euphonischem

dje'm-d-in-d-t, gebären, erzeugen; 
d/’Zr-d-in-d-#,'' tränken; . . . . 
dfî-d-in-d-t, heilen (tr.);

kar-d-in-a-t Vkar-in-d-t, St.), in Versuchung führen, eig. be
gehren machen ;

H-d-in-d-t, (Erzsachen) giefsen lassen (B. 1098); . . . ., 
mäl-d-'in-d-t, mahlen machen (LivL); ...... 
pérd-in-d-t, baden lassen (B. 2477), (ob nicht blofs Freq.?);

TE’m-d-iH-à-t lindern, beruhigen;  
»a’Z-d-t n-d-t, frieren machen; . . . .
skan-d-in-d-t XscWtin-d-in-a-i), klingeln;  
skri-d-in-ä-t, laufen machen, (skri-d-in-d-t); ...... 
skt^m-d-in-d-t, betrüben; ......
slu-dd-in-d-t, bekannt machen, eig. hören machen; . . . , 

bij-in-d-t, biesen; . '. . 
brauz-in-d-t, oft abstreichen;  
dar-i»-a-#, mit Geschäftigkeit etwas thun, seine Arbeit machen 

(Kabill.), färben (N. Bar tau);
ddw-in-d-f (neben ddwan-d-«), oft geben; * .

(vielleicht nur Denom. von dawana, Gabe, mit geschwächtem a. 
Doch cf. Litth.)

dé-d-in-d-t, oft setzen, z. B. eine Henne auf Eier, damit sie. 
brüte, (vielleicht auch Causativ) ;

g dd-in-d-<) besorgen; 

ram-d-in-ti.

gam-in-tî, erzeugen. 
gird-y-ti.
gy-d-in-ti.

-I kàr-û-t, begehren, . .. . . VII.

U-t, giefsen, . . .. rv.
. mql-t, mahlen, . . . IV.

P^T-t (pe’rrt), baden, eig» mit Ruthen
schlagen, , . IV.

V.
. sa’l-t-, frieren, .. . V.
. skan-è-t, klingen, . . , . . XII.
. 1 s/crz-ć, laufen; . ; , . III.
. sku’m t, traurig machen, . .
, "ÿslu-z^^kl-u,. cî.klau8-i-t)lûQYep.,1

V.
sZczw-ct,

Ruhm, in-clu-tu-s.
■ smL-t, lachen,. . . IV.

d/ï’m-Z, geboren werden, . II.
dje'r-t, trinken, ......■ IV.

v, |

erativa, Deminutiva) i ■

d, wo es nöthig ist).

bif-e-t, biesen, ...... XII, 1
" irauz-i-<, streichen, . . XI.
dar-i-t, thun, . . . . . . XI.

dä-Z, ddw-d-Z,..geben, .. . ._ . VI. 1

de-t,. setzen, legen, ...... IV.

gad-d-t, dass. .......
VIJ

I ><«-8, reiten, ......

424 
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7

8
9

10
11

12

13
14
15

16
17
18
1-9
2d
21
22
23
24

25
26

27
28
29
30
31
32

jd-d-in-ä-t (— jà-d-el-é-tt IX), hin und her reiten, (auch Fac- 
titiv) ;

lcal-d-in-ä-t, hämmern, (auch Factit.);  
lcdp-in-d-t, hin un4 her klettern, (auch Factit.); . . . 
"kar-in-à-t (Icir-in-ä-t, Koda), wiederholt anfassen, zörgen; . ., 
Iclaus-in-à-t (klausch-in-d-t, klaùsch-en-é-t, IX, Autz), wiederholt 

fragen, Erkundigung einziehen, »hinhorchen“;
lcläudj-in-d-t, pochen, Hopfen, vielleicht Freq. zu . . . .

(oder auch factitive Nebenform v. kldudj-é-f).
klupp-in-d-t, wiederholt stolpern; . ...... .; . 
&raź66-ara-ci-Z, knibbern, klauben, zupfen; . . . . . . . 
knujch-in-ä-t (nujch-in-ä-t, nujck-el-e-t, IX'), knibbem, wühlen, 

nicht recht arbeiten, „nuscheln“ (Prov.) ;
lcul-d-in-ä-t,wiederholt dreschen.; . . . , . . . . . 
jfeur-iu-ć-Z, Feuer-im Ofen machen und unterhalten; .. . . . 
(pt-)jbu<Z-iU-ä-Z, streng - einschärfen ;
( t.pi-Ylaid-in-d-t, hinzufügen (Lange); ) 
( lidd-in-ä-t, Äct.-u. Reflex. schweben; )
Zazz-in-d-Z, lecken (St.), "(auch Factit.); . . . . . . . 
Zù’»z-i»-d.-Z, hin und her schwingen, wedeln.; .....
Zup-źn-óZz-», s)ch „lippen“, schnäbeln; ■. . ..... 
lupp-in^d-t, schälen," bolstern ;................................
Zu/c7i-z?i;-.d-Z, verzärteln (Elvers), scheint gleich dem gebräuch

licheren Intt-in-d-t, trotz des JcK Freq. zu sein zu . . . . 
mal-d^in^ä-t ÇmàUin-dr4), ,oît mahlen (B. 198.8); . . ...... 
•mêg-in^â.-t .Çmêdf-dn-a-f),,probieren; .. . . .......

7?^eZZ-zro-d-Z, wiederholt werfen, (pi-m., ansçhweifsen) ;
??iZZ-m-d-Z, liebkosen; . . . . . . . . .
m’rjfes çÂè-is.-«- # (azzZ-s), (mit d. Nugen)- plinkern ; , . • .. 
per-in-d-t, brüten (Durativ); . . . . . .....
pu7*7*-7?i-d-Z  (f.;pu7*Z-m-d-Z),  schütteln; ....... . 
puZZ-in-d-Z, stark wehen,, „stühmeri“, stöbern (v. Schnee-

, gestöber) ;

jd-Z, reiten, ...... IV.

ifcaZ-Z, schmieden, .- . . - ' . . IV.
kdp-t, steigen, . . . . . . IV.
fce’r-Z, greifen (cf. dif-lcp^T-ï), . IV.
(j/ÆZus? ktąus-i-t, hören?) . . . "lA

^Zdud/’-e-Z, . . . . . . . IX..

lolùp-t, stolpern,, . . III.,
&m‘55-e-Z, knibbern, . . . . XII.

'?

&uZ-Z, dreschen, ... . . . IV.
7cu7;-Z, heizen, . . . . . IV.
küj'-t, beifsen, . . . . . . IV.
( Idif-t,..lassen, ' jy
{ (pz-7dz/-Z, anfügen),.3
Zot-Z, lecken, . (1, . . . . , III. 
Zfe-z-Z, biegen, "j/Zont,,^ . . . XI. 
(Zup-d-Zz-s, dass., v. Zupd, Lippe), VÏ. 
Zup-Z, dass., ...... III.

ZuZZ-e-Z, . . . . . . . . . IX.
maZ-Z, mahlen, . . . ■ . . . IV.
cf. mecZĄę-Z, pflegen, . . . . XII.

wes-Z, werfen, . ... . . .. . . I.
miZ-e-Z, lieben, . . , .- . .- IX.
mz’T’AscÄÄ-e-Z, dass.,- . .• . . XII.
per-e-Z, dass., . . . . . . XU.

pus-t, blasen, . . . . . IV.

j o-d-in-ë-ti.

kop-tn-ë-ti.

klaus-in-ë-ti, — klcvus-ti,
klaus-ti, fragen.

klup-in-ë-ti.
knab-in-ë-ti.

kar-en-ti.

leid-in-ti.

cf. lung-in-ti, wedeln, schmei
cheln.

lup-in-ë-ti.

Prim.-meg-ti, Gefallen an et
was haben.

meZ-z7i-e-Zz.

cf. mî7*jks-»rO-Z?,  mirkl-in-ë-ti.

Prim.purZu, purs-ti, schütteln, 
cf. pucz-m-ë-Zz.

C
lasse. X

. 
425



33
34

35
36
37
38
39
40

41
42
43
44
45

46
47
48
49

50
51
52
53
54

55
56

ralc-ecK-in-à-t, graben, wühlen (N.Bart.);.................................
Tittrin^à-t, kullern, rollen (te,), und auch: sich im Kreise um

herbewegen (inte.) ;
(kann auch Factit. sein zu dem inte. m7#).

rusch-in-d-t, wühlen;
\î-)8itt-in-d-t, einschlâgen, einwickeln (B. 543. 581);. . V . 
slazz-in-d-t (scMazz-in-d-t), spritzen, feuchten; ... 1 .
s mull-in-d-t, sabbeln;................................
gper-in-d-t, mit dem Fufs ausschlagen; . . . 
scMtett-in-d-t (= schkett-er-e-t, IX),. gesponnene Fäden zu

sammendrehen.
scKu-d-in-d-t, Kleinigkeiten nähen (B. 1287)/,.^ e . . 
Jibb-in-d-t (Jibb-jen-e-t^ Autz), blitzen; ....... 
tenz-in-d-t, mit vielen Worten danken (Autz);  
terp-in-d-t, Pferden das Maul reinigen; * 
tir-in-d-t (tir-d-in-d-t ? ), reizen (bibl.). urspr. wiederholt fragen;

u'rb-in-d-t, bohren, (== u'rb-ul-è-t, IX);
waiż-in-a-t, wiederholt fragen;........................................... . *
tsa^waldj-in-d-t, fesseln;
toajch-in-d-t, im Schlitten fahren, (nicht Denom. v. toafch.u-8,

Schlitten^ ' //'^T ’
toi-d-in-d-t, flechten (Livl.); ,, ■ 
ißil-in-d-t, locken, verführen; ... . . . . . . , 
milz-in-d-t, aufschieben, hinziehen;  
toz>-iro-d-t, auf und zu machen (z. B. eine Thür); . 
inif-in-d-t, umherfahren, spazieren fahren (tr.);  

zil-in-d-t, oft heben (B. 1389), (== ziŻ-ó-t f. zil-n-dty, . . .. 
tscKupp-in-d-t, grabbeln, tasten (St.); .......

(cf. Freq. tscham-d-i-t, XI).

rdk-t, graben, ni. 
ris-t, rollen (tr. u. iftjtr.), . . . I.

sis-t, schlagen,.................................  I.
slazz-i-t (schłazz-i-t), . , . . XI. 
smull-d-t, dass., VT. 
spe’r-t, treten, jy.

Tasz-in-e-ti, viel schreiben. 
rit-in-ë-ti.

Prim. raus-u, raus-ti.

spir-d-inrti, (spir-d-in-ë-ti t )

schu-t, nähen, ITT. 
/»H ...................... * . IH.
cf. teik-t, sagen, pa-teik-t, danken, IV. 
terp-t, dass. (?) . ? . . . IV. 
cf. tir-d-t, VI., auch schon ein Freq.,

cf. d. Cans, ti/r-d-i-t;
u’rb-t, bohren, . , iv. 
waiz-d-t, fragen, ‘VI. 
(so-NaZÿ-d-t, dass., . . . . VI.

wi-t, flechten, ......' IV. 
ioi’l-t, trügen, iv. 
wi’lk-t, ziehen,  Jl. 
we-r-t, wenden, iv. 
y waf cs y toad, ...... 

ze’i-#, heben, ..... IV. 
fcamp-t, greifen, . .. . . . IV.

suw-in-ë-tL

tyr-vrv-ë-ti, ty*-d-in-e-ti , 
Prim, tir-ti, erfahren.

y)aź-in-e-ti, Freq. zu toaź-o-ti, 
fahren (inte.).

weź-in-e-ti, Primit. toeźu, 
toeź-ti.

Prim. cdop-ti.

426 
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Eilfte Classe.
(Praes, -a-, Praei, -ya-, Inf. -i-; Schl. litth. Cl. VI, 2).

§. 276. Die Classe XI. steht in der Mitte zwischen Gruppe 
A, besonders Cl. I. u. IL, und Gruppe B, besonders CI. VILI., 
sofern sie das Praesens mittelst -d-, Praeter, dagegen und Infin. 
mittelst -ija-i -i- bildet. Diese Bildungssuffixa treten oft unmittel
bar an die Wurzelsylbe, oft wird dazwischen ein euphonisches 
d oder st eingeschoben. So ist der Typus der drei Hauptformen;

Im Litthauischen entsprechen nach Form und Bedeutung die 
Verba auf -a-w, -y-ti, bei Schleicher (litth. Gr. §. 67) Ab- 
theilung 2. von Cl. VI., wo gleicherweise die euphonischen Ein
schiebsel d oder st sich finden. Der Bedeutung nach zer
fallen die Verba CI. XL in zwei Abteilungen: 1) Frequenta
tiva, 2) Causativa.

1. Frequentativa (Iterativa, Durativa, Intensiva), 
welche in dieser Classe mit besonderer Vorliebe und zahlreicher 
als in anderen Classen erscheinen. Wie in CL VT. kommt es
auch fiier vor, dafs Frequentativformen-doch scheinbar keine 
Frequentativbedeutung haben. Das geschieht, wo das Primi
tivum nicht mehr existiert oder vielleicht nie existiert hat, und 
wo schon in dem primitiven Begriff der Handlung eine gewisse 
Frequenz oder Intensität liegt, cf. add-i-t, stricken, dar-d-t, thun, 
käis-i-t, streuen, sùM-t, senden, sagen, u. s. w.

Die Wurzelvocale » und u haben hier in der Kegel die 
Steigerung zu ai und au erfahren, u in einigen Fällen auch zu 
«, seltener zu tZ, cf. rdis-d-t, binden, yris, cf ris-t, binden, I; 
Zdup-i-t, schälen, V lup, cf. lup-t, HI; sul-i-t, y sut? stûm-i-tl-s, 
stottern, y stum^ cf. stum-t, stofsen, IV; (ud-i-tl-s^ sich härmen, 
y/ud, cf.fuf-t^ verloren gehen. Ist a urspr. in der Wurzel ge
wesen, so bleibt es, cf. wald-i-t, herrschen, y-roald, kass-i-t, 
kratzen, y kas, oder es kehrt wieder, wo es in den entsprechen
den Primitiven zu i (e) geschwächt gewesen sein sollte. Auch 
hier liegt so zu sagen eine Steigerung in der Aufhebung der 
geschehenen Schwächung, cf. ywad, wef-t, führen, Freq. wadd-i-t*,  
y g an, dfi-t, treiben, gan-i-t, hüten (das Vieh hin und her trei
ben); ykrat, kris-t, fallen, krés-t, fällen; kratt-i-t, schütteln. Aus
nahmen von diesem Gesetz giebt es nicht viele; nur schein
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bare Ausnahme ist es, wenn $, <Pfur. älteres an oder u für 
älteres un sich findet, cf. kud-i-t, bęifsen, gröf-4-t, wenden, lus-i-t, 
biegen, süt-i-t, schicken, wo, wenn nicht das Lettische, doch 
das Litth auische die Stämme kand-, granf-, lank-, sunt-, nach
weist. Dër Vocal '1 e findet' sich nur in der Wurzelsilbe von 
bedd-i-t, graben, uud med-i-t, spotten, i nur in tît-i-t, necken, 
welches letztere aber besser zu den Denoniinativis zu rechnen 
ist (cf> üsch-u-t, VU), da neben der 3. P. S. Praes, tît-a auch 
tit-i vorkommt. Zwischen plös-i-t, reifsen, und ]/plas (=yplat?)', 
cf. plés-t, IV. ist wahrscheinlich das litth. ö *=  lett. ä das Mittel
glied. Absonderlich Steht mur-i-t, zu Tode quälen, da, wo mur 
durch den Einflufs des m (§.118—121) aus y mar sich ver- 
dumpft hat, cf. mir-t, sterben, litth. Factit. mar-in-ti?— Wo dié 
Frequentativa dieser. Classe ein euphonisches st einschieben, 
unterbleibt die Steigerung öfter,’ wie es scheint in Folge der 
eîntretenden Position, dur-st-i-t, Stechen, kur-st-i-t, heizen, kul- 
st-i-t, schlagen, (Flachs) schwingen, denn, wo Vor dem st kein 
radicaler Consonant mehr existiert, fehlt die Steigerung selten, 
cf. glau(d)-sti-t, streicheln, krau-st-i-t, packen, fleiheii, krdist-i-t, 
schmänden ; • i übrigens cf. snäig-sti-t, schlenkern, und ud-st-i-t, 
flechten, ti-st-i-t, wickeln.

Die Bildungen mit st scheinen äusschliefslich Frequenta
tiva zu sein.

2. ♦ Factitiva, (Causativa), in verhältnifsmäfsig geringer 
Anzahl, umfassen den gröfseren Theil der Bildungen mit dem 
euphonischen d (wie im Litth.), und * beschränken sich beinahe 
auf diese; Vocals teige rung kommt hier nur ausnahmsweise 
vor (wie im Litth.), namentlich weit seltner, als bei den Fre
quentativis dieser Classe (Schleicher litth. Gr. P. 158).
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'S'
3
4

5

6
.7
8
9

VO
11
12
13
14
15

16
17
18

19
20
21

Catalog der Verba eilfter Classe.
1. Freqtrentativa (Itérativaÿ-Dura'tîva, Intensiva).

a) ' ohne "euphonische Einschiebsel.
add-i-t, stricken; . . . . . . . . . . . . . . . i • . . .. .. .. . . . .- . . . 
b.add-i-t, stecken, stofsen; ......]/5ac?,== "VbaJ,. .cf. bóf-t, stopfen, IV.
b àjch-i-tî-s (== baj-i-ti-s'1) , sich rimherstofsen („basen“ L.); ... I bdf-t, stopfen; . . . . . . IV.
bamc?-i-t, versuchen, (kosten, prüfen, heimsuchen); . . k . . . . . .

bedd-i-t, graben (Livl.);

öraMZ-?-?, Praes, brauk-u, streifen, streichen;
dar-i-t, thun, machen; . . . . . . .  
dauj-i-t, oft, hart schlagen; 'sa-d., zertrümmern; . . .
g ai d-i-t, warten, Sehnsucht, Verlangen haben; .

verfolgen7 (L.),'1 (|/fliro = "\/gam), cLgamd-t, VI; )
gaw-i-t, (Vieh) hüten, eig. hin und her treiben; )
g&n-i-t, beschmutzen, schmähen; . . . . . . . - ;
guauj-i-t, knittern; ... . . . . . . . . ... . ..
gTairJ-i-t, -schniekem; ..... . . . . . . . . ;
<7rass-?-?z-s, „pranzeln“ (St.),: Act. ,= - drohen ; . . . . .

wo das «M dem «m, wie sonst dem 6, 
bej-t (L.), — Part. Prąet. 5e<Zc?-?-s(Har- 

der), graben, çf. bed-re, Grube, .
Y bruk bràuk-t, fahren, . . .. IV.

\/duJ, —r, dauj-t, zertrümmern, . IV-

dji-t, treiben,' . . .. . . . II.

guauj-t, dass. . . . . . . IV.
grifft, schneiden, .">.... ÏV.

, kehren, wenden, drehen ; , . . .  
yrcc<?-?-?, stampfen (L.); . . . . . . . . . . . . . .

krümmen, Refl. sich krümmen, (würgen, erbrechen); . 
(cf; kadmanigumf-i-s es ari duschu, — Hochzeitslied).

streuen; . . . . . . . . . . . . .
karu-i-t, auskehren, säubern (Fische), ’
ka’rp-i-t, scharren; x'-»". . ... ob von derselben ]/ mit

grif-t, dass; ...... IV- 
gruf-t, stofsen, . , . . . . IV.
^guj, cf. guja, Kropf, Buckel..

9

aïrp-t, scheęren, . . . . II ?

I acZ-y-??, VI.
bad-u-ti, VI.I
baudź-u. -baus-ti, ) ■ ,
ÔCCMCZ-M, M-ë-tiJ ZUCht^en’ 

baud-a-u, baud-y-ti, versuchen, 
d zu Grunde zu liegen scheint.

bedu,;,,bedbe-ti. ? 
brauk-y-ti, VT.

., VI.

geid-au-ti,' Frequent, zu geid-u, 
geis-ti, verlangen. v

I t/cin-t/-??, VI.

cf.Jslav. FIIOH, Mist. , 
gnaare-g-ti, VI.

gras-y-ti,"VI, warnen,' cf. gris-ti, 
V., Ekel empfinden ?

grqz-y-ti, NÄ.

cS. liv. kais.

eC karp-y-ti. VT.,1 Frequent, zu
; s.cheeren ; <

Q
I
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22

28
24

25
26
27
28

29

80

81
32
33
34
85
36
37

38
39
40
41

42

43
44
45
46
47

 

  

kass-i-t, kratzen;

klàid-i-t, sich umhertreiben; -, . . -  
fclan-i-tis, sich verneigen, vielleicht mit erweiterter Wurzel

(cf. alsdann maî-n-î-t und mi-t, tauschen), t
klaus-i-t, hören, horchen; . .................................................
knaip-i-t, kneifen, (knaib-i-t) ; .• *,-■
kratt»i-t, schütteln, damit etwas herunter' falle;  
(pi-)kud-i-t, streng ansagen (St.), = pi-kud-in-a-t; . . . .

(das Praes, pl-k&d-u dürfte schwerlich Vorkommen).
laij-i*t,  lecken; . . . . ; . . • .\ ......

lait-i-t (Idit-i-t?), z. B. weder«, den Bauch abstreichen; .

klif-t, dass  V. 
y klan = ykla: cf. kld-t, ausbreiten, IV ?

y Hits tos y Hu, xXv-a>, . . . . . 
knlp-t, = knib-t, dass. . . . IV. 
lcrês-t, dass IV. 
kuj-t, • beifsen, TV.

W - - -
y in?. . ................................

lass-i-t, lesen, auflesen;.................................................................
I äup-i-t, schälen, rauben; ........................................
Iduf-i-t, brechen (Praes. Iduju, kommt schwerlich vor); . . . 
Hz-l-t, beugen, (Praes, luku, -ki, 2. P. Pl. -kl-t);  
mäid-i-t, Pfähle, Stangen einstecken (f. smdig-i-ty, . . . . 
mai-n-i-i, tauschen, (cf. Ha-n-t-tl-sj-/ . . .
man-i-t, denken, merken;................................ - ,

lup-t, schälen, . - TTT. 
IduJ-t, dass IV. 
y lank, lïk-t = le’nk-t, . . . IV. 
cf. mdig-ste, mdigst^-s, Stange ; . •. 
y min == y mi, mi-t, . . . . IV. 
y man, cf. mm-e-t. gedenken, . XII.

moft-i-#, empfinden; . . . . .
med-i-t, nachäffen; . ........ ......
rnffz-i-t, quälen, Praes.möz«,-...........................  . . ymäk
mud-i-t (mudd-i-t), wecken, cf. muf-t, IV., dürfte besser als De

nominativ f. m&dr-i-t (mudr-i-t), Cl. VIII., angesehen werden ; . 
pdis-i-t, Flachs schwingen oder brechen; ............................

mas-t, dass

mdk-t, dass......................... . IV.

Praes, mudd-ij-u, schwerlich : mud-u.

paif-i-t, stürmen, überschwemmen (St.); .
plais-i-t (plais-i-t?'), bersten, platzen, yplas; 
pldt-i-t (platt-i-t, plet-d-t), breit machen;
plSs^-i-t, zerren, reifsen (tr.j; . . .■ . ,
prassri-t, fragen, fordern; . . . . .' »V

(= pdis-i-t? B. 2345)  
plis-t, dass  V. 
y plat, ples-t, dass. . , . . IV. 
y pias, plès-t, dass IV.

kas-g-ti, VI., Freq. zu kasa, 
kas-ti, scharren, graben.

cf. klaidAo-ti. 
klon-o-ti-s.

klaus-g-ti, VI. 
gnaib-y-ti, VI. 
krat-y-ti, VI.

laiż-g-ti, VI., Freq, zu leżu, 
leż-ti.

lët-ë-ti, beunruhigen, reizen, er
matten, Prim, lëczu, lës-ti.

las-g-ti, VI. — lesu, les-ti.

lauż-g-ti, VI.
lank-g-ti, VI.
smaigste v, smaigiu, smaig-ti. 
main-g-ti, VI.
man-y-ti, VI. — min-u, min-ti, 

errathen.
mat-y-ti, VI., sehen. 
megzd£-o-ti, — med-mi, med-e-ti. 
mucz-g-ti (« durch m aus a ver

dampft).

(cf.pais-y-ti(VT), die Spitzen der 
Gerstenkörner abstampfen?) 

liv. paiz.

prasz-y-ti, VI.

'""rob mit'finden, verwandt?)
binden (nicht „reifsen“ Stend.) ;
echeiden, kerben, quer durchhauen;

cf. radd-tba, :Nied.erkunffc ’ r<«i_
yno-s (PL). T

"«-t, dass. ircuiatt—y— ti, VI.
ra/nt-y-ti, VI. ----- -rçs-ti.
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radd-x-t, schaffen, (gebären); . . . . . . . . . . . 
(ob mit rapt, finden, verwandt?)

rais-i-t, binden, (nicht „reifsen“ Stend-.); • .
ra^t-i-t, scheiden, kerben, quer durchhauen; ...... 
ràuz-1-t, Saatfurchen ziehen (Kalzenau) ; . . . . . . .
raudj-i-t, Praes, raug-u, schauen, rüg, wie es scheint = y rag ; 
saaÄ-ift, sagen, Praes, sakk-u; ....'...........................
skàit-i-t, zählen;  . . ]/sto,
skatt-i-t, schauen;  
sk&t-i-ti-e, sich schubben (L.); - . . 
slauz-i-t, ' Praes, slauk-u, wischen, fegen; -. , . . . , . 
ślazz-i-t, scKlaza-i-t, Praes. scMakk-u, Wasser sprengen, (cf.

slakk-à-t, scKtàg-â-t, VI); * 
slùdf-i-t,i Praes, sk&g-u, beschweren, niederdrücken; . . .

die Nebenform slûdj-i-t, Praes, sludj-iju, ist Denom. (Vlll) von 
slug lays, Last.

spaid-i-t, wiederholt drücken;  
spr dud-i-t, zwischenklemmen, (Praes, wohl ungebräuchlich); 
stdip-i-t, dehnen, strecken;  
stum-i-ti-s, stottern ;  . .

schicken, senden; . . . . ....................................
s&l-i-t, Versprechen, bieten; ...............................
8to ai d-i-t, him und her werfen; .......... 
schdub-i-t (scMcub-i-t), zum Wackeln bringen;  

cf. radd-iba, Niederkunft, litth. rad-
yno-s (PL).

ris-t, dass ,...!.

(cf. rduk-t, falten, . . . . . IV). 
redj-é-t, sehen, ..... XII.

cf. schkis-t, meinen, . . . . III.
y skat.
skus-t, schaben, . . . . . III.
ysluk, slduk-t, melken, . . . IV.
(cf. intr. schłuk-t, glitschen, . III). 
scMdk-t, dass IV.

spif-t, drücken, IV. 
sprduf-t, dass IV. 
stip-t, dass IV. 
stum-t, stofsen, ..... IV.

srnif-t, werfen, IV.
(cf. schkib-t, schief neigen, . . IV) 

schdut-i-t, geifseln, stäupen;
tais-i-t, machen, eig. zurecht machen; ........ 
taup-'i-t, schonen, sparen, (oder Factitiv?) .
tràip-i-t, tröpfeln (tr.); . . . . . . . . . . . . 
toadd-i-t, geleiten, führen;  
wa’ld^i-t, herrschen, regieren; . .'....................................  .

scKdus-t, dass. . . . . . . IV. 
tès-t, gerade machen, bezimmern, IV.

tupl cf. tupp-é-t, hocken, . XII) 
trlp-t, dass. .. .......................... IV.
y toad, wej-t, führen, . , . . . . I.

todrt-i-t, hin und her wälzen, (wert-t-#) ; y wart, wets-t, wenden, .
Es könnte auch war die Wurzel sein, und dann wäre t euphonisches Einschiebsel, cf. war-st-i-t.

IV.

raisz-y-ti, VI.
rant-g-ti, VI. — renczu, rçs-ti.

cf. reg-ê-ti. 
sakpy-ti, VT. 
skait-y-ti, VI.

slog-o-ti, Freq. zu siegln, slegtl. 

spaud-g-ti, VI.

tdmp-g-ti, VI.

Prim, suntu, sus-ti.
sul-g-ti, VI.

Pott vergleicht sub-o-tl = sup- 
o-tl, schaukeln, Freq. zu snp-tl.

tais-g-tl, VI., zurecht machen. 

ioadz-o-ti.
mald-g-ti, VI. — weld-u, weld- 

ë-tl.
cf. werczu, wers-ti.



75 jd-t, reiten, . . IV. jo-d-y-ti, VI.

her laufen;

88 cf. CÄOjo-ti.

Grunde

91

j/ bal.

89
90

79
80
81
82
83
84 
85
86
87

IV.
III.
IV. 
IV. 
IIÏ. 
IV. 
IV. 
III.

IV.
IV.

IV. 
IV.

92
93
94

lclu-d-y-ti, hängen bleiben. 
mi/n-d-y-ti, VI.

trem-t, dass. ’. . 
lcamp-t, fassen, .

spar-d-y-ti, VI. 
spja/urd-y-ti, VI.

(cf. y "kla — klan-i-ti-s'). 
sloal-d-y-ti, VI. *

lclu-t, werden, gelangen, . 
mi-t, dass. . .

stum-d-y-ti, VI. 
saap-d-y-ti, VI.

sta-t-y-ti, VI. (cf. Schl, litth.
Gr. P. 158. Anmerk.)

5 liegt, cf. wer-#, wenden.

Ea'l-st-i-t, stützen; niçht v. ba’l-8td)-s, Stütze, weil dann d. Praes, nach Cl. VIII. ba’lst-iju lauten 
b ar-8t-i-t,streuen;  . |q/6àr,:-6er-#; dass. . . . .

Act. u. BefL umherstreichen (? Stend,), richtiger wohl 5«g--s#-A#.zU schreiben,
(Refl. bug-atd-ti-s, dass. N.Bart.), Freq. oder Intens, zu litth. fatg-s#«, i««?-##,- erschrecken.

y plan =± y pla, cf. 'j/pZa#, 
scKke'l-t, dass. .
slcrl-t, laufen, . . . .
aml-t, lachen, . . . .
spe’r-#, dass. 1 '. . .
spZaw-#, dass  
sta-t, stellen,
stum-t, stofsen, . . . . 
scÄaa-#,' schiefsen, . . .

mAZ-#-?-#, anhaltend mahlen; . ". . . *. . " 
s#a-##-Z-#, stellen, (nąch Stend. Praes. s#a-##-zj« ?)i;

(cf. s#o-c#-#-#).
Vielleicht- gehört hierher auch das schon oben erwähnte war/#-#-#, wenn y war und nicht ]/war# zu

IV.

jà-d-i-ti hin und her oder stark reiten; .......
(Praes, jó-d-iju ? ? Stend.).

7cZm-<Z-1#-##-s, zufällig wohin kommen; ....... 
mi-d-i-t, treten; . .  . . . . . . 
pla’n-d-i-t, "breit machen, RefL sich brésefl, — wällen (von

Gewändern) (B. 684. 1338. 1386.); r. . . ..... 
s&a’Z-(#-#-#, spalten-; 
s6rä#-<?-#-#,*  hin und 
sïfiài-d-i-t, lächeln;  
spa’r <?•-#-# (»ptfr/t?-#-#),"mit den Füfsén schlagen; („sperteln“ Prov.)  äjpZa«-dB#-#, speien; •. ......................
s#d-<?-#-#, pflanzen, stellen, (= sta-tt-i #) ; '. . . . '. . ,. 
s #«"m-<#-#-#, hin und'her; stofsen; ". '. . '. '. . '.
icHau-d-i-t, oft söhiefsen; ..... ". . ", ". 
tram-d-i-t, durch Trampeln scheuchen (cf. #räm-<Z-B-#, IX.

B. 1441); ...... . {*-'■!:-  '
#sćAąłri-t#-#-<, (#»cAam-<Z-e-#, Stend.), tasten, ' greifen ; . . .

V.
I.

glau/-t, y glitd,, 

gràb-t, greifen.

müfste,
IV. I 6ar-s#^y-<#; -VI.

, und dann wohl urspr. == erschrecken, intr.

/9) -#- (vereinzelt).
. I ?naZ-<, mahlen, . 

y. '. . .. ,ä#d-#, stellen',

glotus1 glatt.VI.

6a7c-s<-#-# (od. eig. bag-st-i-ty î.-bad-st-i-t,. „Stakern“ (Prov.), I y bad, .cf.-, jbadcW-t. 
 wiederholt .stechen (§.98); Nebenform ,5#jfe-s#-#-# (B. 1878).-

f- glattd-St-i-t, ÇgZâ.st-i-t'), streicheln 

gràb-8t-<-t. oA <rreif* eü ;

b) mit euphonischem- Einschiebsel, a\ -d-. 432 
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rasz-y-ti, VI.

kramt-y-ti, VI. 
krau-st-y-ti, VI.

kur-st-y-ti, VI. 
lài-st-y-ti, VI. 
lak-st-y-ti, VI.

dê-et-i-t» pflanzen; . . 
duT-s^-i-t, stakem, stechen ;  
ghausi-i-t f. glaud-st-i-t, (glàst-i-t), streicheln;

skrod-y-ti, schnitzen, — skrodzu, 
skros-ti.

Cf. knas-y-ti, VI, wühlen, — 
knis-ti.

s-kup-st-i-t, küssen (nach Stend. u. Hesselb. Praes, skup-stiju nach Cl. VIII??); wahrscheinlich von ÿkup, euphonischem s im 
Anlaut, wenn dieses nicht praeflgiertes Reflexivpronom, ist, das bei dem Begriff des Küssens stets Sinn hätte; oft: s-kùp-st-i-tî-s, dessen 
eigentliche Bedeutung also: wiederholt einander berühren— wäre, Freq. zu kup-t, Zusammengehen, gerinnen, III. (Cf. köp-d, zusammen). 

slap-8t-i-ti-8, sich verstecken, (Schlupfwinkel suchen; . . ,. I slep-t, verbergen, 
snàig-st-t-t, hin und her reichen, schlenkern, wie die Pferde \ sneg*t,  reichen, -, 

mit den Köpfen thun gegen die Fliegen;

grdb-st-i-t, oft greifen; .... . , ..... . 
gu-8t-i-t, haschen, jagen; s. V
kamp-st-i-t, oft greifen;  

klau-st-i-t, stecken, hängen bleiben (iZdw-?); , . . . .• 
7 ! Nebenformen des vorhergehenden;

knak-st-ł-t, unzüchtige Griffe thun (L-);  
krdx-st-i-t, schmänden; . . . .. .. . . . . . . . •
kra’m-st-i-t, f. kramt-st-i-t, nagen (Intens.,"Durat.); . . . .
kvau-st-i-t, packen, fleihen; . . . . .r y i A tr- 

hart schlagen, schwingen (Flachs); . '. . . .
kur-st-i-t, scharf einheizen, „einkacheln“, das Feuer schüren; . 
Tdi^st-vt, wiederholt giefśen;  
lak-st-i-t, hin und her springen (Jak-st-u-t, VII. B. 1716), hin 

und her fliegen;
»mit dęr Spräche nicht heraus wollen“ (Stend.), wahr

scheinlich urspr. = durch Zeichen zu verstehen geben;
rak-st-i-t", schreiben, (urspr. eingrabeń?); • • •
r dû-8 t-i-t, zerren; . . V . Z V- _•<« • • • • • • •

hastig schlingen^ • . . . . •
‘sdi-Bt-i-ti fest binden, ' mehrfach fesseln; . . .
skap-st-i-t, befräthmen; . . . . . . . .
skr ab-st-i-t, schaben, höhlen; *......  . . . . .
skrdit-i-t f. skröd-st-i-t, kerben;

Bielenstein, Lettische Sprache.

dw-st-y-ti, VI.
glost-y-ti, VI. -— gloB-ti, Adj.

glotus, glatt. 
graib-st-y-ti, VI. 
gau-d-y-ti, VI.

dé-t, setzen, legen, . . . . . IV.
dur-t, stechen................... . . IV.
glauf-t, y glud, . . ' . IV.

gräb-t, greifen, . . . . . IV.
gü-t, dass. ..... 
kamp-t, dass. . .* .

. . in.

. . IV.
kldu-ti-8 (klau*?),  ykiu. . . tv..

Prim, mo-ju, mo-ti, winken.

lcrb-t, dass. . . . . . in.
kri'ms-t, dass. . . . . n.
y kni, kTguhti 'A1188* • . IV.
kul-t, dreschen, schlagen, . IV.
kwr-t, heizen, . . . . . . IV.
ti-t, giefsen, . . . . . . IV.
ièk-t, springen, • v • 1 • . IV,

frak-t, graben, . , ., . in?).
räu-t, ziehen, reifsen, . . IV.
rl-t, Schlucken, ‘ , . IV.
sî-t, binden, ..................... . ni.
slcrdb-t, dass. . . . . . i.

C
lasse X

I. 
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121
122
123

124

125
126
127
128
129
180
131

132

133

134

 

spik-8t-i-t, trotzen (L.), (f. spît-at-U, cf. bag-st-i-ty, . . . 
»tä-8t-i-t, erzählen; scheint Freq, zu.....................’,
8tö*8t-i-H-s , stottern, minder wahrscheinlich Freq, zu stà-U-8, 

stehen bleiben, als zu . . . , . .
cf. stum-i-tis, st/um-st-i-tl-s.

6Màrp-8t-i-t (eig. swarb-st-i-t), bohren;....................................

echt ak-st-i-t (scMag-st-i-t), wiederholt Wasser sprengen; . . 
8chnurg-8t-i-t, schnurgeln (intr.);........................................ .
tÄ8t*<-t  f. <as-st-ź*t,  schälen; .....................
taust-i-t, tasten; (cf. die andere Freq.form: tau-j-ó-t, VI). 
ti-8t-i-t, wickeln; ' 
titiar-st-i-t (tuoar-st-i-ty greifen, haschen; ...... 
&g-8t-i-t und f. ud-st-i-t, schnüffeln, spüren;

(cf. bag-st-i-t für den Üebergang des d in g). ' '
inal-st-i-t, hin und her wälzen, ä s-wa’l-st-i-t, (mit euphoni

schem s oder praefigiertem Reflex, pron.?);
TDars-t-i-t ^toérs-t-i t), hin und her wenden;  

( cf. wdrt-i-t, inert-i-tf). '
ißi-st-i-t, flechten, wickeln; , , , ’ . ",

spU-é-t, . . , ’ , 
stâ-t, stellen, . ,

IX.
IV.

stum-ti-s, sich stofsen, , , , IV.

schläk-t, sprengen, , ,

skwarb-y-ti, VI. Freq.zus&werö- 
ju, skwerb-ti, durchlöchern.

IV. szlak-st-y-ti, VI.
scłwurg-t, dass. . IV.

IV.

H-t, winden, . . . . . I.
twe’r-t, (twer-t), dass. . . . IV. twar-st-y-ti, VI.
&f-tt riechen (tr.), , . . , IV. us-t-y-ti, VI.

we’l-t, wälzen,.......................... IV.

"Vwevrt, -u)éT8-t (we’rs-t), wenden, IV.

wi-t, winden, . . . . , IV. wy-8try-ti, VI.

1
2
3

4
5
6
7

8 ( a’r-d-i-t (dr-d4-t\ ) « t \
( i’r-d-i-t (ér-d-i-t, B. 2620), j reffeln (^0»

2. Factitiva (Causativa).
a) ohne euphonisches Einschiebsel, (selten).

mis-t, sich mischen, . . . . 
fliójfe-ti, màz-è-t, können, verstehen, 
]/mar, mir-t, sterben . . . .

durcheinander rühren, mischen; ■..........................
mäz-i-t j lehren, (Praes, màz-uy .  
mur-i-t, zu Tode quälen, (Praes, richtet sich trotz der Causat.- 

bedeutung nach Cl. VIII. mur-iju) ;
r&d-i-tT zeigen; scheint Factit zu sein zu ,
Jid-i-t, säugen; e
fûd-i-tî-8 (jûd4-tî-8, Kabillen), sich härmen;  
wàr-4-t, kochen (trąns.);

raf-t, finden, ]/ra<Z, . . 
Jij-t, saugen, . . . . 
Juf-t, verloren gehen, 
iD?r-t, kochen (intr.), . . 

b) mit eingeschobenem euphonischem d, (st).
V<* r, i’r-t, reffeln (intr,),

V. 
XII.

V.

maisz-y-ti, VI. 
mokiu, mok-y-ti.

III.
IV. źind-y-ti, VI,
III. źud-y-ti, VI, umbringen, 
n.

V. ar-d-y-ti, VI.

/ 2621.^

6i«--ct-4-t, streuen machen, dafs etwas abftllt; 
(Praes, auch nach Cl. VIII).

V*«,  sich furchten,

6”-<> riesen, abfaUen,



9

10

11

12
13

14
15
16
17
18
19
20
21

22

23

1
2

- a oo 4
* £5

6

7
8

! 6scheuchen, in Furcht setzen5 )
bi-d-i-t (bi-d-e-t), (rücken, schieben, L.), in Furcht setzen; >

LivL, B. 2621. ' ' )
bir-d-i-t, streuen, machen, dafs etwas abfällt; . '.....................

(Praes, auch bir-d-iju nach Cl. VIII).
dl-d-i-t, tanzen machen, tanzen lehren;

]/5i, bi-ti-s, sich fürchten,

bir-t, riesen, abfallen,

di-t, tanzen, . , . .
(Praes, auch dî-d-iju nach CI. VIII., Hard., Hesselb.). 

gran-d-i-t, poltern (Schallwort).
gu’l-d-i-t, schlafen legen, bettigen; ■ .. ... » gul-é-t, schlafen, . .

(cf. gu’l-t1 tr. und intr.
gum-d-i-t, anreizen, in Versuchung fuhren (Autz), cf.M-c?-f-<; 
Ical-d i-tł schmieden lassen;  
lcü-d-i-t, antreiben, reizen, wahrscheinlich für fcun-d-i-t, = gwv-dd-t. 
pil-d-i-t, füllen; ' 7 ...
ri-d-i-t, hetzen (Praes, auch ri-d-iju, nach Cl. VIII); 
sil-d-i-t, wärmen;....................................................
schû-d-i-t, tiKhen lassen;  
tir-d-i-t, fragen, forschen, (cf. tir-ó-t, .

Ical-t, schmieden, . . 
Cf. oben. 

pfZ-^voll werden, 
ri-t, bellen, beifsen, . 
sil-t, warm werden, 
schüft, nähen, . . .

V.

V.

IV.

XII.
IV).

IV.

V.
IV.
V.

III.

-dfir-d-i-t, tränken;  
Nur vereinzelt kommt das Einschiebsel t oder st vor.

skaift-i-t f. skàid-t-i-t oder skàid-st-i-t, schön machen (Praes, 
auch skaift-iju nach Cl. VIII);

dfer-t, trinken, IV.

cf. slaźę/ii(a)-s, schön, f. skàid-t(a)s;

guld-y-ti, VT.

gun-d-y-ti, VI.

pil-d-y-ti, VI.

s%ü-d*y-ti,  VI.
su-d-y-di, VI.
tar-d-g-ti, VI. Fact zu tiriu, 

?” tir-tî, erfahren.
gir-d-y-ti, VI.

Prim, skaistu, slcais-ti.

2

Nur ganz ausnahmsweise finden sich in Cl. XI. einige Denominativs, oder wenigstens Verba, die Denotiiin. zu sein scheinen, z."B.:
dalZ-i-<, theilen;...............................
gadd-i-ti-s, sich ereignen, zutreffen;

dała, Theil; . . **.  * . . ' .

l&p-i-t,. flicken; ............. . ■ . . 
man-i-t, gaukeln; ap-m., bethören;...............................  . .
raid-i-t, senden; . . . . . . . . . . . . . . 
scMäup-st^i-t, abschrägen;

Unklar'ist, zu welcher Abtheilung der Cl. XI. gehören:

i-làp(ays, Flick; . f. Î. .. 
mam (PL), Gaukelwerk, Zauberwerk; 
rai<Z(a)-s, bereit, fertig (Essem). 
scKłaup^dy-s, schräge.

j/maZ, cf. meld, Lügen;ma'l-d-i-t, irren, fehlen;
loalb-i-t, (d. Augen) verdrehen (nach Stender Praes.: waZ6-(/«,. VIÏI).

dal-y-tî, X.
gadry-tw, X, von'flfada-s, Ver

einigung, Uebereinkunft.
lop-y-ti, X und VI. 
mon-y-ti, X.

cf. mu’Z-d-e-t, XII. 4>- os Crt



436 Classe XII.

Eine Anzahl der bereits namhaft gemachten Verba schwan
ken in der Praesensbildung nach Cl. V1L1. hinüber, wie wir bei 
Cl. VI IT. den umgekehrten Fall beobachtet haben. Als solche 
sind namentlich zu erwähnen:

(1, a) slctos-i-t^ Wasser sprengen;
swaid-i-t, oft werfen;

(1, b) jd-d-i-t, hin und her reiten; 
s-küp-st-i-t^ küssen;

(2, a) mur-i-t^ zu Tode quälen ;
(jid-i-t, säugen, sofern nach Stend. davon d. Partie. 

Praes. Pass, fifckcim-s == fid-ijam(a)-s vorkommt);
(2, b) bir-d-i-t, streuen;

di-d-i-t^ tanzen machen;
ri-d-i-t^ hetzen. 4

Zwölfte Classe.
(Praes, -a-, Praet. -éja , infin, -è-y Schl, litth. Cl. I, 2. IV, 2).

§. 278. Die Cl. XK. steht in der Mitte zwischen Cl. I., 
H., IV (Gruppe A) einerseits und Cl. IX (Gruppe B) anderer
seits, sofern sie das Praesens mittelst -<z-;(Ç1. I. II.) oder -ja- 
(Cl. IV), das Praeterit, aber und den Infinitiv mittelst -éja-, -é- 
(Cl. IX) bildet. Der Typus der Hauptformen ist also : -w, -éj-u, 
-ë-t. Von Einschiebseln zwischen Wurzęlsylbe und'Suffix kommt 
in wenigen Fällen höchstens -d- vor. Namentlich in dieser 
Classe finden sich neben sogenannten derivierten Verben auch 
eine grofse Anzahl solcher, die sich. füglich als primitiv ansehen 
lassen, entsprechend denjenigen litth. Verben, die nach Schleicher 
in CL I, 2 und IV, 2 den Stamm im Inf. (und Praeterit.) durch 
6 erweitern: -w, -ëja-u, -e-tv, -iu, -ëia-uD -ë-ti. Die Verba dieser 
Classe sind:

1. Primitiva (fast durchweg) intransitiva; primitiv je
doch immer nur in relativem Sinn zu nennen, sofern keine ur
sprünglicheren Formen des Praet. und Infin. bekannt sind. Seit 
Harder (Zusätze §. 15. P. 88. Ed. 2) das Litthauische zu Rathe 
gezogen, sind viele scheinbar primitive Verba durch Ermittlung 
der litth. Primitiva in die Abtheilung der Derivata gerückt wor
den, und selbst heute ist bei der beschränkten Erforschung der 
Sprache und namentlich ihrer Geschichte der Schlufs daraus, 

eines < 
fest, 
schätz 
geschi 
Praes( 
veges 
ich hi 
nicht 
Exist 
Wur: 
sten« 
nich 
trac 
fon 
hoff 
der-t 
ich! 
seits 
oft 81 
meist 
vor i 
scher

Vorli 
genfa 
Verb; 
selten 
MH

zu dt 
den 1 
tiven 
zuwei 
der (
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dafs wir ein mögliches Primitiv nicht kennen, darauf, dafs nie 
eines existiert habe ein mehr als zweifelhafter. Jedenfalls steht 
fest, dafs mit genauerer Erforschung des litth. oder altlett. Wort
schatzes die Zahl der angeblichen Primitiva dieser Classe ein
geschmolzen ist und noch weiter einschmelzen wird. Schon das 
Praesens ist hier oft nicht von Einschiebseln frei, die keines- 
weges euphonischer Natur scheinen. Das j in dfïrfchu f. dfi'rd-ju^ 
ich höre, titschu f. tik-ju, ich glaube, (litth. girdzu, tik-iu), das 
nicht blofs in Grenzdistrikten sich hören läfst, und dessen frühere 
Existenz, wo es fehlt, durch die spitze Aussprache des e in der 
Wurzelsylbe (z*  B. in Autz) sich erschliessen läfst, cf. der«, 
stenu u. s. w. (§. 21) erinnert an den Charakter der auch gar 
nicht absolut primitiven Cl. IV. oder deutet gar auf eine Con
traction des Bildungssuffixes -éja-, namentlich wo dieses in Neben
formen factisch existiert, cf. d. i. %>er-ju3 und zer-éjw, ich 
hoffe; dem d. i. der-jw, und der-éju, ich miethe, Reflexiv: sa- 
der-éj-u-s, ich vertrage mich; sudfcHu^ d. i. sudf-ju^ und südf-u^ 
ich klage, Refl. wirsch sùdf-éja-s, er beklagt sich. — Anderer
seits fallt in die Augen, dafs die Wurzelvöcale dieser Abtheilung 
oft sich in ursprünglicher Reinheit bewahrt haben, und dafs der 
meist dentale Wurzelsylbenauslaut um der Selbstefhaltung willen 
vor dem Suffix Infinitivi leicht die Einschiebung eines vocali- 
schen Zwischenelementes veranlagst haben kann.

2. Schallnachahmende Verba; die mit entschiedener 
Vorliebe nach dem Typus dieser Classe gebildet sind und nöthi- 
genfalls noch immer gebildet werden. Die schallnachahmenden 
Verba in anderen Classen erscheinen nur als verhältnifsmäfsig 
seltene Ausnahme. In gewissem Sinn sind es allzumal Factitiva: 
«au-d-M, miau machen, spurkschk-é-t^ spurksch machen.

3. Frequentativa (Iterativa, Durativa, Intensiva), 
zu denen bemerkenswerther Weise im Litth. keiue entsprechen
den Bildungen, oft aber die im Lett, verloren gegangenen rela
tiven Primitiva sich finden. Wurzelyocalsteigerung kommt nur 
zuweilen vor. Sehr nahe steht die Bildung der Frequentativa 
der Cl. XI (-«, -dju^ -i-t).



§. 279. Catalog der Verba zwölfter Classe.

1
2
8
4
5

6

7
8
9

10

11

12
13
14
15
16
17
18

19
20
21
22
23
24
25

1. Primitiva (meist intrans it i va).
der-e'-f, taugen, miethen, dingen, Praes, der-« (Stend.) und der« (Autz), 3. P. der; . . . . . , 

I drebb-é-t, zittern, Praes, drebb-u, 8. P. drèbV; . ■ ............... . 
' glûu-é-t, lauern, Praes. glûn-u, S.V.glûn.
grujd-ć-t, schwelen, glimmern, Pr. grujd-u, 3. P. grujd; • «„..... 
gul-é-t, liegen, schlafen, Pf. gul-u (St), gulu (Autz), 3. gul-, cf. das Factit. gulu, gulu, gu’lt (IV), 

schlafen legen; 1 .. v............................................................................... ........
kàit-é-t, schaden, fehlen, Pr. kàit-n und kdischu, 8. ledit und katsch; (vielleicht Causât, zu kais-t (V), 

heifs werden, im Sinn von heifs machen, = kàts-t, IV, und dann ausnahmsweise in Cl. XII1?) 
(so-)&rezz-e'-< (oder -rezz-e-£), gerinnen, Pr. krezz-n, 3. krezz’; ............ 
kurn-é-t, murren, Pr. kurn-u, 3. kuru.
kust-é-t Qcus-t-é-t mit euphonischem <?), sich rühren, bewegen, Pr. kust-u, 3. kost;  
kutt-è-t-i kitzeln, jucken, infer. Pr. 3. Jcutf; . ', , . 

(Nebenformen: fcutt-é-t, kudd-ê~t, knudd-é-t).
kwél-é-t, glimmen, glühen, Praes. 3. kwél; (nach Stender lcwél-èju, jbwe'Z-e), (Nebenform: kwel-d-e-t^ 

Hesselb.).
lidj-ć-t, helfen, Pr. lidf-v {pa-lidfchu, N.Autz), 3. lidj; ]/lig.
lum-é-t, wackeln, Pr. Z«m-«, 3. Z«m, (Nebenform bum-ê-f).
mdz-é-t, können, verstehen, Pr. mdk-u, 3. mdk; ........ ‘ ......■ 
mil-é-t1 lièben, Pr. mliu und mÙ-èju (CI. IX}, 3. «ratZ, «raZZ- e; . . . 4 , . . , . . . . .
mi’rdf-'è-t, flimmern, 3. mïrdj; . .. . , . . . . . . . . . . . ■ , ' e._;. . ..
mudjeh-é-t, wimmeln, Pr. 3. nvudfch.
pe’ld-é-t, schwimmen, Pr.pe'ld-u, 3. pe'ld, \ paid = ]/plad = "ÿplud«$ ......................

pel-ê-t, schimmeln, (grau werden, cf. pel-ékW)-8, grau), Pr. pel-u, 3. pel; . . . ., . . .
peT-ê-t, brüten, Pr. per-«, 3. per (per«, per?); . .• . -X -. ;*■  . . . ,-/■ e
pil-é-t, tröpfeln, triefen (intr), Pr. pil-u, 3. pii.
redj-é-t, sehen, Praes, redj-u (und red/cA«), 3. redj; . . . . . . . . ' . , -, . . . . . .
rûp-é-t (c. Dat, Pers.), Sorge machen, Pr. 3. rup;
sàp-é-t, schmerzen, Pr. 3. sap; ... . . . . **.  3*  . . . . 5? 5' Ê â*'
séd-é-t, sitzen, Pr. séd-u und séfehu (Zirau, Autz), 3. séd und sèfch; cf. Fàctit. séf-t, IV, setzen; . ..

der-t«, der-ë-ti. 
dreb-u, dreb-ë-ti.

gruzd-u, gruzd-ë-ti. 

gul-iu, gul-ë-ti.

krek-iu, krek-ë-ti. 

kusz-u, kusz-ë-ti.
kut-u, kut-ë-ti '(tr.?).

mdk-u, mok-ë-ti. 
myl-iu, myl-ë-ti. 
mirg-iu, mirg-ë-ti.

cf. plus-tu, plus-ti, oben auf 
schwimmen.

pel «, pel-ë-ti.
per-iu, per-ë-ti.

reg-iu, reg-ë-ti. /< 
rüp, rüp-ë-ti. .
sop-u, sop-ë-ti.
sedzu (sed-u, sed-mi), sed-ë-ii.

29 I »w«n-<f-<, feiern, ’heiligen, Pt. »win-it, S. »win. Davon 8W<f-t<aÂ-8 " liłił. '
80 l/ld-é-t, blühen, Pr. fîdu (und JifcHn., Zirau. B. 1259. JSTerft'l à /»"T"
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26
27
28
29
80
81
82
33

84
85
86
37

1
2
3

4
6
6
7
8
9

10
11
12
18
14
15
16
17

skan*è-t,  klingen, schallen, P. skarm, 3. skon; . ,. « .............
stâw-é^t, stehen, Pr. stâw-u (und stdwjw), 3.State; cf. Factit. std-t, IV, stellen; < .w. . . .
eten-é-rt, stôhûen, Pr. stenu, 3. sten; ; . . . . .
swin-é-t, feiern, heiligen, Pr. swin-tł, 3. swin. Davon swé-t(a)-s, litth. szwen-ta-s. >'■
Jîd-.ë-t, blühen, Pr.Jidu (und ßfehu, Zirau. B. 1259. Nerft), -8. Jld, (JTJcKy^ ' . . . . gr.p/jny
te^fc-è-t, laufen, Pr. tëkk-n, 3. tekk’; .....
tizz-é-t, glauben, Pr. tizz-u, titschu, 3. tizz’;  . . ? ; . .
tren-e-t (trun-é-t), modern, faulen, Pr. trenr«, 3. tren; . . . . ...... . . .

(Häufige Nebenform mit Vocalisation des n und Bewahrung des d: trûd-è-t f. tfdnd-e-t"). 
tnr-é-t, halten, heben, Pr. twu und tum, 3. tur; . . . . . . . . . . , . . . . .
war-é-t, können, vermögen, Pr. war-u, warn, 3. war.
wij-é^t, flimmern, Pr. wif-n, 3.wij*.
zer-é-t, hoffen, Pr. zer-u, zeru, zer-éju (IX), 3.8er und zer-e (IX).

skamb-u, skamb-ë-ti. 
stow-iu (stow-mi), stow-ë-ti. 
sten-u, sten-ë-ti.

źydźu, iyd-ë-ti.
tek-u, tek-ë-ti.
tik-iu, tik-ë-ti.
(su-)trend~u, trend-ë-ti. Cf. 

trande, Holzwurm,
tur»iu, tur-ër-ti,

cf. uneigentl. Interject, bauksch.

braszk-u, braszk-ë-ti.

cf. dufnksch,, „Duks“ (Prov.) = Faustschlag.

klab-n, klab-ë-U. 
klag-u, klag-ë-ti.

baukschk-é-1, klopfen, poltern;..........................
bsfd-é-t, fisten; .■ . . . . . .■
blakschfc-é-t, windtrocken dreschen (? Stend.); .

cf. klngn, klug-é-ti, klugzd-u, 
klugzd-ë-ti.

bezd-u, bezd-ë-ti.
bloszk-iu, blok-sz-ti und blaszk-

braksehk*è-t,kda$Texx,  knacken;..........................  . . .
brajd-é-t, Xbrâjd-é-tî^ poltern; . . . . ,
brikscMt-é-t, knistern, krachen. 
bukst-é-t, puffen, Fauststöfse geben.
dard-é-t, klappern (von Knochen, Gebeinen), B. 2578. 
drônkscKfc-è-t, =s= bukst-é-t;
grabb-é-t, „grabbelnrasseln, klappern. 
îd-é^t, ächzen, stöhnen (von Kühen). 
klabb-e-;t, klappern; ..'...................................
kladj-è-t, kakeln (von der Henne), (= kludj-e-t, gluksen); 
klikst-è-t (kludj-é-t^, wackeln (wie ein Zahn, wie ein nietloses Messer). 
klukst-é-t, \klükscWe~é-t, Hesselb.), glucken; . . . . . . | tX" p-hpi 
klungft-è-t, (klunkscMt-é-t, Hesselb.), klunkern (im Leibe). 
knadd-é-t, Aaiit schmatzen (Hesselb.).'

cf. blaksch;
a-u, blasz-k-g-ti, das Getreide vorklopfen (nicht ganz ausdreschen). 

cf. braksch;
cf. brijdu, brajdn, mit Holter Gepolter,;

cf. bràj-t, VV.

2. Schallnachahmende Verba.



Intens, zu kurk-t, . IV.

24

27 brummen, murren, knurren ;

IV.

cf. pa-uksch;

32 klatschen ;

cf. pwksch;

38 V.

V.

26
26

cf. knaksch. 
cf. knauksch.
cf. krakscK.
cf. krauksck.

33
34
35
36
37

18
19
20
21
22
28

39
40
41
42
43
44
46

28
29
30
31

cf. sma’lkVaVs, fein ; smïlg-t, 
Intens, zu spràg-t, ■ . . ,

Intens, zu nau-t,

cf. plakscli, plauksck, u. s/w. .

................................................

' » <"tte-d- e, l?raes. Freq. zu «ch«äfc-t, IV. I
I acïi«u7c«t-d-t, (ecA»«Ä:sofeÄ-^-e), schnucken (beim Weinen) "

”«•«»« Bad,. B. R«

I knakschfc-é-t, knacken, knastern; .,......................................
knaukschk-é-t, puffen, knallen; . . . . . . . . . .

1 kraks chfc-é-t, krachen; . . . . . . . . . . . .
kraukschk-é-t, krachen (v. dörren Sachen zwischen den Zähnen); 
kwngst-é-t, stöhnen.
k u r k s t - é * t, ( kurkscKk-ć-Ą, quarren ( = ■ kwarkst-e-t ) ; (cf.
, parksckk-e-t^ ; ■■
( kwak s t-è-ty schnattern; ) .
I k'wàkstXé^ty quaken (v.Frosch); j : ‘ * * * *
kwàk«chfc-,é-t, quatschen (von fallenden Körpern);,.;; . 
kwelkst—i-t (Jcwekschk-é-t-), belfern (vom Anschlägen der Hunde auf der Jagd). 
( «urd-é-t (wwrk-é-t) ,• ) 
( murd-é-t, • )
nau-d-é-t, miauen; 
parkscKk-é-ty quarren;
p àukschk-é-t(<paukschk-é-t'), klatschen, knacken; . . . , 
pinkst-ë-t, (pikst-é-t, pinks chk-é-t), pfeifen (v. Mäusen), weinen.

!
p lakschk-é-t, 
p laukscMt-è-t, 
pHkschk-é-t ^pléikscbfc-é-t),

plukschk-é-t, plappern, schwatzen, flüstern; . . . . 
praksckkre-tty prikschk-é-t, knastern, prasseln (v. Feuer). 
pukat-.é-iy ^klopfen (v. Puls); .  ..................................
puTkscKk-é-t, crepitum ventris edere;...........................
rib-é-ty dröhnen.
( smilks ) . . , „ „ »i ,mîUJ-é-t,j wmseln (’• Hunden); . . . . . . 
sprag-st-^é-ty prasseln; . . . .... , . . . 
spurkschk-ér.t, pruhstën (von Pferden);...........................
stinks chk^é-t, klingen (v. zerschlagenem Glase, Hesselb.), (cf. atrinkacMt-ê-t, Von einer straffen Schnur, 
swadj-é-t, tönen (von einem Eben, das am Wagen losgegangen) ; ., . . . . . . . *
scHkaud-é-ty niesen, Praes, schkaud-u (und schkaufchu, Essern); . . . . . . . . . . . .
8chkind-é-t, klirren, klingen, krachen; Freq. zu skan-é-t, XII.
scMupst-e-t, lispeln.

cf. kwarkaz-u, kwarkaz-ë-ti (v.
Enten, Hennen).

( kwakiu, kwak-ë-ti,
(kwaksu, kwaks-ë-ti. 
kwakt-er-ë-ti.

mwmru, mwrn-e-ti.

cf. parp-ju, parp-ii. 
pauksz-tUy paukazt-ë-ti. -

( plask-oju, płask-0-ti;
\ plaukazu, plauksz-ë-ti.

pluszk-iu, pluszk-ë-ti.

pups-iu, pup-s-ë-ti.
(purkszczu, purkszti, schnar

chen, pruhstën).

sprags-u, sprags-ë-ti.
Intens, zu pwrkszczu, purksz-ti.

Saite)!
awag-iUy swag-ë-ti.
czaudźu, v- ( czand-mi ), czaud- 

ë-ti.
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46
47
48
49
50

51
52
53
54
55
5Ç
57
58
59
60
61
62
63
64
65
66
67

1
2

3
4
5

cf. toai, wehe" !

«
V.

IV.be'rf-t, dass.
biesen, Pr. bifu^3. bif; '(vielleicht nur Verkürzung von bif-enrê-t, TZ.?}

. I.bif-t, dass. . .

ćf. tscHaugstere, Besen von Reisern mit 
dürrem Laube zum Ausfegen dès 

. Backofens ; .

3. Frequentativa, (Iterativa, Durativa, Intensiva).
a) ohne euphonisches Einschiebsel. 

. bäl-t, dass.

tscbingst-é-t, klingen. 

tschiukst-e-t, zwitschern (B. 1922). 
tschuk-st é-t, flüstern, zuschein. ' I .
tsehäkst-e-t, zischen (wie nasses Hęlz im Feuer, oder glühend Eisen im Wasser). 
tschurkst-è-t, rieseln; . • • | .... .

Jchwàrk st-é-t, klingeln (v. Geld, B. 573), rauschen (vom Bach, B. 595).

cf. fćhwingfch.

erbleichen, Praes. -bâlu, 8v-bàl; . .
beVJ-è-t, scheuern, Praes, be’rjù (Stend.) und berJcKu, 3. P. 

be’rf, bdrjcłt; . . . . ■. . .................................  •
bij-e-t,'t_._ , „
Mf-i-t, gerinnen, Pr. bifu, 3VMJ;..................... • • •
dair-é-tî-8, nach Stend. = sich herumtreiben, wahrscheinlich 

aber = gaffen, sich umsehen; Yr.dair-tirs, 3. dair-d-s;

sckmakscbk-e-t, schmatzen. ,
schnäfc-e-t, schnarchen, Praes, schnâzu, Freq. zu scWk-t, IV. 
schnukst-ê-t, (schnukscMt-e-f), schnucken (beim Weinen).

Jchwingst-é-t (Antz, fchwingsclilt-é-t), klingen (in den Ohren 
oder von Glasscheiben) ; ..........................

tarksckk'-é-t (tcTscMe-é-t, terscMt-el-ć-t), scharren; . . . . 
urkschfc-é-t, grunzen. 
wai-d-è-t, klagen, ächzen; ......* ..........................
waukschk-é-t, knurren (von Katzen, L.). 
wêkschfc-é-t, plärren. 
widjch-e-t, zwitschern. 
tschabb-é-t, rauschen, rasseln (von dürrem Laube). 
tçchakst-é-t, knistern (von Eierschalen), rasseln. 
tsékdugst-ê-t, ra,sch.ëïn (wie Hopfen, troćkner Schnee);,. . 
tscMbb-e-t, zischelnd rasseln. 
t8cbîlc8t-é->, knarren (von, ungeschmierten Achsen). 
iscKing8i-e-t, klingen. .  tschirkst-é-t, knirschen (wie Sand zwischen den Zähnen), zirpen (von Grillen);

tafszk-n, tarszk-ë-ti, klappern, 
rasseln.

cf. czauksz-ti, klatschen.

czirszk-iu, czirksz-ti.

czurszku, czurszk-é-ti.

dair-y-ti-s, VI, Freq, zu dyru, 
dyr-ë-ti, gaffen.



6

7
8
9

10

11

12

13
14

15
16
17

18

19

20
21
22
23
24 
25
26

kazz-é-t, erreichen, Pr. kazzu, 3. kazz’ (Westkurland);

min-é-t, gedenken, Pr. min-u (at-minu), 3. miny

mi’rkschk-ë-t, (mit d. Augen) Minzen, zwinkern, Pr. mi’rksdiu,

I.

IV. 
IV.

I.

gràb-t, greifen, . 
.t (cf. greb-t, IV).

pAuf-t, ;.
pûs-t, Masen, . . . .
Tt‘; ! dam.......................
rSs-t, )
cf. re<(a)-s, selten, undicht; 
sus-t, dass. . . e . .

duss-è-t, ruhen, urspr. keuchen, Pr. duss-u, 3. duss’ ; . . 
dt-duss-é-ti-s, sich äusruhen, eig. sich auskeuchen; cf. at-pûs-ti-s, 
sich 'ausruhen, eig. sich ausathmen.

duzz-é-t,.brausen, Pr. duzz-u, 3. duzz’; 
glœud-é-t, streicheln, Pr. glaud-u, 3. glaud; . .
gtid-e-t, schleimig werden, Pr. glid-u, 3. glid, St. (?)■ . . .

knibb-e-t, knittern, in den Fingern klauben, zupfen, Pr. knibb-u,
3. knibb’; "■

kûp-é-t, rauchen*  dampfen, Pr. kup-u, 3. ktip; ...... 
kur-é-t, heizen, vielleicht nur eine Verkürzung v. kur-in-d-t;

Praes, kuru, 3. kur (B. 800. 2048); : V . . .
kwitt-é-t, flimmern, glänzen, Pt. kwittu, 3. kwitł’; ., . . . .

mérz-é-t, eintunken, weichen, Pr. mérzu, 3. mèrz; . . . .
mêdf-ét, pflegen, Gewohnheit haben, Pr. medj-u, 3. medj; . .

In Compos, schleimig machen, z. B. sa-glid-é-t kungi, den Magen verschleimen, und als Facti tivnm zu 
gribb-ê-t, wollen, Pr. gribb-u, 3. gribb’; 

( Pr. rittu, 8. ritt’, (B. 2005);
( Pr. rèt-u ,(rët-éju), 3. rët (rët-é) (B. 2176)rollen,

nëj-é-t, jucken, Pr. 8. nëj; . . r". ; . . .
nid-é«t, hassen, Pt. nid-u, 3. nid; . ....................... .
paud-e-t, ruchtbar machen, Pr. paudu (n. pau/chu), 3. paud 
putt-é-t, stark wehen, „stühmen“, Pr. putt-u, 3.’ putt; . . 
I ritt-é-t, 
\ rët-é-t, 
ritt-é-t, dünn werden, Pi. rittu, 3. j-itt; . . .
sAus-è-t, trocken werden, Pr. sAus-u, 3. saus (Ł.);

(suss-é-t, Stend.)

dusu, (dus-êju), dus-ê-ti.dus-t, keuchen, . . . . . . . I.

dük-t, dass....................
glauf-t, dass. . . .

.. . . IV.

. . . IV.
glif-t, dass.................... . . ". v.

IV.

kur-t,................................. . IV.

swis-t, erglänzen, . . . . V.

mérk-t, dass. . . ' . . . IV.

cf. uf-mi-t, errathen; j/man; . . I.

3. mirksch;...........................

n8f-t, dass. . ....................... V.
ntj-t, dass................................ . V.

Cl. IX gehörig. 
graib-y-ti, VI, wiederholt greifen.

kaku, (kak-êju), kak-ë-ti, Freq, 
zu kank-u, kak-ti.

Prim, knib-u, knib-ti.

kwëp-ju, kwëp-ë-ti, Freq, zu 
kwëp-ju, kwëp-ti.

kur-en-ti  kur-ti.
( szwrtt-u, szioitt-ë-ti, —
( szwint-u, szw^s-ti. 
mark-y-ti, VI.
Prim, mêgstu, (mêg-mi), mëg-ti, 

Gefallen haben an etwas.
min-u, min-e-ti, Freq. minu, 

min-ti, rathen.
mirks-y-ti, VI. — merk-iu, 

merk-ti.
neźa, neź-e-ti.

pus-t-y-ti, VI.

Prim, res-tu, res-ti.
saus-u, saus-e-ti, — saus-tu, 

saus-ti.

(skätt/ch) ; 
skund-é-t, 
8 lepo-é-t.

( S tend. sfcdit/cTwz. ") ,

mifsgönnen, murren, Pr. sJbtmd-t*,  3. skund, 
verheimlichen . verheroren  T*v.  z.

3. sfcâiif-t, dass.

(mit dem vorhergehend»«

IV.

442
 

C
lasse X

II.



schonen, sparen, Pr. sàudju, 3. sàudj;27

28

29
30

31

32

33
34

35

36

37
38

39

40

41
42
43

mifsgönnen, slcàudu (Stend. slcàufeKu'), 3. slcàud, slcàuj-t, dass, IV.

slèp-t, dass. . . IV.

V.

sû<Z/-e-<, klagen, Pr. sûdf-u (sûdJcW), 3. sûdj;

scMte'rf-t, dass.

dJTrf-t, dass. V.

IV.
IV.

snauf-t, dass. 
spif-t, Praet. apidu,

(Mesoten, B. 1510)

snaud-é-t, schlummern, Pr. snaud-u, 3. snaud; 
spid-é-t, glänzen. Pr. spid-ti, 3. spid;.

smirdźu, smird-ë-ti. — smirs-tu, 
smirs-ti.

tupp-é-t, hocken, Pr. tupp-u, 3. tupp’; . . . . . 2."'’ 
tscKutscK-è-t, schlummern, Pr. tschutschu, 3. technisch,; 
djïrd-é-t, hören, Pr. djïrd-u (St., Goldingen, B. 586), djïrjchu, 

(Autz, Zirau, B. 1327), 8. P. djï'rd;..............................   . .

Pr. 8. Jtbb’x .
- - Jchibb’;

spind-u, spvnd-ë-ti,-̂— spi/ndźu, 
sp^s-ti.

(cf. eug-iu, sug-ti, heulen, win
seln ??)

saug-a-ii, Çsaug-mi, saug-oju), 
saug-o-ti, in Acht nehmen.

slap-y-ti, VI.
Prim. slys-tu, slys-ti.

slcàud-é-t, 
(slcd^JcK) •, 

skund-é-t, 
slepp-é-t.

sàudj-é-t,

schke’rd-è-t (schkérd-é-f), verschwenden, Pr. schke’rd-u, S.schke’rd;
Praesensformen nach CL IX. scheinen Causativ zu sein zu scKkir-t, scheiden, theilen. 

schkid-è-t, in Theile zergehen, Pr. scKkîd-u, 3. schkîd; 
furf-é-t (J'wrdfré-t^^pîeifep, weinen, Pr. furf-u, S.furf;
(Jibb-é-t (L.), 
( Jêhibb-ê-’l1, 
trlz-é-t, zittern, Pr. trîz-n, 3. triz;

cf. slcëd-iju, slcëed-y-ti, bersten. 
Prim, swrgu, swrg-ti, wimmern, 

winseln.
żib-u, èib-ë-ti.
Prim. trmlo-u, trik-ti, durch 

Schütteln in Verwirrung kom
men.

tupn, tup-ë-ti, — tatpjM, tup-ti. 
Prim, czużu1 czuż-ti, im Bett 

■ liegen.
girdźu, gird-ë-ti; girs-tu, gira-ti.

1 flimmern, blitzen, |

mifsgönnen, murren, Pr. sknnd-u, 3. slctvnd, (mit dem vorhergehenden identisch?) 
epjp-fs-e, verheimlichen, verbergen, Pr. slepju, (slepp-eju), ‘
3. slepj, (stepp-é, Stend.);

( slidd-é-t. ) ,
I .lid-.-f, j glelten>

(schlûd-é-t, L.).
smi’rd-é-t, stinken, Pr. smi'rd-u (smt’r/chu), 3. smi’rd-,

Pr. slidd-u, 3. slidd?; )
- slid-u, 3. slid; )

IV.

. . .

1 schkij-t, dass. . . .

■Ąt, i dass, . . . , 
8Criib-tT )

. . . V. 

. . . in.

tup-t (B. 1948), . . .. . . IV.
. . . . 1
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b) mit euphonischem Einschiebsel (rf, t, st).

44
45
46
47

48

49

50

51
52
58
54
55
56

57

cf. byl-oju, byl-o-ti.

Prim, d/rçs-u (dr^s-tu), dr^s-ti.

klif-t, irrën, ' . 
là-t, bèllen, .

H-Z, dass. .... . . 
ysut, sus-t, hęifs werden, 
JcKàu-t, dass  
yzi(n), zi-ti-s, . . . .
djel-t, .dass. . . . .

bi?l-d-é-t, reden, Pr. bi’l-d-u (bi'ljcbu), 3. bî'l-d;- . 
bi-et-è-ti-s (bi-kst-è-tî-s), sich fürchten, Pr. bi-st-u-s-, . 
di’md-é-t, dröhnen, Pr. di'wd-u, 8. dïm-d; . . ’. • : 
drilcs-t-é-t, dürfen,' sich erkühnen, Pf. driks-t-u, 3. driks-t

gramdry-ti, VI. 
sein).

Cf. das livische väjäg, Bedürfhifs, Anliegen; nöthig, nothwendig, 
fehlend.

IV. 
V. 
II:

Eine absonderliche Bildung ist:
wdij adf-é-t, nöthig sein, Praes. 3. uoàijaga, Praet. 3. uoaijadj-eja.

V.' |.
IV. . cf., loj-o-ti, schmähen, Freq. zu

bïlf-t, dass  
bi-ti-s, dass. ..... 
di’m-t, dass. ..... 
y dras oder V drafts; . *.-■»  .

(k euphonisches Einschiebsel). 
gremj-t, nagen, . . . . . IV.

Zo-tii, bellen. 
(PL), Lügen.

IV.
in.
IV.
V.

IV.

mu'l-d-é-t, phantasieren, verwirrt reden, Pr. mul-d-u, 3. mul-d; y mal, cf. ma'l-d-i-t, irren, mel-i 
ri-t-é-t, schlingen, prassen, Pr. ri-t-u, 3. ri-t; . . . .
sfts-t-e-t, brennend schmerzen, Pr. sûs-t-u, S.süs-t; .
JcKàu-d-é-t, trocknen (tr.),. Pr. fchdu-d-u, 3. Jchdu-d; 
zt-kst-e-t, ringen, kämpfen, Pr. zl-kst-w, 3. zt-kst; .
djel-d-è-t^ schmerzen, stechen (Lr), Pr. djel-d-u, 3. djel-d;

gremj-d-e-t, schrapen, Praes, gremj-d-u Çgrém-d-^u), 3". gremj-d';
(Nach dem Litth. zu urtheilęn könnte übrigens d zur Wurzel gehören und J euphonisches Einschiebsel 

klimj-t-é -1, schwärmen, schweifen, Pr. klimj-tu, 3. klimj-t;'
y klimd ~~ y künd, cf. klend-er-è-t, IX; . . . . . . . 

làd-é-t,"sèhmâhen, fluchen, Pr. la-d-u (lâfchu, N.Autz), 3. la-d;

sFtrsrsrrir^r sr g:
Ł s
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§. 280. Folgende Tabelle giebt zum Schlufs die Ueber- 
sicht sämmtlicher zwölf Classen der lettischen ein- und mehr
sylbigen Verba :t

.1). nach ihren Bildungssuffixen,
2) nach ihren Ab th ei lung en, f sei ès rücksichtlich der 

Bedeutung (Faptitivà, Frequentativa, Deminutiva, schallnach
ahmende Verba), sei es rücksichtlich der Herleitung (Denomi
nati va). Bei den einsylbigen Verben ist eine solche Unterschei
dung nicht möglich; wir geben daher nur an, ob eine Classe 
ausschliefslich Verba neutra oder Verba activa (§. 509) oder 
beiderlei Verba enthält. Zu der Rubrik der gemischten Classen 
(I. H. HI.) zählen wir die Verba „primitiva“ Cl. XII. und die vier 
Verba Cl. X, die kein -m- zeigen. Die meisten Verba dieser 
Rubrik sind Neutra;

3) nach ihrem Umfang und nach dem Umfang ihrer Ab- 
theiltmgen. Die Zahlen sind namentlich bei- CI. VI—XII. frei
lich unter der Wirklichkeit, aber siel geben hinreichend sicher 
die Verhältnisse än, nach dénén die Sprache sich entwickelt hat. 
Es erhellt aus ihnen, welche Bildungsarten oder welche Be
deutungen in der einen oder andern ; Classe die besonders be
liebten, welche Bildungsarten oder Bedeutungen für die eine 
oder andere Classe die characteristischen sind. Cf. das aus- 
.schliefsliche Vorkommen von Denominativen in CI. VIH, das 
Vorwalten der Denominativa und Frequentativa in Cl. VI, der 
Denominativa in CI. VH, der Denominativa und Deminutiva in 
Cl. EX, der Factitiva in Cl. X, der i Frequentativa in Cl. XI, 
der schallnachahmenden Verba in CI. XU. Es erhellt aus ihnen 
das Verhältnifs der einzelnen Classen^ zu einander nach ihrem 
Umfang, das Verhältnifs der ein- und mehrsylbigen Verba zu 
einander (c. 1:3), das Verhältnifs der einsylbigen Neutra und 
Activa (c. 1: 1), der mehrsylbigen Factitiva und Frequentativa 
(c. 1: 2), u. s. w. u. s. w.



Die Verbalclassen

1

Bildungssuffix uud 
Endung ffir Praes, 

u. Prftt.
Neutra.

Neutra, 
gemischt mit

Activis. '
Activa. Factitiva.

.M
eh

rs
yl

bi
ge

 Ve
rb

a (1
16

7)
 

Ei
ns

yl
bi

ge
 . V

er
ba

 (43
4)

V;/ I.
-i ( -a~1. -a-, < ,.l-ja-
2. -u, -(j)«

— -t (86) —

i 11
L.ra.

1. -a-, -o-
2. -u, -u — -< (12) —

1. -na-, -a-
2. -n-u, -u — -t (65) ^<1—

1 IV. « • ( -a-1. ? •< ’ \-ja-
2. -j*.  -(J)«

— -t (212) —

1 v- 1. j .

2. -(s)tu, -<j)«
-t (109) - — -

/ VL 1. -djo-, -ajar
2. -àju, -àju — —

' ■ _ rô

VII. 1. -ÂJO-, -Ûjo-
2. -uju, -uju — — —

1 VIII. 1. -ija-, -ijor
2. -iju, -iju — — —

IX. 1. -éjar, -éjdr
2. -éju, -éju — — j-èh-é-t (36))*)

X. 1. -a-, -àja-
2. -u, -àju — -d-< (4) —

(-d)-in-à-t y
(-106)^

XI. 1- -O-, -ijOr
2. -u, -iju — — — (28) ,*

1 XII. 1. -O-, —éjar
2. -u, -éju -é-t (37) — g

Summa r |
109 154 " 212 164 i
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Frequentativa. Deminutiva. Denomina
tive.

Schall
nachahmende 

Verba.
Dunkler 

Herkunft. Summa.

— — — — 36

- *• — — — 12

- — — 6j» ....

- — — — — 212

, — — — — 109

-d-t (65)
-al )

> -a-t (8)
-wr )

-a-t (58) -ä-t (3)' (15) 149

4-t (24) -uł-u-t etc. (6) -&-t (148) -ä-t (6) (16) 200

— — (-d)-4-t (60) — (19) 69

(14)
(-d)) ( 
(-40-^(33) -d-t (80) — (29) 192

* (-<Z)-tn-ct-< (66) — -iH-a-t (50) -in-à-t (16) — 231

. (-4)
. (-<)[-»-< (134)
1(-»<))

— ■ — — (8) 165

,(-d)6-t (57) — — -e-t (67) — 161

350
47 1 386

92 . 87 1601
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Dritter Abschnitt.
Composition.

I. Composition der Nomina.
Allgemeines.

§. 281. Wenn die im vorigen Abschnitt betrachteten Wort
ableitungen zu ihren Stämmen oder Wurzeln sich, wie schon 
die bildliche Bezeichnung der letzteren andeutet, verhalten wie 
Blätter und Blüthen eines Baumes zu seinen Aesten, Stamm 
und Wurzel, so lassen sich die Complexe zusammengesetzter 
Wörter mit Krystallen vergleichen, deren Elemente nicht aus 
einander hervorgewachsen, sondern von Aufsen zusammenge
schossen sind. Dieses Bild diene zur Erläuterung, lasse aber 
nicht übersehen, dafs hier die Theile zusammengesetzter Wörter 
keinesweges durch eine innere Verwandtschaft sich aneinander 
gezogen haben, und dafs dort in dem Wortgebilde kein leben
diges, im wahren Sinn des Wortes organisches Princip wirkt.

Die Zusammensetzung ist stets Anfügung eines Wortes 
vorne vor ein anderes, und dieses, 4— also das zweite in der 
Reihe -4-, ist in der Regel das zu Grunde liegende und re
präsentiert fast immer den Hauptbegriff. Die vorkommenden 
Verbindungen sind:

1) i Substantiv 4- Substantiv,
2) Adjectiv (Numerale) 4- Substantiv,
3) Partikel (d.h. Praeposition oder Negation) 4-Substantiv,
4) Partikel 4- Adjectiv,

V. 5) Substantiv 4- Adjectiv,
6) Adjectiv 4- Adjectiv,
7) in seltenen Fällen': Verbum 4- Nomen.
§. 282. Die Zusammensetzung bezweckt für den Sinn, 

man kann wohl sagen, in allen Fällen, dafs der wesentliche 
Begriffsinhalt des zweiten Wortes durch den des ersten, 
vorne angefügten, abgeäiidert werde, sei es durch Deter
mination, d. h. Beschränkung auf eine engere Sphäre, (so 
meist, wenn Nomen vor Nomen tritt), sei es anderweitig, (cf. 
wenn ein Formwort, eine Partikel jror ein Nomen sich fügt). 
Man erinnere sich, dafs die Ableitung den Begriffsinhalt 

* der Wurz 
sondern 
nehunger

Es i 
iiiflla, Ra 
Irok-malc 
aus resn; 
Ende (di 
Top-End 
Wort: 1 
mit Ger 
übliche 
auch hf 
ein c o 
mifas ; 
ein pr 
ersten 
Rand d

Ja, 
durch di 
zunächst 
Person c 
die Pers< 
gehört; 2 
zeichnet 
■iso; —/i 
(to, -

Eine 
sich, wei 
mentiich i 
M wird 
che-teffl 
(Ms, gut'

Im t 
M verbi 
drücke (n 
locale, zir 
meistens ’ 
Grundbeg 
oder eine 
Mustek,



Begriffsverhältnisse der Composita. 449

der Wurzel oder des Stammes im Wesen nicht modificierte, 
sondern nur jenen Begriffsinhalt formell in verschiedene Bei
ziehungen setzte (cf. §§. 160. 170).

Es ist eine Determination, wenn welsch, Weg,, .vor 
mala, Rand, sich fügt: %el-mala, Wegrand, im Gegensatz zu 
laiik-mala, Feldrand, jur-mala, Meeresufer, u. s.w., oder wenn 
aus resnsj dick, und gdls, Ende, entsteht: res-galis, Stamm- 
Ende (des Baumes), im Gegensatz zu tiw-galis, dünnes Ende, 
Top-Ende, oder aber aus mßfchi, Gerste, und du fas, Hafer, ein 
Wort: mifck-dufas, = Gemenge von Gerste und Hafer, ein 
mit Gerste gemischter Hafer, wo Hafer, als das gewöhnlich 
übliche Pferdefutter immer den Hauptbegriff bildet, — mag nun 
auch bei dem letzten Beispiel das Verhältnifs beider Elemente 
ein copulatives, ein Verhältnifs der Coordination sein (mifch- 
aufas = Gerste und Hafer), beim vorhergehenden Beispiel 
ein prädicatives Verhältnifs, (res-galis, dickes Ende), beim 
ersten Beispiel ein Abhängigkeitsverhaltnifs (ael-mala, 
Rand des Weges)*

Ja, eś' findet auch eine Determination des zweiten Begriffs 
durch den ersten statt in den sogenannten Besitzcompositis, die 
zunächst eigentlich nur den Theil oder die Eigenschaft einer 
Person oder eines-Dinges bezeichnen, aber übertragen sind auf 
die Person oder das Ding selbst, dem jene Eigenschaft u. s. w. 
gehört; z. B. rudd-aszis, Braun-Ange," (ruds, -da; — ass), bei
zeichnet schliefslich den der braune Augen hat, fem-faris, (Jems, 
-ma; — fars), den Baum, der niedrigeAeste hat, tri-kaja, Dreifufs, 
(tris, — kâjd),~d&s> bekannte Küchengeräth mit drei Füfsen.

Eine weit grölsere Modification des Wortbegriffs geht vor 
sich, wenn das erste Glied des Compositi eine Partikel, na
mentlich eine Praeposition oder Negation ist. Im letzteren 
Fall wird gerade das Gegentheil des Grundbegriffs ausgedrückt, 
cf. ne-laime, Unglück, (laime, Glück), ne-labs, schlimm^ böse, 
(labs, gut), ne-redfigs, blind, (rèdfigs, sehend).

Im ersteren Fall, wo Praeposition und Substantiv 
sich verbinden, finden wir die Substantivierung adverbialer Aus
drücke (nach der Grundbedeutung der Praepositionen) für meist 
locale, zuweilen auch temporale Beziehungen. Diese Composita, 
meistens weit entfeint, den Begriff des zweiten Elementes als 
Grundbegriff zu bewahren, bezeichnen entweder einen Raum 
oder eine Zeit, cf. dif-krdsnis, (dif, hinter, krdsnis, Ofen),

Bielenstein, Lettische Sprache. 1. x 29 
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Raum hinter dem Ofen; pa-gu'lta^ (j)a, unter, gu'lta, Bett), 
Raum unter dem Bett; pa-wakka?rs, (wakka?rs, Abend), Vesper
zeit, Zeit vor Einbruch des Abends, ■— 7— oder einen Gegen
stand nach und mittelst seiner localen Beziehung, z. B. pa- 
pédis, (péda, Fulssohle), das am Ende der Fufssohle Befindliche, 
d. i. Ferse; î-nâschi, (^, in, —4 ndsis^ PL, Nase), das in der 
Nase befindliche, d. i. -Schnupfen, insbesondere bei Pferden, 
denen dabei die Drüsen in Nase und Luftröhre schwellen; nu- 
malis, (nu, von-weg, — malas Rand) „Schaalkante “, d. i. das 
äufserste vom Rande des Balkens abgesägte, „ab geschälte“ Brett, 
dessen eine Seite die rundliche Wölbung des Stammes bildet. 
Nicht locale Beziehungen, aber doch Beziehungen sind sub
stantiviert, z. B. in bef-dwêsele.) Ding ohne Seele, d. i. Puppe.

In der Verbindung mit Adjectiven scheinen die Prae- 
positionen, die überhaupt so vorkommen, ihre praepositionëlle 
Bedeutung zu verlieren, z. B. bef (ohne) vertritt die Stelle der 
Negation, cf. bef-prdtigs = ne-präUgs^ unverständig, (wenn man 
nicht besser thut, hier eine Ableitung von dem adverbialen Aus
druck bef prdtar ohne Verstand, anzunehmen); und pa deter
miniert fast wie ein Adverb den Begriff des Adjectivs zu einer 
Abart, cf. pa-sa rkans^ röthlich, (saVkans, roth), pa-kurls^ etwas 
taub, u. s. w.

§. 283. Rücksichtlich der Form ist bei den Compositis 
die Endung des zweiten, zu Grunde liegenden, und die Endung 
des ersten, vorne angefugten Wortes zu beachten. Für jene 
wie für diese ist es von der gröfsten Bedeutung,, ob es sich 
um eine ächte Zusammensetzung handelt, in welcher zwei 
Wörter zu einem verschmelzen, oder ob um eine lockere 
Zusammenfügung, in welcher jedes der beiden Elemente 
mehr eigenen Lebens behält. Dieser Unterschied mufs nament
lich gemacht werden, wenn ein rücksichtlich der Wortzusam
mensetzungsregeln stattfindender,Unterschied zwischen der letti
schen und litthauischen Sprache verstanden werden soll. Tm 
Litthauischen gilt das unverbrüchliche Gesetz, dafs das an 
zweiter Stelle stehende, also zu Grunde liegende N omen, mag 
seine Declination ursprünglich sein, welche sie wolle, in die 
ja-Declination übertritt, also im Nomin. Sing. masc. -is oder 
-ys, Gen. -io, fern, -e, Gen. -es zur Endung erhält. Eine Aus
nahme. machen fast nur die Zusammensetzungen mit der Ne
gation (Schleich, litth. Gr. §. 57. P. 132).
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Dieses Gesetz findet sieh auch im Lettischen, cf. kaj-galls, 
Fufs-Énde Qtdja, — galls'), aber theils in höherem, theils in viel 
geringerem Grade, jenes insofern, als auch viele Feminina, 
seien es a- oder »-Stämme, durch Composition veranlafst werden 
in masculine Ja-Stämme überzugehen, cf. jur-malis, Meeresstrand, 
(jura — mala),wrird->a%>%>is, Hühnerauge, eig. Froschauge, (wrirde 

az(i)-s),, trak-grilwis, Tollkopf $ (traks, -ka, grilwd), -r 
dieses insofern, als in sehr vielen Fällen die ursprüngliche De
clination bleibt und gar nicht in die der ja - Stämme übergeht. 
Neben jur-malis hat jur-mala, und ebenso up-mala, mefch-mala, 
Bachufer, Waldrand, ü. s. w., neben kaj-galis hat kdj-grils 
u. S. w. ‘nicht etwa blofs dialectische oder gar locale Geltung, 
und Zusammensetzungen wie grild-àuts, Tischtuch (gra’Ids, — 
àuts), sân-kauls, Rippe, (sanis (PL), Seite', — &aaZ(a)s, Kno- 
çhen), kap-sêta, Gottesacker, (kaps, Grab, — sêta, Umzäunung), 
ga'r-fûb(a)s^ Spötter, eig. Langzahn, (grirsek, -va, ^r-füb(a)s), 
swét-dïna, Sonntag, eig. heiliger Tag, (swéts, -ta; — dîna), und 
so viele , andere ermangeln »gänzlich der Nebenformen - auf -is 
(mase.) oder resp. -e (fern.). Von Adjectiyen ist mir keines 
bekannt, das in Folge von Composition aus der Reihe der a- 
Stämme in die der Ja-Stämme überginge, cf. pus-d[iw(a?)s, halb- 
todt, eig. halblebendig, neben dem ltth. pus-gywis, fern, -e,(pus-, 
halb," — gywas, lebendig),,

Hiernach gilt,für die ächten Zusammensetzungen das 
litthauische Gesetz gleichermafsen : das zweite Nomen, wenn es 
ein Substantiv ist, geht in die Ja-Declination über (ausgenommen 
bei Composition mit der Negation), und, um das gleich hier zu 
erwähnen, das erste vorne angefügte Nomen erscheint in einer 
möglichst kurzen Gestalt, d. h. verliert Flexionsendung und, 
wie es. scheint, auslautenden Stammvöcal. Statt des letzteren 
tritt ein euphonischer Vocal ein, wo eine sonst zu harte Con
sonantenhäufunges erfordert, und dessen Quantität wird be
dingt durch die Natur der vorangehenden oder folgenden Cón- 
sonanten, cf. a bei Kehllauten in abr-a-kassis,. Trogkratzer, ein 
eisernes Instrument um den Rest des Brodteiges 'zusammenzu
kratzen, (abra, kassis, v. kassit, kratzen) ; plikk-a-didis (B. 
2580), nackt-tanzender oder wohl nackt-tanzen-lassender (pliks, 

.— didis, v. 'didit, tanzen lassen); u bei Lippenlauten, z. B. in 
badd-u-miris, Hungerleider, (bads, miris, v. mirt, sterben), 
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aaur-u-mdisis, Nimmersatt, (aawrs, entzwei, —- mdiss, Sack), 
u. s. w.*).

Bei den lockeren Zusammenfügungen dagegen, und 
hierher gehören alle Fälle, wo das zweite Nomen ein Adjectiv 
ist, Sofern dieses nie in die ja-Classe übergeht, verändert 
das zweite Nomen seine Stamm-Endung und Declination nicht, 
und das erste, das vorne angefügte, verliert zwar auch oft seine 
Flexions-Endung und vocälischen Stammauslaut, oft aber be
wahrt es auch mehr oder weniger vollständig seine eigene Flexion 
und läfst es oft fraglich erscheinen, ob überhaupt beide Wörter 
noch in eines zusammengeschrieben werden dürfen; cf. zel-mala, 

f. %ela mala*,  up-mala, Bachufer, f. uppes mala, ga?ld- 
auts, -Tischtuch, f. ga’lda duts, und daneben : pëna puds, Milch
topf, guda krésls, Ehrenstuhl, u. s. w. Interessant ist für letz
teren Fall das Beispiel von lels-selsch, Heerstrafse, eig. grofser 
Weg, durch Bewahrung des Nominativzeichens -s bei dem vor
gefügten Adjectiv lël-s, grofs, das in den andern Casibus die 
Flexionssuffixa meist verliert, cf. Gen. lël-zeta, Dat. lël-zelam, 
Nom, Plur. lël-zeli.

Nach dem für die lettische Betonung herrschenden logi
schen Prihcip liegt der Hauptton des zusammengesetzten Wortes 
auf der Wurzelsylbe des ersten Gliedes, und je geringer auch 
bei lockerer Fügung der auf der Wurzelsylbe des zweiten Glie
des ruhende Ton ist, um so mehr ist die Verbindung in der 
Schreibung berechtigt, je mehr aber hier ein selbständiger Ton 
sich bewahhrt, um so klarer ist dadurch angedeutet, dafs die 
beiden Wörter nicht zu einem verwachsen sind und besser ge
trennt geschrieben werdan, cf. diwa kûsïnsch, Haberraute (eig. 
Gottes Bäumchen), grdbekla käts, Harkenstiel, ddrba laiks, Ar
beitszeit, u. s. w.

1. Substantiv -4- Substantiv.
§. 284. a) Aechte Composita
Mas cul. g a1 Iw-g alis, Kopfende, (g a"1 lwa, j^^ga'l(a)ś) ; kdj- 

gfaîi-s, Fufsende, (kaja, ga’l(a)s); musch-méris (Harder; nach 
Stender: musch-miris, doch kann es kein Nomen agentis sein), 
Fliegentod, eine Art von Schwämmen, (muscha, -— méris, Pest,

♦). Man könnte darüber streiten, ob dieser sogenannte Bindevocal nicht viel
leicht der entweder treu bewahrte oder aber verdumpfte oder geschwächte Stamm
auslaut des ersten Nomen selbst ist.
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^mar, cf. mirt^ sterben); badd-a-kdsis, Hungerleider, eig. Hun
gerhaken (5od(«)s, kdsis) ; sdn-kaulisy Rippe, eig. Seitenknochen, 
(sdnis (PL),-T” kduUy Knochen);

MascuL aus Femin. Kel-maliSy Wegrand, (sse’/scA, — 
mala); lauk-maliSy Feldrand, (lauk(a)s); sêt-malis, Strich am 
Zaun, (seta) ; druw-malisy Feldrand, (drrnea) ; jur-malis Meeres
strand, (Jura?); efch-malis, Feldmark, (e/bAa, Rain); up-malisD 
Bachufer, (uppe); rub-esck(s) f. rub-efis, Grenzrain, (nz6(«)s, 
Einschnitt, Kerb, cf. litth. ruba, Grenze, — efcha)yfolgt der 
Declination der nicht contrahierten ja-Stämme, die also das j 
in steter Verschmelzung mit dem vorhergehenden Consonapten 
lassen, cf. Dativ niemals rubefimy sondern stets ruh efcham.

Femin. aei-male, jur-male, up-male u. s. w., Bildungen, die 
ebenso ächt lettisch sind, als die oben angeführten Masc. auf 
-is. dr-pusse, Aussenseite, (dr(a)s, das Freie, die Luft, veraltet, 
cf. ltth. oras, — pwsse, Hälfte) ; Wid-ferne, Livland, worth Mittel
land, (widdus, Mitte, — feme); Kur-ferne, Kurland, (Kur(a)Sy 
Kure).

Sehr beliebt sind diejenigen Zusammensetzungen, 
deren zweites Glied ein Nomen agentis auf -is ist, das 
als Simplex gar nicht vor kommt. Das Eigenthümliche der
selben ist, dafs das erste Glied nicht einen Genitiv, wie bei 
den vorhergehenden Beispielen, sondern in der Regel einen 
Accusative, seltner einen Instrumental repräsentiert.

MascuL rij-kuris oder ri-kuris, Rijenheizer, (rija, — kur is, 
V. kurty heizen); krds-kuriSy Ofenheizer, (krasns); tis-nessis, 
Richter, „Rechtsfinder“ (Prov.), (^so, Recht, — nessis, v. nest, 
tragen, bringen); felt-nessis, Goldträger (B. 735), (fe’lt(a)s); 
wéft-nessisy Botschafter, (wéfts, Nachricht); war-kalis, Kupfer- 
schmidt, (waysch, — kalis, v. kalt, schmieden); àd-minis, Gerber, 
(ada, Fell, Leder, — minis, v.mit, treten);‘ mat-pinis, Zopf
band (B. 872), fmatti (PL), Haar, — pinis, x.pit, flechten); 
fim-Umis, Zeichendeuter, {firne, — lemis, v. lernt y bestimmen); 
pup-fidis, Saugkind, eig. Brustsauger,. (pwp(«)s, Mutterbrust, — 
fidis y v. ft ft, saugen); abr-a-kassis, Brodtrogkratzęr, (abra, 
kassisy v. kassit, kratzen, schaben) ; fem-turis, Land- oder Grund- 
besitzer, (/eme, -^.turis, v. turét, inne haben); auk-ganis, Schweine
hüter (B. 1111), fsuka,. ganis, v. g unit, hüten, — oder aber 
vielleicht nur die oben besprochene Umformung des «-Stammes: 
ga?n(a)$, Hüter) ; Idtscha-didis, Possenreifser, der mittelst einer 
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Maske und allerlei Oapriolen den gezähmten Bären zum Tanzen 
reizt (Id&is, didis, v. didit, tanzen machen); fiw-karnis, Fisch
aar, (fiws, kdrnis, v. kärnit, ausweiden) ;■ kann-u-raugis oder 
kann-u-raudfis, Kannenschauer, der aus dem Schaum des Bieres 
wahrsagt, (kanna, raudfis, v. r and fit). Wahrscheinlich gehört 
auch noch hierher: pe'ln-u-ruschkis, Aschenbrödel, (pe'lni, PL, 
Asche, ruschkis, v. raust, wühlen, schüren).

Einen Instrumental repräsentiert das erste Glied von: 
ruk-turis, Handhabe (ruka)’, badd-u-miris, Hungerleider, der vor 
Hunger oder durch Hunger stirbt, (bad(a)s,miris, y. mirt, 
sterben).

Femin. (selten): auk-gane, Demin, auk-ganite, Schweine
hüterin (suka, — gane, Masc. ganis, v. ganit).

Be sitz composita.
Mas cul. sum-purnis, Hundeschnauze, auch Bezeichnung 

wilder Völkerschaften,' z. B. der Kalmücken (Stend.), (sunis,  
purn(a)s).

Mascul. aus Fern.: kaschku-p auris, Krätzkopf, (kaschkis, 
— paure, Hintertheil des Kopfes) ; kram-ga’lwis, Starrkopf (Sten- 
der, cf. krasm(a)s, Feuerstein) vielleicht richtiger: Grindkopf, 
(krama, Grind, — ga’lwa')*,  göb-femis, Landpächter, wörtlich: 
Pachtländer v. Pachtland (B. 877), (goba, Zins, Pacht, — ferne, 
Land, Acker ) ; sêr-dtnis, Waisenkind, das kummervolle Tage 
erlebt, (sêras (PL), Kummer, — dlna, Tag); warg-dwiis, ein 
Kreuzträger, eig. der Kummertage lebt (cf. Itth. wàrg as, Elend, 
-— dina) ; migl-a^is, der schwimmende Augen hat (B. 2620), 
(migla, Nebel, cf. migls, feucht, as(i)s, fem., Auge):

Femin. sik-spdrné, Fledermaus, eig. Lederflügel, (siksna, 
Riemen, litth. s%>iks%na^ Leder, — spàrnÇa)s, Flügel) ; ser-dlne, 
Waisenmädchen, fern, zu dem oben erwähnten ser-dlnis.

§• 285. b) Lockere Zusammenfügungen.
a) Erstes Glied ohne Flexionssuffix und Stamm- 

vocal.
Mascul. gald-dut^s, Tischtuch, (ga’ld(a)s, — dut(a)s-, 

ar-pi lsat(a)s, Vorstadt, (ar(d)s, obsolet, drd, draufsen, litth. pras, ' 
Luft, — pidsdts, Stadt); gadw-dut^s, Kopftuch (ga/lwa)-, 
ga’lw-gaXa)s, Kopfende, z. B. im Bett (gad.toa,Mxga?ï(a)s); 
kâj-ga?ls, Pulsende Qtajciy lofrs-ga’ls, Ober-Ende (uoïrsus, Ober
teil) ; muggur-kaul(a)s, Rückgrat ( muggura, Rücken, — kaul(a)s, 
Knochen)3 wassar-lauk^a)s, Sommerfeld (was s ar a — lauk(a)s);
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Femin. %el-mala, mefcK-mala, jûr-mala, sêt-mala,up-mala, 
pław-mala u. s. w. (B. 1439. 589. 2284. 663.1170. 9Ó8. 977.1113. 
1156.1457); wm-uga, Weinbeere (wM(a)<r, — uga)-, mdis-addata, 
Packnadel, eig.'Sacknadel, (mdis(a)s, addata)*,  schkep-addata, 
dreikantige Pelznadel (Stend.), eig.. Spielsnadel (sc/^p(fl>); 
kap-sêta, Gottesacker (łnp(a)s, Grab, —' sêta, Umzäunung); 
wid-sêta, Mittelgehöft, der zwischen zwei andern liegende Bauer
hof (widdws, Mitte, — séto, Gehöft); bêrf-lappas (PL), eine Art 
efsbarer Pilze, die gern unter Birkenblättern wachsen, (6er/(a)s, 
Birke,— lappa, Blatt') ; mlfck-dufas-, Gemengsel von Gerste 
(mlfehl, PL) und Hafer (dufas, PL); puss-dlna, Mittag,' (pusse, 
Hälfte , * dMa); puss-Usa, Halbtheil, (tlsa, zukommendes 
Theil).

Eine eigenthümliche Bildung ist gad-s-karta, Jahreszeit, 
(gad(a>s, Jahr,f^ karta, Schicht, Ordnung), wa das s vielleicht 
euphonisches Einschiebsel, (vielleicht merkwürdiger Weise das 
uralte Genitivzeichen?) ist.

/5) Erstes Glied mit Flexionssuffix (Flexions^ 
Endung). .m J >/rïOWÂjwmî.pj

Mas cul. guda-wtr(a)s, Ehrenmann (gud(a^s, — wir(a)s)-, 
da’rba-laiMay, Arbeitszeit, (da-rb(a^s, — laik(a)s); pena-pud(aAs, 
Milchtopf, (pën(a)s, — püd(a>\, bendes-kalp(a)s, Henkersknecht 
(bende, — kalp(ay)y sfrds-prdt^s, Herzerismeinung (si’rd(i)s, 
— prd/(n)s); rudfu-laukta^s, Roggenfeld (nidfi, PL lauk(a)s) ; 
gréku-pludi (PL), Sündfluth (grék(a)s, ■-* — plûdi, PL).

Femin. tettera-mdte, Birkhenne (tetteris, Birkhahn, — mdte, 
Mutter); Idtsehu-mdte, Bärin,4wo das u aus a sich verdumpft 
hat durch Einflufs des folgenden m, (laxÀs, Bär); wïlkormdte, 
Wölfin, (wi'/A'(a)s, Wolf); juras-mate, Meergöttin, eig. Meer
mutter, (jdra, Meer); femes-mdte, Erdgöttin, (ferne)-, bérnu- 
mdte (f. bérria-mâte), Frau, die ein lebendes, noch der Mutter
pflege bedürftiges Kiiid hat," worth Kindesmutter, ( bern(a)s) ; 
mdtes-méita, Mädcten, das .eine Mutter am Leben hat und noch 
unter deren Schutz und Obhut steht, wörtlich: Mutterstochter, 
(mdte, îïiéita) ; kakla-drdna, Halstuch1, (kakl(a)s, drdna); 
ugguus-wUa, Feuerstätte, (ugguus, -^ toîta)-, Krlwu-ferne, Rufs
land, Land der Russen,XKHw(a)s, ferne)-, ^- bérnu-sdpes,
Geburtsschmerzen-, Wehen, (bérn(a)s, Kind, - sapes (PL), 
Schmerzen); ku'nga-gaitas (PL), Frohnärbeit, wörtlich : Herrn- 
Gänge (ku’ug(a)sr, •— gaila).
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2. Adjectiv (Zahlwort).H- Siïbstantiv.

§. 286. a) Aechte Compośita.
Mas cul. ttw-galis, Top-Ende (Zopf-Ende), worth dünnes 

Ende des Baumes, (Zzw(n)s, — ga’l^s ; res-galis, Stamm-Ende, 
worth dickes Ende des Baumes, (resrc(a)s); stdw-kuzis, stehen
des, (mehr hohes als breites) Holzgefafs, (stów(a)s, — kûk{a)s, 
Holz); dfiw-nadfis, das Lebendige unter dem Nagel oder über 
dem Huf, (dfiw\ofys, lebendig, — nagÇa)s, Nagel, Huf). — zaur- 
u-mdisis, Nimmersatt, wörtlich „ein durcher Sack“ (Prov.), 
(zawr(a)s, entzwei, — metises).

wm-kuzis, Gefafs aus einem Stück Holz, (w^(a)s, ein, -44 
kuk(a)s, Holz).

Auch mit Adjectiven verbinden sich Nomina agentis 
auf -is, die isoliert nicht vorkommen, doch nicht so häufig, 
als mit Substantiven. Cf. wis-gribbis, der Alles haben will, 
was die Augen sehen, (wis(a)», jeder, Ph alle, — gribbis,v. 
gribbét, wollen); plikk-a-didis, der nackt tanzt und andere nackt 
tanzen läfst, Schimpfwort (B. 2589), plik(a)s, nackt, — didis, v. 
didit, tanzen machen); lab-daris, Wohlthäter, Zauberer, (Za5(a)s, 
gut,—- daris, v. dar it, thun); tuks-nessis, Wüste, ^tukscK, leer, 
— nessis, v. nest, tragen).

Einzelne von letzteren Compositis mögen Feminina auf -e 
bilden, z. B. wis-gribbe, die Alles haben will.

Besitzcomposita (sehr beliebt).
Mascuh fi l-fubis, Blauzahn (B. 1727), (ffl^a'js, blaugrau, — 

fub(a»; gar-fubis, Spötter, eigÆangzahn, <ga?rschy, balt-saris, 
Weifsmähne (v. einem Pferde, B. 1845), (baltes, — sari, Ph), 
fe’m-faris, Baum mit niedrigen Aesten, (/*eWa)<,  — fa?r(a^s, 
B. 2141).

wln-radfis, Einhorn, (wfw(a)s, ra^(a)s); tri-(dr i (Ph), 
Heugabel mit drei Zinken (Zr/s, — /a’r(a)s); hiervon ist viel
leicht nur eine Verstümmelung das gleichbedeutende in Mittel
kurland gebräuchliche tri-fuli (Ph).

Mascuh aus Femin. rudd-azzis, Braunauge, (rwd(a)s, — 
az^Ąs, B. 1826); mell-azzis, Schwarzauge, (meines) ; platt-azzis, 
Grofsauge, (pZaZ(a)s, breit); gréif-azzis, Schielauge, 
schief) ; kurl-ausis, Taub-Ohr, (^wrZ(a)s, — dws(i)s); plik-ga? Irais, 
Kahlkopf, {plik(a}s, — ga'lraa)-, trak-ga? Irais, Tollkopf, (ZraÄ(a)s); 
stur-ga?lrais, Dickkopf, (litth. st or as, dick stark, schwer); bglt- 
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kâjis, Weifsfufs, (5a^(a)s, — &d/a); gar-kàjis, Langfufs, (ga’rsch); 
klib-kâjis, Hinkebein, (klib(a)s, lahm); klein-kdjîs, Krüppelbein 
(B. 1877), (klein(a)s wohl aus dem Deutschen entlehnt, klein); 
plik-pauris, Kahlkopf, (p/»Ä(a)s, — paare, Hinterkopf); rad- 
ba’rdis, Rothbart, (rwd(u)s, — öu’rcto); plat-rtklis., Breitmaul, 
(pZa£(a)s, » rtHe, Rachen); strupp-astis, Stumpfschwanz, 
(strup(a)s, — aste); mikst-mélis, Schnleichler, (mikstÇa)s, weich,
— mêle.) Zunge); g rut-dims, Waisenkind, das schwere Tage hat, 
(grut(a)sdîna), nicht: grud-inis, von grüf-t, stofsen, was schon 
die Qualität der Betonung nicht anzunehmen gestattet; let-dabbis, 
Leichtsinniger, (7&(a)s, leicht, — dabba, Natur, Charakter). -

wîn-ruzis, Einhändiger, Einhand, (_win(a)s— raka); eben- 
damit wird auch die kurze, mit einer Hand geführte Sense be
zeichnet.

Feminina, die oft nicht direct componiert, sondern von 
den entsprechenden Masculinis auf -is abgeleitet erscheinen. Cf. 
plat-spa? rne, Breitflosse, v. der Butte, Flunder (B. 1998), (p lu/(«)$,
— spd’rns, Flügel, Flösse); grùt-spa? rne, Schwerflosse (B. 2740), 
(^Fwï(a)s); rudd-azze, Roth-Auge (nzd(u)s); mell-azze, Schwarz- 
Auge; kurl-äuse, Taub-Ohr; strupp-duse, Stumpf-Ohr; gmp-duse, 
Lang-Ohr; ball-galwe f. balt-galwe, Weifskopf (B. 1952); balt- 
kdj’e; "WeiîsMs; ga’r-kdje, Langfufs ; strup-kâje, Kurzfufs (B. 
1280); strupp-aste, Kurzschwanz; gar-aste, Langschwanz; kupl- 
aste, Dickschwanz (v. Eichhörnchen, B. 1888); grat-dîne, Wai
senmädchen; lêt-dabbe, Leichtsinnige; lël-mutté, Grofsmaul, 
(ZeZ(a)s — matte); balt-skare, Weifsfahne, (balt(a)s Ä skara, 
Gehänge), (B. 2254) ; rad-mîses, Riezchen, Pilze mit rothbraunem 
Fleisch, (r«d(a)s — misa);

• wîn-ruke, einhändiges Frauenzimmer (Autz); dewin-azze, 
Neun-Auge, (de«%'m); tri-kdje, Dreifufs; sïmt-a-kdje, Hündert- 
fufs, (si’/ra<(u)s, hundert).

§.287. b^Lockere Zusammenfügungen.
a) Erstes Glied ohne Flexionssuffix und Stamm- 

vo cal.
Fern in. strduj-uppe, Giefsbach (B. 1161), (stranjseh, reifsend, 

nppe, Baöh); lël-dînas (PL), Ostern, eig. die grofsen Tage, 
(Zßl(u)s —: dîna)*,  swét-dîna, Sonntag, heiliger Tag, (^swétÇ_a)s); 
pirm-dlna, Montag, (pzr/u(u)s, erster); ötr-dlna, Dienstag (olr(u)s, 
zweiter); trèsch-dlna, Mittwoch,-. (tresgh(a)s, dritter); zetlwri(t)- 
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Äa, Donnerstag, (%eZZwr/(o)s, vierter); pîk(t)-dîna, Freitag, 
(pi/ct(a)s, fünfter) ; ses(t)-dw,a, Sonnabend, (sesZ(a)s, sechster),

/?) Das Flexionssuffix des ersten Gliedes bewahrt 
sich in Verbindungen wie z. B. lêls-zé’lsch, Heerstralse, grofser 
Weg, (ZeZ(a)s, — se’lsch'). In den übrigen Casus dieses Com
positi verschwinden die Flexionssuffixa durchaus. Vielleicht kann 
man hierher zählen: plikka-dessa, Hungerleider, eig. Kahldarm 
(pZiÄ(a)s, — dessa?), wenn das a in der Mitte nicht ein eupho
nisches Einschiebsel ist.

3. Partikel -+- Substantiv.
§.288. 1) Praeposition 4-Substantiv: Verbindungen, 

die einen Raum oder eine Zeit durch eine Relation cha
rakterisieren (cf. §. 282).

a) Aechte. Composita.
Mascul. ausFemin. pa-wassaris, Frühling, eig. Zeit vor 

dem Sommer, (wassara), (B. 866)3 pa-w-ênis, Ort wo Schutz vor 
dem Winde ist, (pa, unter, — êna, Schatten, Schutz); pa-ga'lwis, 
Kopfkissen, das unter dem Kopf (ga^lwa) ist.

Femin. àif-kràsnis, fem., oder âi[-kràsne (N.Bart.), Raum 
hinter dem Ofen, (di/*,  hinter, kräsnis, Ofen); af-ut^Ąs oder 
af-ute, Busen, eig. der Raum am Busen, hinter dem Gewände, 
(di/1 hier mit bemerkenswerther Verkürzung zu d/*,  und ?zZ(i).s*,  
das im Lett, nicht mehr isoliert vorkommt, abęr im Litth. cf. 
antis, Gfem -eso, Busen); pa-egle, Platz unter einer Tanne (B. 
1486), (e</Ze); pa-gulte, Raum unter dem Bett, {gdltd).

Fęmin. aus Mascul. pa-ludfe, Raum unter dem Fenster, 
(Zzhy(a)s); pa-spa? rne, Raumzunter dem Flügel, (spdrn(a)s); 
pa-benke neben pa-benkis, Raum unter der Bank (benkis); pa
ka1 Ine, Anhöhe, prov. Anberg, eig. Ort unter dem Gipfel eines 
Berges oder aber Hügel Çkd InÇa^s).

b) Lockere Zusammenfügung.
Mascul. àif-gdldÇa^s, Verschlag, eig. Raum hinter einer 

extemporierten Bretterwand, namentlich für verschiedenes Klein
vieh, (ga’Zd(a)s, Tischplatte); pa-gdld(a)s, Raum unter dem Tisch; 
pa-sa?r^a^s, Raum unter den Zweigen (B. 663. 2287), (sa’r(-a)s); 
pa-wakkdr(d)s, die Zeit vor Einbruch des Abends (wakkd r(d)s), 
wo die Sonne schon sich merklich zu neigen beginnt, (cf. pa- 
wassaris) ; no-toakkdr(d)s oder nö-wakkaris, die Zeit nach Sonnen
untergang am späten Abend (oft auch als Plurale gebraucht,
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eÊ par nô-wakkarîm, cf. §. 548. über den Unterschied der beiden 
Praepositioneu pl und nuj; pe-darb(a)s (nicht pl-darb-s, eine 
beachtungswerthe Aénderung der Tonqualität, wie in dem vor
hergehenden Beispiel tiö fur sonstiges nu), Dreschtenne (pi, bei, 
" da"rb(d)s, Arbeit). Es ist nicht klar, was der ursprüngliche 
Sinn dieser Zusammensetzung sein mag: Raum bei der Arbeit??

Femin. pa-wassara, Frühling, neben dem oben angeführten 
pa-toassarts.

Oder: die Verbindungen von Praeposition und Substantiv 
characterisieren nicht Ort oder Zeit, sondern einen Gegen
stand oder eine Person durch die locale oder derglei
chen Relation.

a) Aeehte Composita.
Ma sc ul. bef-bérms, Kinderloser; (bef, ohney — bern(a)s, 

Kind);. bef-ddrbis, Müssiggänger,, (du’rö(a)s, Arbeit); bef- 
dibben(i)s, Abgrund, (dibbe’ns, Grund, Boden); bef-gndis, Ehr
loser, (^wd(a)s, Ehre), im Nominat, auch bef-guda, Gen. comm.; 
bengalis, Abgrund, ( gayl(d) s, Ende ) ; bef-wdrdis, Namenloser, 
(todrd(a)s, Name)-;. — nö-saris, pè-saris, Nebenzweig, (nu, von- 
weg, pz, bei;^ sa’r(a)s, Zweig), (B. 1656); dif-gawéms, der 
Sonntag nach Fastnacht; (di/*,  nach, hinter, — gawém, PL, Fast
nacht, Fastenzeit); ^-radfis, das Lebendige im Horn, (rufl'(d)s);

, t-nadfis, das Lebendige im Huf, (wa^(u)s, Huf); — pa-ÄYZMszs, 
„Nacken, zunächst unter dem Schädel (tams(u)s); pa-délis, Stief

sohn (pu bezeichnet hier und in den folgenden Beispielen einê 
Abart, — cZé/(a)s, Sohn) ; pa-bérnis, Stiefkind (B.2129), (6ém(a)s); 
pa-têwis, Stiefvater, (féw(a)s); pa-wdrdis, Zuname, (wârdÇdjs), 
== û[-w ârdis.

Ma sc ul. aus Fem. dif-uppis, der jenseit des Baches (dt/*,  
uppe) wohnt; bef-tlsis, ungerechter Richter (żzsćz); bef-wal- 

udis, Stummer, Sprachloser (waluda, Sprache) ; i-ndschi, Schnu
pfen, Rotz (Pferdekrankheit),' (ndsis, PL, Nase, Nasenlöcher); 
nö-malis, „Schaalkante“ > (Prov.), das Brett von def Seite des 
Balkens, (mala, Rand)’; nc-galis, Topende des Baumes (ga'l^s} ; 
pa-debbesis, Wolke, (pa, unter, debbess, Himmel); pa-kdjis, Tritt 
am Webestuhl, (kaja, Fufs); pa-pédis, Ferse, (péda, Fufssohle).

Femin. bef-dwesele, Puppe (Ohne-Seele), (dwêsele, Seele); 
nö-male = nö-malis; pa-aste, Schwanzriemen, (pa, unter, aste, 
Schwanz) ; pa-kaje, die Wolle am Bauch des Schafes, (pa, unter, 
kaja, Fuis); pa-galwe, Kopfkissen (unter dem Kopf, s'a’/wa*)^  
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pa-mdte, Stiefmutter, (mdte); pa-inéite, Stieftochter, (méitd); Pfl
egle, Wachholder, eig. eine Art Tanne (eg le), nach der einfachen 
Naturauffassung des Volkes^ (pa-d-uppes, PL, Krebsnester, unter 
dem Bach (uppe),. mit euphonischer Einschiebung von d ?) ; pU 
d-rukne (pl-d-urkrte), Aermel, (p^,-bei, ’— r-uka, Hand, Arm); 
ap-ru&e, Querl, um das Handgelenk, (ap,~ rukd).

F e m i n. au s M a s c u 1. ap-kakle, Kragen, um den Hals, 
(tip, 4- kakl(d)s)-, pa-berfe, Beinholz, Wundholz (Stend.), eig. 
eine Art Birke (5er/(ti)s).

b) Lockere Zusammensetzung.
Feminina. î-léija, Niederung (£, in deminuierender Be

deutung, cf. §. 547. -T léija, Thal); pasała, Halbinsel, eig. eine 
Art von Insel (sala); ûf-azzis (PL), Augenbrauen (ń^, auf, 
as(«)s, Auge).

Anmerk. 1. Wo Substantiva mit unächten Präpositionen' zusammengesetzt 
scheinen, mufs richtiger die scheinbare Präposition als ein Substantiv angesehen 
werden, • cf. péz-laik(a)-s, die spätere Zeit,' (péz, Adverb, nachher, Präpos. nach, von 
einem im Litth. noch vorhandenen Substantiv petis, fern., Schulter (Rücken) ; przkseh- 
äut(a)s, Schürze, eig. -Vortuch, ^przkscka, Vordcrtheil, àuts, Tuch); przksch-ga’l\u)s, 
Vorder-Ende (gaVfajs); . przkscK-ua'mV^s, Vorhaus, ; przksch-rakst(/i)s,
■Vorschrift; (rajfcst(a)s); przksch-fime, Vorbild, (Jime, Zeichen); przksch-Jma, Vorrede, 
(/ma, Nachricht); ^sc7i-ÿ^se,'Innenseite, Çîkscha, das lnnere, — pusse, Hälfte,-Seite).

Anm-erk- 2. Genau zu unterscheiden von den Compositis sind, die von zu
sammengesetzten Verben gemachten Ableitungen, z. B. ai-swa'r(a)s ; Gegengewicht, 
von at-swe’rt, aufwiegen; zsaku’-ms, Anfang, .von i-sàkt, 'anfangen; paHg(tE)s, -Hülfe, 
von pa-lidjet, helfen; J)amat(.a)s, Fundament, von pa-mest^ drunter werfen, drunter 
legen; dtmat^s, und atmatta, Trift, Acker, der zur Weide liegen gelassen ist, von 
at-mest, bei Seite legen,.liegen lassen; appija, Pflugstange, von ap-pit, umwickeln, 
weil.um die beiden Pflugstangen die Zugsträngen mehrfach gewunden werden\ if- 
ruuas, Ausreden, von tj-runàt, ausreden; zmesls, Einwurf, von z-mest, einwerfeh.

2. N, è g at i o n -4- Su bstantiy: ne-g-ud(a)s, Unehre, 
Schande; na-bag(a)s, Armer, Unvermögender ; ne-laime,Unglück; 
ne-stunda, Unglücksstunde ;. ree-Aa, Ungluckstag; ne-Utis, Nichts
nutz ; u. s. w.

4. Partikel 4- Adjectiv.

§. 289^ 1. Negation 4- Adjectiv: ne-lab(a)s, schlecht, 
(lab(a)s, gut); ne-dfiw(d)s, leblos, (d/iw>(a>, lebendig); nespézigs, 
kraftlos; -ne-redjigs, blind, nicht sehend; u. s. w.

2. Praeposition 4- Adjectjiv;. bef-diwig(d)^ gottlos, 
(5e/*,  ohne, vertritt hier scheinbar die Stelle der Negation, -— 
dlwig(d)s, Gottbesitzend nach der Grundbedeutung der Adjec
tiva auf -ig(d)s (§.228); bef-kdrtig(a)s, unordentlich, (kärtigs, 
der Ordnung gemäfs) ; bef-prdtig(d)ß, unverständig, (pràtigs, ver-
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ständig).' — pa-sa'rka^nÇa^Sy röthlich, (sa’rÄö’w(a)s, roth); pa- 
kurl(d)s, etwas taub, (kurl(d)s, taub); pa-rupj-sch, ziemlich grob ; 
pa-s£t(a)s, etwas hart; pa-?£Z(a)s, ziemlich grofs; pa-disch, dass. 
pa-mafs, etwas klein, (B. 593. si'mts man iÇrry bdlelinu, padifchdju, 
pamafdju, hundert Brüderchen habe ich, gröfsere und kleinere, 
d. h. von allerlei GrÖfse und Alter in vielen Abstufungen.

Anmerk. : Entschieden nicht Composita, sondern Ableitungen eigenthümlicher 
Art von Complexen je eines Substantivs und eines Adjectivs mittelst des Suffixes 
-iga- (§. 228) sind Bildungen wie: lèïi-pràt-igs, sànftttiiithig, der sanften Muth (Zeros 
prdZs) hat; àugst-prdt-igs, hochmüthig, der Hochmuth (dugsts prdts) hat; zitsfrd-igs, 
hartherzig, von Zita sîrds, hartes Herz, Hartherzigkeit;, grût^sïrd-igs, bekümmert, 
von grata si’rds, schweres, bekümmertes Herz; fchêl-sïrd-igs, barmherzig, von 
fchêla si’rds, mitleidiges Herz; allerdings kommt das Adjectiv fchêls im Lett. nicht 
mehr vdr, doch cf. das Adverb. Jchêlkû und das identische litth. Adj. gailus., mit
leidig,*  — zlt-ga’lw-igs, hartköpfig, der schwer lernt, von zita ga’lwa, harter Kopf, 
schweres Begriffsvermögen; stür-gä’lw-igs, eigensinnig, dickköpfig, von stura gd’tißd, 
cf. ltth. storas, dick; udn-kdrt-igs, einfach, diw-fcdrt-igs, zweifàch, u. s. w. von winą 
kdrta, eine Schicht, diwi lcdrtas, zwei Schichten; cf. dajch-lcdrt-igs, mannichfach, u.s.w.

5. Substantiv 4- Adjectiv.
§., 290. Substantiv 4- Adjectiv ist eine selten vorkom

mende Verbindung, cf. si'rds-fchèligs, von Herzen mitleidig; 
s^rds-drnsch, von Herzen muthig. Vielleicht kann man solche 
Adjectiva besser als Ableitungen, wenn auch nicht der Form 
nach, doch dem Sinn nach von Substantivis compositis wie sïrds- 
fchélastiba, Herzensmitleid, si rds-drûschiba, Herzensmuth, an- 
sehen. Entschieden so aufzufassen ist: [tflt-spangVnsch, gold
schuppig, (vom Hecht, B. 1007) = (elt-spangdinsch, von felta 
spang a, Gpldschuppe. — Ebenso diwa-bijigs, gottesfürchtig, von 
diwa bitis, Gott fürchten (§. 228). Dagegen wirkliche Com
posita sind: puss-appdłsch, halbrund; puss-dfiws, halbtodt, eig. 
halblebendig ; puss-peléks, halbgrau (B. 1959).

6. Adjectiv 4- Adjectiv.
§. 291. Auch sehr seltene Verbindung, cf. sadkdn-dfdlténs, 

rothgelb; tu’msch4-brîinÇa)s, dunkelbraun.

7. Verbum 4- Nomen.,
§. 292. Endlich giebt es eine nicht gar grofse Anzahl von 

interessanten Zusammensetzungen, wo das erste Glied kein No
men, sondern ein Verbalstamm ist. Cf. luk-aste, Wedelschwanz, 
(von einer Hündin, B. 2491), (fc7, hin und: herbiegen,— aste, 
Schwanz); spuîg-assis,Funkei-Auge, (spw’Zy«t,funkeln, —
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Auge) ; klundur-kâjis f. klender-kâjis, Herumtreiber , worth Irre- 
fufs, (klenderét^ umherschweifen, — kâja)^ (ß. 1339).

Antnerk, Die ersten Theilę von knëp-addata, Stecknadel, und/kêm-û-pën^s^ 
Buttermilch, kommen nicht, oder nicht unmittelbar von den Verben knïbt (knipt), 
kneifen, lcernet (swîftu), (Butter) schlagen, sondern stehen in näherem Zusammen
hang mjt dem plattdeutschen Knöp- (d. i. Knopf-) Nadel und Körn- ( spr. Kern ) 
milch ; cf. Butter körnen und das entlehnte àij-knëpét, zuknöpfen.

II. Composition der Verba. 
Allgemeines.

§. 293. Vor die Verben fügen sich nur entweder Prae
positionen (in adverbialem Sinn cf. §. 587) oder die Nega
tion (ne). Der letztere Fall gehört streng genommen nicht 
hierher, da er nur im Satzgefüge vorkommt; ne-gribbét ist nicht 
identisch mit dem lat. nolle. Das lett. Verbum mit der präfi- 
gierten Negation ist nicht ein Ganzes mit eigenthümlichem Be
griff, das als solches seihe Flexion hat, sondern jede einzelne 
Verbalform nimmt je nach Bedürfnifs die Negation vor sich 
oder aber nicht. Anders war es beim Nomen, das mit der Ne
gation zu einem besonderen Begriff verschmilzt, cf. ne-guds^ Un
ehre, d. i. Schande ; ne-labs, nicht-gut, d. i. schlecht. Ebenso 
ist es nicht eine eigentliche Composition, wenn das isoliert nir
gends vorkommende Passivzeichen jà- sich vor das Verbum fügt 
(§. 456). Doch sowohl die Negation, als auch das Praefix ja- 
ziehen den Hauptton von der Wurzelsylbe des Verbi auf sich, 
worauf Recht und Pflicht sich gründet, die Negation (wie das 
Passivzeichen jà-) mit dem Verbo in ein Wort zusammen zu 
schreiben. So zieht auch die praefigierte Praeposition den Haupt
accent auf sich und dieses ist die einzige Aenderung die an der 
Form des Verbi durch die Composition hervorgerufen wird.

§. 294. Die Bedeutung der Verba wird durch die prae- 
figierten Praepositionen off sehr bedeutend abgeändert. Da-nicht 
selten die Praepositionen in der Verbalcomposition noch ganz 
besondere Bedeutungen haben, die bei isoliertem Gebrauch nicht 
vorkommen, so wird es nützlich sein das Hauptsächlichste hier 
zusammenzustellen und mit einigen Beispielen zu belegen.

1. àif =
a) hinter — hin, cf. àij-lift^ hinterkriechen.
b) hinter — weg, fort (urspr. hinter — hin), hin-, 

ent-, cf. àif-bégt^ weglaufen, entfliehen; àif-sùtit^ fortschicken, 
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hinschicken; dif-dfit^ forttreiben; dif-tt, Weggehen; aif-turét^ vor
enthalten; àif-Ugt^ verbieten; dif-schkaudét, durch Niesen ein 
böses Omen wegschaffen (Ulmann).

c) Anstatt 5 cf; dif-stdwét, Jemanden vertreten, eigentl. an 
eines andern Stelle stehen; di [-bi1 Id ét, entschuldigen, eigentl. an 
eines andern Stelle antworten. Vielleicht gehört auch hierher: 
dif-maksdt^ bezahlen, für das Gekaufte, falls hier dif nicht blofs 
die Vollendung der Handlung ausdrückt.

d) hinter — zu oder hinter — vor, im Sinn des Ver- 
schliefsens, um etwas nicht heraus oder herein zu lassen, ver-, 
cf. di [-dar it, żumaćhen ; ài[-bà[ts zustopfen, dif-mest^ vorschieben, 
dif-slegt, żuschliefsen, vêrschliefsen.

e) Nur die Vollendung der Handlung wird durch dif aus
gedrückt z. B. in dif-migt^ einschlafen.

2. ap ='
a) um, über, (ver-), in räumlichem Sinn, cf. ap-[eltit^ 

vergolden; ap-bert^ überschütten; ap-gdft^ UTöwerfeixv ap-gHft, 
umwenden ; ap-likt, herumlegen, ap-mest, bewerfen.

b) über, (be-), metaphorisch, cf. ap-dömdt^ bedenken; 
ap-smit, belachen, verspotten; ap-yie’mtis, übernehmen, auf sich 
nehmen; ap-scKêlutis, sieh erbarmen über etwas.

c) Deminuierend ist ap in ap-ba/ru[ etwas (be-)mästen; 
dp-mafgät, etwas bewaschen.

d) Die Vollendung der Handlung drückt es aus in ap- 
éft, aufessen; ap-gu’ltäs, sich hinlegen; ap-kdut, todtschlagen; 
ap-sliaindt, ertränken.

3. at =
a) herzu, (lat. ad), «Mi, hergehen; at-ndkt, herkommen; 

at-te^ét, herlaufen; at-brdukt^ herfahren; at-weft, herfuhren; ai- 
nest, hertragen; at-pust, herblasen; at-ligdt^ herbeischweben, 
herbeischaukeln.

b) davonl— weg, (riiss. oiiub), cf. at-darit^ losmachen, 
öffnen; at-nrfmt, wegnehmen; at-sa^z>itis3 sich lossagen, absagen ; 
at-mes t, verwerfen, bei Seite legen.

c) zurück, cf. at-dut, zurückgeben; at-gruft^ zurückstofsen; 
at-sduktis, einem Huf durch einen Ruf antworten ; at-lit, zurück- 
giefsen; at-rdut, zurückreifsen, auch: wegreifsen; at-skattitis. 
zurückschauen.

d) Die Vollendung der Handlung deutet at an in: at- 
éftls^ sich satt essen, so dafs man nicht mehr essen kann; at- 
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grïftîs, sich stumpfschneiden, von einem Messer, so dafs es nicht 
mehr schneiden kann\ at-stdwét^ abstehen«, abdienen, so lange 
an einem Ort stehen, als nöthig oder Pflicht war.

4. da = bis — hin, cf. da-ît^ hingehen; da-näkt, hin
kommen; da-dut^ hingeben; da-büt^ erlangen, bekommen.

5. I =
a) hinein, hineingehen; wse’/tf, hineinheben; %-

mest, hineinwerfen; i-dut^ jemandem etwas in die Hand hin
ein-) geben.

b) %. bezeichnet nie die Vollendung, aber interessanter Weise 
oft den Anfang einer Handlung, cf. annehmen, d. h. 
anfangen zu nehmen, z. B. swlftu^ von "der Butter eines bis da
hin unberührten Vorrathes ; l-grlft, z. B. maifi, Brot anschneiden, 
i-ldift, z. B. mu'&'su^ eine Tonne anzapfen; ?i-cCrt^ anfangen zu 
pflügen; i-płaut^ ein Stück ins Feld hineinmähem

< c)-_ Nahe hiermit verwandt ist die deminuierende Be
deutung von £ in: i-sdpét, etwas schmerzen.;î-rûktÇis), etwas 
donnern.

6. »/; (is-), =
a) -- hinaus, 'h er aus-, • if-it, hinausgehen ; if-bràukt, aus

fahren; if-dut^ ausgeben, verausgaben; if-birt, ausrieseln; if-ne’mt, 
herausnehmen; if-gldbf^ herausretten.

b) auseinander, cf. if-ardü^ auseinander reffeln; if- 
schkiff auseinandergehen, zergehen.

c) Eine Vollendung oder mindestens Verstärkung der 
Handlung ist ausgedrückt in : if-[chut, austrocknen, fertig trock
nen; if-nikt, ganz zu nichte gehen; if-pildit^ erfüllen, ganz aus
füllen; if-pe’rt^ durchpeitschen; if-mdisü, tüchtig durchrühren, 
durchmischen.

1 7. nu (oder no, letzteres vielleicht namentlich in mehr als 
zweisylbigen Formen) ==

a) vonte*-  herab, hinab, in localem Sinn, cf. nu-kapt, 
herabsteigen, nu-likt, aus der Hand hinlegen; (vielleicht ist nur 
die Vollendung der Handlung angedeutet). Metaphorisch: nu- 
dugt3 schlecht wachsen, mifsrathen (von Getreide),

b) von — hinweg: nu-dfit^ wegtreiben; nu-uemt^ weg
nehmen.

c) Besonders häufig, bezeichnet nu die Vo lie nd u n g der 
Handlung: wu-durtf erstechen; nu-darit, fertig machen, been
den; nu-plaut^ ab mähen; nû-dfe'rtïs, sich satt trinken; nu- 
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róuddtis, „sich abweinen“ ; nu-it, hingehen, nu-braukt, hinfahren, 
nu-nàkt, hinkommen, wobei das Gelangen bis hin ans Ziel an
gedeutet ist; nu-kust, ganz ermatten^ nu-di'lt, - ganz stumpf wer
den; nü-fuft, völlig verloren gehen; nu-lit, tüchtig regnen ; nu- 
swift, stark beschwitzen.

8. pa =
a) unteir, drunter hin, cf. pa-bdft, unter stecken; 

pa-Uft, unterkriechen, pa-dutls, sich unterwerfen;
b ;)> - d e m i n u i e r t den Verbalbegriff, cf. pa-spirgt, ein wenig 

erstarken; pa-sw^f, lächeln ; pa-nikt,nicht.recht gedeihen, „quie- 
nen“; pa-te%&ét$ ein wenig laufen; pa-ndkt, ein wenig*näher  kom
men; pa-gaidit, ein wenig warten; pa-lassit, ein wenig l$gen.

e) deut;gt die, Vollendung der Handlung .an: x pa-darit, 
fertig machen, beenden;, pti-beig^ beenden ; pa-rdd.it, gapz. gei
gen, beweisen pa-ndkt,einholęn; pa-éftîs, siçh satt essęp.; pa- 
dutis,sich ganz hingęben., *

d) Zuweilen ist neben,der Vollendung die Einmaligkeit 
der Handlung angezeigt, cf. pa-kart, aufhąngen; passait, er
zählen, ansagen; pa-turét, behalten; pa-sMirt, sondern-, pa-mit, 
einen Tritt geben. ;

9. pdr t== i;./v ,
a) hinüber, cf. pdr-kdpt, hinübersteigen; pdr-se'lt, hin

überheben; pdr-dugt, hinüber wachsen; pdr-lukut, überschauen; 
pdr-dut, verkaufen, eig. fort geben; pdr-staigdt, durchwandern, 
z. B. wissu pasauli, die ganze Welt.

b) h i ri d ü r c h, e n t ż w éi, pdr-plést, hindùrchspalteri ; pdr- 
ràùt, entzwei reifsen; pdr-sïrst, durchhauen.

c) Eine Verstärkung ödet gar einTJèbermâafs iśt an
gezeigt in : pdr-kult, tüchtig durchprügelh ; pdr-fnirrkt, zutàèl 
weichen, zu lange im Wasser liegen.

d) wiederum, von Neuem, anders (Urbedeutung): 
pdr-taisit, überarbeiten, umändem.

e) par, mit gestofsenem Ton, = heim, cf. pär-ndkt, heim 
kommen; paMt, heina gehen; pàr-brdukt, heim fahren; pdr-jdt, 
heim reiten.

10. pl == . ■ JxfeeÄt Sjgÿ
a) hinzu, zu, an, bei, cf. pUt, herangehen; pMikt, zu

legen; pirdut, zugeben; pi-lipt, ankleben; p^sit, anbinden; pi- 
ke’rt, anfassen ; pi-turét, anhalten; pi-mist, beiwohnen ; pl-snegt, 
erreichen; pt-dfiwut, erleben. ’ -

Bielenstein, Lettische Sprache. I. 1 ' 30
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b) pl deminui er t den Verbalbegriff im Gegensatz gegen 
die Praeposition mz, dif cf. pi-kust, etwas müde werden; pi-dilt, 
etwas stumpf werden; pl-kdut, prügeln, (cf. nu-kdut, erschlagen); 
pl-mi’rst, ein wenig, für den Augenblick vergessen; pl-wert, 
anmachen, anlehnen (die Thür, cf. aif-wert^ aif-darit, ganz 
zumachen).

c) pl bezeichnet eine Vollendung, eine Füllung in: 
plsme'lt, vollschöpfen; pi-kraut, vollpacken; pl-sert, vollstecken 
(die Rije); pi-bäft, vollstopfen; pl-èftls, sich vollessen; pl- 
dfe^rtls, sich volltrinken, betrinken; pl-drt^ vollpflügen, z. B. 
einen Graben.

11. sa =
a) zusammen, cf. sa-ltls, zusammenkommen, sich be

gegnen; sa-bîdrûtïs, sich gesellen; sa-derétîs, sich mit einander 
vertragen, aussöhnen; sa-llgt, Übereinkommen; sa-kraut, zusam
menpacken; sa-grdbt, zusammenraffen; sa-gdddt, verschiedene 
Dinge, von verschiedenen Seiten zusammenbesorgen.

b) Vollendung oder Verstärkung des Verbalbegriffs 
findet sidh in: sa-plukt, zerpflücken; sa-plést, zerreifsen; sa- 
malt, zermahlen; sa-sa'lt, gefrieren ; sa-büt, bis zu Ende wo sich 
aufhalten, mit bestimmter Angabe der Zeit, z. B. diwi fimas 
sabiju Wdsferne, zwei ganze Winter bin ich in Deutschland 
gewesen.

12. =
a) hinauf, local, cf. üf-lt, auf etwas stofsen; üf-kdpt, 

hinaufsteigen.
b) auf, an, in metaphorischem Sinn, cf. ùf-runàt, an

reden; ûf-turét, erhalten, ernähren; uf-sdukt, einem zuschreien; 
ûf-téikt, loben.

Anhang.
Heber Entlehnungen aus fremden Sprachen.

Allgemeines.
§.295. Der Lette hat vornehmlich von seinen östlichen 

Nachbaren, den Russen, und von den bei ihm lebenden und in 
Hinsicht der politischen Stellung und der Cultur über ihn herr
schenden Deutschen Wörter entlehnt
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. Die allgemein üblichen Entlehnungen aus dem Russischen 

sind schwerer als solche zu erkennen, weil sie meist sehr alt 
sind und weil manche Aehnlichkeiten in der ursprünglichen 
nahen Verwandtschaft beider Sprachen und ihrer Lautsysteme 
begründet sein können. Sicher aus dem Russischen herüberge
nommen scheinen z. B. folgende allgemein gebräuchliche Wörter: 
bdba, altes Weib, 6o6a ; bajärs, Bojar, reicher Bauer, cf. 60- 
apHH'b Bojar, grofser Herr; bafntea, Kirche, dom^a; befmeris, 
ochnellwage, öeaMeH»; birkaws, Schiffpfund (= 400 Pfd.), 6ep- 
KOBeu-b; grtoata, Buch, Brief; rpauama, das Lesen und Schrri- 
ben, Brief, Urkunde, cf. griech. ;-papu«r« (PI. neutr.), kdp&H,, 
Kopfkohl, Kanycma; pagasts, Gebiet, norocmt, Dorf mit seinem 
Bezirk und seiner Pfarrkirche ; plrags, Backwerk, import, Pa
stete; prdwas (PL), Rechtsverhandlungen, Procets, npane (neutr.), 
Recht; std-rasts, der Aelteste, cmapocma (masc.)V Weiteste 
Schulze; struga, Strombarke, „Struse“, cmpyrjE,; fdbaks, Stiefel’ 
canoi,rb.

Nicht entlehnt, sondern eben nur aus*der  Urzeit mit den 
entsprechenden russischen verwandt erscheinen Wörter wie- 
dnscka, Muth, (= dwascha, Äthern), y dus; /tyma, Seele; mèsts, 
Flecken, Städtchen, artemo, Ort, Stelle; strélis, Schütze, emph- 
aeuT,; strélét, schiefsen, cmpt^mmn; ehren, glina um;
und unzählige andere.

Viele Entlehnungen aus dem Russischen haben nur dia- 
lectische Berechtigung im kurischen und livländischen Oberlande 
und sind durch den dort vielfachen Verkehr mit den Russen 
hervorgerufen.-

§. 296. Eigentliche Entlehnungen aus dem Deutschen 
(und mittelst des Deutschen aus den andern Sprachen West- 
und Süd-Europas) finden sich zahlreicher und sind zum Theil 
unvermeidlich gewesen,, sofern die Deutschen die Vermittler 
geistiger Cultur für die Letten gewesen und mit den neuen her
übergebrachten Begriffen oft auch neue Ausdrücke nothwendig 
gemacht haben. Wir handeln im Folgenden vorzugsweise von 
denjenigen Entlehnungen, die schon in früherer Zeit geschehen 
sind und sich ein gewisses Bürgerrecht in lettischem Munde er
worben haben. Wir übergehen die Entlehnungen der neueren 
Zeit, die allerdings zu einem Theil durch die stets zunehmende 
Erweiterung der Schulkenntnisse und der Literatur nothwendig 
erscheinen, zu einem andern Theil aber auch vollkommen unnütz 
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sind und nur von denen gebraucht werden, die die lettische 
Sprache nicht kennen und daher verhunzen. Jedenfalls werden 
sich aus der Betrachtung der älteren, eingebürgerten Entlehnun
gen die Hauptgesetze ergeben, unter del*en  Beachtung allein 
heute und für die Zukunft Entlehnungen vollzogen werden dürfen, 
ohne dem Genius der lettischen Sprache ins Gesicht zu schlagen.

Zweierlei ist bei den Entlehnungen zu beachten:
I. die Laute im Allgemeinen,

H. die Flexions-En düngen im Besonderen.
In beiden Stücken macht sich die Eigenthümlichkeit jeder ein
zelnen Sprache unabweislich geltend.

I. Lautveränderungen.
A. Ersatz derjenigen Laute,, die der lettischen

S p r a c h e f e h 1 e n.
§. 297. Der lettischen Sprache fehlen namentlich von.Gon-s 

sonanten*  der Spiritus asper: h, und die Aspiraten: CÄ, f, 
(pÄ, », letzteres in der deutschen Aussprache, und pjf) ; von Vo
cali auten; o,; oe, ue, eu, aeu,

Der Spiritus asper:, A, der dem lettischen: Sprachorgan 
durchaus widerstreitet, wird nur erst in neuerer Zeit z. B. bei 
Fremdnamen, um sie nicht allzu unkenntlich zu machen, von 
Schriftstellern ins Lettische eingeführt. (Eine andere, nicht hier
her gehörende Bedeutung hat das Zeichen h in der bisher üb
lichen Orthographie, als Dehnungszeichen hinter Vocalen). Als 
Hauchzeichen liefs man Zt bisher mit Recht sei es im An-, sei 
es im Inlaut in der Regel weg;, cf. dkis, Haken; andele, Handel; 
A’nsis, Hans; aube, Haube; eile, Hölle,; enge, Hänge; êrbêgis, 
Herberge; êwele, Hobel; Indrikis, Heinrich; Abraäms, Abrams, 
Abraham. Zuweilen tritt im Inlaut wohl nach Analogie: des 
Niederdeutschen ein anderer Halbvocal, w öder j, ein, cf. bliwét, 
fleihen; dreijdt, drehen, drechseln.

§.298. Die palatale Aspirata: cA fallt nur in'gewissen 
Fällen und dann im engen Anschlufs an die niederdeutsche Ana
logie aus, cf. ndburgs, Nachbar, nd. naher; stets vor s: bisse, 
Büchse, nd, büsse; disele, Deichsel; lassis, Lachs; lusis, Luchs; 
ses seris, Sechser, (cf. nd. osse, Ochse; wasz, Wachs, fosa,Fuchs). 
In der Regel wandelt sich oh. in den Gaumenlaut k, und zwar 
vor den spitzen Vocalen (i, e), oder aber in die reine Gutturalis 
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fc, nämlich vor den breiten Vocalen (a, w) oder vor Consonänten 
oder im Wortauslaut. Beisp.: 1) dwfàras, Hähnchen, prov. Hähn
chen, Krahn; biCCeris, Becher; bischkis, Bifschen; blëkis, Bleiche;

Teich; likis, Leiche; Mikk élis, Michael; pikkis, Pech; spic
eris , Speicher; strêkis, Strich; (der Aussprache nach gehört auch 
ettikis, Essig, hierher), jtf. brûkét, brauchen; smêkét, schmauchen; 
wâkét, wachen (bei Leichen) 2) pukkat, pochen, schelten; 
slakka, Geschlecht, Schlag, Art;— bökstdbi, Buchstaben; dakts, 
Docht; daksti’nsch, Dachstein, Dachpfanne; Kristups, Christoph; 
Kristus, Christus; rekte, Recht, Gerechtsame;, slikts, schlecht. 
starks, Storch; trekleris, Trichter ; wakts, Wacht; (der Aussprache 
nach gehört auch jakts, Jagd hierher); ak, ach.

§.l299., Die labiale Aspirata f, (pÄ, -ü), fällt zuweilen 
im Anlaut weg, cf. ödere, Futter, nd. foder ; oderét, füttern; ôre, 
Fuhre; örmanis, Fuhrmann; oder sie wird ersetzt:

1) durch to, im Anlaut: wdts, wdte, Fafs; toaZscMis, ein 
Falscher, Heuchler; (walschkiba, Heuchelei, Falschheit); wastl- 
dwji (PL), Fastelabend; wörendele, Viertel, nd. verndely wêr- 
minderis, Vormund, prov. Vormünder; toi/e, Feile; wh/e, beige; 
im Inlaut: Pötiwars, Potiphar; prawêtis, Prophet; stiws, steif; 
stiwétis, sich steifen; fêwelis, Schwefel.

2) durch 6, im Anlaut: bldkis, Fläche; blöket, flachen, 
flach machen; blaschke, Flasche ; bliwét, fleihen; briws, frei-, im 
Inlaut: pimberis, Fünfer (= Cop. S.).

3) ; durch p, im Anlaut: peddere, Feder (in der Uhr, am 
Wagen); pêrwe, Farbe; perendele, Viertel; pij öle, Violine ; pm- 
beris, Fünfer; pleideri (plederi) (PL), Flieder; plinte, Flinte; 
pörufis, Vorhaus; preilßne, Fräulein; im Inlaut: (elpét, nähren, 
 helfen?); jumprawa, Jungfrau; sinepes (PL), Senf; skappét, 

schaffen; skappis, Schaff, Schrank; stops, Stof, nd. stöp ; strdpe, 
Strafe; s tripa, Streif; schkippele, schkêpele, Schaufel; trdpit, 
treffen; tappele, Pantoffel. — Oft mag der Vorgang des Nieder
deutschen bestimmenden Einflufs auf die Wahl der Labialis 
übt haben, cf. nd. dömen, dürfen; drepen, treffen; begrepen, be
greifen, u. s. w.

Die aspirierte Muta pf, (pÄ); wird in der Regel durch p 
ersetzt, cf. im Anlaut: panna, Pfanne; pàws, Pfau;pelis, Pfühl; 
pilaris, Pfeiler; pipe, Pfeife; pippurs,Pfeffer; pZdÄsteris,Pflaster; 
pltime, Pflaume; im Inlaut: knöpe, Knopf, nd. knop] rumpis, 
Rumpf; stampa, Stampfe; uppuris, Opfer.
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B. L

An merk. Dem lat; c (vor spitzen Vpcalen) entspricht genau dem Laute nach 
das - deutsche und lettische cf. Jfoze, Ąbece: Zêjq/rs, Caesar: — dem lat. und 
deutschen qu vor Vocalen das lett. kw, cf. kwittanze, Quittung; quittance, niés. 
KBMmaHllHÄ ; kwarta, Quart, ein Viertel.

§. 300. Das reine o kennt der1 ächte Niederlette nicht 
und wandelt es daher, wenn es kurz ist,

1) zu iz, namentlich in der «unmittelbaren Nachbarschaft von 
Lippenlauten (p, 6, m) und Z (§. 120) : apustnlis, Apostel ; blukkis, 
Block; bullis, Boll; bulwerkis, Bollwerk; dubbults, doppelt, nd. 
dubbeld*,  duls, toll; kluzzis, f^Xciz^Kristups, Christoph; pukkdt, 
pochen, schelten; rullis, Belle; skurstenis, Schornstein; trummête, 
Trompete ; tappele, Pantoffel ; uppuris, Opfer ;

2) zu a, namentlich in der unmittelbaren Nachbarschaft von 
Kehllauten (ł, p) oder r (§§. 121. 118, b.): biskaps, Bischof, 
episedpus ; dakteris, Doctor;*  dakts, Docht; grassis, Groschen; 
(lindraks, Lendënrock?); pasts, Posten, Post; prawêtis, Prophet; 
fdlddts, Soldat; trazz, trotz! —

wenn es lang ist,
. 1) selten zu d, (dieses übrigens vielleicht nach Vorgang 

des Niederdeutschen, cf. apen, offen; kale, Kohle, u, s. w.): 
Ddrta, Dorothee; Jdfeps neben Jöpups, Joseph; prawests, Propst; 
Stärks, Storch ;

2) meist zu ö, cf. kamfölis, Katnisol; kattölis, Katholik; 
knöpe, Knopf; krönis, Krone, Kranz; lode, löte, Loth; lone, 
Lohn; note, Noth; pijöle, Violine; pörufis, Vorhaus; rope, Bose; 
sköla, Schule, schola-, skrötes (PL); Schrot, smôrét, schmoren; 
stops, Stof.
, 7 Kl^îTAk* ?elten, i8t 0 zu 6 geworden, cf. ergełes, (e’rgeles ?) (PL), Orgel;

, Hobti; wêrrmudem, Vormund; (Mittelglied ist wahrscheinlich älteres nieder
deutsches o).

§. 301. Den Mischlaut ö ersetzt der Lette entweder
17 durch e, cf. eile, Hölle; eile, Qel;, smêkét, schmauchen, 

schmöchen; [wêrét, schwören; kêni’nsch, König; bênVnsch, Boden
raum eines Gebäudes, nd. bön (masc.), cf. Bühne;

2). oder durch e, ei, cf. me feris, Mörser, nd. moefer ; Èstreikeri, 
(Eistreikeri), Oestreicher.

Den Mischlaut ü ersetzt entweder
1) u, cf. bruggét, brücken, Steinpflaster machen ; büket, büh- 

ken; statte, stöte, Stütze;
2) oder i, cf. kimenes (PL), Kümmel; mizze, Mütze; pim- 

beris, Fünfer; biksas, Hosen, nd.
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3) oder e, ë(nach niederdeutscher Analogie), cf. kesteris, 
Küster; meldens, Müller; pêlis, Pfähl; mundërinscb, Montur, 
fr. monture;

4) oder o, cf. kröplis, Krüppel; schkôrét, schüren; stöte, 
Stütze (am Hufeisen).

Der Diphthong eu wird « oder ei, cf. lukturis, Leuchter; 
schkünis, Scheune; schkûrét, scheuem; — streijas (PL), Streu. 
bidelét, beuteln,, entspricht dem niederdeutsch, büdeln.

Der Diphthong aeu wird ei, cf. preilene, Fräulein; (in 
fchüpis, Säufer, fchùpét, saufen, entspricht das u dem Nieder
deutschen, cf. fupen).

B. Lautabänderungen, die nicht durch einen Mangel 
der leit. Sprache hervorgerufen sind.

§. 302. Nur scheinbar und in Rücksicht auf das heutige 
Hochdeutsch findet sich eine Lautabänderung in denjenigen Wör
tern, die in älterer Zeit unmittelbar aus dem damals in den 
Ostseeprovinzen herrschenden Niederdeutsch (Plattdeutsch) her
übergenommen sind. Da entspricht nämlich oft:

1) lett. 6, hochdeutschem p, niederdeutschem 6, cf. 
im Anlaut: bafune, Posaune, nd. bafune; bakkas (PL), Pocken; 
im Inlaut: dubbults, doppelt, nd. dubbeld.

2) lett. d, hochd. t, nd. d, cf. im Anlaut: ddlderis, 
Thaler, nd. dater; dansât, tanzen; dikis, Teich; drankis, Trank 
(fur Schweine), nd. drank ; driwét, treiben, nd. dryuen ; drîwlâde, 
Treiblade; duls, toll; im Inlaut: bidelét, beuteln, nd. büdeln; 
brand(a)wins, Branntwein ; buddele, Bouteille ; geldét, gelten ; kéde, 
Kette, nd. keed; (tynëdét, nieten; lode, Bleiloth; stridet, streiten; 
zeddele, Zettel.

3) lett. t, hochd. s oder z, lid. t, cf. ettikis, Essig; wdts, 
wâte, Fais; wittét, weifsen; — térét, zehren, nd. teren; tôweris, 
Zuber; tullis, Zoll, nd. toll; bulta, Bolzen, nd. boite; maltite, 
Mahlzeit, nd. maltydt ; matta, Metze.

4) lett. w, hochd. b, (p), nd. to, cf. driwét, treiben, nd. 
dryuen; êwelis, Hotel; géwelis, Giebel; grâwis, Graben; kur wis, 
Korb; pdwests, Papst; prôwét, proben, nd. pruwen; pêrwe, Farbe; 
riwe, Reibe; riwét, reiben; skriweris, Schreiber, nd. schrywer; 
schkiwis, Teller, Scheibe; falwe, Salbe; tôweris, Zuber; welwe, 
Gewölbe; wéweris, Weber.
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leit.,5, (/*),  hochd. sch. oder s, das wie sch gesprochen 
wird, n d. s, ■- cf. slakka Art, Geschlecht/ Schlag ; ■■ ■ slakteris, 
Schlachter; sZe^is, Fensterschlag; slikts, schlecht; smâdét, schmä
hen (smakka, Geschmack, Geruch ?^smêde, Schmiede ; smêkét, 
schmauchen ; smekkét, schmecken ; smêrétschmieren ; smôrét', 
schmoren; smuks, schmuck; swammis, Schwamm; :i-L 1 fwengelis, 
Schwengel; fwêrét, schwören. — spdre, Sparren; spekkis, Speck; 
speiet, spielen;« spëgelis, Spiegel; spikeris, Speicher; spisse, 
Spitze y spole, Spule ; spunde, Spund ; stallis, Stall ; i stampa, 
Stampfe; st en deris, Stender; stèrkeles (PL), Stärke, prov. Stärklis, 
Amy dum; stöps, Stof; stole, Stütze; stridét, streiten; students, 
Student ; stunda, Stunde ; sturme, Gewitterregen, (Sturm) ; (Wör
ter die, heute übertragen werden^,.zeigen auch im Lettischen die 
heutige deutsche Aussprache, cf. schtdte, Staat, Putz; Schper- 
lïnsch, Sperling, als N. pr.).

6) lett. schk, (kschk), sk, höchd. sch, niederdeutsch 
s-ch, (cf. §. 298 und §. 108), cf. blas dike, Flasche ; mekschkét, 
maischen; naschkét, naschen; schkelmis, Schelm; schkêpele, schkip- 
pele, Schaufel; schk ère, Scheere; schkene, Schiene; schkillïnSdi, 
Schilling; schkindele, Schindel; schkinkis, Schinken; schkinküt, 
schenken; schkiwis, Teller, Scheibe; schkorét, schüren; schkunis, 
Scheune; schkurét, scheuern;— skdde, Schade; skâdêl, schaden; 
skappét, (herbei-) schaffen; skanste, Schanze; sköla\ '"Schnief 
skölmeisteris, Schulmeister;' skrambaj Schramme 
Schreiber; skröderis, Schneider; skrötes (PL); Schrot; skruwe, 
Schraube; skurstenis, Schornstein; (heute übertragene Wörter 
zeigen jene niederdeutsche Spaltung des s-ch, die das lettische 
Organ an sich keinesweges fordert, nicht, cf. schirmis, Schirm ; 
schume, Schaum.

§. 303. 7) lett.i, hochd. ei, nd. i, cf. bliwét, fleiheü; 
brandwins, Brantwein ; briws^ frei, nd. fry ; Teich'; driwét,
treiben, nd. dry wen ylikis, Leiche; lime, Leim; pilaris, Pfeiler; 
pipe, Pfeife; skriweris, Schreiber, nd. schryWer*,  spikeris, Spei
cher; stiws, steif, nd. styf*,  stridét, streiten; stripa, Streif; 
schkiwis, Teller, Scheibe; fide, Seide, nd. fyde*,  wiga, Feige; wile, 
Feile; Wins, Wein; wife, Weise, nd. wyfe*,  wittét, weifsen;

8) lett. ë, hochd. ei, nd. e, cf. blëkis, Bleiche; klënsmits, 
Kleinschmidt; lënèt, leihen; fëpe, Seife.

9) left; ë, (e, ei), hochd. ie, (i, e), nd. e, cf. dënét, die
nen, nd. denen*,  dënderis, Diener, nd. dener; Grëkeris oder Grëkis,
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Grieche; (Jt)n£déi, nieten; per endete, (wèrendele), Viertel nd. 
-oerndel; presteris, Priester; spêgelis, Spiegel; balberis,Barbier; 
kuts chéris, Kutscher j dèlis, Brett, Diele;1 nd. dele; gêtcelis,
Giebel ;kerspèle, Kirchspiel, nd. kerspel, kerkspel ; smêde, Schmiede ; 
smêrét, schmiereii, nd. schmeren; spèlét, spielen; strêkis, Strich; 
fêgelis, Segel und Siegel : werket, wirken^ (Term, techn. der Huf
schmiede, den Huf auswirken); :—pleideri (PL), Fliedergebüsch ; 
— Bete, röthe Rübe; Ernasts, Ernst, N. pr.; prawètis, 
Prophet.

10) lett. e, hochd. a, nd. e, cf. emma, Amine; enkuris, 
Anker; nerra, Narr; nerrut, narrieren; pêrwe, Farbe; slègis, 
Fensterschlag; lègeris, Lager, nd. leger.

11) lett. o, hochd. w, nd. o, cf. böde, Bude, nd. bode*,  
bökstabi, Buchstaben; börste, Brustjäckchen ohne Aermel, nd. 
börste == Brust; mödere, Hofmuttery badmödere, Bademutter, 
Hebamme ; möfet, musen (von Erbsen)cf. prov. Klunkermoos 
= halbgemüfste Klöfschen in Milch; ödere, Futter, nd. fodet*,  
ore, Fuhre; panköki (PL); Pfannkuchen; sköla, Schule; spöle, 
Spule; schnöre, Schnur; törnis, Thurm, nd. torn; töweris, Zuber.

12) lett. û (uw, ö), hochd. au, nd. u, cf. allüns, Alaun; 
brankufis, Branntweinsbrennerei, prov. Brankhaus,Lcf nd. hus, 
Haus; brufis (d. i. brû-ûfis),- Brauhaus; brûkét, brauchen, nd. 
brukenV brhfe, Brause (an der Giefskanne); brüte,’ Braut, nd. 
brudt; bruwét, brauen; buwét, bauen, nd.buwen; bumeisteris, Bau
meister; krufs, kraus, nd. krus; muris, Mauer, nd. mure; mûrét, 
mauern; plume, Pflaume; rume, Raum; rute, Raute; skruwa, 
Schraube; schume, Schaum; trûrét, trauern; — bömis, Baum 
(zum Heben).

§. 304. Wiederum eine scheinbare Lautabänderung findet 
sich, wo im Lett. Tennis für deutsche Media eintritt, welche 
letztere aber im Wortauslaut (Nom. Sing.) als Tenuis ausge
sprochen wird; cf. baute, Band; grünte, Grundstück; kielte, 
Kleid; jakts, Jagd; rinkis, Ring; fdrks, Sarg;-^(dagegen cf. aber 
auch: spunde, Spund).

§. 305. Die eigentlich hierher gehörigen Lautabänd'erungen 
sind bedingt durch die specifisch lettischen Lautgesetze oder 
durch die specifisch lettische Euphonie.

1. Die Gesetze der Assimilation zeigen sich
, a) in dem Uebergang von deutschem k, g in lett. k, g vor 

spitzen Vocalen (§§• 111-^114), cf. afcis, Haken; aptekis, Apo- 
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theke : balkis, Balken ; befefcenis, Becken ; bekkeris, Bäcker ; benfcis, 
Bank; blukkis, Block; dekkis, Decke; gurkis, Gurke; fceisars, 
Kaiser; Iterra, Karre; kikeris, Fernrohr, Kihker, (von kucken, 
gucken); mêrfcis, Merkzeichen, Ziel; spefcfcis, Speck; stêrkeles 
(PL), Stärke, Stärklis, Amydum ; strikkis, Strick; strunkis, 
Strunk; winke lis, Winkel; cf. die Verba: dkét, haken; b^dkét, 
wraken; bufcét, bühken; drikkét neben*  drukkdt, drucken; mukét, 
muhken, u. s. w. — enge, Hänge; engelis, Engel; g angis, Gang; 
gekkis, Geck; legeris, Lager; fdgis, Säge; finget, singen; slenge, 
Schlenge; strenge, Stränge, Strang; wdgi (PL), Wagen, (aber: 
wdg-usis, Wagenhaus, Remise) ; rolge neben roiga, Feige.

b) in dem Uebergang von s, l, n u. dergl. vor unreinen 
Lauten in sch, l, n (§.108), cf. bischkis, Bifschen; bałkis, Bal
ken; rinkis, Ring, Kreis; drankis, Trank.

c) in der Angleichung des deutschen e in End- oder Ablei- 
tungssylben an das a oder u derWurzelsylbe (§. 116), cf. kambaris, 
Kammer; klambaris, Klammer ; pdtari (PL), Gebete, (Pater noster); 
danadt, tanzen; — apustulis, Apostel; dubbults, doppelt; junkuris, 
Junker; lukluris, Leuchter; muns Iuris, Musterung ♦, munsturét, mu
stern; rubbulis, Rubel; Unguris, Unger; uppuris, Opfer.

d) in Uebergängen, wie von e vor Zahnlauten zu i, cf. 
dbiae, Abece ; von e vor Kehllauten oder neben r zu a, resp. u, 
cf. akschuli (PL), Häcksel; trdpit, treffen; enkuris, Anker; von a 
vor Lippenlauten zu u, cf. kumelini (PL), Kamillen; stump ét, stam
pfen; ndburgs, Nachbar; pupulis, Pappel (§§. 118—121).

§. 306. 2. Dissimilation (§. 122) zeigt sich selten, cf. 
bikkeris, Becher; walnis, Wall; dambis, Damm; skramba, 
Schramme; kambaris, Kammer; klambaris, Klammer; (cf. turp- 
mdki f. turpdki, weiterhin, §. 99. Anm. 2.). Hierher gehört auch, 
wenn ein zweites r im Wort sich in I wandelt, cf. bruwelis, 
Brauer; kartells, Quartier; skradelis, Schneider.

3. Verschmelzung findet sich in Krischdnis f. Kristjdnis, 
Christian (§§. 124—126).

4. Spaltung von i zu ij, von u zu uw, um Hiatus zu 
vermeiden, ( falls nicht u selbst in Diphthongen zu W sich wan
delt) (§§. 130'—132), findet sich z. B. in bestija, Bestie ^billijöns, 
Billion; millijöns, Million; klija, Kleie; meija, Maie; meldija, 
Melodie; pijole, Violine; streijas (PL), Streu; — bruwét, brauen; 
bûtoét, bauen; jumprawa, Jungfrau; (die letzteren Wörter zeigen 
das w auch schon im Niederdeutschen, cf. bruwen, buwen, frouwe).
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^. 307. Die eigenthümlich lettischen Grundsätze der Eu
phonie machen sich geltend bei den Hinzufligungen und Weg
werfungen von Lauten.

1. Hinzugefügt wird im Anlaut: k (selten), cf. knëdét, 
nieten; — s (öfter, namentlich vor ł, p),' cf. skuns te, Kunst; 
schkêde (St.) neben kêde, Kette; schkesteris (Livl.) neben ke- 
steris, Küster; — ■ spitschu-dfija^ Fitzen-Gam; Spranzis, Franz, 
Franzose; spreddikis, Predigt. Stpmsis, Fritz; im Inlaut: a, 
e, u bei harten Consonantenvérbindùngeh, cf. amato, Handwerk, 
Amt; dënasts, Dienst; Ernas ts, Emst, N. pr. ; pdwests, Papst; 
prdwests, Propst; lerum.s, Lärm; wërendele, Viertel, nd. oerndel;

d nach I oder n, cf. ddlderis, Thaler; mdlderis, Maler; mel- 
deris, Müller; selderija, Sellerie; — Indrikis, Heinrich, Hinrich; 
dënderis, Diener ; — k vor st< cf. pldksteris, Pflaster. — Ver
einzelt sind Einschiebungen wie g in ndburgs, Nachbar; w in 
bHw's^ frei.

2. Weggeworfen werden im Anlaut namentlich in der 
Regel die tonlose Vorsylbe ge, cf. brakeGebrauch, Brauch ; rdtns, 
gerathen; nerdtns, ungerathen; rikte, Gericht; smakka, Geruch, 
Geschmack; steiles (PL), Webstuhl, Gestell; fellis, Gesell; fimfe, 
Gesimse; welwe, Gewölbe; winnét, gewinnen; (auch im Nieder
deutschen fällt dieselbe Sylbe zuweilen ab); im Inlaut einL 
zelne Laute und ganze Sylben zur Erleichterung längerer Wörter 
oder schwierigerer Consonantenverbindungen, cf. awkdts, Ad
vocat; bôkstërét^ buchstabieren; êrbêgis, Herberge; siktêrs^ Se- 
cretär; u. s. w. .

§. 308. Aufser dem oben Besprochenen sind noch zwei 
interessante lautliche Erscheinungen an den aus dem Deutschen 
entlehnten Wörtern im Lettischen zu beachten:

1. Die langen Vocallaute, zeigen sich nach ihrer 
Tonqualität stets gedehnt, nie gestofsen, und in Folge 
dessen ist gestofsener Ton ein fast untrügliches Merkzeichen 
dafür, dafs das Wort nicht aus dem Deutschen entlehnt ist. 
Einige der sehr seltenen Ausnahmen dürften sein ; mételis, Man
tel; kielte^ Kleid; paws, Pfau. Qefter kommt es vor, dafs die 
Endung des Fremdworts, gleichlautend mit Endungen, die im 
Lettischen üblich sind, oder an deren Analogie sich anschliefsend, 
gestobenen Vocal hat. Gf. awkdts, Advocat; faldats^ Soldat; 
prawitis neben prawetis, Prophet; maltite, Mahlzeit; tabdks^ Ta- 



476 Verdopplung von Liquidis.

bak; altaris, Altar; lustigs, lustig, u. s. w. So bei entlehnten 
Verben der Infinitiv regelmäßig -éL

§.309. 2. Liquidae nach kurzem Vocal in der ersten Panntt' 
Wortsylbe, die im Lettischen eigentlich niemals geschärft er- 
scheinen (§.• •!36), werden in entlehnten Wörtern nach Analogie 45 v" 
des Deutschen, wohl geschärft und demnach in der Schrift ® den
mit Recht verdoppelt; cf. rullis, Rolle e/Ze, Hölle.; krellés (PL), kommt
Korallen; bałła, Bailie;■— emma, kaxmfc*,  swammis, Schwamm; Decke’
— Anna, Anna, N,.pr,; wanna, Wanne; winnét, gewinnen; — Leiche
kerra, Karre; nerrut, narrieren. Jedoch ist diese Regel nicht Mewo
ausnahmslos und es finden sich wohl eine Anzahl entlehnter §•
Wörter,, in denen die Liquida nach lettischem Sprachgenius nicht ausla
geschärft ist, cf Janis, N. pr., wohl zu unterscheiden von der den df 
andern Form Janis, Johann; Juris, Georg; Wïlis, Wilhelm; rêne, durch. 
Rinne; amttts, Amt, Handwerk. > hager

x das u 
vorbei

II. Die Flexionsendungen. ~ W]-gse
A. Substantiva. als zur

§. 310. Es ist Regel, daß die Endung der Fremdwörter, a) 
damit sie flectiert werden möge, schon im Nominativ eine Jett minin,
Form annimmt, falls: sie nicht zufällig schon eine hat. \ (PL),Q

1. Die deutsche Endung -ß (meist fern.) j N
ajvbleibt im Lettischen nach den Consonanten t, d, f, l, Mischt

n, r, k, g,. 6, m, p, w, namentlich wenn in der vorhergehenden andele, ]
Sylbe ein i oder e steht, cf. harte, Karte; plinte, Flinte; rente, Re, G
Rente, Arrende; rute, Raufe; bode, Bude; kede, Kette; shade, masc.klt
Schadë ;' smêde, Schmiede; fide, Sei je; röfe, Rose; wife, Weise; lone, Lo
eile, Hölle; pêrle, Perle; spÖle, Spule; wile, Feile; rene, Rinne; Raum; j
s chkêres (PL), Sćheere; apt ehe neben aptekis, Apotheke; enge, stell; sh
Hänge ;- strenge, Stränge, Strang ; spisae, Spitze ;1 misse, Mütze ; Me, Zèt
plume, Pflaume'yp^pf^Pfeife^^rdp e, Strafe ; fepes (PL), Seife ; b) 
treppes (PL), Treppe; Leiter; pêrwe, Farbe; riwe, Reibe; falwe, Mascul 
Salbe; welwe, Gewölbe. ■ 4«.^ -«.j;« Iwis, Li

b) wandelt sich in -a nach den Consonanten k und g (zum He 
(stets), nach r, p, b, m, w, t, d, f, l, n, namentlich wenn in Damm;/
der-vorhergehenden Sylbe ein a, u oder ö steht, ef. bakkas (PL), Schrank*
Pocken; Iuka, Luke; Idga, Ijage*,  stanga, Stange, Zange; kerra, hank (f 
Kaffe; stampa, Stampfe^ skramba, Schramme; emma, Amme; p^, 
skruwa, Schraube; jumprawa, Jungfrau; matta^ Metze; stunda, sintis, 

schlag; t 
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Stunde; ü/hs (PL)-,. Hosem;«'.'s/côZa, Séhulè;'kanna, Kanne; 
panna, Pfanne.

> c) wandelt sich nicht selten sogar in die lett.' Endung 
-is (== -jas, masc.), ein Wandel des Geschlechts, wie er auch 
in den Grenzen des Lettischen selbst bei der Composition vor- 
kommt (§. 283); cf. aptekis, Apotheke; blëkis, Bleiche; dekfyis, 
Decke; êrbègis, Herberge; gurkis, Gurke; krönis, Krone; Zt^is, 
Leiche'; . rullis, Rolle; schkiwis, Teller^ Scheibe; schkunis, 
Scheune ; figis,. Säge.

> §. .311. -2. Die. zahlreichen: im Nom; Bi .cöns.o.näntiseh 
auslautenden oft der Derivationselemente bereits entbehrénr 
den deutschen Substantiva sind ins Lettische in der.Regel 
durch Anfügung der Endung -e (fern.) öder -is (masc.) über
tragen, ohne dafs bei der Wahl der einen oder anderen Endung 
das ursprüngliche Geschlecht des Wortes oder die Natur der 
vorhergehenden Laute mafsgebend gewesen zu sein scheint. (Ge- 
wisse deutsche Ableitungssuffixa, namentlich -el- und -er-, sind 
als zum Stamm gehörig betrachtet).

a) -e (d. i. -ja) ist angehängt z. B. an ursprüngliche Fe
minina: ddere, Ader; ftruZe, Braut; dzseZe, Deichsel; êrgeles 
(PL), Orgel; maZZZZe, Mahlzeit; modere, Hofmutter, Viehpflegerin; 
hôte, Noth; peddere, Feder; skunste, Kunst; schkippele, Schaur 
fei ; schnore, Schnur ;— an urspr. Masculina oder .Neutra: 
andele, Handel ; ärste (masc.), Arzt; bante, Band; éweZe, Hobel; 
gldfe, Glas; grünte, Grundstück; kléite, Kleid, (PL local auch 
masc. kléitï); knöpe, Knopf; krufe, Krug, prov. Krus; Urne, Leim; 
töne, Lohn; löte, Loth; ödere, Futter; perendele, Viertel; rume, 
Raum; skrotes (PL),' Schrot ; spunde, Spund; steiles (PL), Ge
stell; sturme, Regenschauer, (Sturm); tuppele, Pantoffel; zed- 
deZe, Zettel.

b) is (d. i. -jas) ist arigehängt meist an ursprüngliche 
Masculina und Neutra, öf. prawëtis, Prophet; lassis, Lachs, 
lusis, Luchs; pörusis, Vorhaus; Æwrwié, Körb; bömis, Baum 
(zum Heben); schkelmis,Schelm; swammis, Schwamm; dambis, 
Damm; grdpis, Grapen, Kessel; rumpis, Rumpf; skappis, Schaff', 
Schrank; klu^is, Klotz; blukkis, Block; dikis, Teich; drankis, 
Trank (für Schweine ) ; ettikis, Essig *<"  gekkis , Geck L pikkis, 
Pech; rinkis, Umweg, Ring; spekkis, Speck; strêkis, Strich; 
strikkis, Strick; strunkis, Strunk; g angis, Gang; slêgis, Fenster
schlag; törnis, Thurm; ballis netten balle, Ball; bullis 
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eng élis, Engel; êfelis, Esel; gewelis, Giebel; kam falis, Kamisol; 
körtelis, Quartier; mételis, Mantel; pêlis, Pfähl; rubbulis, Rubel; 
spëgelis, Spiegel^ stallis, Stall; fêgelis, Segel; fellis, Gesell; 
fêwelis, Schwefel; ftoengelis, Schwengel; winkelis, Winkel; pdris, 
Paar; bikkeris, Becher; dakteris, Doctor; ddlderis, Thaler; keste- 
ris, Küster; legeris, Lager; lukluris, Leuchter; melderis, Müller; 
me feris, Mörser; pimberis, Fünfer ; pldksteris, Pflaster; spiker is, 
Speicher; stenderis, Ständer; /es seris, Sechser; tower is, Zuber; 
trekteris, Trichter; uppuris, Opfer; — selten an ursprüngliche 
Feminina, cf. gurkis, Gurke; kambaris, Kammer;. klambaris, 
Klammer.

Anmerk. In die Classe der «-Stämme sind aufser den Taufnamen (cf. 
§. 317) und aufser den §. 310, b. namhaft gemachten Femininis Fremdwörter 
aufserordentlich selten aufgenommen, doch sind unter den wenigen recht gebräuch- 
lidie Wörter. Cf. mit Masculin-Ettdung: loki (PL), Lauch; storks, Storch; 
schaks, Schock; farks, Sarg; tabdks, Tabak; krögs, Krug, Schenke; nêfdogs, Nasen
tuch, Schnupftuch; "stops, Stof; biskaps, Bischof; lerums, Lärm; paws, Pfau; paptrs, 
Papier; sikters, Secretär; br-ütgäns, Bräutigam; satans, Satan; wins, Wein; ctmate' 
KxnX, Handwerk; denasts, Dienst; salldts, Salat; sa’mts, Samt; students, Student; 
faldats, Soldat; — mit Feminin-En dung: nerra. (Gęn. comm.) neben ner ris, 
Narr; smakka, Geschmack, Geruch; streija, Streu; stripa,, Streif.

§. 312. 3. Die deutsche Endung -en wird im Letti
schen aufserordentlich selten bewahrt, cf. bekkenis, Becken; in 
der ‘Segel weicht sie dem lett. -is (masc.), cf. dkis, Haken; 
balkis, Balken; bischkis, Bifschen; grassis, Groschen; grdwis, 

kVampis, Krampen; sekkinkis, Schinken; wdgi (PL). 
Wagen. In die Classe der «-Stamme ist aufgenömmen als Mas- 
cul. z. B. pasts, Posten; als Femin. z. B. mdga, Magen.

4. Einige deutsche Substantiva auf -t (-d, -te, -de), 
mit oder ohne vorhergehenden Consonanten nehmen im Lett, 
das Nominativzeichen -s an und flectieren sich ohne Rücksicht 
auf das ursprüngliche Genus nach der Analogie der weibl. i- 
Stämme;, cf. bikts, Beichte; bots neben böte und bade, Bude; 
dakts, Docht; denasts, Dienst; jakts, Jagd; krits, Kreide; makts, 
Macht; teils, Zelt; (wdts, Fäfs).

5. Einige deutsche Substantiva auf -ing oder -ein 
haben sich angeschlossen an die lett. Endung -i'nsck (hier ohne 
Deminutivbedeutung), cf. missi'nsek, Messing; schkillVnsck, Schil
ling; werdi'nsch, Ferding; (çf. keni'nsck, König; béni'ns ck, Bo
denraum eines Gebäudes, nd. bön) ;, daksti’nsck, Dachstein, Dach
ziegel. An eine andere ächt lett. Endung hat sich angeschlossen 
s kurs tenis, Schornstein ; preilene, Fräulein.
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6. Die biblischen Eigennamen behalten die Endung 

-«s, falls sie sie haben, cf. Kristas, Christus; Pilatus, Pilatus; 
ja, sie bekommen dieselbe öfters, falls sie sie nicht haben, cf; 
Möfus, Moses.

B. Adjectiva
§. 313. finden sich sehr selten entlehnt; wenn aber, so 

sind sie in die Classe der à-Stämme aufgenommen, cf. 6nws, 
frei; dubbults, doppelt; duls, toll; knaps, knapp; krufs, kraus; 
lustigs, lustig; slikts, schlecht; smuks, schmuck; stiws, steif; 
toêrts, werth.

C. Verba
§. 314. sind wohl in Folge des in der deutschen Infinitiv- 

Endung herrschenden e fast ausschliefslich in die Cl. IX. der 
lett. Verba aufgenommen, c£ âkét, haken; andelét, handeln; M- 
delét, beuteln; brdkét, wraken; brûfcét, brauchen; bruwét, brauen; 
dambet, dämmen; dënét, dienen; drikkét neben drukkät, drucken; 
êwelét, hobeln; gêrét, gerben; (dif-)krampét, (zu-)krampen; krönet, 
krönen; lënét, leihen; limet, leimen; lönet, lohnen; mâlét, malen; 
muret, mauern; munsturét, mustern; naschkét, naschen; öderet, 
füttern; pagêrét, begehren; plâksterét, pflastern; plettét, plätten; 
pumpét, pumpen; pussét, putzen; riwet, reiben; rullét, rollen; 
skâdét, schaden; skappét, (herbei-)schaffen; smêkét, schmauchen; 
smekfeet, schmecken; smêrét, schmieren; spêlét, spielen; spisset, 
spitzen; strdpét, strafen; stuttét, stützen; finget, singen• fteeret, 
schwören; terét, zehren; trûrét, trauern; wdfcet, wachen; icaktét, 
Wacht halten; welieét, wölben; teilet, feilen; teinnét, gewinnen ; 
toittét, weifsen, u. s. w.

Anmerk. 1. geld^t, gelten und dgnèt in der Bedeutung nützen, richtet sich 
in der Flexion nach CL XII.

An merk, 2. Höchst selten haben entlehnte Verba sich an andere Verbalclassen 
angeschlossen, z. B. an Cl. VI: danzàt neben danzut, tanzen; druklcàt neben driZtfcét, 
drucken; puklcàt neben p-utckut, pochen; etampdt, stampfen; streijàt, streuen; z$ràt, 
spazieren; — an Cl. VII: brugg&t neben dem üblicheren bruggét, „brücken“, mit 
Steinen pflastern; naglut neben nagldt, nageln; nerr&t, narrieren; pikkut, pichen; 
echkinkut, schenken. (Einige von diesen Verbis lassen sich als nicht direct entlehnt, 
sondern als Denominativa auf lettischem Gebiete betrachten). —, An Cl. VHI: trapit, 
treffen; -wandit, wenden

§. 315. Aus dem Obigen und aus dem in jüngster Zeit 
sich allmählich bildenden Usus lassen sich für die Entlehnung 
von Fremdnamen, wie namentlich historische und geographische
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Schulbücher sie: fordern, folgende Grundsätze abstrahier en, bei 
deren Anwendung jedoch der Natur der Sache nach eine Con
sequenz ziemlich unmöglich ist.

1) Laute, die im Lettischen fehlen und möglicher Weisfe 
selbst dem lettischen Sprachorgan widerwärtig sind, werden, 
falls das Wort nicht schon anderweitig sich eingebürgert haben 
sollte, dennoch bewahrt und mit herübergenommen, um das Wort 
nicht unkenntlich zu machen oder um nicht Mifsverständnisse 
hervorzurufen. Namentlich gewöhnt sich der geschulte Lette 
allmälich an

f, (®, p/t, pf), und neben fotiwars, Potiphar, Warans, Pharao, 
PFzZips, Philipp, Awrika, Africa, dürfte eine Schreibung Afrika, 
Frankfurte, Franzvfchi-, Franzosen/ gerechtfertigt und*  bei Fa
miliennamen, wie Vor kämpf u. dergl;; nothwendig Sein. ■

Ä wird oft wohl mit Hecht weggelassen, cf. Ambur^a, Hain
burg; Abraanis, Abrams, Abraham; dürfte aber in minder dein 
Letten bekannten Ortsnamen oder gar bei fremden Familien
namen beibehalten werden müssen, cf. Häg a, Haag; Hdna oder 
Hahna kungs, Herr (von) Hahn.

Minder bedenklich dürfte sein der stete Ersatz
• von eh durch k oder Ä, cf.łFma, China; Ansbaka, Ansbach; 
von c durch z *(resp.  Itj, cf. Kalzedona, Chalzedoh.; * ' 
von x durch %ś, ćf. Aleksanders, Alexander ;' 
von qu dÙLVc\ikw,Qtj,xcf.Kn)èbeka, Quebec; \

1 von D durch w, cf. Weroną, Verona..
Was die Vocallaute anlangt, so wird o ohne, Schwierig

keiten herübergenommen, cf. Ollante, Holland; Olsteine, Holstein; 
ae, ue, pe, en werden aufser vielleicht in fremden Familiennamen 
ersetzt durch ê, », e, ei, cf. Merit feme, Mähren; Minkene, Mün
chen; Wirzburga, Würzburg; Estreikeris, Oestreicher; Baireite, 
Baireuih; — sodann ie oder y durch », cf. Wine, Wien; Lidija, 
Lydien.

Bei Eigennamen aus Sprachen, bei denen Orthographie und 
Aussprache gar nicht mehr zusammenstiiùmen (Franzos, und 
Engi.) scheint es nothwendig die Schreibung der fremden Sprache 
beizubehalten und in Parenthese die Aussprache in lettischer 
Schreibung hinzuzufügen. Bei anderem Verfahren wird wenig
stens deutschem Auge die Form des Worts leicht bis zur Un
kenntlichkeit entstellt.
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§. 316. 2) Für die Endungen scheint der richtige Grund

satz bei Orts- und P ex s one nńamen der zu sein, dafs man, 
wo sich die lettischen Derivations- und Flexionsauslaute -e, (-a) 
oder -®s, (-(a)s), leicht und natürlich anfügen, solche anfügt, 
weil der Lette dąs Bedürfnifs fühlt, auch die-Fremdnamen in 
seiner Wdse^zu flectieren. ; Cf. aufser den schon oben ange- 

z führten Beispielen: Parife, Paris; Turma, Turin; Präg a, Prag; 
Klodowigs, Chlodowig. Wo aber die ursprünglichen Auslaute 
der Fremdnamen Schwierigkeit der Anfügung machen, scheint 
es: doch geratener das Wort als Indeclinabile ohne spezifisch 
lettische Endung herüberzunehmen, cf. Kartdgo, Onolûlu, Buënos- 
Eiros, u. s. w.

Völker na men, die im Deutschen so oft auf -er endigen, 
sind bisher von den Pflegern der lettischen Literatur übertragen 
worden mit Anhängung der Endsylbe -is, cf. Èstreikens, Oest- 
reicher; Ardbęris, Araber; und zwar nicht ohne Analogie und 
Vorgang der Letten selbst, wenn man vergleicht : legeris, Lager; 
melderis, Müller, u. s. w,(§.311, b). Da aber der Lette eine eigen
tümliche Endung zur Ableitung der Völkernamen von Länder
namen hat; -itis, fern, -ite, (cf. Wdsitis, Deutscher); so läfst sich 
diese zuweilen anwenden, cî. Kin^chi, Chinesen; Spdmscki, Spa
nier; aber nicht immer, wie denn Portugtfchi, Portugiesen, besser 
sein dürfte, als Portngahschi. Am besten Lettisch scheint es, 
wenn man ohne andere Ableitungselemente,> abgesehen von dem 
notwendigen -is, auskommen kann, cf. Dani, Dänen; Sprantschi, 
Franzosen ; Greki, Griechen; Ärdbi, Araber.

Eigene Ländernamen hat der Lette eigentlich gar nicht 
(cf. §. 241), aber es ist erlaubt heute welche, wo es geht, nach 
litthauischer Analogie zu bilden, wie Turkija, Türkei; Itdlija, 
Italien.

§. 317. Von T aufnamen sind folgende die üblicheren, von 
denen übrigens einzelne nur in gewissen Gegenden beliebt sind.

Männliche Taufnam
Adams, Adam.
Aleksanderis, Sanderis, Alexan

der.
AUeksis, Alexius.
Andrejs, Andrews, Andreas.

Bielenstein, Lettische Sprache. I.

ext.
J’ws(i)s (f. A’nsas), (A’nscK), 

Dem. Anschelis, Hans.
Antons, Dem. Anti1 ns oh, (Inte?\ 

Anton.
Atte, Dem. Atti’nsch, Otto. <

31
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Augusts, Audfe, Gusts, August. 
Balzeris, Balthasar.
Bêrtméjs, Bêrtulis, Bêrtnis, Bar

tholomäus, Barthold.
Bërants, Berns, Bernhard.
B indus, Benedict.
Ddnijel(i)s, (Tanne, Tannis ?), 

Daniel.
Dâwids, Ddwis, Ddwus, David.
Didfis, Dirikis, Tizis, Diedrich. 
Ermanis, Hermann.
Ewards, Eberhard.
Erikis, Erich.
Ernasts, Ernasts, Ernst.
Èwalts, Ewald.
Gdbrijel(i)s, Gabriel.
Gatti1 ns ch, Gatschis, Hedderts, 

Breddus, Gottars, Gotthard, 
(Gerhard ?).

Gtfrts, Geerts, Gets, Geritis, Ger
hard.

Grigg a, Gregor, Dem« Grig- 
gutis.

Grömuls, Hieronymus (?)
Gustaws, Gustav.
Jdnis^em.Jdnelis*,  Janis, Dem. 

Janita, Jankus, Janzis, Dem. 
J anus ch, (= -utis), Johann.

Jafeps, Jo (ups, Jaschis, Jêpsy 
Joseph.

Jêhabs, Jêkâups, Jêha, Jèkus, 
Jêzis, Jeschka, Kubbis, Kubb- 
i’nsch, Jacob.

Ilbrants, Hildebrand.
Indrikis, Dem. Indulis, Inde, 

Indus, ( Ints, Inte ? ), Inga, I 
Ingus, (Imba?), Heinrich.

Jörgis, Jurgis, Juris, J or ens, 
D em. Juras ch (= -atis), Ge
org, Jürgen.

Jukkums, Juzzis, Joachim, Jo- 
chum.

Justs, Jösts, Justus, Justinus.
Kârlis, Kafchis,Ka(cha, Karluks, 

Karl.
Kafparis, Ge (peris, Kaspar.
Kafimirs, Kasimir.
Kristaps, Kristups, Christoph.
Krifchdnis, Kris chus, Krists, 

Dem. Kristi1 ns ch, Bchkêrsts, 
Dem.Christian.

Kundrats, Conrad.
Labrenzis, Lawris, Brenzis, Lau

rentius.
Lënarts, Leonhard.
Libbarts, Liborius.
Mdrti'nsch, Martschis, Markus, 

Martin.
Mattis(i)s, Matschis, Mats chus, 

Tis(i)s, Matthias.
Melkerts, Melchior.
Mikkélis, Mikk als, Mikkass, Mik- 

kus, Michael.
Niklâws, Kldsis, Klâwis, Kldwus, 

Demin. Klawi’nsch, Nikolaus, 
Niklas, Klaus.

Pdwils, Pawuls, Paul.
Pêteris, Pêtscha, Peter.
Pridrikis, Priddikis, Wridrikis, 

Prizzis, Bprizzis, Frizzisj 
Friedrich, Fritz.

Reims, Reinhold.
Rölups, Rudolph.
Bdmelis, Bdmulis, Samuel.
Bidders, Desiderius.
Bimanis, Simeon.
Bpranzis, Franz.
Btanislaws, Stanislaus.
Bteppi’nsch, Bteppus, Stephan. 
Tenniss, Dionysius.
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Toms, Thomas. 
Uldrikis, Ulrich.
Walters, Walter. 
Waltïnsck, Valentin. 

Wer lands, F er lands, Ferdinand. 
WUips, Wilups, Pilups, Philipp. 
Wilums, Willis, Wilhelm.

Weibliche Taufnamen.
Addala, Audata, Adelheid.
Agate, Agathe.
Agnêfe, Annêfe, Nefe,Nefe, Ag- 

nese.
Anna, Dem. Annina, Ann(i)s, 

Annis (m.), Dem. Anngtfcha, 
Anna.

Bdrbule, Barba, Babba, Baiba, 
Dem. Baibale, Barbara.

Billa, Sybille.
Bina, Binna, Benigna (?), Sa

bina (?), Jacobine (?).
Britta, Birta, Birra, Brigitte.
Ddrta,Ddrtija, Tija, (Tiga, Tike), 

, Dorothee.
Ebba, Ebertine (? St.).
Edda, Dem. Edfdia, Edfchuks, 

Hedwig.
Èwa, Dem; Ewufdia, Ewa.
Fröne, Veronica.
Oèrda, Oerta, Oèda, Oedda, 

Je drut e, Gerdrute.
life, Dem. IlfcKa, IlfcKuks*,  Lif- 

bete, Life, Elisabeth.
Jule, Julie.
Karline, Line, Karolinę.
Katrine, Katrina, Katscha, Kat- 

schis (m.), Trine, Trina, 
Dem. Trinuks, Trufcha, Ka
tharine.

Kristine, Krista, Kêrsta, Bchikèr- 
sta, Christine.

Lawife, Lafcha, Lufcha, Louise. 
Latte, Lascha, Charlotte.
Lene, Lêne, Helene.
Lenore, Linore, Nôre, Eleonore. 
Liba, Libits (m.), Gottlieb.
Madlêne, Madlêne, Maddata, 

Madde (Mafcha?), Dem. Mad- 
fcha, MadfcKuks, Madduks, 
Magdalene.

Magr eta, Marg eta,Mar êta,Magga, 
Mdgute, (Mafcha?), Mddfcha, 
Greta, Gretschus (m.), TfcKiba 
(Rumbenhof), Margarethe,

Male, Mêle, Amalie.
Sidra, Marrija, Marrute, Marru- 

scha, Marrike, (Maija, Mddfe, 
Mddfchaï), Marie.

Nasta, Dem. Nastufcha, Natalie

Orta, Ortija, Hortensia (?) (Eleo
nore? Dorothee?)

Sappa, Tschappa, Sophie.
Suf a, Susanne, ,
Anlife, Anna - Louise.
Saplife, Sophie-Louise.
Marlife, Marie-Louise. 
Antrine, Anna- Katharine. 
Bantrine, Susanna-Katharine.
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Druckfehler, Nachträge, Berichtigungen.

S. 9, Z. 8 v. n. lies fe’ms. . 
-, 10, 1 v. o, . - Kurfeme.
-10, - 16 v. u. lies ferne.
*12, - 4,—1 V. u. Hochlettisch spricht 

in Kurland in verschiedenen Abstufun
gen die ganze Selburgschę Oberhaupt
mannschaft, namentlich aber dër II- 
lukstsche Kreis. Im östlichsten Zipfel 
Kurlands, im Oberlauzschen Kirchspiel, 
ist das Lettische vielfach mit russischen 
und polnischen Elementen gemischt. 
Verf. gedenkt nach Bereisung Hoch
lettlands eine Karte der lettischen Dia-

- lekte herauszugeben.
- 14, Z. 26 V. o. lies Zabeln.
■ 161 - 14 V. u. - ne’msch'u.
- 40, - 9 v; o. lies tsck.

10 V. o. lies df.
40, - 20 - - krekU’nsch,.
40, -, 8 v. u. lies suoeschu’ms.
41, - 20 V. o. statt Niederbartau lies. 
Westkurland,
42, Z« 9 y. u. lies mère’ns.
43, - 9 - gurde’ns.
44, - 3 - • - tewim.
44, - 1 - -
45, - 13 V. o. lies oifchu, oifchu to
bermn1 tas i(r) bćdas numiris.
47, Z. 19 u. u. lies äugsts— à’vgsts.
51, - 8 V. u. lies blaTn<Ktt Ibla/nditTp
51, - 6 - bràkét.
51, - 4 - - bagstit.
53, - 27.Y.U. lies dadjis.
54, - 6 V. u. lies plaksti’nsch.
61, - 26 y. u. liés wéfts — wefts.
61, - , 19 v. u. lies wesse’ls.
62, - 8 V. o. lies dfe’lténs.
62, 10 y. o. lies dfe’rt.
62, - 19 -- - - -e’ns und -me’ns.
63, - 27 - ilkss.
64, - 10 - - mi’rdfét.
66, - 5 - . - tinis.
67, - 3 -, - -i’nsck.
68, - 2 dûka’ns;
68, - 20 - - gludde’ns.
69, - 2 - - kume’lscK.
69, - 25 ■ - - luinkoins.
71, 8 V. u. lies Gesäfs.
72, 1 V. o. lies ude’ns.
73, - 13 V. o. lies fài-m/ut.
73, 2 y. u. lies reif a.

S. 74,. Z. 3 v. o. lies Kahnr.
- 75, - 25 V. u. lies: krąuklis;
- 75, - 11 v.o. lies z?Wrs.
- 77, - 23 - - spufts — spôfts.
- 77, - 18 - Verderben.
- 83, - 16 - - Isch Çlsck\.
- 99, - 21 - slùt(a)s.
- 100, - 15 -. - fêg elites. ,
- 106, - 2 - . - tschamdil.
- 107, 10 •- - àust.
-. 109, - 12 - - spkfts.
- 109, - 15 - - - szwentinfi.
- m, - 11 - - nàgas.

'- 113, - 8 - - . żerne.
- '122, - 8 V. u. lies ntin-èt.
- 126, - 25 y. o. lies wi’Jz-i’nsch.
- 127, - 1 V. u. lies ratt-ïnsch.
- 142, - 3 V. o. lies in — i, î.
- 144, - 3 - fe’m-s.
- 144, - 14 V. u. statt Vocalisation

lies Augwerfung.
-146, Z. 5 y. o. lies j/sta.
- 147, - 7 . - ' .ù krunfca neben

kröka.
- 147, Z. 11 y. o. lies kwngstét. ’
-150, - . 4 v. u. lies na’m-niki.

151, - 8 y. o. lies strdipulut oder
stràipalàt.

151, Z. 17 'V. o. lies icifinàt.
- 158, - 1 y. u. lies, lubba.
-155, - 4 v. o. lies b alga’ns f. bait

gains. -
- 155, Z. 5 y. o. lies balgalwe f. balt-

ga'lwe, sa’lga’ns f, sald-ga’ns..
- 158., Z. -2 V. u. lies- (fckg).
- 159 , - 15 - - Weilchen.
- 165,, - 7 - - tł.
- 171, 8 V. o. lies fci’rwis. 1
- 171, 10 - - gilte’ns.
- 171, 19 v. u. lies wïlk-a-i.
- 171, - 20 - - kuing-d-i.
- 171, 6 - - jàuk-a-i.
- 172 - 17 V. o. lies tek =
- 174 - 7 V. u. ist wegzustreichen

In Livland und.
- 175, Z. 4 V. u. lies dfiparinÇus ?).
- 176, - 7 V. o. lies meli.
- 187, - 14 V. u. lies smelu.
- 187, - 5 - - duram.
- 192, - 1 - si’rdis.
- 197 - 13 V. o. lies labbu’ms.



Berichtigungen. 485
S. 199, Z. 7 V. o. lies aM8(ż)s.
- 200, - 17 - zeła, des.
- 200, - 2 v. u. lies waschend, von.
- 203, - 22 V. o, lies sch.
- 205, - 21 V. u. lies dlWVRU.
- 205, - 17 - Jane ~ Jani.
- 205, - 16 - Janis.
- 210, - 5 V. o. lies ja (?)
- 213, - 3 - Das Verb uTrd-it ge-

hört zu Cl. XI.
- 214, z. 14 y. o*  lies tin-t-elet.
-■ 221, - 12 - eja'rs.
- 232, - 20 - dawontna.
- 232, - 21 - datoaninäm.
- 236, - 3 v. u. lies tä man.
- 256, - 4 - tilt(-a‘.-8.
- 257, - 19 V. o. lies lamst-yti.
- 259, - 21 - §. 181. 1. No-

mma u w.
- 261, z. 12 V. u. lies tałsch.
- 262, - 1 - Jchêl-û-tàj a.
- 273, - 7 V. o. lies pattiniskan.
- 280, - 7 - (N»)-
- 283, - 7 y. u. lies Blinki,
- 299, - 7 - lèn-iba — lentd)-s.
- 301, - 8 V. o. lies at-JVt., •
- 305, - 1 - -me’ns.
- 305, - 3 - rë-mû.
- 305, - V. u. lies kume't-sch.
- 306, - 3 - ■ - -i'n-sch.
-* 314, - 23 V. o. lies -njors.
- 314, X 25 - - - -i’n-sch.

S. 320, Ż. 9 V. o. lies Bełgija, Itàlija.
- 320, - 1 i V. u. lies djïl-sck.
- 322,- 10 - - Mârt-i’n-sch.
- 325, - 18 - - - Bi’l-bajàr-i, S.

si7-5a/dr(a)-s.
i - 327, Z.,,1 V. u. lies Ber-ini, S. ger- 

ï<R-8Ck.
*■ 328, Z. 18 V. u. lies grâw-èjkàvs.
- 830, - 11 -_ - Pü-àischi.
-331, - 4 V. o. liés Â-uf-àji.
- 331, -18 - - sćźms((Ż)-s statt

Ja’ria)-s.
- 336, Z. 20 V. o, lies ska'l-d-i-t.
- 357, - ,16 V. u. lies übrig.
- 359, - 2 - - audźa-u.
- 360, - 20 V. o. lies snaudźa-ui.
- 362, - 6 - - ska?l-d-i-t.
- 366, - 8 V. u., lies dê-st-i-t.
- 367,- 14 - - térp-iki-s.
- 370, - - 5 V. o. lies ne’m-t.
- 370,- 12 - - twa’r-st-i-t.
- 373, - 11. 12 v. o. in der dritten

Rubrik gehören die Worte : „wie in 
swèpèt = kwépét. sw =s kw.tt zu der 
vorhergehenden Nr. 3.

- 376, Z.. 15 V. o. lies in der zweiten
Rubrik: rüg-ti.

- 376, Z. 6 V. u. lies string-t.
- 379,- 11 - - *bai-d-i-t.
- k379, - 10 - - bai-d-in-a-t.
- 383, - 9 V. o. lies düm-o-ti.





In der Verlagsbuchhandlung sind ferner erschienen:

3dtfd)rift für IBölkerpfpdpjlogie mîiÎï ^pradjimflntfdjaft. 
Herausgegeben von Dr. M. Lazarus, Professor an der Hochschule 
zu Bern, und Dr. H. Steinthal, a. o. Professor für allgemeine 
Sprachwissenschaft an der Universität zu Berlin.

Erster Band (1859.1860. in 6 Heften zu 15 Sgr.) gr. 8. 3 Thlr. 
Zweiter Band (1861. 1862. in 4 Heften) gr. 8. geh. 3 Thlr. 
Dritter Band, erstes und zweites Heft. Preis für 4 Hefte 3 Thlr.

Die bisher erschienenen Bände enthalten u. a. folgende Beiträge:
Steinthal, Zur Characteristik der semitischen Völker. — Pott, Ueber 

Mannichfaltigkeit des sprachlichen Ausdrucks nach Laut und Begriff. — Tob 1er, 
Versuch eines Systems der Etymologie mit besonderer Rücksicht auf Völker
psychologie. — Lazarus, Ueber den Ursprung der Sitten. — H. v. Blomberg, 
Das Theatralische in Art und Kunst der Franzosen. — Steinthal, Die ursprüng
liche Form der Sage von Prometheus. — Derselbe, Die Sage von Simson. — 
W. Lübke, Der gothische Styl und die Nationalitäten. — Steinthal, Der 
Durchbruch der subjectiven Persönlichkeit bei den Griechen. — Lazarus, Ueber 
das Verhältnifs des Einzelnen zur Gesammtheit.— Rüdiger, Ueber Nationalität. 
— Lab and, Die rechtliche Stellung der Frauen im altrömischen und germani
schen Recht. —

Beiträge )ur t)erjgleid)enîren Spradjfor(d)ung 
auf dem Gebiete der arischen, celtischen und slawischen Spra
chen, herausgegeben von X .fiulpi und <2L £id)lrid)tr.

Bd. I (Heft 1 — 4. 1856—1858 zu je 1 Thlr.) gr. 8. 4 Thlr. 
Bd. H (Heft 1—4. 1859. 1860 zu je 1 Thlr.) gr. 8. 4 Thlr. 
Bd. HI (Heft 1—4. 1861—1863 zu je 1 Thlr.) gr. 8, 4 Thlr.

Von den wichtigen Arbeiten, die sich in diesen Bänden finden, seien hier 
nur folgende gröfsere erwähnt:

Schleicher, Kurzer Abrifs der Geschichte der slawischen Sprache. — Mi- 
cjosisch, Verba intensiva im Altslowenischen. — Derselbe,' Das Suffix -l, «- 
im Altslowenischen. — Schleicher, Ist das Altkirchenslawische slowenisch? gr 
Derselbe, Das Auslautsgesetz des Altkirchenslawischen. — Derselbe: Zur litaui
schen Grammatik. — Smith, Bemerkungen über die primitiven Fürwörter der 
baltischen und slawischen Sprachen. Pott, Zur Kulturgeschichte.— Schlei
cher, Die beiden Instrumentale des Indogermanischen. — Derselbe, Die Genus
bezeichnung im Indogermanischen.



(£l)trraktm|Hk ber i)auptfädjlidjpten Stypnt bts Sprachbaues 
von Dr. H. Steinthal, Privatdocenten der allgemeinen Sprach
wissenschaft an der Universität zu Berlin. Zweite Bearbei
tung seiner „Classification der Sprachen1860, gr. 8. 2 Thlr.

Nach der von W. v. Humboldt geschaffenen Methode werden neun der 
hauptsächlichsten Sprach - Typen als. eben so.-viele grundverschiedene Systeme 
dargestellt, deren jedes auf ein eigentümliches Princïp gebaut ist So wird die 
vom Verf. schon in früheren Schriften behauptete principielle Verschiedenheit 
der Sprachen und namentlich der, wesentlichste. Unterterschied, zwischen form
losen und Form-Sprachen durch ausgeführte historische Darlegungen bewiesen 
und nach ihren wichtigsten Zügen vorgeführt. Dem Sprachforscher wie dem 
Psychologen mttfs der hier eröffnete Einblick in eine ungeahnte Mannichfaliig- 
keit und häufig genug Seltsamkeit-der Redeweisen vdn nicht : geringem Interesse 
sejn.: Ein diesen Charakteristiken vorausgeschickter allgemeiner Abschnitt -legt 
die Grundlage der befolgten Methode und besonders den Unterschied zwischen 
Grammatik und Logik in möglichster Kürze und ‘ Bestimmtheit dar, und ein 
ihnen folgender Abschnitt legt die characterisirten Sprachen in einer Classification 
dem Leser vor die Augen.

$opp, iaŁ toflktdjntbe Grammatik
des Sanskrit, Send, Armenischen, Griechischen, Lateinischen, 
Altslavischen, Gothischen und Deutschen. Zweite, gänzlich um
gearbeitete Ausgabe. Band I—III. 1857—1861. gr. 8 seh 
15 Thlr.

Die „Vergleichende Grammatik“, das Endergebnifs der vielseitigen For
schungen des Verfassers, hat vor allen übrigen Werken desselben der Sprach
vergleichung einen festen Grund und Boden geschaffen. Der Zweck der darin 
geführten Untersuchungen.ist ein doppelter. Wenn einerseits nachgewiesen wird, 
dafs die indogermanischen Sprachen in den von ihnen ausgebildeten Sprach
formen entweder eine vollkommene Identität zeigen oder zur Darsteilung der
selben sich verwandter Mittel bedienen, ist andererseits das unablässige Streben 
des Verfassers darauf gerichtet, der Entstehung und Bfedeutüng dieser. Sprach
formen auf die Spur zu kommen und so den Organismus des Sprachkörpers zu 
erkennen. Dient die erstere dieser engverknüpften Richtungen vorzüglich dazu, 
die Geschichte der Sprache aufzuhellen, so sucht die andere das Wesen iefsel
ben zu ergründen,: d. h. in der letzten Instanz den Schleier zu lüften, welcher 
das Verhältnifs zwischen dem Gedanken und dem lautlichen Ausdruck desselben 
bedeckt hält. —

Ein ausführliches Verzeichnifs von diesen und anderen lin
guistischen Schriften (3j Bogen stark) ist gratis durch jede 
Buchhandlung zu erhalten.



NEUERE SCHRIFTEN
AUF DEM GEBIETE DEE

SPRACHFORSCHUNG
ERSCHIENEN IN

/erb. Mmmler1# $erlag0bud)ł)(mbhing
$ a mtn b unit (Bormann

in Berlin.
(Nachtrag zu dem grofsèren Verzeichnifs vom März ,1862.)

«Sacob (fèrimnt. — lieber ben Krfpnntg ber 5pr«dje. 
Aus den Abhandlungen der königlichen Akademie der Wis
senschaften vom Jahre 1851. Fünfter unveränderter Abdruck. 
1862. 8. Velinpapier^ geh. 10 Sgr.

Es war vor allem die Thunlichkeit einer Untersuchung über den 
Ursprung der Sprache zu erweisen. Nachdem hierauf dargethan wor
den, dafs die*  Sprache dem Menschen weder von Gott unmittelbar aner
schaffen, noch geoffenbart sein könne, wird sie als Erzeugnifs freier 
menschlicher Denkkraft betrachtet. Alle Sprachen bilden eine geschicht
liche Gemeinschaft und knüpfen die Welt aneinander. In ihrer Ent
wicklung werden drei Hauptperioden unterschieden, welche mit meister
hafter Feinheit und Durchsichtigkeit geschildert werden.

£tcintl)al. — <$rfd)td)te ber Sprad)roiflenfd)(ift 
bei den Griechen und Römern mit besonderer Rücksicht auf 
die Logik, von Dr. H. Steinthal, a. ,ö. Professor für allge
meine Sprachwissenschaft an der Universität zu Berlin. 
(461 Bogen.) gr. 8. geh. 3 Thlr. 25 Sgr.

Nach der allgemeinen Einleitung, in welcher Wesen und Beziehun
gen der Geschichte, sowie die Keime der Sprachwissenschaft bei ver
schiedenen Völkern dargelegt werden, wird zunächst die Geschichte der 
Sprachbetrachtung bei den Philosophen gegeben und dann die Stellung 
der Grammatiker im Zusammenhänge mit dem allgemeinen^Geiste der 
Griechen in derZeit nach Alexander und mit der Entwicklung des. grie
chischen Geistes überhaupt dargelegt. —- Hierauf wird das Object, an 
welchem sich die griechische Grammatik entwickelte, nämlich die Spra
che det alten Glassiker und im Gegensätze zu ihr die spätere Sprache, 
endlich die Eigentümlichkeit des Textes der homerischen Dichtungen, 
im Verhältnisse zur grammatischen Thätigkeit charakterisirt, wobei das
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Wesen der vielbesprochenen Koivr) ausführlicher zu bestimmen versucht 
wird. — Dann folgt der Versuch einer gründlichen Darstellung des 
Kampfes für und gegen die Analogie und Anomalie. Endlich wird die 
Grammatik der Alten sowohl nach ihrem allgemeinen Geiste, als auch 
nach ihren wesentlichen Ergebnissen im Einzelnen angeführt, insofern 
letztere entweder an sich wichtig sind oder als die Verwirklichung gram
matischer Ideen zu gelten haben.

Jkitfdjrift für Wölkerpfpdjolagit uttîx «Spradjwipnfdjaft 
Herausgegeben von Dr. partis, Professor an der Hoch
schule zu Bern, und Dr. a. o. Professor für
allgemeine Sprachwissenschaft an der Universität zu Berlin. 
Dritter Band. Erstes Heft. 1863.

Preis des Bandes von 4 Heften (zu je 8 Bogen) 3 Thlr.
Den Abonnenten dieser Zeitschrift wird die Nachricht erwünscht 

sein, dafs die Hindernisse, die seit einem Jahre dem weiteren Erschei
nen derselben entgegenstanden, nunmehr beseitigt sind und die näch
sten Hefte daher rascher folgen werden. Es liegen für dieselben wich
tige Arbeiten vor. Das erste Heft des dritten Bandes, das sich unter 
der Presse befindet, wird zwei gröfsere Arbeiten bringen, nämlich:

/tl. ^Tajania, Einige synthetische Gedanken zur Völkerpsychologie. — 
HD. föübiger, lieber Nationalität.

/. CEtmcle. — $ie wrfentltdjen Wnterfdjiebe 
der Stamm- und abgeleiteten Sprachen, hauptsächlich an 
der deutschen und französischen Sprache nachgewiesen, nebst 
einer Einleitung über das Wesen der Sprache. (Gothenburg 
1862.) 1863. 8. geh. 10 Sgr.

3ttid)adier. — Weber bett Wnterfdjieb 
der Consonantes tenues und mediae und über die Unter
scheidung des Ach- und Ich-Lautes. gr. 8. geh. 6 Sgr.

Von der Ansicht ausgehend, dafs in den grammatischen Werken 
eine befriedigende Erklärung der sogenannten Mediae nicht gegeben und 
diese Benennung aus einer unvollkommenen Auffassung der Natur dieser 
Laute hervorgegangen und nicht länger haltbar sei, sucht der Verf., sich 
an die Ansichten Kempelens und unter den neueren Forschern nament
lich an die von Briicke und Lepsius anschliefsend, die Erscheinungen 
der Lautverschiebung aus der physiologischen Natur der Laute herzu
leiten und weist nach, wie bei den Engländern längst eine richtige An
sicht von dem Verhältnifs der Tenues und Mediae, für welche er den 
Namen Crassae vorschlägt, sich Bahn gebrochen und in der A'toianschen
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Phonographie einen beachtenswerthen Ausdruck gefunden hat. Er ver
sucht dann, die in einzelnen Punkten davon abweichenden Ansichten 
Bruchs, Rudolph von Räumers und F. H. du Bois-Reymonds zu wider
legen. *

In der zweiten Abhandlung bespricht der Verf. den Unterschied 
des gutturalen und des palatalen eh in unserer Sprache.

franj $ IBrrgkidjenhe Grammatik. h— Megtper baju. 
Ausführliches Sach- und Wortregister zur Vergleichenden 
Grammatik des Sanskrit, Send, Armenischen, Griechischen, 
Lateinischen, Altslavischen, Gothischen und Deutschen von 

$opp. Zweite, gänzlich umgearbeitete Ausgabe. *-  
Bearbeitet von (£. «Arrubt^ cand. phil. cà. 16 Bogen.

Jteitfdjrift für titrglddjntbr #pradjforfd)ung
auf dem Gebiete des Deutschen, Griechischen und Lateini
schen, herausgegeben von Dr. «Abulbert $uł)n, Professor am 
Cölnischen Gymnasium zu Berlin*

Band XII. Heft 1 — 5.
Preis des Bandes von 6 Heften (zusammen 30 Bogen) 3 Thlr.

Aus diesen Heften seien folgende Abhandlungen hier hervorgehoben: 
punier: zur homerischen Wortforschung; jfïlay fuller:

$etnrid) jtHartrna: die verba perfecta in der Nibelungendichtung; Sedjen: 
weichbild; |)ault: das praeteritum reduplicatum der indogermanischen 
sprachen und der deutsche ablaut; $. CfSraßmann : über die aspiraten und 
ihr gleichzeitiges Vorhandensein im an- und auslaute der wurzeln; 
berfelbe: über das ursprüngliche vorhandensein von wurzeln, deren an
laut und auslaut eine aspirate enthielt; Pott: romanische elemente in 
den langobardischen gesetzen; Sljeob. $inb: pelasgisch — albanesisch — 
griechisch; (ßra^mann: über die Casusbildung im indogermanischen; 
W. $ortne: sprachliche und mythologische Untersuchungen angeknüpft 
an Rigveda I. 50.

Megifter jur «BHtfdjrift für urr^leidjenbr Spradjforfdjuug I—X. 
Gesammtregister zu den ersten zehn Bänden der Zeitschrift 
für vergleichende ' Sprachforschung auf dem Gebiete des 
Deutschen, Griechischen und Lateinischen. Herausgegeben 
von Dr. «Abalbort «fuiljn, Professor am Cölnischen Gymnasium 
zu Berlin. 1862. gr, 8. geh. 1 Thlr. 10 Sgr,



^Beiträge fur ttjergleidjenteit ^pradjforfdjintg 
auf dem Gebiete der arischen, celtischen und slawisçhen 
Sprachen-, herausgegeben von <A- fiuljn und A- $d)ktdjer. 
Dritter Band. Heft 1—4. 1861—1863. zu je 1 Thlr.

Es folgen, hier die Titel der gröfseren Arbeiten in diesen Heften:
$. ($bd: celtische Studien; berfelbe: altbactrisches; Wl)itla)-Sttoke0: 

bemerkungen über das altirische verbum; berfelbe: über die inschrift 
von Todi; JFrirbrid) <j$lüUtr: zur Charakteristik des armenischen; A« 

sprachliche resultate aus der vedischen metrik; W^Ulet)-Stokes: 
cornisches; g. IBetker: die inschriftlichen Überreste der keltischen sprä
che; JFriebrid) ^Müller: bemerkungen über die spräche der Lycier; 
($bel: celtische Studien; Pott: zur culturgeschichte ; X. Weber: finales as 
im sanskrit vor tönenden.

Utg-lkba-^anl)ita.
Die Hymnen des Kigveda. Herausgegeben von $f). «Aufredjt. 
Zweiter Theil. Mandala VII—X. 1863. gr. 8. 4 Thlr.

Der zweite Theil dieses Werkes, das den ganzen Text des Rigveda 
durch römische Buchstaben umschrieben liefert, ist als Band VII der 
Indischen Studien, wie früher der erste als Band VI. erschienen.

Das ganze Werk, nunmehr in zwei Bänden abgeschlossen, kostet 
8 Thlr.

(£. Hkinl)olb. — ^kmannifdje Grammatik.
Grammatik der deutschen Mundarten von Dr. Carl Weinhold. 
Erster Theil: Alemannische Grammatik. 1863. gr. 8. geh. 
3 Thlr. 10 Sgr.

Nachdem durch Jacob Grimm die geschichtliche Grammatik der ger
manischen Sprache in bewundernswerther Art geschaffen und durch eine 
Reihe von Forschern einzelne Theile derselben von verschiedenen Stand
punkten behandelt worden, wandte sich die Aufmerksamkeit mit Vorliebe 
der Ergründung der deutschen Mundarten zu. Eine Anzahl von Idio
tiken entstand, durch welche die Kenntnifs des deutschen Wortschatzes 
bedeutend gefördert ward. Noch fehlt es aber an einem Werke, wel
ches die grammatischen Verhältnisse der einzelnen deutschen Dialekte 
nach festerem Plane nicht blos nach ihrem heutigen Zustande, sondern 
nach ihrer ganzen Entwickelung bearbeitete, welches demnach eine wich
tige und längst verlangte Ergänzung zu Grimm's Grammatik gäbe.

Prof. Weinhold beabsichtigt diese Lücke auszufüllen und will die 
Dialekte der Alemannen, Baiern, Franken, Thüringer, Sachsen und Frie
sen in einer .Reihe von Bänden grammatisch darstellen, so dafs die Laut
verhältnisse, die Wortbildung und die Wortbiegung von den ältesten 
Zeiten an und soweit die Quellen zugänglich sind, wie J. Grimm dies 



an den germanischen Hauptdialekten lehrte, entwickelt werden. Der 
erste Band, die alemannische Grammatik, wird über die Bedeutung die
ses Unternehmens für die germanistischen Studien hoffentlich keinen 
Zweifel lassen.

Der Verfasser wird zu den folgenden Bänden schreiten, wenn die 
Aufnahme des ersten ihm gezeigt hat, dafs er seine Absicht erreicht. 
Um allen Seiten volle Freiheit zu lassen, erscheint jeder Band unter 
besonderem Titel.

C. /fötaljn.
^tt)tnohgifd)f Mnterfudjungen über geograpf)ifd)e Mamen. 

Lief. 4. 1862. 8. 5 Sgr. Lief. 5 —7. 1863. 8. 15 Sgr.
Inhalt: 4. Madrid, Rostock, Wittstock, Bialystöck, Chimborazo, 

Andes, die Picheisberge, Potsdam. 5. Berlin, Köln an der Spree, Span
dau, der Müggelsee und die Müggelberge, Köpenick, Stolp, Stolpe, der 
Schlachtensee.

Diese Abhandlungen wenden sich an den wissenschaftlichen Leser 
überhaupt, der für geschichtliche, Untersuchungen Interesse hat; denn 
etymologische und geographische Namen sind meist das einzige Denk
mal der vorgeschichtlichen Völkerwanderungen. Der Werth dieser Ar
beiten wird nicht blos durch andere gelegentliche Etymologicen, sondern 
auch dadurch erhöht, dafs der Act der Namengebung an Völker und 
Städte nach allen Möglichkeiten dargelegt wird und dadurch für alle hier
her gehörende Untersuchungen anregende Fingerzeige gegeben werden.

3L $iehn|lrin. — lettifdje £prad)i 
nach ihren Lauten und Formen erklärend und vergleichend 
dargestellt von Aug. Bielenstein, ev. luth. Pastor zu Neu-Autz 
in Kurland. Von der Kaiserlichen Akademie der Wissen
schaften zu Petersburg gekrönte Preisschrift. Erster Band. 
1863. gr. 8. geh. 3 Thlr. 10 Sgr.

Die Aufgabe, die sich der Verf. bei Abfassung dieser Grammatik 
stellte, zu der ihn die ehrenvolle Aufforderung der lettischen literarischen 
Gesellschaft bestimmt hatte, war zunächst, den Sprachstoff nicht zu 
schöpfen aus der bisher von Deutschen gepflegten Literatur, sondern 
aus dem lebendigen, reinen Born des Volkes. Ferner wollte er sich 
nicht blos auf die Mittheilung der sprachlichen Thatsachen beschränken, 
sondern ging darauf aus, den Zusammenhang derselben darzustellen und 
sie auf wissenschaftlich anerkannte Gesetze zurückzuführen. Zu diesem 
Behufe unterschied und verglich er innerhalb des Lettischen alle Dia
lekte genau und zog zur Vergleichung auch die nächstverwandten Spra
chen, namentlich das Litthauische und das Slavische, für die Erklärung 
des Lettischen herbei. Der Verf. hat die Resultate der vergleichenden 
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Sprachforschung sorgfältig benutzt, den' volksthümlichen Sprachge
brauch in umfassender Weise berücksichtigt und treffliche Vorarbeiten 
auf diesem Gebiete gewissenhaft benutzt und hofft somit das tiefere Ver- 
ständnifs des Wesens dieser Sprache den Freunden derselben erschlos
sen zu haben. Der vorliegende erste Band umfafst die Lautlehre und 
die Wortbildung. Der zweite binnen Jahresfrist erscheinende wird die 
Wortbeugung und die nöthigen Wort- und Sachregister enthalten.

N|)- Carl Cb. $ufd)mamt
£te 6rrtt)anbtfd)aft6t)trl)(iltnifrf her atl)apa6ikifd)fn 

dargestellt von Job. Carl Buschmann. Zweite Abtheilung 
des Apache. Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin 1862. 1863. gr. 4. 20 Sgr.

Anhang.
(Prof. Dr. <M.), lieber den Ursprung der Sit

ten. Antrittsvorlesung gehalten am 23. März 1860 in der 
Aula der Hochschule zu Bern. Abdruck aus der Zeitschrift 
für Völkerpsychologie und Sprachwissenschaft. 1860. gr. 8. 
geh. 8 Sgr.

Certyarb (Cbuarb), Ueber Orpheus und die Orphiker. 
Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen
schaften zu Berlin 1861. gr. 4. cart. 28 Sgr.
------- -------- -, Ueber die Hesiodische Théogonie. Aus den 
Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin 1856. gr. 4. cart. 22 Sgr.

Crirnnt (HBiU)dm), Die Sage von Polyphem. Aus den 
Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften zu 
Berlin 1857. gr. 4. geh. 10 Sgr.

^ut)n (^balbrrt), Die Herabkunft des Feuers und des 
Göttertranks. Ein Beitrag zur vergleichenden Mythologie der 
Indogermanen. 1859. gr. 8. geh. 1 Thlr. 20 Sgr.

»Wir begrüfsen dieses gediegene, treffliche Werk als die erste in 
vollem Detail ausgeführte Monographie auf dem Gebiete der vergleichen
den Mythologie der Indogermanen. Waren die bisherigen derartigen 
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Arbeiten KuKns^ der als der wahrhaftige Schöpfer dieser neuen 
Wissenschaft dasteht, vielleicht in etwas zu allgemeinen Umrissen 
gehalten, um sich die ihnen gebührende Anerkennung und Zustimmung 
auch in weiteren Kreisen sofort allseitig zu gewinnen, so wird jetzt vor 
der Fülle der hier für einen einzelnen Fall gebotenen Thatsachen jeder 
Zweifel, auch der Bedenklichsten, schwinden müssen.“

Literat. Centralblatt.
Elfers ($. £. u.), Ueber die lydischen Königs

gräber bei Sardes und den Grabhügel des Alyattes nach 
dem Bericht des Königl. General-Consuls Spiegelthal zu 
Smyrna. Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 1858. Mit fünf Tafeln. 1859. 
gr. 4. cart. 24 Sgr.

Weber (fibred)!), lieber den Zusammenhang indischer 
Fabeln mit griechischen. Eine kritische Abhandlung. Se
parat-Abdruck aus den Indischen Studien III. 2. 3. 1855. 
gr. 8. geh. 12 Sgr.

WinMfd)tmnm (Xj, Zoroastrische Studien. Abhand
lungen zur Mythologie und Sagengeschichte des alten Irans. 
Nach dem Tode des Verfassers herausgegeben von Fr. Spie
gel. 1863. gr. 8. geh. 2 Thlr. 20 Sgr.

Pertfd) (W.), Alphabetisches Verzeichnifs der Vers- 
anfänge der Riksamhita. Separat-Abdruck aus den Indi
schen Studien III. 1. 1853. gr. 8. geh. 1 Thlr.

Xbifdje Stubien. Beiträge für die Kunde des indischen 
Alterthums. Im Vereine mit mehreren Gelehrten herausge
geben von Dr. <Albred)t Weber. Mit Unterstützung der Deut
schen Morgenländischen Gesellschaft. Band I—VIII. 1849 
—1863. gr. 8. geh. zu je 4 Thlr.

Der achte Band befindet sich unter der Presse und erscheint noch 
in diesem Sommer. Derselbe wird ganz von einer gröfseren Arbeit des 
Herrn Herausgeber^ „Ueber die Metrik der Inder“ gefüllt werden.

Weber (.Albredjt), Die vedischen Nachrichten Von den 
naxatra (Mondstationen). Aus den Abhandlungen der Kgl. 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin 1860. Erster Theil: 
Historische Einleitung. I860, gr. 4. geh. 15 Sgr.

Zweiter Theil. 1862. gr. 4. cart. 1 Thlr. 10 Sgr.
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Weber (^Ibred)^ Indische Skizzen. Vier t bisher in Zeit
schriften zerstreute Vorträge und Abhandlungen. Nebst einer 
Schrifttafel. 1857. gr. 8. geh. 1 Thlr. 6 Sgr.

Inhalt: Die neueren Forschungen Über das alte Indien; Ueber den 
Buddhismus; Die Verbindungen Indiens mit den Ländern im Westen; 
üeber den semitischen Ursprung des indischen Alphabets.

,/„■•■>1—tttt-.,;;Zwei vedische Texte über Omina und Por
tenta. 1. Das Adbhutabrähmana des Samaveda. p. 313 — 
343. 2. Der Adbhutâdhyâya des Kauçikasûtra. p. 344 — 
413. Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der 
Wissenschaften zu Berlin 1858. 1859. gr. 4. cart. 1 Thlr.

-----------------, Die Vajrasûcî (Diamantnadel) des Açvaghosha. 
Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen
schaften zu Berlin 1859. 1860. gr. 4. cart. 20 Sgr.

— , Akademische Vorlesungen über indische Li
teraturgeschichte gehalten im Wintersemester 1851 ■— 52» 
1852. gr. 8. geh. 2 Thlr. 12 Sgr.

— , Ueber den Vedakalender Namens Jyotisham. 
Aus den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissen
schaften zu Berlin 1862. gr. 4. cart. 1 Thlr. 8 Sgr.

(fërimm (Willjdm), Bruchstücke aus einem unbekannten 
Gedicht von Rosengarten mitgetheilt. Aus den Abhandlun
gen der Königl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
1859. 1860. gr. 4. geh. 8 Sgr.

—, ' Thierfabeln bei den Meistersängern. Aus 
den Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaf
ten zu Berlin 1855. gr. 4. cart. 12 Sgr.

|)crt^ ((8>. $. ), üeber die gedruckten Ablassbriefe von 
1454 und 1455. Aus den Abhandlungen der Königl. Aka
demie der Wissenschaften zu Berlin 1855. Mit zwei Kupfer
tafeln. 1857. gr. 4. geh. 15 Sgr.

— , Ueber eine rheinische Chronik des dreizehn
ten Jahrhunderts. Aus den Abhandlungen der Königl. Aka
demie der Wissenschaften zu Berlin 1855. gr. 4. 10 Sgr.

Gedruckt bei A. W. Schade in Berlin, Stallschreiberstr. 47.





Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung in Berlin.

Die lettische Sprache 
nach ihren Lauten und Formen erklärend und 

/ vergleichend dargestellt
von

A. Bielenstein,
evang. luth. Pastor zu Neu-Autz in Kurland.

Von der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg mit 
einem der Demidowschen Preise gekrönt?'

Erster Theil. 31} Bogen. SThlr. lOSgr

Die Aufgabe, die sieb der Verf. bei Abfassung dieser Grammatik stellte, 
zu der ihn die ehrenvolle Aufforderung der lettischen literarischen Gesellschaft 
bestimmt hatte, war zunächst, den Sprachstoff nicht zu schöpfen aus der bisher 
von Deutschen gepflegten Literatur, sondern aus dem lebendigen, reinen Born 
des Volkes. Ferner wollte er sich nicht blos auf dje Mittheilung der sprach
lichen Thatsachen beschränken, sondern ging darauf aus, den Zusammenhang 
derselben darzustellen und sie auf wissenschaftlich erkannte Gesetze zurück
zuführen. Zu diesem Behufe unterschied und verglich er innerhalb des Letti
schen alle Dialekte genau und zog zur Vergleichung auch die nächstverwand
ten Sprachen, namentlich das Littbauische und das Slavische, für die Erklärung 
des Lettischen herbei. Der Verf. hat die Resultate der vergleichenden Sprach
forschung sorgfältig benutzt, den volkstümlichen Sprachgebrauch in umfas
sender Weise berücksichtigt und treffliche Vorarbeiten auf diesem Gebiete ge
wissenhaft benutzt und hofft somit das tiefere Verständnifs des Wesens dieser 
Sprache den Freunden derselben erschlossen zu haben. Der vorliegende erste 
Band umfafst die Lautlehre und die Wortbildung. Der zweite binnen Jahres-1 
frist erscheinende wird die Wortbeugung und die nöthigen Wort- und Sach
register enthalten.

Littauische Volkslieder
gesammelt, kritisch bearbeitet und metrisch übersetzt

von
G. H. F. Nesselmann.

Mit einer Musikbeilage. 1853. Lex. 8, geh. 3 Thlr. 10 Sgr.
Bei der Wichtigkeit der littauischen Sprache für die vergleichende Erfor

schung der indo-europäischen Sprachen dürfte eine Sammlung litauischer 
Volkslieder mit gegenüberstehender — dem Text möglichst wörtlich sich an- 
schliefsender t?— Üeb'ersetzung von grofsem Intéresse für Sprachforscher sein. 
— Der Herausgeber benutzte alles ihm nur irgend erreichbare gedruckte, wie 
handschriftliche Material. Hierdurch, sowie durch Correctheit des Textes und 
Genauigkeit der Uebersetzung läfst die Sammlung alle früheren weit hinter 
sich. Auch der strophischen Abtheilung ist sorgfältig Rechnung getragen.

Gedruckt .bei A. W. Schade in Berlin, Stallschreiberstr. 47.


